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Augsburg 

in  kunftg efdt) idt) tlldt) er/  baulicher  und 
bbgiemfcber  Behebuug* 
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feft^Sdtjrlft 

den  Ceilnebmern  an  der  15-  IUander4)erfammlung 
des  üerbandes  Deutfdier  TlrdtjtteUten^  und  Ingenieur  Vereine 

gewidmet  von  der  Stadt  Augsburg* 

Im  Huftrage  des  Stadtmagtftrates 

bearbeitet  110m 

ftädtifcöen  Oberbaurat  friß  Steinßäußer 

unter  tTUtunrlmng  der  ftädtifcbcn  Ingenieure- 


Augsburg  1902* 

Drudt  der  Kgl-  baner-  hofbudtdrudterei  non  Gebrüder  Keidjet- 


üorwort* 

Dtefe  feftfcßrift  widmet  tüe  Staüt  Augsburg  ihren  lieben  Gäften/  den  lTUtglietlern  des  Oer* 
bandes  Deutfcber  Rrcbitetuen*  und  IngenieurOereine/  welche  in  den  tagen  nom  31*  Ruguft 
bis  3- September  1902  Augsburg  mit  ihrem  ßefuche  erfreuen/  als  feftgabe  und  tßillKommgruß ! 

]n  Ißort  und  Bild  giebt  die  Schrift  KiicKblicUe  auf  eine  lange  ßergangenheit  und  einen 
Rundblick  über  die  Gegenwart- 

ße3iiglich  früherer  leiten  fpriebt  die  Stadt  noch  heute  für  üeu  fachlumdigen  und  auf* 
merKfatnen  ßefchauer  mit  ihren  Spuren  einer  nahe}u  3weitaufendiäbrigen/  bis  in  die  Rötueoeit 
hineinreichenden  ßergangenheit/  mit  ihren  aus  einer  glan3uollen  Periode  des  ntittelalters 
ftammenden  Straßen/  DenUmälern  und  ßauten/  durch  welche  insbefonderc  ein  eiias  Holl  ihr 
ein  unuergleichlichcs  und  eigenartiges  Gepräge  aufgedrücftt  hat/  eine  beredte  Sprartie* 

noch  gemahnen  die  breiten  Straßen  der  Rltftadt  mit  ihren  prächtigen  und  reichgegliedertcn 
ßauten  und  mit  den  Reften  ihrer  fresHengemälde  an  jene  goldenen  Seiten/  in  denen  die  Schiffe 
der  fugger  und  tßelfer  die  Ißeltmeere  durch3ogen/  und  die  Stadt  häufig  Hatfer  und  fürften  in 
ihren  mauern  beherbergte;  daneben  erinnern  aber  die  noch  vielfach  erhaltenen  alten  feftungs* 
werbe  auch  an  die  ferneren  leiten/  die  an  Augsburg  nicht  fpurlos  norübergegangen  find* 
Und  um  diefes/  für  jeden  ArchiteUten  wirUungsuolle  alte  Stadtbild  gruppiert  ficb  nun 
ein  Kran3  non  grünen  und  blumenreichen  Anlagen/  welche  den  Übergang  311  der  iteuftadt 
uermitteln/  deren  Abfchluß  ringsherum  ein  ißald  uon  rauchenden  Kaminen  bildet/  fprediende 
2eugen  dafür/  daß  Augsburg  mit  feiner  großartigen  und  uielfeitigen  Induftric  auch  heute 
wieder  einen  tßeltruf  fich  erobert  hat* 

ßei  einem  ßefuche  diefer  Induftrie  werden  die  Ingenieure  aller  Branchen  reiches  material 
für  ihr  feld  ßnden* 

ein  Rundgang  durch  die  rieuftadt  möge  unfere  uerebrten  Gäfte  uon  der  fortfehreitenden 
entwidtlung  der  Stadt  und  uon  ihren  modernen  emricbtungen  übeneugen* 

Diefe  feftfehrift  foll  unfern  lieben  Gäften  ein  fübrer  durch  Alt*  und  neu  Augsburg  fein/ 
aber  auch  eine  dauernde  erinncrung  an  die  emdrüefte/  die  fie  hier  gewonnen  haben* 

mögen  diefe  eindrüefte  in  unfern  Gäften  das  Bewußtfein  beruorrufen/  daß  Augsburg 
bei  pietätuoller  Erhaltung  des  DenKwUrdigen  und  Alten  beftrebt  war / auf  allen  Gebieten  auch 
den  Anforderungen  der  modernen  2eit  gerecht  3u  werden ; mögen  fie  der  Stadt/  die  fie  gaftlich 
aufnimmt/  ftets  ein  freundliches  AttdenKen  bewahren! 

Damit  herzlich  willkommen  in  Augsburg! 
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Augsburgs  Stellung  ln  der  Kunftgefdncbte 

uon  feiner  Briinüung 
bis  Ende  des  is*  Jahrhunderts* 


üorinort- 

Oie  folgende  Schilderung  will  durchaus  nicht  den  Anfpruch  auf  eine  fclbftändige  Arbeit  mit  Quellcnforfcbung 
bcanfpruchcu;  ftc  beabfichtigt  lediglich  das  an  uielcn  Stellen  zerftreut  liegende  material  zu  einem  einheitlichen 
Bild  zu  fammeln  und  das  Augsburger  Kunftleben  im  Derlauf  non  achnchn  Jahrhunderten  in  fortlaufender 
Entwicklung  nor  Augen  zu  führen/  denn  nidit  bloß  in  der  deutfcheit  Politik  hat  die  alte  Rcirtisftadt  Augsburg  eine 
hernorragende  Rolle  gefpielt/  auch  in  der  deutfehen  Runftgcfchichte  fteln  ihr  Harne  glanjuoll  da-  Die  angcfehcnfteti 
fachmänner  auf  dem  Gebiete  der  Kunftgcfdiidite  haben  die  nerfchiedenften  Phafen  der  bicfigcn  Kunfttbätigkcit  einer 
eingehenden  kritifchen  Würdigung  unterzogen/  und  gar  oft  finden  mir/  daß  Augsburg  im  deutfehen  Kunftleben  eine 
führende  Stellung  eingenommen  hat- 

Diefc  leiten  find  allerdings  jetzt  norbei  und  in  diefer  Beziehung  zehrt  Augsburg  nur  mehr  non  feinem  alten 
Ruhme-  Allein  es  ift  durchaus  keine  tote  Stadt  geblieben/  das  lö-  Jahrhundert  mit  feinen  Erfindungen  ift  nicht  fpurlos 
an  Augsburgs  alten  mauern  uorübergegangen/  früher  als  anderswo  hat  auch  hier  fein  Seift  feften  Boden  gefaßt/  und 
aus  der  Stadt  der  regften  Kuiiftthätigkeit  ift  eine  Stadt  regfter  Jnduftrie  geworden  an  allen  Ecken  und  Enden 
hämmert  und  raudit  es/  und  ftunderttaufende  non  Spindeln  find  in  Chätigkcit- 


I.  Augsburg  jux  römifcöcn  2rit- 


Rls  ,splendidissima  eolonia  Rbactiae*  wird  nou  Cacitns  die  römifdic  Kolonie  Augnsta  Bindclitorum  am  Jufammen 
fluß  des  lechs  und  der  IBertadi  bezeichnet-  IBclch  ftolzes  lBort! 

Eine  Bcficbtigung  der  römifrticn  Altertümer  im  mafiiniliansmufcutn  wird  aber  fofort  die  Berechtigung 
diefer  Bezeichnung  darlegen-  IDenn  audi  Augsburg  nicht  in  der  glürtUicben  Lage  ift  wie  eine  andere  allbekannte 
Römerftadt/  die  Augusta  Creuirorum  an  der  ITlofel/  das  jetzige  Cricr/  die  wohlerhaltenen  Refte  großer  rönufeber 
Bauwerke  zeigen  zu  können/  fo  geben  doch  die  auf  heiuufchcni  Boden  in  meterhohem  Schutt  gefundenen  römifchen 
Denkmale  und  Bildwerke  mit  und  ohne  Itifchriften  den  unfehlbaren  Beweis/  daß  auf  der  Stelle/  auf  welcher  namentlich 
der  nördliche  Ccü  des  heutigen  Augsburg  ftrbt/  ein  Bemeinwefcn  fidi  befunden  hat/  in  welchem  römifchc  Sitte  und 
lebcnswcife/  Kunft  und  Bewerbe  mehrere  Jahrhunderte  hindurch  in  nollcr  Blüte  waren/  und  daß  wir  hier  in  Deutfeh 
land  auf  ronufchctn  Boden  wandeln-  Itti  Jahre  13  u-  Ehr-  wurde  hier  nach  Eroberung  der  Berguefte  Damasia  non 
Cibcnus  die  rötnifche  Kolonie  gegründet  und  der  Brunei  zu  einem  Kaftell  gelegt/  neben  dem  gegen  Süden  eine 
Rotnerftadt  auf  deutfeher  Erde  entftand- 

Augusta  Uindelicorum  wurde  fic  nou  dem  Eroberer  benannt/  zu  Ehren  des  damals  regierenden  Kai  fers 
Auguftus/  Ciberms’  Sticfnater-  Aus  der  Uermifchuiig  der  rmhcitnifdien  Bcnölkcrung/  deren  wehrhafter  Cnl  ui  fernen 


i 


c 


Prouinzen  für  die  Größe  Roms  fein  Blut  laffcn  mußte/  mit  den  römifchen  legionsfoldaten  bildete  ftch  die  fpätere 
Beuölkerung  der  Holonie/  die  ein  Beftandteil  und  die  Hauptftadt  der  rhätifcben  Prouinj 1/  mit  einem  l’rätor  als  höcbftem 
Beamten  an  der  Spitze/  mar-  Wir  Italien  eine  Stadt  mit  eigener  Bcrmaltung/  mit  geregelten  Recbtsucrhältnilfen/  mit 
lebhaftem  Handel  und  Derkehr/  rnorauf  die  tiotb  norbandenen  Denkmale  und  zahlreich  gefundenen  münzen  in  jeder 
Begebung  hinmeifen-  Auf  dem  jetzigen  l’fannenftiel  lag  die  römiftbe  (Zitadelle/  und  non  hier  zog  ftd)  die  feftungslinie 
der  fortlaufenden  natürlidten  Anhöhe  nach  über  den  lucg  ins  land/  hinter  St-  Stephan/  am  Sdnncdenberg  und  am 
niauerberg  herum/  ungefähr  bis  311m  Schmalbenecfc/  dann  rnieder  die  Anhöhe  hinauf  über  den  heutigen  Obftmarkt 
und  dem  fogenannten  Chälc  nach  bis  an  die  noch  uorbandene  meftlidie  alte  Stadtmauer  hinter  der  bifdtöflid)en  Pfalz 
und  leitete  dann/  mahrfdieinlich  in  gerader  Linie/  bis  an  das  meftlidie  Gndc  des  Pfannenfticls-  Innerhalb  diefer 
UmfajTungslinie  fanden  fuh  mit  menigen  Ausnahmen  alle  Ausgrabungen  römifdier  Abftanimung-  Außerhalb  der 
Stadt  machte  man  funde  auf  dem  Rofenauberge/  in  den  Gärten  uor  dem  ehemaligen  Gögginger*  und  Klinkerthor/ 
dann  auf  der  Stätte  des  ehemaligen  Kapitols/  mo  jetit  die  St-  Ulricbslürcbe  fleht- 

Die  norbandenen  und  int  Itlafinuliansmufeum  aufbemahrten  Denkmale  laffcn  fleh  einteilen  in  foldi v die  auf 
Religion  und  Gottesdienft  Bezug  haben/  fold) v die  ftcb  auf  Krieg  und  Kriegsmefen  belieben/  und  foldie/  die  non  den 
Werken  des  Friedens  Zeugnis  geben/  mohiti  alles  gehört/  mas  mit  Staatscinrichtungen/  Ämtern/  Würden/  Handel/ 
Kunft  und  Gemerbe  zufanimenhängt- 

Borau  ftehen  die  Götterdenkmale-  Daß  an  der  Stelle/  mo  heutzutage  die  Ulricbslürcbe  auf  dem  alten  Kapitol 
fteht/  ein  Jupitertempel  ftand / haben  die  dort  gemachten  Ausgrabungen  nahezu  zur  Gciuißhcit  ergeben/  durfte  doch  in 
einer  römifeben  Kolonie  der  Kultus  des  oberften  Gottes  der  Römer/  des  Jupiter  optimus  mafimus/  nicht  fehlen-  Andere 
Cempel  und  Opfcrftättcu  maren  dem  Utertuir  gemeiht/  dann  folgen  die  des  ITlars/  der  Ceres/  üenus  und  der  Parzen- 
Gin  im  Jahre  1874  gefundener  üotiuftein  berichtet/  daß  der  durch  die  2ctt  zerfallene/  dem  lllars  und  der 
Uietoria  gemcibtc  Cempel  rnieder  aufgerichtet  morden  ift*  Auch  Pluto  und  Profcrpina  fehlten  nicht/  und  uon  einem 
Gott  Silnanus  mird  berichtet/  daß  ebenfalls  fein  aus  Alter  zerfallener  Cempel  uon  einem  Bürger  miederhergeftellt  murdc- 
2ahlreichr  Denkmale  beziehen  ficti  auf  Krieg  und  Kriegsmefen/  denn  die  Kraft  der  römifeben  Wclthcrrfchaft 
lag  in  ihren  Legionen-  Durch  die  erhaltenen  Denkmale  läßt  fuh  die  Griffen!  der  legio  m italica / die  IPlare  Aurel  in 
R hätten  aufftellte/  erhärten- 

Daß  uon  eigentlich  römifeben  Umfaffungsmauern  oder  Bcfeftigungsmcrken  nichts  auf  unfere  2eit  gekommen/ 
daß  uon  römifeben  Cempeln  nichts  mehr  criftiert/  darf  nicht  uermundern/  menn  man  die  Blätter  der  Gcfchichte 
Augsburgs  durchlieft/  all  die  fpätcrcn  ucrbeerendcn  üölkerkriege  im  Geifte  uorüberziehen  läßt  und  bedenkt/  daß  die 
durch  uiele  Jahrhunderte  hindurch  eifrigft  betriebene  koloffale  Befeftigung  der  alten  Reicbsftadt  mit  all  ihren  Schanzen 
und  üormerken  kaum  einen  Stein  der  alten  Stadtfchußmanern  auf  dem  andern  gelaffen  hat- 

Außerdem  ift  in  Betracht  zu  ziehen/  daß  das  uorberrfebende  Baumaterial  mie  noch  heutzutage  der  uergängliche 
2icgcl  mar  und  Bruch  und  Hauftein  nur  in  bcfdiränktem  Illaßc  zur  Anmendung  kamen/  die  norbandenen  mächtigen 
Steine  fpäter  aber  zum  Bau  uon  Kirchen  und  Kapellen  für  deren  Fundamente  uermendet  rnurden/  mie  ja  auch  in 
Italien  auf  diefe  IDeife  die  munderbarften  römifeben  Denkmale  als  Steinbrüche  benützt  rnurden  und  ucrfchmunden  find- 
üollen  Auffchluß  über  die  damalige  Handclsthätigkeit  und  über  die  damaligen  Staatseinrichtungen  geben 
uns  die  noch  erhaltenen  Werke  des  Friedens/  und  fic  bemeifen  uns/  daß  der  Handel  mit  allen  möglichen  römifeben 
Grzeugnijfen/  mit  Kleidern/  Gold  und  Purpur/  mit  Gebilden  aus  Kreide  und  llletallguß  in  lebhaftem  Stbuninge  mar/ 
daß  cs  den  römifeben  Koloniften  auch  an  feinerem  lebensgenuffe  nidzt  gebrach  / und  daß  fic  den  Lufus  ihrer  Heimat 
nicht  entbehrten- 

Luirus  und  römifriie  Kultur  brachten  aber  auch  die  Pflege  der  Kunft  mit  fiel)/  meshalb  es  auch  an  folcben 
Überreften  nicht  fehlt- 

Bon  Werken  der  Plaftik  birgt  das  lllafimiliansmufeum  fehr  bemerkensmerte  Beifpicle  an  Scpulcralnionumentcn/ 
Sarkophagen  u-  f-  ui-  Auch  Götterftatuen  find  uorhanden'  doch  ift  deren  geringe  Anzahl  begreiflich/  menn  man  ermägt/ 
daß  der  Ausbreitung  des  Chriftcntums  in  den  römifeben  Prouinzen  mohl  uor  allem  diefe  fallen  mußten-  Bemerkens 
mert  ift  eine  auf  einem  maffigen  koruithifchcn  Kapital  prangende  mächtige  2irbelnuß  aus  Stein/  das  röitiifchc  Kolonie* 
Zeichen/  mohl  mit  Recht  die  ältefte  form  des  jetzigen  Stadtmappens/  das  Stadtphr- 

Bon  Werken  der  IBalerei  ift  felbftucrftändlidi  nur  äußerft  menig  erhalten/  aber  diefcs  Wenige  ift  uon  um 
fo  größerer  Bedeutung/  meil  cs  übereinftimmt  mit  den  Überreften  uon  lllalereien  in  dem  Innern  der  Häufer  non 
Pompeji-  Bon  einem  größeren  Fund  uon  Wofaikmalerei  berichtet  uns  Welfer  (1593)/  der  ein  beredtes  2eugnis  gegeben 
haben  foll  uon  dem  Reichtum  und  dem  Lufus  / mie  foldze  in  dem  römifeben  Augsburg  geherrfcht  haben/  und  momit 
äbnlichc  Werke  in  den  reidiften  Städten  Italiens  keinen  Bergleich  aushielten- 


z 


Don  IDcrkcn  der  Metallbearbeitung  ift  insbefontkre  ein  metallener  Pferdehopf  eine  hernorragende  Viertle 
der  Augsburger  Sammlung;  aber  auch  eine  Keilte  antlcrer  Gegenstände/  tuie  bromene  Armfpangen/  fibeln/  Armreife/ 
Ertfigürcben/  2tcrratcn  an  fUaffen  und  Pferdefchmucfc  geben  Zeugnis  non  der  Kunftiibung  in  ITIetall* 

Befonders  ergiebig  ift  die  Iltaffc  non  Überreften  aus  gebranntem  Chon/  die  allerorten  tum  Dorfcbein  kommen- 
I3ei  der  ungeheuren  2ahl  non  allen  Gegenständen  des  Haushalts/  die  uormiegeud  aus  fogenannter  terra  cotta  gearbeitet 
und  mit  nortrefflidtem  firnis  übenogen  find/  non  tierltcben  6efäßüberreften  feglidter  Art/  ift  mit  Kedtt  atminchmcn/ 
daß  dtefelben  nidtt  erft  auf  dem  lUegc  des  Kandels  Incrbcrgckommcn  find  wogegen  fihoti  die  2crbrecblubkcü  der 
Mare  und  der  Umftand  fpruht/  daß  der  Boden  der  lanthunge  uortreffliche  Chonlager  darbot  -/  fondern  daß  fte  an  Ort 
und  Stelle  felbft  gefertigt  wurden/  daß  tu  der  Stadt  felbft  die  Kunft/  unliebe  Gefäße  tu  bilden/  inelfadj  geübt  wurde- 
ja  es  ift  fogar  nach  den  Überlieferungen  wabrfcbcinlirti/  daß  Augsburg  für  die  Uopfcrei  ein  Kauptplaß  der  fabnkatiou 
und  des  Kandels  war- 

ntenn  auch  unter  den  Gefäßüberreften  nur  wenige  uollftändig  find/  fo  taffen  doch  die  norhandenen  Crümmer 
auf  merkwürdige  Sdtötthcit  der  form  fchließen;  namentlich  teigen  die  Hefte  aus  terra  rotta  nicht  feiten  eine  elegant 
der  form  und  2icrltdikeit  der  Ornamentik/  daß  mau  fiel)  geradetu  uermundern  muß  über  die  innige  Oereinigung 
non  Kunft  und  Kandwerk/  aus  weldicr  dtefelben  beroorgegangen  find- 

Sclbftnerftändlidi  beftand  nach  allen  Richtungen  ein  woblausgcbüdetes  Straßcnneß/  auf  deffen  erhaltuug  ftets 
großer  lOert  gelegt  wurde/  indem  cs  dodi  die  Oerbindung  des  Südens  mit  dem  Horden/  des  Oftens  mit  dem  Ißeftcn  uer 
mittelte-  ln  ihm  mag  mit  der  Grund  der  fpäteren  bandelspolitifdien  Bedeutung  der  Stadt  Augsburg  gefucht  werden- 
Die  nächften  Kößen  außerhalb  der  Stadt/  wo  frifche  IDaldesluft  weht  und  non  denen  doch  eine  fdioue  Uber 
ficht  über  die  Stadt  fuh  darbot/  wählten  die  befthenden  Klaffen  gerne  tu  ihrem  Landaufenthalt/  und  insbefondere 
waren  es  die  bet  Stadtbergen  auffteigenden  Koben/  an  deren  fuß  die  nach  der  Donau  führende  Straße  norbeitog/  die 
tutti  Oillcnbau  autogen/  weshalb  auch  faft  alle  hier  aufgefundenen  Basreliefs  Darftellungen  aus  dem  häuslichen 
leben  enthalten- 

Doch  nur  wenige  Jahrhunderte  waren  römifdier  Kultur  und  Kunft  auf  deutfehent  Boden  befchiedeu;  fchon  um 
das  Jahr  too  ßmlcn  fuh  hier  die  erften  Keime  des  Chriftentums/  indem  30ä  die  heil-  Afra  den  feuertod  als  lTlärtprerin 
ihres  Glaubens  auf  einer  Lechinfel  füdöftlnh  non  Augsburg  fand-  Sic  wurde  an  der  Stelle/  wo  fuh  hinter 
dem  Kapitol  die  nunmehrige  St-  Ulrichskirche  erhebt/  begraben-  Ktcr  haben  unr  die  erfte  chriftluhe  Kultusftätte  auf 
heittiifchem  Boden  tu  fueben- 

Bald  mehrten  fich  die  Einfälle  benachbarter  Oolksftämme/  und  die  rhätifche  Kolonie  des  ftolten  Kömertums 
nahm  ein  Ende/  als  Odoakcr  ä$o  ftdi  tum  Kernt  uon  Italien  machte-  Iladi  deffen  Beftegutig  durch  Dietrich  non  Berti 
blieb  Rbätien  in  deutfehen  Känden/  und  der  Untergang  der  romifchcu  Kultur  nolltog  fuh  ebenfo  rafdi  als  gründlich- 
Alemannen/  Suencn  und  Sachfen  drangen  ein  und  uerwüfteten  mit  feuer  und  Schwert  alles/  was  fte  bewältigen 
konnten/  bis  55$  Stadt  und  Land  in  den  Bcfib  des  Königs  der  franken  Kam* 


II.  TU tcönftUcöc  Kunft  bis  >ur  romantfcöen  Idt* 

LA  n Stelle  der  alten  Romcrftadt  ftand  nun  eine  deutfehe  Anftedelung/  aber  non  diefer  deutfehen  Anftedelung  (luden 
X 1 unr  keine  Spuren  non  Gebilden  der  Kunft  und  non  Kmiftthätigkcit  tu  unferer  nähe-  Die  Alemannen/  die  fuh 
m den  Befitt  Kbätietis  fctttcu/  lebten  in  fteten  Kämpfen  mit  ihren  ältlichen  üaehbatn/  bis  55$  Stadt  und  Land 
dem  Könige  der  emporftrebenden  franken  tuftel-  Auf  den  in  Staub  und  Afcbe  gefunkenen  Ruinen  der  alten  blühenden 
Romcrftadt  regte  fich  neues  leben/  aber  m den  nunmehrigen/  aus  Kol;  gebauten  Käufern  bcrrfchte  nicht  mehr  Gefchmack 
und  Ausftattung  des  nerwohtitcu  Römers/  fie  waren  einfach/  fdimudUos  und  entfpradien  dem  lOefen  der  neuen  Be 
uölkerung-  Die  Grenzen  der  alten  Stadt  mögen  auch  die  der  neuen  gewefen  fein/  denn  die  non  den  Römern  hinter 
laffenen  Befeftigungen  waren  immer  tiodi  geeignet/  fidi  der  äußeren  non  allen  Seiten  auftürmenden  feinde  tu  erwehren- 
Auch  mag  mancher  röttufche  Handwerker/  mancher  romcfche  Kaufmann  fuh  innerhalb  der  ftarken  Befeftigutig  gerettet 
haben  und  den  Eroberern  fpäter  mißlich  geworden  fein/  denn  einiger  Kandel  hat  ftdi  bei  der  uonuglidien  Lage  der 
Stadt  und  beim  Oorhandctifein  der  alten  wohlgcpflegten  Hlilitärftraßen  nodi  immer  erhalten/  was  aufgefuttdene  Minnen 
beweifen-  Aus  dem  romifchcn  muniripium  bildete  fidi  allmählich  deutfdies  Staatswefen  heraus/  und  uon  größter 
(Dichtigkeit  war/  daß  in  Augsburg  ein  Bifdiof  feinen  Siß  hatte/  wodurd)  die  weitere  Entwicklung  m bedeutendem 
maße  angeregt  wurde- 
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ln  Schwaben  batte  Cbriftcntum  untt  kirchliches  leben  Ja  fcbon  frühzeitig  fefte  Begründung  gefunden/  ßlaube 
nntl  kirchliche  Einrichtungen  waren  in  Augsburg  troß  aller  Oerwüftung  nirtjt  mehr  uöllig  uerdrängt  worden-  fortunatus 
Uenantius  non  Kanenna  fand  bereits  int  Jahre  564  ein  Kircblein  in  Bugsburg  mit  den  Bebetnen  der  heil-  Bfra-  ferner 
ift  gewiß/  daß  auf  dem  l’laße  des  alten  römifdien  forums/  wo  notb  ein  Ceil  des  Porticus  erbalten  geblieben  war / fid) 
unter  Bifcbof  2eifo  708  eine  größere/  der  heil-  Jungfrau  geweihte  Kultusftätte  erhob/  welche  als  bifcböflube  Kirche  tu 
betrachten  ift  und  aus  der  der  Dom  bernorging-  Seine  tUobnung  batte  der  Bifcbof  mit  feinen  Klerikern  in  unmittelbarer 
Habe  der  Kathedrale/  nördlich  derfelben-  Diefer  Kircbcnbau/  der  mit  Krijpta  und  Holzdertze  nerfeben  war/  mag  noch 
größtenteils  non  holt  und  lebm  konftruiert  gewefen  fein/  wie  wohl  gerade  in  römifcben  landen  biertu  das  nötige 
material  meift  terftörte  Römerbauten  boten  und  auch  noch  Arbeiter  uorbatidcn  gewefen  fein  durften/  die  mit  dein 
römifcben  mauerbau  Ucrtrautbeit  befaßen- 

mir  dürfen  gewiß  annebmen/  daß/  wie  anderswo  in  dem  benachbarten  Bapern/  insbefondere  in  den  überall 
entftebetulen  Klöftern/  eine  neue/  fclbftändige  Kunft  und  rüiffcnfcbaft  blühte/  eine  folcbe  auch  in  Bugsburg  gedieh/  und 
daß  es  neben  den  ßciftlicben  auch  Laienkünftlcr  gab/  welche  alte  Craditionen  noch  aufrecht  erhielten/  oder  neuen  Beift/ 
neue  Anregung  durch  die  in  auswärtigen  Klöftern  geübte  Kunftpflege  empfingen-  Ift  doch  non  Bifcbof  Adalbero  bekannt/ 
daß  er  im  Jahre  90$  nach  St-  Gallen/  feinem  lieblingsaufenthalte/  wo  er  oft  Herberge  und  Ucbeuolle  Derpflegung  gefunden 
hat/  Bold/  Edclfteine/  Ceppidtje/  meßgewänder  koftbarftcr  Art/  reite/  leiitwand'  Kettchen  und  Handtücher  an  den  dortigen 
Abt/  die  ITIöncbc  und  das  Befinde  febirtue/  um  fub  für  die  erwiefenen  liebesbeweife  erkenntlich  tu  teigen-  Daß  diefe 
Kunftgegenftände  in  Augsburg  angefertigt  wurden/  darf  als  wahrfcheinlich  angenommen  werden- 

Daß  aus  diefer  2eit  jedoch  nichts  mehr  norhanden  ift/  darf  nicht  wunder  nehmen/  wenn  man  weiß/  welche 
Oerbeerungen  die  Auaren  anrichteten/  wie  die  Hunnen  non  Anfang  bis  mitte  des  io-  Jahrhunderts  in  Bapern  und 
in  Schwaben  gehäuft  haben/  wie  fte  auf  ihren  Beutetügen  alles  plünderten  und  in  ihre  Heimat  fcbleppten/  bis  Bifcbof 
Ulrich  uon  Augsburg  fte  auf  dem  lecbfcldc  955  fo  gründlich  aufs  Haupt  fchlug/  daß  Deutfcbland  für  immer  non  üiefen 
Barbaren  uerfebont  blieb- 

Uncrfehlich  ift  der  üerluft  an  IBcrtfachcn  und  Kleinodien/  die  diefen  Plünderungen  turn  Opfer  fielen/ 
unerfeltlich/  was  gant  befonders  an  litterarifchen  Schaßen  in  den  Benediktinerabteien  Baperns  durch  diefe  Hunnen* 
eittfälle  uerloren  ging- 

Bon  nun  an  war  das  fortbeftehen  der  Stadt  Augsburg  gefiebert  und  des  Bifchofs  Ulrich  näcbfte  Sorge  war 
die  IBiederaufbauung  der  terftörten  und  ihm  und  allen  Bewohnern  teuren  St-  Afrakirche-  Es  entftand  jeßt  ein 
würdiger/  mit  lllauern  aufgeführter  und  mit  Dachticgeln/  mit  fenftern  und  Bcmölben/  im  Innern  fogar  mit  Bemälden 
an  den  fenftern  uerfehener  Bau/  nachdem  drei  Bauten  uorher  im  Laufe  der  2eit  abgebrannt  und  uerwüftet  waren- 
Auch  die  weitere  Inftandfeßung  der  Stadt  war  ihm  angelegen/  und  zu  ehren  des  heiligen  Kreutes  ftiftete  er  ein 
Hofpital-  Über  den  lech  baute  er  zur  Sicherung  und  Förderung  des  üerkebrs  eine  Brüdte/  und  außerdem  erwirkte  er 
uom  Kaifer  die  erlaubuis/  wegen  der  zunehmenden  Beuölkerung  die  Stadt  erweitern  zu  dürfen- 

Auf  dem  Plaße/  wo  feine  Doittkircbe  ftancl/  ließ  er  die  während  des  Krieges  zerftörte  St-  Johanneskirche 

und  zwar  m form  eines  Kreuzes  — wieder  aus  dem  Schutte  erfteben-  Auch  Kirche  und  Klofter  uon  St-  Stephan/ 

welch  leßtercs  non  frommen  frauen  beficdelt  wurde/  nerdanken  ihm  die  Bründung  (969)*  Seiner  eigenen/  hinter  dem 
Dom  gelegenen  ftattlichen  Pfalz  wurden  drei  Kapellen  angebaut/  den  Heiligen  lllartin/  Peter  und  illoriß  geweiht/  denen 
fpäter  eigene  Kirchen  errichtet  wurden- 

Auf  diefe  mittcilungen  bcfchränkt  ftcb  alles/  was  wir  uon  Kunftmerken  und  Kunftthätigkeit  aus  diefer  2cit 

in  Augsburg  wißen-  Don  einem  neuen  nationalen  Kunftlcbcn  ift  noch  nicht  die  Rede/  die  altrötnifcben  formen  in 

Baukunft  und  Plaftik  gelten  immer  noch  als  einziges  lllufter- 

Erft  nadi  Ablauf  der  gewaltigen  ucrbecrcntlen  Stürme  des  zehnten  Jahrhunderts  konnte  ein  neuer  Lebens* 
friihling  erfcheincn/  erft  damit  beginnt  die  Periode  des  eigentlichen  Romanismus/  während  wir  die  bisherigen  Uerfuihe 
noch  immer  mehr  als  fchwache  Llachklänge  der  antiken  Kunft  betrachten  ttiüffeti  (Sieghart)- 
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mir  haben  gefetjen^  daß  es  hier  bei  der  Hauptftaüt  Scbmabens/  bei  Augsburg  war/  rno  die  illadn  der  magparen 
für  immer  gebrochen  und  menigftens  fofort  für  Deutfdilanü  unftbadlict)  gemacht  umrüe  (955)-  Ordnung  der 
ftaatiuhen  üerhältniffe  kehrte  allmählich  uneder/  das  Bcmußtfein  der  eigenen  Kräfte  und  2iclc  ermähne/  ein 
neuer  Auffchmung  des  allgemeinen  Lebens  trat  ein/  die  dcutfcben  Stämme  brachten  ihren  Charakter  im  leben/  itt  der 
Sitte/  in  Sprache/  im  Recht/  in  Wiffcnfrtiaft  und  Kunft  tum  Ausdrucke/  und  fo  ermuchs  Jener  Zeitraum  in  der  Kunft* 
gefchichttv  den  mau  gcmöbnlicb  mit  dem  Hamen  des  Komanismus  beteichnet- 

ln  der  erften  Cpoche  desfelben  uürd/  uue  die  lllitteilungen  aus  dem  Leben  des  heil-  Ulrich  crfehcti  laffen/ 
für  die  Baumeife  der  Kirchen  überall  noch  der  Ciipus  des  rönufcheu  Kircbenbaucs/  der  Bafilika/  mit  Lang fchiff  und 
Apfis/  mit  Uoltplafond/  kleinen  fenftern  und  Krüpta  beibehalten/  mas  bet  der  Bähe  Italiens/  bei  den  miederholten 
lügen  der  Herren  und  fürften  nach  Italien  und  bet  den  laljllofen  Wallfahrten  der  Bilihofe  und  Ulönche  nadi  Koni 
erklärlich  ift* 

ln  Augsburg  eröffnete/  mie  fchou  ermähnt/  der  heil-  Ulrich/  der  Schöpfer  feiner  Größe/  der  große  Keftaurator 
der  Kirche  und  der  Kirchen/  der  drei  bis  niernial  m Koni  mar/  diefe  Cportte  mit  einer  Reihe  großartiger  Unter- 
nehmungen- Cr  hat  die  alte  2eit  noch  gefebaut/  die  neue  begründet-  Wie  in  den  Reidisfcblacbten  die  Schmähen  die 
erfte  Cruppe  bildeten/  fo  fcheinen  fte  auch  in  der  Gefrtncbte  der  deutfdien  Baukunft  das  Panier  ruhnmoll  uoranjutragen/ 
denn  außer  dem  heil-  Ulrich  maren  auch  Otto  non  öamberg  und  Benno  non  Osnabrück  Schmähen/  lauter  tüchtige 
Bauherren  und  Bauncrftändigc- 

Bei  St-  Afra/  der  erften  Kirche/  mar  die  Krüpta  im  Weften  angebracht/  mährend  im  Offen  die  Gräber  non 
Heiligen  au  den  Stufen  des  Chores  lagen-  Als  Grabftätte  baute  ftdi  der  heil-  Ulrich  eine  Kapelle  mit  flachplafoud 
im  Often  der  Kirche- 

Ardiitrktcn  berief  der  Heilige  non  ferne  iu  feinen  Bauten/  mellcidu  non  St-  Gallen/  mo  er  felbft  die  Cniebutig 
genoffen  und  die  Liebe  tu  Kunft  und  Wiffenfdiaft  eingefogen  hatte-  Bott  der  Kathedrale  non  Augsburg  hören  mir 
erft  fpäter  mieder/  9<h/  als  der  Cempel  uon  felbft  jufammenftünte-  Der  damalige  Bifdiof  Luitolf  begann  dann  mit 
Hilfe  der  Kaiferiti  Adelheid  im  folgenden  Jahre  den  lleubau  der  Kirche  uon  Grund  auf-  Daß  Bifdiof  Luitolf  den 
Bau  felbft  tiodi  febr  meit  gefordert  hat/  icigt  der  Umftand/  daß  er  fdion  im  neuen  Dom  feine  Grabftätte  fand-  Übrigens 
log  ftch  die  Bautbätigkcit  am  Donte  noch  unter  den  uächftcu  beulen  Bifchöfeu  fort/  und  uon  diefen  ftammt  mohl  der 
Hauptbau  des  Doms/  der  noch  ftcht/  nämlich  Wittel*  und  Kreuifdnff/  famt  dem  Borderteile  der  meftlictien  Krppta- 
Wir  können  uns  mit  Rüdcfuht  auf  die  noch  erhaltenen  üeiie  und  auf  die  urkundlichen  llachrichteu  uon 
demfelben  folgendes  Bild  machen:  Der  Doch  mar  eine  roiuamfche  rfeilerbaßlika  mit  drei  Langfchiffett/  einem 
uorfpringenden  Krcuifchiffc  im  Weften/  jmei  Rundapfiden  mit  Choren  im  Weften  und  Often/  mit  Kundbogenfcnftern/ 
einer  Krüpta  im  Weften  und  imei  Ciirmett/  die  ftdi  an  den  Seiten  des  Oftchores  anlegten-  Cine  flachdedte  lag  noch 
über  den  Schiffen- 

Bei  der  Oerjierung  der  Bauteile  find  kaum  die  Anfänge  uon  Ornamentation  gegeben-  Alles  gam  ciitfad)/ 
auch  in  der  Krüpta/  die  aus  drei  durch  Säulen  getrennten  Schiffen  mit  einer  Altanufdie  beftand-  2u  den  fundamenten 
mag  mohl  Kalkftein/  jum  großen  Ceil  noch  uon  römifchen  Bauten/  dann  Cuff  uermendet  morden  fein-  Die  Wände 

find  teils  Badtftein/  teils  Brudiftein  in  der  Weife/  daß  der  Wittelraum  mit  feftem  Wörtclguß  (füllmauermerk)  aus- 

gefüllt murde/  mas  damals  allgemein  üblich  mar-  1065  murüe  der  Dom  gemeiht- 

Der  Bau  hatte  nichts  Sdimerfälligcs/  mar  uon  leichten  Oerhältniffen/  mit  bedeutender  Wittelfilnffbi  eite/  meiten 
Pfeilerabftänden/  und  machte  geunß  einen  freien/  mürdigen/  ruhigen  Ciudrudi- 

Unter  den  folgenden  Biftbofcti  Augsburgs  gemann  dann  der  Dom  noch  manche  neue  2icrde/  neue  Crmeitcrung/ 

une  auch  die  CUrttte  eine  Crhöhnug  und  Benieruug  erhielten-  Auch  die  Krüpta  bekam  einen  Borbau  als  Berlängerung/ 

wobei  die  Säulen  bereits  allerlei  rohe  Berfuche  geigen/  die  Würfelform  unmigrftalteti-  manche  haben  auch  fchon  den 
attifchcu  Sockel/  das  attifche  Cdiblatt/  bilden  alfo  fchon  den  Übergang  iur  imeiten  Cpoctic  des  Romanismus- 

Der  Kreutgang/  den  Bifdiof  Heinrich  Witte  des  n-  Jahrhuuderis  den  Domherren  errichtete/  murde  m der  2eit 
der  Gotik  uöllig  neu  gebaut- 

Heben  dem  Heubau  der  Kirche  St-  Ulrich  und  Afra/  die  im  Jahre  1071  gemeiht  murde/  entftand  audi  St-  Hloriß 
um  diefe  2cit/  ein  Werk  der  Wildthätigkcit  des  heil-  Kaifcrs  Heinrich  n./  der  öfters  m Augsburg  erfdiien-  Urfprüngltch 
mar  der  Bau  detn  heil-  Hindi  beftimmt/  für  den  der  Kaifer  eine  hohe  Berehrung  befaß/  und  folltc  fo  prächtig  meiden/ 
mie  Augsburg  keinen  prächtigeren  haben  füllte-,  allein  der  Bau/  der  imifcheu  der  alten  Kirche  im  Süden  und  dem  Dom/ 
auf  dem  fich  neu  bildenden  Stadtteile  erftand/  fiel  nirtit  nach  dem  Gefchmacke  des  Kaifers  aus/  der  dann  den  Plan  fallen 
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ließ-  £r  immle  darauf  dem  ßeil-  Illoriß  geweißt/  wobei  gletdjteitiy  ein  Kollcyiatftift  gegründet  luurde-  üoti  den 
leßtercn  ronianifcben  Bauten  ift  nichts  Sichtbares  mehr  norbanden- 

Audi  bei  St-  Afra  und  5t-  Ulrich  ging  eine  Berändcruny  uor/  infofern  die  öiitcr  des  Domftifts  non  jenen  der 
Kirche  5t-  7lfra  getrennt  wurden  und  letztere  tu  einer  eigenen  Immunität  fiel)  geftaltete-  Aus  dem  als  lllufterklofter 
bekannten  Stift  Uegcrnfce  umrden  twölf  Benediktiner  berufen/  die  das  Stift  St-  Ulrich  begründeten- 

Unter  Bifcßof  Luitolf  wurde  auch  eine  non  feinen  Dottiklenkern  geleitete  Lcbranftalt  ins  Leben  gerufen/  die  tu 
hohem  Anfeben  gelangte/  denn  an  ihr  wurden  alle  freien  Künfte  in  ergiebigem  Itlaße  gelehrt  und  ihre  Bibliothek 
befaß  einen  unerfthöpflichen  Reichtum  an  Büchern- 

neben  der  Baukunft/  die  in  Augsburg  wie  in  allen  übrigen  Bauen  Batjerns  und  Dcutfdilands  fid)  in  großen 
Kircbenbauten  betätigte/  war  auch  die  Plaftik  in  unindcrfatner  Cbätiykeit/  denn  die  tabllofcu  neuerfteßenden  Kirchen 
bedurften  aud)  der  Ausftattung  mit  Hitären/  Heiligenbildern/  Pracbtyerätcn  und  Paramenten-  Solche  tu  liefern  waren 
nun  uiele  Beifter  und  Hände  bcfchäftigt/  befonders  m den  Klöftern*  Betiiglich  des  Charakters  der  Bildnereien  folgen 
die  Skulpturen  felbftuerftändlid)  immer  norwiegend  den  röitufchcn  ITluftern/  denen  ja  Kaifcr  und  fürften/  Bifchöfe 
und  lllönche  auf  ihren  Römertügcn  überall  begegneten-  Dort)  teigt  fnh  bei  denfelben  nicht  Bloß  nachahmung/  fondern 
auch  manche  Spur  eines  neuen  eigentümlichen  Lebens/  ui  dem  eine  fülle  non  Bedanken  in  fpntbolifchen  formen  aus* 
gefproeßen  wird  und  hehre  Würde  fuh  in  allen  Beftalten  kundthut / wotu  eine  offenbare  eigene  Anfcbauuiiy  und 
naturbeobachtung  kommt- 

Holt'  und  Stcinßyürcbcn  aus  diefer  2eit  find  hier  nicht  mehr  norhatitlen  oder  bekannt/  dagegen  ift  in  der 
Scbabkanuner  der  königlichen  Bibliothek  in  lllünchen  der  Dedtel  eines  Cnangelienbucbes/  eine  Clfcnbeinarbeit  aus 
Augsburg/  das  ein  Ulrich  gefpendet  und  hohe  Beachtung  nerdient-  Cs  ftcllt  die  Kreutiguny/  Auferftcbuny  und  Himmel 
fahrt  dar-  Die  üeibmk  teigt  bereits  eine  febr  gefdndüe  Hand*  ferner  gehört  hierher  der  hier  aufbewahrte  Kamm  des 
heil-  Ulrich/  welcher  Kampfesfcenen  aus  der  antiken  Hielt  teigt- 

Bon  den  erhaltenen  merken  in  Crtguß  nimmt  ohne  Zweifel  die  biefiye  Domtbüre  mit  twei  flügeln  eine  der 
elften  Stellen  ein-  Diefelben  dürften  aus  den  erften  Jabnebnten  des  n-  Jahrhunderts  ftammen-  Sie  waren  urfprünglicb 
an  twei  Oftthiiren  des  Domes  angebracht-  ]m  Uerlaufe  der  Jahrhunderte  erlitten  beide  übüren  arge  Befchädigungcn/ 
fo  daß  man  aus  den  erhaltenen  Ceileu  beider  eine  Ubüre  hcrftellte- 

Die  beiden  aus  Crt  gegoffenen  flügel  find  in  35  Quadratfelder  geteilt  und  mit  Reliefs  ausycfdnnücfct/  die 
eintelne  figuren  und  gante  Bruppen  norftellcn-  Dem  Inhalt  kommt  wohl  eine  fpmbolifdie  Bedeutung  tu/  die  in  der 
ganten  Befchichte  der  Schöpfung/  Crlöfung  und  Heiligung  der  lllenfcbbeit  gipfelt- 

Dic  künftlerifche  Ausführung  diefer  Reliefs  ift  allerdings  noch  roß'  die  Uerbältniffe  der  Körperteile  bäußy 
noch  unrichtig/  aber  trott  allen  Ungcfchidies  int  Cmtelueu  fühlt  man  fdiott  das  Pulfteren  eines  natürlichen  Kunfttriebes- 
Die  Cßüren  find  ein  höchft  merkwürdiges  2eugnis  für  den  damaligen  2uftand  der  bildenden  Kunft  in  Bauern-  Über 
den  üerfertiger  haben  wir  keinen  biftonfcben  Auffchluß-  Cs  liegt  die  üermutung  nahe/  daß  der  6uß  mit  Cegcrufee 
in  Berbindung  fteht/  das  damals  Bießer  befaß  und  mit  Augsburg  in  regem  Berkelir  ftattd- 

Daß  auch  in  Augsburg  wie  t-  B-  in  Regensburg  um  diefe  2cit  fdton  Boldarbcitcr  gewefen  find  und  bewunderte 
IBcrke  für  Kirchen  gefcß affen  haben/  wird  durch  Diele  Iladjrichten  beftätigt-  erhalten  ift  ein  Kelch  im  Schatte  non 
St-  Ulrid)/  klein  mit  einem  Knauf  non  Krüftall  und  romanifterendem  Blätterwerk/  dann  das  Kreut  des  heil-  Ulrich/ 
deffen  twei  prachtuolle  Umhüllungen  aber  fpätere  Arbeiten  find- 

Auch  reicher  malenfther  Scbmurtc  wird  die  Kirchenwände  getiert  haben  und  dürfte  in  diefe  Periode  der  koloffale 
Chriftuskopf  im  füdlnbcn  Kreutarme  des  Domes  tu  Augsburg  fallen/  woßl  der  Reft  eines  ungeheuren  Chriftusbildes/ 
außerdem  fonftige  kleine  Refte/  die  aber  clurdi  die  Bewölbe  jettt  untugänglich  find- 

Cin  Kleinod  der  llialerei  birgt  aber  der  Dom/  nämlich  fünf  Blasgemälde/  welche  wohl  die  älteften  ihrer  Art 
find-  Sie  ftellcn  altteftatuentliche  Beftalten  nor/  welche  Spruchbänder  mit  heiligen  testen  in  den  Händen  halten-  Die 
Beftalten  find  noch  gant  tppifcb  ohne  inclimduellen  Ausdrudi/  ftarr  und  leblos-  IBas  die  Ccchnik  anlangt/  fo  find  hier 
Bleiruten  angewandt  und  mit  Sdiwartlot  die  Umriffe  und  Schatten  auf  den  farbigen  Bläfern  ausgeführt-  Sie  ftammen 
aus  der  mitte  des  n-  Jahrhunderts  und  fehemen  in  Cegernfee  hergcftellt  worden  tu  fein- 

Bon  den  tahlreidien  Uliniaturmalereien  der  damaligen  2eit  hat  fich  in  münchcn  das  fogenannte  Cuangelium  des 
heil-  Ulrich  erhalten  mit  fauberen  antikifierendcn  Beftalten  der  Cuangeliften  und  des  heil-  Uluhael-  Cin  ähnliches  merk 
aus  gleicher  Quelle  ift  im  Britifcßen  lllufeum- 

Die  rliftige  Bautätigkeit  dauert  auch  in  der  tweiten  Cpochc  des  romanifchen  Stils  (iioo  1 200)  noch  fort- 
So  erftand  die  Kircße  St-  Ulrich  neu  nach  dem  Brande  uom  Jahre  1183/  außerdem  dürfte  die  Peterskirche  am 
Perlacß/  welche  eine  einfache  romanifeße  Hallenkirche  mit  Rundbogenfrics  war / diefer  2cü  angehören-  Cbenfo  teigen 
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noch  zahlreiche  Details  non  der  Bauübung  jener  üage/  fo  der  elegante  Bifchofsfiß  mit  Säulcndadt  im  tßcftdiorc  des  Domes/ 
die  Ciirme  non  St-  Hloriß/  non  Dl-  Kreuz/  und  St-  Peter  mit  nielcn  Kundbogenblendcn/  allein  der  Sturm  der  2erftörunn 
und  die  fpätcre  Ißut  des  Umbauens  bat  wenig  blernou  übrig  gelaffen- 

Insbcfondere  an  plaftifchcm  Schminke/  an  renben  romanifdien  Portalen  ift  nichts  mehr  norbandcn-  einiges 
findet  fub  nodi  an  Kruzißfen  aus  diefer  2cit/  fo  ein  folchcs  mit  Hrijftallnodus  im  bicfigcn  Doitifcbab  und  das  fuß 
geftell  eines  Kreuzes  in  der  Kreuzkircbe- 

üon  ßoldfdmuedearbeiten  bat  ftcb  ui  der  letztgenannten  Kirdie  ein  merkwürdiges  Befäß  erhalten/  in  dem  das 
mirakulofe  0ut  aufbemabrt  wird-  es  ift  ein  Käftcbcn/  ein  Ciborium/  deffen  Unterteil  mit  den  zwölf  Apoftcln  gefdtmücht  ift- 
üon  den  lHalereien  diefer  epoebe  find  nur  mehr  ßefcbreibungeu  norbandcn/  fo  non  der  nollftändigcn  Bilder 
Zier/  womit  die  zmeitc  Dauptkircbe  Augsburgs/  die  St-  lllricbskiribc  damals  uerfeben  wurde/  die  unendlich  reich  gewefen 
fein  muß-  ebeufo  waren  die  Chöre  mit  prächtigen  ßlasfcnftcrn  und  reiebgefebmiiduen  Ceppichen  uerfeben- 

Aus  der  dritten  epoebe  des  romanifeben  Stils  find  hier/  wie  in  Schwaben  überhaupt/  wenig  fragmente  erhalten/ 
nielleicbt  entftand  damals  die  Kapelle  im  Horden  des  Domes/  mit  reichem  Portale-  Augsburg  trat  gegen  die  damaligen 
leiftungen  in  franken  weit  zuriidt/  und  cs  febeint/  daß  die  bcftämligen  Bürgerkriege  eine  rafdic  und  norteilbafte  Cm 
Wicklung  gehemmt  haben/  zumal  im  Jahre  12 H eine  feuersbrunft  zweihundert  Däufer  in  Afcbc  legte-  Immerhin  war 
aber  der  räumliche  Umfang  der  Stadt  im  laufe  der  2cit  erheblich  gcmacbfcti/  indem  neue  üorftädte  angelegt  und  bereits 
behebende  in  das  Ißcubbild  der  Stadt  eingezogen  wurden- 


iv.  öotifcfx  2eit- 


6 egen  Ctide  des  1 3- Jahrhunderts  zeigte  ftdi  die  innere  Crftarkung  in  einem  lebhaften  Bemcingeift/  der  ftdi 
insbefondere  durch  Akte  frommen  Sinnes  und  der  Ißohlthätigkeit  bekundete;  trotzdem  aber  ließen  ftcb  die 
Augsburger  Bürger  die  Übergriffe/  welche  ftdi  die  ßifchöfe  in  Ausübung  ihrer  weltlichen  macht  erlaubten/  nicht 
gefallen  und  leifteten  dagegen  cnergifcbeti  föiderftand-  Allmählich  wurde  Augsburg  bereits  eine  freie  Stadt/  che  nod) 
die  Summe  ihrer  Hechte  durch  Rudolf  non  Dabsburg  im  fogenannten  Stadtbuch  oerbrieft  und  fie  felbft  zur  Rcichsftadt 
erhoben  wurde- 

Cs  herrfdzte  nodi  immer  rege  ßauthätigkeif/  was  Diele  Pladirichtcn  über  Aufführung  non  Kirchen  und  Klöftern 
bezeugen-  Die  minoriten  erhielten  ein  Klofter  fantt  Kirche  nach  dem  Jahre  1243/  den  Dominikanerinnen  ncrfchaffte 
Bifchof  Dartmann  das  Klofter  zu  5t-  Katharina  und  fordert  durdi  Ablaßanbietung  zu  Beiträgen  für  den  Kirdzcnbau 
auf  (1251)-  Den  Predigermönchen  wird  IDobnung  und  Kirche  der  ücmpclberrcu  übergeben  (1312)- 

Die  ueugebaute  Kirdie  non  St-  llloritz  wird  13H  eingeweibt;  auch  die  Kapelle  zum  heil-  Leonhard  mit  hohem 
Curtn  entftand  im  Jahre  1241-  Das  Rathaus  wurde  nadi  dem  Brande  non  1312  noch  non  Holz  aufgeführt/  erft  13$5 
trat  ein  Bau  non  Stein  an  deffen  Stelle- 

Alle  Bauwerke  diefer  2eit  find  aber  fpätcr  insgefamt  dem  Umbau  oder  arger  ürrzopfung  anheimgefallen- 
erhalten  hat  fub  in  Crneuerung  nur  die  kleine  leonbardskapellc  mit  eleganten  Ruudfäuldicn  m der  lllittc/ 
Dalbfäulchen  an  den  IBänden  und  fchönen  Rippengewölben-  Sie  fällt  leider  bereits  arger  Beftbätliguug  durdi  profanen 
mißbrauch  anheim/  und  da  man  es  hier  mit  der  heften  friihgotifchen  2eit  zu  thun  hat/  wäre  deren  Crbaltung  hodift 
wiinfchenswcrt- 

Allerdings  kann  Augsburg  mit  den  damaligen  Bauten  in  franken/  deffen  Centralpunkt  PUirnberg  bildete/ 
tiidit  wetteifern;  ftand  doch  auch  dort  ein  unucrglcichlich  befferes  Baumaterial  zu  Bebote  wie  hier / wo  eben  der  Badtftein 
und  Kicfelftein  das  Dauptmaterial  lieferten- 

Der  großartigfte  Bau/  der  in  der  zweiten  Cpodie  der  6011k  111  Augsburg  entftand/  ift  der  Umbau  des  Domes- 
Cr  zeigt  noch  die  fratizöfifchc  Kapellenanlage  um  den  Chor-  Bereits  im  Jahre  1321  gefdiahen  bedeutende  üeränderungen 
am  bisherigen  Bauwerke  der  fruhromanifihcn  2eit/  indem  ftatt  des  bisherigen  Dolzplafonds  ein  Bewölbc  mit  feinen 
Krcuzgurtcu  cingefcßt  wurde;  um  (liefe  zu  ftützen/  hat  man  den  alten  Pfeilern  Dalbfäulihcn  mit  laubkapitälern 
norgefeßt-  endlich  wurde  befchloffen/  ftatt  der  früheren  öftlidicn  Apfis/  an  weldter  die  Straße  norbeifübrte/  einen 
großen  Chor  zu  bauen  im  Beifte  der  fratizofifdtm  ßotik  mit  reichem  Kapellenkranze  und  zwei  herrlichen  Portalen  uti 
Süden  und  Horden/  welche  in  (liefen  Umgang  führen-  Dicfe  Portale  kamen  fofort  11340)  zur  Ausführung  und  find 
merke  non  hoher  Pradit-  Befondcrs  zeichnet  fidi  das  Hordportal  durch  Originalität  und  einfache  Schönheit  aus-  Die 
hier  befindlichen  Skulpturen  find  die  ältere  Arbeit/  und  fcbeincti  namentlich  die  fünf  Statuen  neben  der  Chur  noch  in 
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den  Anfang  des  H-  Jahrhunderts  ju  reichen-  Sie  find  den  fpätcren  Standbildern  oberhalb  des  Portals  an  Schönheit 
der  Gehalten  und  Einfachheit  der  Haltung  uieit  überlegen-  Die  Kleineren  Reliefs  der  beiden  Portalfelder  mit 
Darftellungen  aus  dem  IHaricnlcbcn/  reihenmeife  übereinander  geordnet/  haben  in  ähnlicher  IDcife  uüe  in  den  nord- 
fchmäbifchen  Kirchen  ihren  Hauptrcn  in  der  genrehaften  Auffüllung  der  meiften  Sccncn- 

Die  Gcmolbe  und  das  nordportal  ließ  der  Domherr  Konrad  non  Randegg  311m  teil  auf  feine  Koftctt  ausführen- 
Die  üerlängerung  und  der  Ausbau  des  Chores  im  Offen  Konnte  erft  nach  1356  gefebeben/  da  diefem  haue 
mächtige  Mtulcrniffe  entgegeitftandcn/  denn  abgefeben  dauon/  daß  im  Offen  eine  dem  Koilcgiatftift  St-  Gertrud  gehörige 
Kirche  ftatul/  führte  hier  auch  die  Rcichsftraße  auf  dem  Grunde  der  Stadt  norbei-  nach  langen  Ocrbandlungen  erft 
umrdc  diefe  Kirdie  abgebrochen  und  die  Stadt  erlaubte/  auf  ihrem  Grund  tu  bauen/  blieb  aber  Eigentümerin  des 
Grund  und  Gödens  und  hatte  fiel)  das  Durchgangsrecht  durch  beide  Portale  bctichungsmcife  durch  die  Kirche  norbehalten- 
Diele  Unterbrechungen  traten  indes  am  Gaue  des  Dotncbores  ein/  er  Konnte  erft  Bio  gemölbt  und  H3t 
gcmcibt  merden-  Der  dreifchiffige  Chor  ift  hoch  erhaben  über  das  Schiff/  fiebcn  Kapellen  Riehen  fiel)  um  den  Ccntralbau/ 
mit  eigener  Gedacbung  und  in  polpgonaler  Gcftalt  uorfpringend- 

Die  Streben  find  mit  reichen  HciligcntabcrnaKcln  gefchmiidu-  An  dem  Gau  ift  jedoch  mehr  das  Detail 
beunindcrnsmcrt/  als  das  6an3C/  das  non  einer  geunffen  llnbeholfenhcit  3Cigt-  Cs  mar  eben  fchon  die  2eit/  mo  die 
ArcbiteKtur  non  ihrer  idealen  Höhe  beralmifinKcn  begann  und  mo  IGillKür/  Ausartung  der  6otiK  die  Oberhand 
gemann-  Crft  1484  murde  endlich  die  Erneuerung  des  Oflchores  und  der  Scitenfchiffe  nollendct-  Der  Gaumcifter  fcheint 
ein  fremder/  Johann  non  Hildesheim  gemefen  311  fein-  Der  runde  Chorfchluß  im  IGcften  murde  ebenfalls  in  ein 
Polijgon  ncrmandelt/  an  die  beiden  norhandenen  Scitenfchiffe  murden  noch  3mei  meitcre  Scitenfchiffe  angefetü  und 
fonftige  Oeränderungen  uorgenommen-  Endlich  murde  noch  der  alte  Hrcutgang  teilmeife  mit  fpätgotifeben  fenftern 
und  einem  fcltfattien  Sterngurtcngemölbe/  etma  3mifchen  1500  und  Bio/  nerfehen- 

Der  bedeutendfte  Gau  aus  der  Scblußcpoche  des  gotifdien  Stils  ift  ohne  2mcifel  die  UlrichsKirchc-  nachdem 
die  alte  romanifche  Kirche  febadbaft  und  gebrechlich  crfchicn/  befrtiloß  der  Abt/  Konuent  und  die  OUrgcrfchaft/  die  alte 
Kirdie  bis  auf  den  Chor  abmbreebett  und  non  6rund  aus  neu  311  erbauen  (B66)-  Allein  der  erfte  Gau  murde  durch 
einen  Sturtnuünd  oor  der  Oollcndung  3crftört/  und  H75  murde  der  Gau  non  neuem  begonnen-  Itti  Jahre  H77  murde 
bicBu  llleiftcr  GurKartl  Engclbergcr  aus  lOürttctnberg  berufen-  Derfclbe  mar  ein  äußerft  gcmiegter  KonftruKtcur-  Unter 
feiner  Leitung  murde  der  Gau  der  Kirche  mit  ihren  Kapellen  und  des  Klofters  mit  feinen  Ceilen  bis  1499  fortgefebt- 
In  den  beiden  Cürmen  murde  B06  der  Grund  gelegt/  ihr  Ausbau  aber  unterblieb-  Erft  1594  murde  der  jefit  ftehende 
Curm  im  Rcnaiffauceftile  aufgebaut*  So  entftand  im  2citraumc  non  etma  60  Jahren  die  jettt  ftehende  Kirche-  Das 
gatt3e  GaumcrK/  obmohl  großartig/  fchlanK/  KecK  und  Kiitiftlerifcb/  31'igt  doch  bereits  arge  Oerirrung/  die  DcKoration  über 
unifbcrt  alle  Hauptformen-  Es  find  bereits  phantaftifche  Gildutigcn/  in  denen  der  KonftruKtcur  ein  reiches  fcld  3ur 
Darlegung  feiner  KonftruKtincn  GefchirtUichKeit  fand-  Es  ift  fo3ufagcn  das  Garortt  der  GotiK-  Das  ,5impertus  Chörlcin 
in  der  Kirche  nennt  Dobrne  ein  tOcrK  gleich  bemundernsmert  als  tccbnifcbc  leiftung  mie  in  feiner  eleganten  leicht' 
gefibmungenen  linienbildung-  Es  ift  ein  3mifchcn  die  Pfeiler  einer  Kapelle  eingefpannter/  meü  über  die  fluchtlinie 
diefer  Kapelle  uorfpringendcr/  in  gcmundencii  Reihungen  3ugleidi  als  üräger  einer  Empore  dienender  gemölbter 
Galdachin  über  dem  Grabe  des  Heiligen- 

2u  gkidier  2eit  gefdiah  in  Augsburg  der  Gau  tahllofer  Kleinerer  Kapellen  und  Kirchenteile-  So  entftand 
3-  G-  der  Chorbau  non  St-  Anna  im  Jahre  Bio  auf  Koften  der  fugger/  eine  Scitcnhapellc  der  Kirche  311m  Heil-  Krcu3 
(H76)/  ein  Ceil  des  KatharinenKlofters  mit  Krcu3gang/  die  Kirche  (3mcifchiffigc  Halle  mit  Säulen)  und  der  Kreutgatig 
des  DominiKanerKlofters/  nachdem  1512  die  DominiKancrmönchc  das  megen  feines  Alters  baufällig  gemordene  frühere 
Gotteshaus  bis  auf  den  Grund  abgebrochen  hatten-  1515  mar  der  Gau  der  Hauptfache  nach  uollendet*  Er  ruht  auf  heben 
äußerft  fchlanKen  Rundfäulen  mit  3mei  Reihen  non  Gemölbcn-  (1720  murde  die  Kirche  in  eine  GarocKKirche  umgemandelt-) 
Gctiiglich  der  SKulpturen  aus  der  gotifiben  2eit  murde  fchon  ermähnt/  daß  fich  aus  der  3mriten  Epoche  des 
gotifchen  Stils  treffliche  SKulpturen  an  den  beiden  Domportalen  beßuden-  Auch  im  DomKrcutgang  ßnden  mir  aus 
diefer  Epodie  intereffante  Grabdenkmäler/  in  der  dritten  Epoche  herrfchtc  aber  ungemeine  RührigKeit  auf  dem  Gebiete 
der  Gilducrci-  Eine  Illenge  gcfchiducr  Gildhauer  und  Sdnnßcr  Kennt  die  Gcfdnchtc/  mobei  tmei  Herde  des  Kunft 
betricbcs  in  Schmaben  gemefen  tu  fein  fibcuicn/  der  eine  311  Augsburg/  der  andere  311  nördlingen-  Diefe  Periode  ift 
mfoferti  diaraKtcrifüfch/  als  fidi  in  ihr  bereits  die  eintclnc  PerfönluhKcit  immer  mehr  geltend  macht  und  der  Künftlcr 
mcifteiis  fernen  Hamen  mit  Sclbftbcmußtfcin  an  feinen  größeren  lUerKen  anbringt;  dodi  blieben  die  Künftler  immer 
uodi  tünftige/  ehrfamc  Gürger/  die  ihre  lehr  und  lUanderjahrc  durchtumachen  und  cm  nichtiges  IHciftcrftiirtt  abtulcgeti 
hatten-  Es  find  allerdings  unter  den  Künftlern  Keine  epochemachenden  Hamen/  mie  ein  üeit  Stoß  in  Hürnberg/  und 
mitler  Ermartcn  hält  die  damalige  GildhauerKunft  mit  der  großen  Gcdeutung/  meldie  die  Stadt  bereits  erlangt  hat/ 


und  mit  dem  Keiditum  feiner  bürget/  dann  mit  der  fonftigen  Blüte  non  Handel  und  OerUeür  nicht  gleichen  Schritt/ 
immerhin  alier  teigt  der  Umftand/  daß  Augsburger  Bildhauer  auch  nach  entfernteren  Begenden  arbeiteten/  unc  y B- 
der  Bildhauer  Adolf  Damher  nach  Annaberg  in  Sacbfem  umhin  er  einen  großen  Altar  lieferte/  daß  Augsburgs  Hunft 
bereits  bekannt  und  gefuebt  mar-  £m  llleifter  Ulrich  (nach  1456)  machte  die  Brabftcine  der  Abte  Kifftnger/  fieuter  und 
Uögelin-  Außerdem  mird  neben  dem  großen  Baumeifter  Burkard  Fngclbcrger/  der  das  Denkmal  des  Abtes  lllorlin 
gemacht  haben  foll/  tunäcbft  ein  llleifter  ßregor  genannt/  der  beruorragende  Arbeiten/  die  leider  nicht  mehr  nor 
handen  find/  fertigte- 

Im  Bürgerbliche  non  Augsburg  uurd  noch  eine  Reihe  anderer  Bildhauer  aufgeführt-  Don  den  Steiüfkulptureu 
ftchen  obenan  die  Brabmäler-  Im  Dome  non  Augsburg  uerdienen  befonders  die  Hochgräber  der  Bifchöfc  l’etcr  non 
Schaumberg/  Friedrich  non  HohenioUcrn  und  des  Heinrich  non  Lichtenau  Ermahnung  (itot  und  1517)-  Die  beiden 
lefiteren  find  infchriftlich  als  Arbeiten  des  Hans  Beirlin  beglaubigt-  Sie  haben  fo  ausgefprochen  bapcrifdien  Charakter/ 
daß  der  Hünftler  mohl  als  Bauer  nou  Geburt  oder  doch  non  Schule  tu  betrachten  ift-  Sic  haben  große  üermandtfdiaft 
mit  Eichftädtcr  gleichzeitigen  Reliefs-  Die  derben/  kräftigen  Beftalten  find  noll  ergreifender  Empfindung/  die  Bemäntlung 
mie  Durchführung  der  Hände  und  Köpfe  oerrät  ein  ernftes  naturftudium*  Auch  der  Kreutgang  des  Domes  enthält 
gute  Brabftcine- 

Bei  der  Beurteilung  der  damaligen  Bildnerkunft  dürfen  mir  aber  nicht  überfehen/  daß  fpäter  über  Augsburg 
infolge  der  religiöfen  Zermürfniffe  fchmere  Zeiten  kamen/  in  denen  Diel/  mas  an  Koftbarkeiten  und  Bilderfchmuck  in 
Kirchen  fich  befand/  auf  das  unbarmberiigfte  terftort  und  terftreut  murde- 

Zmeifellos  nimmt  aber  Augsburg  betüglich  der  Ausbildung  des  Kleingcmerbes  die  beruorragendfte  Stelle  der 
damaligen  Zeit  ein-  Als  berühmte  Bießer  der  Zeit  crfcheincn  1339  Hugo  non  nürnberg  und  1372  Klint  der  Blortum 
gießer-  ]m  Klofter  non  St-  Ulrich  befand  fich  eine  Bießcrci/  in  der  die  erften  Kanonen  in  Suddcutfcbland  gegoffen 
uuirdcn-  Bemerkensmert  ift  ein  Hängeleuchter  im  Dome/  eine  herrliche/  nti  reinften  Stile  gefertigte  Arbeit;  dann 
ent  Protcfßonskreui  im  Klofter  tum  Heil-  Kreut  mit  den  emaillierten  Bildern  Konftantins  und  Helenas;  aus  fpäterer 
Zeit/  non  1447/  der  Brontealtar  im  lUcftcbore  des  Domes/  ein  hochintercfTantcs  tUerk;  das  Sakramentshaus  in  der  lllitte 
desfelben  ift  non  lllarmor  hergeftellt- 

Außer  in  Köln  und  nürnberg  blühte  die  Boldfchmiedckunft  mohl  nirgends  fo  hcrrlidi  als  hier-  Die  Augs- 
burger Boldfcbmiede  manderten  mcithin  nach  Saclifctt/  Saltburg/  Eirtiftädt/  Regensburg-  Bei  St-  Anna  murde  fogar  eine 
eigene  Boldfchmiedskapelle  H20  gegründet-  Seit  dem  Jahre  ms  bildeten  die  Boldfchmiede  faitu  den  Bildfdmißern  und 
malern  hier  eine  eigene  Zunft-  Sic  ftanden  an  Rang  tmifchen  den  Patriziern  und  Bürgern- 

Bon  IDerkcti  diefer  Zeit  haben  mir  tahlreiche  nachriditett/  aber  nur  IBcnigcs  ift  erhalten-  Die  fchmäbifdic  Aus 
ftellung  isso  führte  uns  mehrere  monftranten  non  den  Augsburger  Hleiftern  Hans  ntüller  (1-470)  und  Petrus  Hermarth 
(H92)  nor-  Berühmt  maren  die  Boldfchmiede  nikolaus  und  Beorg  Seid/  melch  letzterer  insbefondere  einen  koftbaren 
Silbcraltar  für  die  Domkirche  fertigte  (uollendet  itosj- 

Zu  dem  Schönftctt/  mas  aus  damaliger  Zeit  erhalten  ift/  gehört  ein  Kreut/  die  Hülle  für  das  Siegeskreut  des 
Bifchofs  Ulrich/  das  tmar  fchon  in  das  Ende  der  gotifchen  Periode  fällt  und  die  Arbeit  des  Boldfchmieds  mit  der  des 
Cmaillcurs  nereinigt-  Crmähncnsmert  non  den  erhaltenen  tUerkcn  find  dann  noch  drei  Silberfiguren  im  Schatte  non 
St- Ulrich/  ausgeführt  durch  den  Bruder  Leonhard  IBagner  (ltoo)/  und  die  Silbermadonna  bei  St- Uloritt  ( 1530)- 

Cmc  Silbermonftrant  mit  herrlichen  Figuren  (llleifter  Johann  lllüller)  findet  full  ebendafclbft/  fomie  eine  reiche 
lllonftrant  in  der  Kreutkirche-  Audi  Oftenforien  und  Kelche  find  hier  noch  norhanden-  lUeldier  Reichtum  an  Bold  und 
Silberarbeiten  aber  cinft  hier  gemefen  fein  muß/  läßt  fich  erft  ermeffen/  menn  man  das  Bcrteichnis  des  Ooitifchaßes  aus 
dem  Jahre  i$52  (jetzt  in  Illündicn)  durchlieft/  demtufolge  Statuen/  Bruftbilder/  Arme/  Kelche  und  lllouftranteu  111  un 
geheurer  menge  dort  angehäuft  maren- 

Ilias  nun  den  Profanbau  anbelangt/  fo  find  die  Refte/  die  mir  aus  der  gotifchen/  insbefondere  der  friihgotifdien 
Zeit/  der  erften  und  tmeiten  Epoche  diefes  Stils  beftßen / äußerft  gering/  faft  null/  denn  cs  murde  alles  fpäter  umgebaut 
und  neu  aufgeführt- 

Augsburg  hatte  um  die  lllitte  des  H-  Jahrhunderts  ctma  15  17000  Seelen/  alfo  eine  für  die  damalige  Zeit 
fchon  febr  ftarke  Beuölkerung/  und  mar  un  fteten  IBadistum  begriffen-  lllu  dem  Anmachfcn  der  Benölkerung  hielt  der 
tliohlftand  gleichen  Schritt  und  gedieh  tum  Reichtum/  der  die  Kunft  im  Befolge  hatte-  Das  damalige  Kunftbeftreben 
äußerte  fich  aber  nicl  mehr  im  prunkhaften  Kirchenbau  als  uti  Profanbau/  der  and)  dunh  die  fortmährenden  inneren 
und  äußeren  Kämpfe  keine  mcfcntlidie  Forderung  erfuhr- 

Der  Umfang  der  Stadt  mar  aber  im  h-  Jahrhundert  fchon  cm  gani  bedeutender  und  bereits  derjenige/  den 
die  Stadt  nun  Diele  Jahrhunderte  behielt- 
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Hinter  dem  Dom  dehnt  fiel)  die  .untere  Stadt*  aus/  füdlicb  lief  die  Stadtmauer  Hinter  dem  Reicbsftift  St-  Ulrich 
hin/  im  Weftcn  lagen  Klofter  und  Stift  heil-  Kreu y hinter  der  Stadtmauer  und  im  nordoften  mar  die  Jaboberuorftadt 
angelegt/  in  deren  mitte  fielt  die  Jabobsbircbe  erhob-  Ringsum  mar  die  Stadt  überall  non  Wall  und  6raben  umgeben 
und  mit  mauern  und  Wachttürmen  befeftigt- 

Den  Wittelpunbt  der  Stadt  bildet  der  Perladt- 

Schön  gebaute  Priuatbäufer  fuebte  man  rnobl  uergebens-  Die  Wolmbäufer  feben  alle  mit  dem  ßiebel  auf  die 
Straße  und  teigen  megen  des  in  der  Umgebung  Augsburgs  fehlenden  Sand  oder  ltaufteinmatcnals  rnenlg  non 
dem  neuen  gotifchcn  Sdtmucfe/  mie  mir  ihn  t*  B-  fo  munderbar  in  ntirnberg  finden-  Sie  find  auch  nicht  immer  fenbreebt 
gebaut/  uielfacb  noch  non  holt/  non  facbmcrb;  ein  Oberftocb/  der  Gaden/  fpringt  über  das  untere  Gcfcboß  bernor-  An 
dem  Erdgcfcboß  find  nicht  feiten  nach  der  Straße  bin  Kramläden  angebaut/  und  die  Eingänge  in  die  untcrirdifdien 
Gclaffe/  die  fogenannten  Keilcrbälfe/  ragen  oft  bis  auf  den  fabrmeg  heraus-  Auf  den  Straßen  trifft  man  häufig  einen 
Sicbbrunncn  mit  Rolle/  Kette  und  Eimer  an/  aber  auch  ßrnnnen  mit  laufendem  Iltaffer  find  febon  norbanden-  Die 
Straßen  maren  noch  ungepflaftert- 

Auf  dem  Meinen  Curm  über  dem  Rathaus  mar  die  erfte  Schlaguhr/  fonft  gab  es  noch  Sonnenuhren-  Auch 
das  mie  der  Perladjturm  mit  bunten  Bildern  gefdtmücMe  Rathaus  murde  im  Jahre  ns?  erbaut/  mit  einem  fdtönen 

Rathausfaal-  Im  Jahre  13<>8  mar  an  Stelle  des  oberhalb  des  Perlachberges  gelegenen  und  abgebrannten  Barfüßcrblofters 
das  Sunftbaus  der  Bädicr  gebaut/  und  im  Jahre  1390  hatten  die  Kleber  ein  Anmefen  bei  St-  lltorilt  gehäuft  und  es  tu 
ihrem  2unfthaufe  eingerichtet-  leßtere  fpielten  eine  hernorragende  Rolle  unter  den  Handmerbern  Augsburgs/  denn  nidtt 
nur  erfebienen  fte  ftets  auf  dem  polittfcbcn  Schauplaß/  [0  oft  das  Dolh  feine  Rechte  geltend  tu  machen  fuebte/  fte  maren 
ftd)  auch  ihrer  nolbsmirtfchaftlichen  Bedeutung  bemußt/  da  es  bauptfächlich  ihre  Erteugniffe  maren/  mit  denen  der  lltarht 
des  Großhandels  uerfehen  unirdc- 

Aber  auch  alle  andern  handmerbe  gediehen  auf  das  hefte  und  trugen  tur  fpäteren  Blüte  Augsburgs  bei- 

Dabei  mag  nicht  unermähnt  bleiben/  daß  das  handuierh  in  den  unteren/  dem  Lech  tu  gelegenen  üierteln/  in  m eichen 

ßd)  das  Kleingcmerbe  niedergelalfen  und  insbefondere  die  färber  (folche  färberhäufer  find  noch  norbanden  und  bilden 
einen  malerifchen  Sdmiudi  der  Jabobernorftadt)  und  Gerber  angeftedelt  hatten/  eine  mefentliche  förderung  erfuhr  durch 
die  Anlage  non  Werbbanälen-  Schon  Kaifer  friedrich  I.  hatte  erlaubt/  Celle  des  lechfluffes  abtuleiten;  jeßt  floß  das 
IDaffer  desfelben  in  mehreren  Armen  durch  die  Stadt-  Der  Rat  felbft  erbannte  mit  richtigem  Blieb  die  nußbarbeit  der 
IDafferbraft/  fdnif  hier  gcmerblicbe  Anlagen/  mie  ntalben  und  Hammerfcbmiedcn/  und  nahm  fte  in  eigenen  Betrieb- 
Jm  Jahre  1300  maren  Kalt  / im  Jahre  H03  Rotfdjmiede  in  Augsburg  feßhaft- 

Infolge  eines  fo  bräftigen  hanümerberftandes  gedieh  auch  der  Handel/  der  im  1 5- Jahrhundert  feiner  nollften 
Blüte  entgegenging- 

Ehe  unr  nun  einen  meiteren  Überbllcb  über  Augsburgs  Stellung  in  der  deutfehen  Kunftgefcbicbte  geben/  ift  es 
unbedingt  geboten/  die  Bedeutung  unfercr  Stadt  ln  der  Gefchichte  tu  diefer  2eit  mit  einigen  lBorten  tu  bennteidmen/ 
mobei  mir  der  Schilderung  lorent  Werners  in  feiner  ßefchidite  der  Stadt  Augsburg  folgen  bönnen- 

.Seit  den  Krcuttügcn/  m eiche  tmifchen  den  entfernteften  Gegenden  Europas  Handelsbetiebungen  fchufen  und 
auch  iiberfecifcbe  Pläße  mit  den  Hafen ftädten  des  Hlittelmeeres  uerbanden/  mar  Augsburg  durch  feine  Lage  tmifchen 
dem  lticdcrrhein  und  üenedig  tum  natürlichen  Stapelplaß  für  Süddeutfchland  gemorden-  Befonders  mit  dem  leßten 
Emporium/  mit  Dencdig/  entmicbelte  fich  cm  reger  üerbehr-  Die  Augsburger  brachten  dorthin  bauptfächlich  die 
Erteugnilfe  ihrer  tablrcicben  Weber/  die  leinmand/  und  nahmen  dafür  lenantinifchc  Waren  mit/  ein  Wecbfelnerbehr/ 
der  freilich  lohnend/  aber  megen  der  tu  überftbreitenden  Alpen  bcfcbmerlich  und  megen  der  brutalen  Angriffe  non 
feiten  der  politifchen  Gegner  geradem  mit  Gefahren  uerbunden  mar- 

Als  einer  der  elften  durch  den  italienifchcn  Handel  reich  gemordenen  Kaufherren  erfebeint  Ulrichs  Artt-  Durch 
feine  Erfolge  ermutigt/  entfalteten  die  Augsburger  Kaufleute  eine  Chätigbeit/  die  ihnen  gemaltige  Geldmittel  tuführtc 
und  einen  Ruf  in  der  ganten  Handelsmelt  nerfchaffte-  Insbefondere  uerforgten  fte  den  größten  Ceil  non  Bagern/ 
Öfterreich/  Cirol  und  der  Schmeit  mit  ihren  üuehern/  durch  meid)  leßteres  Ausfubrprodubt  febmere  Summen  m die  Stadt 
bamen/  non  denen  nidtt  nur  die  große  luitft  der  Weber  tu  leben  hatte/  fondern  auch  cintelne  Kaufbäufer  infolge  des 
Wonopolgenuffes  reich/  eine  familie  aber  and)  norncbm  und  berühmt  tugleid)  murde/  die  familie  fugger-" 

Es  murde  hier  tu  mcit  führen/  die  Gefchichte  der  fugger  auch  nur  in  Meinen  Umriffen  tu  fchildern;  cs  genügt/ 
tu  fagen/  daß  der  Harne  fugger  mit  der  Stadt  Augsburg  und  ihrer  Gefchichte  untrennbar  uerbunden  Ift/  daß  eine 
Blüte  der  Kunft  in  Augsburg/  mie  mir  fie  in  fpäteren  Seiten  treffen  merden/  ohne  fugger  undenbbar  gemefen  märe- 
Aber  nicht  der  Handel  mit  Cüibcrti  allein  mar  es/  der  den  Reichtum/  die  Wacht  der  fugger  begründete/  datu  bam  nodi 
die  Ausbeute  deutfdien  Bergbaues/  der  111  ihren  Händen  lag- 
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Gleichzeitig  mit  den  fuggern  kam  das  Wclferfcbe  Daus  in  die  Höbe  und  teilte  fiel)  in  feinen  Wcltrubm- 
mit  diefer  Blüte  des  Handels  trat  gegen  Ausgang  der  Gotik  and)  im  Profanbau  ein  regeres  luinftlenfdtes 
Leben  ein  und  ein  reicher  Kanfbcrr  futbte  den  andern  an  Pracht  311  uberbieten  und  nach  außen  tu  glänzen-  Cs  kam 
Augsburgs  Blütezeit/  die  Seiten  Kaifcr  lAafimitians  I.,  dem  Augsburg  feine  zmcitc  Heimat/  feine  liebfte  Stadt  gcmorden 
mar/  und  uott  dem  er  fdiied  im  Jahre  ms  mit  den  Worten:  5ttun  behüte  dich  6ott/  du  liebes  Augsburg!  Wohl  haben 
mir  tuambcn  frobcn  mut  in  dir  gehabt-  nun  merdcn  mir  dich  nimmer  fcbcn-* 

And)  non  dem  fpäteren  gotifcben  Profanbau  bat  fiel)  in  unfere  tage  nur  Weniges  gerettet-  Immerbin  birgt 
aber  nocb  manches  uorbandenc  Haus  den  gotifcben  Kern  in  fiel v und  hinter  manchem  Barocfcgiebel  befindet  ftcb  noch 
das  alte  gotifcbe  ftcile  Dach- 

Aus  dem  H-  Jahrhundert  ftammt  noch  der  Jakobcrtborturm/  ferner  aus  dem  m Jahrhundert  der  üogeltbor* 
türm  und  der  im  Dolksmunüc  gemöhnlid)  fünfgratturm  genannte  alte  Befeftigungsbau  an  der  öftlidicn  mauer  der 
Jakobcrnorftadt/  erfterer  aus  dem  Jahre  1445 / letzterer  mohl  uott  1454/  beide  aber  mabrfrticinlicb  non  dem  damaligen 
Stadtmcrkmeifter  Cttdres  Crnft  gebaut-  Das  find  die  einigen/  dem  eigentlichen  mittelalter  angehörtgen  Bauten/  die  den 
Charakter  ihrer  Urfprungszeit  in  der  Hauptfache  bemabrt  halten-  Cs  ift  eben  fdion  nadi  den  forfcbungcit  Buffs 
(Augsburg  in  der  Rcnaiffancczcit)  uott  1490  bis  etma  1530  der  größte  Ccil  der  Stadt  umgebaut  oder  auch  ganz  neu 
gebaut  morden/  nur  Weniges  ift  nölltg  unberührt  geblieben-  Um  (liefe  2eit  ließ  der  Rat  auch  mehrere  öffentliche 
Brunnen  oder  Röbrkäften  aus  Stein  hcrftellen/  mährend  dtefclben  früher  meift  aus  Hob  gemacht  morden  maren-  Der 
erfte  danott  mar  ein  Werk  Burkard  Cngclbcrgcrs/  alfo  noch  ganz  gotifch-  erhalten  ift  uott  (liefen  Brunnen  nichts  mehr- 
Charakteriftifch  ift  für  Augsburg/  daß/  mic  Buff  aus  den  Rechnungsbüchern  nachmeift/  jedesmal  uor  einem 
Reidtstag/  der  in  Augsburg  abgchalten  murtle  und  deren  maren  es  nicht  menige  — / alfo  uor  der  2eit  eines  ftärkeren 
fremden^ ufammenfluffes/  die  üerfchöticrnngsarbciten  ein  bcfchlcunigtercs  Cempo  annabmen- 

Don  michtigercn  Priuatbauten/  die  damals  entstanden/  ift  werft  ein  Haus  anzufübren/  melches  die  Brüder 
Ulrich  und  Beorg  fugger  um  die  erfte  Hälfte  der  neunziger  Jahre  des  15-  Jahrhunderts  aufführen  ließen-  Cs  ift  das 
Haus  D 280  in  der  Pbilippine  IBelferftraßc  (dem  alten  Heu  oder  Rindermarkt)/  jeht  Kaufhaus  Kroll  cC  llül/  mit  dem 
daratiftoßcndcn  Bcbäude  D 254  in  der  St-  Annaftraße*  ln  der  mitte  zmifeben  beiden  Häufern  ließen  fte  ein  nach 
damaligen  Begriffen  ungemein  glänzendes  Arbeitszimmer  errichten/  melches  einer  Cbromknotiz  zufolge  des  koftltdi 
pfläderncti  Cafelmerks  und  güldenen  Lciftcn  megen  in  der  ganzen  Stadt  die  Güldene  Schreibftube  hieß-  Bon  jenem 
alten  Bau  find  noch  einzelne  teile  erhalten  geblieben/  fo  die  gotifcben  Portale/  ferner  in  den  Crdgcfcboffen  ftattlicbe 
Hallen  non  gerippten  Krcuzgemölben/  die  auf  kurzen  ftämmigen  Säulen  ruhen/  ein  durch  den  Hof  fiel)  ziehender 

offener  Bemölbegang/  eine  Anzahl  gotifch  gebildeter/  teilmeife  mit  maßmerk  gezierter  thiiren  non  gehauenen 

Steinen  u-  f-  m-  Die  Firma  Kroll  c£  Hill  hat  bei  ihrem  Umbau  des  Hanfes  zu  einem  modernen  Kaufhaus  mit  großen 
Opfern  (liefe  alten  Rcftc  zu  erhalten  gefucht  und  mieder  uermertet*  2u  den  fdionften  Häufern  mag  auch  das  Haus 

Philipp  Adlers/  der  zu  den  reichften  Leuten  der  Stadt  zählte/  gerechnet  merdcn/  das  am  Wcinmarkt  ftanil  und  non 

dem  noch  ein  Kttpferftich  uorhandcti  ift-  Cs  hatte  einen  munderbaren  Crkcr  und  mar  mit  reichen  lllalereien  bedcrtit- 
ln  gleicher  IBcifc  fehen  mir  bei  dem  1504  bis  1 5or>  an  der  Crtzc  uom  Keffelmarkt  erbauten  Haufe  des  reichen  Ambrofius 
Hochftätter/  daß  über  eine  gotifcbe  Architektur  ein  malerifcber  fa<;adctifcbmiirt\  gelegt  mar-  Bon  dem  alten  Baue/ 
deffen  glänzende  Ausstattung  non  2eitgenoffen  gerühmt  tuird/  find  uodi  einige  Reffe  norhandett/  mie  z-  B-  mehrere 
Säulen  im  Crdgcfchoß/  nor  allem  aber  der  fcbotie  gotifcbe  Crkcr  an  der  Gehe-  Crmäbncnsmert  ift  auch  die  gotifcbe 
Halle  tu  D 214  (Ludmigsftraßc)/  itt  meldicm  Haufe  futi  auch  uodi  ein  böcbft  intereffantes  gotifches  Chürbefchläg  befindet- 
£s  find  ttodi  heutzutage  an  gar  manchen  Prinatbäufcru/  trotz  mehrfacher  Umgestaltung/  die  ihnen  zu  teil  gcmorden/ 
gotifcbe  Uberrefte  zu  entdecken/  die  dem  letzten  Dezennium  des  15-  oder  dem  elften  des  16-  Jahrhunderts  entflammen- 
Damit  fteben  mir  an  der  Wende  einer  neuen  2eit/  der  2ett  des  Humanismus/  der  Wiedergeburt  der  Antike 
itt  Italien/  der  Reformation/  der  Buchdruchkunft- 

nur  fehr  langfam  und  allmählich  ucrfchmanden  in  Augsburg  die  gotifcben  formen  aus  der  Architektur/  nur 
febr  langfam  und  allmählich  traten  an  ihre  Stelle  die  formen  der  Renaiffance/  und  erft  im  Anfänge  des  17-  Jahr 
hutulcrts  mar  der  Sieg  der  letzteren  entfebieden- 

£he  mir  uns  aber  der  neueren  2cit  midmen/  muffen  mir  nodi  die  Walerei  111  der  gotifcben  Periode  behandeln- 
Daß  non  älteren  gotifcben  lllalereien  fo  Diel  mie  nichts  mehr  uorbanden  ift / liegt  in  der  llatur  der  Sache; 
daraus  dürfen  mir  aber  nicht  fchließen/  daß  Augsburg  111  diefer  Kutift  int  mittelalter  arm  daran  mar/  im  Begcnteil/ 
die  älteren  Kirchen  maren  jedenfalls  reich  an  lllalereien-  Audi  die  Blasmalerei  erfreute  fub  üppigftcr  Bermendung- 
Im  Jahre  1355  erhielt  die  Kirche  non  St-  Ulrich  im  Chore  üicle  treffliche  Blasgemälde/  mclrtic  die  Patrone  non 
Augsburg/  die  Krönung  lllariä  und  das  Schmeißtuch  der  Bcronika  uorftcllten-  Hoch  bc fitzen  mir  im  Dome  zmci 
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fenftet  mit  glämenden  Gebilden  der  2elt*  Das  eine  im  Hreu^fitiiff/  non  KolofTaler  Ausdehnung  und  hcllfter  färbung/ 
bat  pradttnollc  ArchiteKturdcKoration  und  Kleine  Eimclfigurcn/  das  andere  (um  1400)  hinter  dem  Hochaltar  3eigt  in 
llledaillons  auf  blauem  Grunde  Scenen  der  Taffton- 

Die  miniaturnialerci  ift  in  diefer  Epoche  uott  Keiner  großen  Bedeutung  gemefen/  und  gerade  Augsburg 
fcheint  ttt  diefer  Begebung  hinter  andern  Kunftftätten  3urürt\geblicben  311  fein*  Sein  Intereffe  mar  eben  ?u  fehr 
der  BauKunft  ?ugemendet*  Crft  in  der  Quinten  Hälfte  des  15*  Jahrhunderts  begegnen  mir  mieder  bedeutenderen 
lUerKcn  auf  diefem  Gebiete*  Der  gemaltige  Hmfchmung  tn  Auffalfung/  Darftcllung  und  CcchniK  in  der  Illuftration  ift 
durch  jmei  nicht  nur  Kiinftlerifch/  fondern  auch  dem  Blute  nach  uermandte  rerfönlichKciten  bezeichnet/  die  Brüder 
HeKtor  und  Georg  IHulich  in  Augsburg*  (Der  Handfchriftenfchmudt  Augsburgs  im  15-  Jahrhundert  non  Ernft  IBUhelm 
Bredt  ) Die  eine  Handfchrift  befindet  ftch  in  der  Königlichen  StaatslnbliotheK  511  lllümbeti/  die  andere  in  der  ftädtifchen 
BibliothcK  511  Augsburg*  Befonders  gern  feigen  die  beiden  Brüder  darin  das  turmftolje  Augsburg-  Die  Gebäude  der 
Batcrftadt  merden  bereits  311  porträtieren  gefuebt/  mie  fte  auch  die  Landfcßaft  lieben*  Etwas  zeichnet  diefe  Illülichfchcn 
Illuftrattonen  befonders  aus/  das  ift  die  Koloriftifitje  Behandlung*  Illan  Kann  gegen  früher  fchon  beffer  non  lllalereiett 
als  Kolorierten  Zeichnungen  reden/  denn  alles  ift  mehr  gemalt  als  gezeichnet-  nicht  ohne  Einfluß  dürften  niederländifche 
Hörbilder  auf  Georg  lllülidi  gemefen  fein/  aber  die  Uermertung  diefer  Anregungen  ift  gan3  felbftändig*  Georg 
miiltcb  übertrifft  in  feinen  Kleinen  Bildern  zweifellos  die  niederländifchcn  Cafelbilcler*  Das  Geburtsjahr  der  beiden 
Brüder  dürfen  mir  3unfcbcn  Hio  und  1420  fliehen/  und  die  fattulie  der  lllülicbs  fcheint  adeliger  Abftammung 
gemefen  311  fein/  ficber  3ähltc  fte  3u  den  mohlhabendftcn  Augsburgern  des  15*  Jahrhunderts-  ln  der  Augsburger 
StadtbibliotheK  beßudet  ftch  noch  eine  andere  illuftricrte  ChrontK/  die  aber  den  lllülichfchen  llluftrationen  meit  nachfteht- 

Cechnifch/  ftiliftifch  und  formell  ucrfchieden  non  den  profanen  llluftrationen  find  die  Bilder  und  der  fonftige 
Schwurt;  in  den  Kirchlichen  Handfdiriften/  insbefondere  ßtidcii  mir  hier  den  Seitenrand  mit  ArabesKen  aus  ftiliftertem 
KanKcnmerK  gebildet-  (Augsburger  Kodef  non  1459  ) Die  beften/  nicht  nur  Kiinftlerifch/  fondern  auch  Kunftbiftorifch 
mertnollften  Kirchlichen  illuminierten  Handfchrifteu  finden  mir  erft  am  Ende  des  Jahrhunderts-  Es  find  3wei  Pergament* 
handfehriften  aus  dem  St-  UlrichsKlofter/  die  eine  lebt  in  111  midien/  die  andere  hier  in  der  StadtbibliotheK- 

IHichtig  und  charalucriftifd]  für  die  damalige  IHandmalcrei  find  die  IBaudbildcr  in  der  GoldfthtniedsKapelle 
311  Augsburg/  dann  einige  Gemälde  in  der  fogenannten  ElifabetbKapellc  des  ehemaligen  Kaisheimerhofs/  der  früheren 
Ciftcreienfcrabtei  Kaisbeim  gehörig/  die  noih  älter  fein  dürften  als  die  crftcren/  deren  Entftehung  ctma  gegen  die 
mitte  des  15-  Jahrhunderts  311  fetzen  ift- 

Die  älteften  Ceile  unter  den  beiden  erften  Kremgewölben  der  GoldfchttiiedsKapelle  merden  auf  1120  3urucK* 
datiert/  find  alfo  älter  als  die  lllulicbfcbcti  Arbeiten-  Sie  würden  demnach  das  niittelglied  in  der  ftiliftifcben  EntmidUung 
der  bisherigen  IHandmalerei  und  der  Handfchriftenilluftration  um  die  Hütte  des  Jahrhunderts  bilden-  Die  IHandbilder 
der  ehemaligen  El  1 fa b cthKap eil e (Eifendepot  des  Kaufmanns  Stumpf/  Litera  E 7 und  8)  find  3war  erhalten  und  gefchüßt/ 
aber  itn  allgemeinen  umugängltcb- 

Bei  Befprectmng  der  mulichfcheti  Arbeiten  wurde  auf  die  Bedeutung  der  Einführung  der  landfehaft  in  der 
maleret  hingeunefen-  Damit  mar  das  neue  Lofungsmort  gegeben-  Bereits  in  Italien  mie  in  den  Iliedcrlanden/ 
nämlich  dort  in  den  fresKen  Sllafaecios  m der  CarinincKirche  311  floren3/  hier  in  dem  AltarmerKe  der  non  EpKs/  ift 
uorher  fchon  die  Landfehaft  311  Ehren  gcKommen ; non  diefen  Schöpfungen  aus  darf  man  im  Süden  mie  im  norden 
die  moderne  malerei  beginnen  laffcn-  An  Stelle  tnpifcher  ßeftaltenbildung  trat  die  indiuiduelle/  an  Stelle  des 
HerKommens  die  llatur/  ftatt  leblofen  Hintergrundes  fehen  mir  fdion  gotifchc  Gebäude  und  märchenhafte  Landfchaftcn/ 
in  denen  alles  grünt/  blüht  und  lebt-  Diefe  neue/  m Italien  und  den  llicderlanden  herrfebende  Auffaffung  m der 
lllalerci  nahm  bald  ihren  IHeg  3uerft  nach  dem  Oberrhein/  mo  der  non  Augsburg  ftammende  lllartin  Schongauer 
in  Kolniar  die  neuen  Bahnen  betrat/  und  dann  auch  nach  den  fchmäbifchen  Geßlden/  fo  daß  gar  bald  Schwaben  eine 
der  Hauptftätten  mar/  mo  die  Kunft  der  lllalerci  mit  befotidcrer  üorlicbc  und  mit  wunderbarem  Erfolge  gepflegt 
wurde-  Und  da  mar  cs  mieder  in  erfter  Linie  Augsburg  (neben  II Itn  und  nörtllingcn)/  mo  ße  die  rcichfte  förderung 
und  Übung  fand-  Die  fchmälnfdie  (die  Augsburger  uoran)  malerfchulc  3citbnete  fub  norteübaft  nor  der  fränlufchen 
durch  den  feinen  ßefcbmart;  aus/  die  Gehalten  haben  fcßöncrc  formen  und  Anmut  der  Bewegung/  reinere  lllotine  in 
der  Gewandung-  Die  maler  haben  Hang  311  einem  edlen  Haturalismus/  rorträtähnlidtKeit  der  Kopfe  wird  geliebt/ 
die  färben  find  diitiKlcr/  Kühler/  harmonifdier  als  in  llurnberg- 

ln  Augsburg  treffen  mir  im  Laufe  der  Epoche  eine  menge  non  malern-  Sie  waren  3ünftig  organifiert  und 
mit  uermandten  Gewerben  (hier  den  Bildhauern/  ßlafern  und  Goldfcblägern)  311  einer  Gefellfdiaft  mit  eigenen  Ordnungen 
und  GerechtigKeiten  uerbunden-  Die  Augsburger  lllalcrfchule  übertraf  3-  B-  die  Ulmer/  mo  insbefondere  Barteime  Zeitblom 
eine  frurtitbringeude  ChätigKeit  entfaltete/  an  weitreichendem  Einfluß  und  an  KcgfamKcit  der  eimeinen  Hertreter-  Es 
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lanm  aber  audi  die  Uerhältniffe  für  das  Emporblüheu  einer  LoKalfchule  hier  ungemein  günftig-  Janitfrt>eH  fdjrelbt 
in  feiner  6efdnd)te  der  dcutfdicn  Illalerei  bierüber: 

Augsburgs  Patriziat  metteiferte  mit  dem  llürnbergs  im  Reichtum/  mar  diefem  aber  woraus  in  der  nionumcntalität 
feiner  Bauten  und  feiner  ctmas  italiemfd)  angehauchten  Prachtltebe-  Der  lebhafte  UerKebr/  den  Augsburg  mit  üenedig 
unterhielt/  mar  dabei  gerniß  mdit  ohne  Einßuß-  Die  fugger/  IDelfer/  Baumgartner/  Rem  und  andere  familien  batten 
in  üenedig  ihre  bleibenden  Kontore/  fo  daß  die  Glieder  foltber  familien  in  tu  regen  UerKebr  mit  den  lebensgcmobnbeitcn 
und  den  lebcnsbedürfniflen  des  uennianifeben  Patriziats  traten/  als  daß  ße  dauon  gant  unbeeinflußt  batten  bleiben  Können- 
Der  Palaft  der  fugger  zeigte  nicht  bloß  den  GefcbmacK  des  italienifibcn  Patriziats/  fondern  er  mies  audi  auf  die  her* 
ebrung  der  gleichen  Bildungsideale  bin/  meldte  den  ucnetianifdieu  oder  tlorcntinifdirn  Gebildeten  heilig  mären-  Damit 
ift  audi  gefagt/  daß  cs  dem  Augsburger  lllaler  meder  an  innerer  nodi  äußerer  Anregung  fehlte/  früher  als  die  6cnoffcn 
meiter  meftlid)  oder  nördlich  den  rüandermeg  naib  Italien  cintuftblagcn-  Hamen  find  uns  audi  für  die  HUtte  des 
15-  Jahrhunderts  genug  überliefert-  Cornau  Burdunair  zählte  als  hcruorragenüe  lllaler/  die  in  feinen  Lcbrlingslabrcn 
blühten  (circa  H60)  auf:  die  llteifter  Jorig  Amman/  Ulrich  lüolfenhaufcr/  Bartelmc  Schäffler/  Urban  Prunner/  Lienhart 
non  Köcz/  Kotirad  Bart/  Lienhart  Burdibardt  und  Peter  Abt-' 

Cinc  Schule  tu  gründen  mar  aber  erft  Hans  Holbein  dem  Alteren  norbebalteti/  und  tmar  eine  Sdmle/  die  am 
frübeften  non  allen  deutfehen  LoKalfchulen  dem  Geift/  meldier  die  Illalerei  Italiens  infpirierte/  2ugeftändniffe  machte 
Hans  Holbein  der  Altere/  gegen  H60  geboren/  meift  in  feinen  JugendmerKen  auf  die  großen  IHeifter  non 
Kolmar  hin-  Sein  älteft  datiertes  tUerK  (B93)  find  tmei  flügcl  eines  Altars  für  die  Reichsabtei  lücingartcn/  feitt  in  uier 
Cafcln  terfchnitten/  im  Dome  tu  Augsburg-  Es  fpricht  bereits  Kiinftlerifche  Kraft  aus  diefem  LüerKe  und  luinftlerifdie 
Jugend/  leßtere  ittsbefondere  m dem  Schmclgen  in  fdiönen  frauengeftalten/  erftere  m der  breiten  IHodellierung  aus 
drucKsnoller  IllänncrKöpfe-  Die  Kompofition  ift  mirKungsuoll/  die  färbe  non  tiefem/  aber  marinem  Con- 

Gegen  Ende  des  Jahrhunderts  begann  Holbeins  umfangreiche  ChätigKeit  für  das  Augsburger  KatharuienKlofter/ 
delicti  lleubau  B96  befchloffen  morden  mar-  Das  erfte  lücrK  für  das  Klofter  mar  ein  Epitaph  ließt  Augsburger  Ge> 
mäldegalerie)/  darftellend  fcchs  Paffionsf eenen  (H99)-  Biel  höher  als  in  diefem  lüerKc  fteht  aber  Holbein  m der  im  gleichen 
Jahre  gemalten  BaftliKa  non  S-  lllaggiore-  üon  Jnnorcnt  VIII.  hatten  die  Honnen  des  Klofters  H84  nämlich  die 
üergünftigung  erhalten/  derfelben  Abläffe/  ineiche  die  Befudier  der  fiebcn  Hauptlurthen  Roms  genoffen/  teilhaftig  tu 
rnerden/  meuu  fie  an  drei  nerfchiedencn  Orten  des  Klofters  jene  Pilgerandacht  nerrichtetcn-  2 um  Sdimudie  diefer  Orte 
im  Klofter  hatte  man  feit  U9f>  die  Bilder  der  fieben  HauptKirdicn  Roms  auf  fcchs  Cafeln  in  Auftrag  gegeben-  nicht  um 
eigentliche  ArchiteKturbilder  handelte  cs  fiel)/  fondern  die  Darftellungen  der  BafiUKen  follten  tuglcuh  die  michtigfteu 
Ereignille  der  Legende  des  Citelheiligeu  norführen-  Die  Bilder  find  jeßt  in  der  bicfigcn  Gemäldegalerie-  S-  lllaggiore 
ftellte  die  Krönung  lllariä  und  das  IHartprium  der  heil-  Dorothea  nor-  lüährend  die  Krönung  noch  die  altertümliche 

form  teigt/  bemerKen  mir  im  Bilde  des  IHartpriums  der  heil-  Dorothea  fchou  einen  feineren  2ug  der  Kompofition* 

Die  ChätigKeit  für  das  Klofter  murde  durch  einige  andere  Arbeiten  unterbrochen-  Es  find  dies  drei  große 
Paffionsfolgen/  die  erfte  für  die  DominiKaner  in  franKfurt  I50i  (Städtifches  lllufeum  in  franKfurt)/  die  tmeite  entftand 
b'oi  für  den  Hochaltar  in  Kaisljeim/  deffeti  Inneres  die  Krcutigutig  in  SctmißmcrK  zeigte/  mährend  Holbein  die  Innen 
fetten  der  flügcl  mit  acht  Scenen  aus  dem  Hlarienlebcn/  die  Außenfeiten  aber  mit  acht  Steilen  aus  der  Paffion  ließt 
IHünchen/  PittaKotheK)  fchmücKte-  Die  dritte  bcßtulet  fich  in  Donauefdnngen;  es  find  imolf  Darftellungen/  die  einmal 
gleichfalls  die  flügcl  eines  Altars  bededueu-  Dem  Kunftlcnfchen  liierte  nach  fteht  leßtere  am  hochfteu-  lüas  Auffaflung 
des  Stoffes  und  Kompofition  betrifft/  fo  fteht  Holbein  hier  noll  und  ganz  auf  dem  StandpunKt  des  geiftlicheu  Schau 
fpiels/  mit  dem  er  das  Rauhe/  bis  ins  Rohe  Gefteigerte/  die  Bemegung/  das  BurlesKe  der  CharalueriftiK  gemein  hat-  Ent 
Streben  nach  Schönheit  ift  nicht  tu  nerKennen/  aber  das  Gepräge  ift  mehr  derb  als  ideal-  Befonders  >u  erKenneu 
ift  die  feine  Hand  des  meifters  in  den  Darftellungen  aus  dem  Hlarienleben  auf  dem  Kaisheuucr  Altar-  Es  zeigt  fidi 

bereits  gereifter  Sdiönhcitsfinu/  fortlchritt  im  naturftudium/  insbefondere  ui  den  breit  und  frei  modellierten  llläuncr 

Köpfen-  Die  färbe  ift  Kräftig  und  tief- 

1502  entftand  auch  das  üotinbild  der  familie  lüalther  für  den  Krcingatig  des  KathariuenKlofters  (fücfige  Galerie)- 

1503  murde  im  Auftrag  der  ücrouiKa  lüelfer  das  zmrite  BafiliKabild/  S-  Paolo/  gemalt/  das  allerdings  etmas 
lufammengedrängt  ift/  an  dem  man  aber  nicht  genug  die  feine  Beobachtung  des  Lebens  bemundern  Kann-  Die  färbung 
’eigt  Jenen  tiefen  bräunlichen  Con/  der  mehr  und  mehr  für  die  IHeifter  der  Augsburger  Schule  charalueriftifch  murde- 
Es  ift  ein  tüerK  non  hoher  Schönheit/  frei  in  den  Bemegungcn/  naturmahr  in  den  Köpfen- 

150-1  bis  1508  mar  Holbein  mit  den  flügeln  eines  Altars  für  die  hiefigc  HlorißKirche  befchaftigt/  die 
aber  ncrlorcn  gegangen  find-  lllit  denfelben  im  2ufammenbang  ftehen  nielleicht  jmei  nodi  erhaltene  Entmiirfe 
für  ein  Allerheiligcnbild/  gctufchte  fedeneiebnungen/  die  infofern  charaKteriftifd)  find/  als  man  in  ihnen  gleichfam 
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bclaufchcn  kann/  wie  aus  den  lebten  Reffen  mittelalterlichen  idealen  Stils  die  ffiluolle  Baturmahrheit  des  16-  Jahr« 
ffunclerts  heruormädfft- 

Auf  den  Entumrfen  für  eine  Darftellung  der  heil-  drei  Könige  im  lllufeum  in  Bafel  machen  fich  fchon 
Renaiffanccformen  mit  Cntfrtiiedenljeit  geltend/  und  die  formalen/  mit  der  italienifdjen  Renaiffance  zufammenhängenden 
Elemente  traten  non  nun  an  in  den  lüerken  des  Künftlers  immer  entfehiedener  auf-  So  finden  fiel)  neben  gotifchcn 
Clemcnten  fction  Renailfanceformeu  in  der  Umrahmung  einiger  derb  gemalten  Scenen  aus  dem  lllarienleben/  an  einem 
flügelaltar  für  Obcrfdiönefcld  (Augsburger  ßalerie)- 

Ulcbr  als  bicrdurdi  ift  aber  Holbein  bahnbrechend  durdi  feine  Bemeifterung  der  Statur/  durd)  feine  Lebens« 
mabrheit-  es  fei  nur  an  die  Bildniffe  in  feinem  Skizzenbuch  (Bafclcr  lllufeum/  1502)  erinnert/  an  jene  mufterfammlung 
uon  Charakteren/  mcldie  die  Bildniffe  der  Illöndie  non  St-  Ulridi  enthält- 

üortreff lirtie  Auffaffung  der  tlatur  und  breiten  Realismus  geigen  audi  zmci  Altarflügel  aus  dem  Katharinen« 
klofter  (1512)/  moran  die  Bilder  der  Aubenfciten  Petri  Kreuzigung  und  Anna  fclbdritt  uorftellen/  die  der  Innenfeiten 
eine  IBunderfcene  des  heil-  Ulrich  und  die  Enthauptung  der  heil-  Katharina-  Die  Architektur  im  Ulridjbilde/  die 
Ornamente  find  fthon  im  ßrfchtnartz  der  Rcnaiffanee  gehalten-  Der  gleichen  2eit  gehören  zmci  herrliche  Entmürfe  zu 
flügelbildern  im  lllufeum  zu  Bafel  atu  eine  Beburt  Chnfti  und  eine  Anbetung  der  Könige/  beide  durchaus  in  der 
foritienfprache  mie  im  Stil  uom  Brift  der  Renaiffance  erfüllt-  Ciu  uollftändiges  Ausreifen  des  KUnftlers  zeigt  fich  im 
Sebaftianaltar  in  der  Illünchener  Pinakothek/  umhin  er  aus  der  hiefigcn  Salnatorkirche  gekommen  ift-  Bei  gcfchloffenen 
flügeln  zeigt  der  Altar  die  üerkündigung/  bei  Öffnung  erblickt  man  auf  dem  lllittclbildc  das  lUartprium  des  heil- 
Sebaftian/  auf  den  flügeln  aber  die  heil-  Barbara  und  die  heil-  Clifabeth/  entzückende  meiblicbe  Idealgcftaltcn  im  Beifte 
der  italienifchcn  2eitgenoffen-  Banz  neu  aber  ift  hier  das  Kolorit/  ein  klarer/  milder  und  doch  rnarmer  Con  faßt  alle 
Lokaltöne  zu  uoller  Harmonie  zufammen-  Sein  lehtbekanntes  tOcrk  ift  eine  Darftellung  des  Lebensbrunnens  (1519)/ 
jetzt  uti  Befftz  des  Königs  non  Portugal-  nach  üollendung  diefes  IBerkcs  cntfihunndet  der  Kunftler  unfern  Augen- 
Die  eigentliche  Ernte  feiner  Saat  fiel  feinem  groben  Sohne  Hans  zu/  aber  er  felbft  hat  doch  nicht  bloß  Leiftungen  uon 
unbedingter  kiinftlerifcbcr  Bültigkeit  hintcrlaffen/  fonderu  er  hat  auch  das  hohe  üerdienft/  den  Übergang  aus  dem 
engherzigen  Realismus  des  15-  Jahrhunderts  zu  der  freieren/  kunftlcrifch  geläuterten  naturauffaffung  des  16-  Jahr« 
huntlcrts  für  die  deutfehe  lllalcrci  mit  uorbereitet  zu  haben-  Cr  beobachtete  fcharf  und  fcbncll- 

An  dramatifcher  Kraft  übertraf  er  die  llleifter  der  Ulmer  Schule/  au  Lebendigkeit  im  Ausdruck  mar  er  auch  Schon« 
gauer  noraus*  Hoher  Sdiönheitsfinn  mar  ihm  angeboren/  er  befaß  frifcbc  und  Bemeglichkcit  des  Beiftes/  aber  trotz  feiner 
malcrifchcn  Begabung  kam  er  zu  keinem  bürgerlichen  Anfchen-  Cr  ftarb  uergeffen  und  uerfchollen  um  I52ä  im  eifaß- 
Biel  bcfchäftigt  mar  hier  auch  Bumpold  BUltlinger-  Sichere  IBcrke  feiner  Hand  find  feiten-  Bon  H81  bis  B8«t 

malte  er  ein  grobes  Altarmerk  für  die  frauenkirche/  das  aber  nicht  mehr  uorhanden  ift/  und  anderes  mehr-  Beglaubigt 

ift  eine  Anbetung  der  Könige  in  mehreren  Wiederholungen-  Die  befte  danon  ift  im  Louuremufeum  in  Paris/  eine  andere 

in  hieffgem  Priuatbefih/  eine  dritte  in  der  hicfigen  Balerie-  Cr  ftarb  1522- 

tlebcn  Holbein  dem  Alteren  malte  noch  ein  llleifter  eines  der  Bafilikenbilder  in  Augsburg/  L-  f-  gezeichnet 

uielleicht  Leo  frab?  Doch  ift  der  Kunftler  nur  cm  tüchtiger  Handmerker-  Bon  demfelben  nialcr  befitzt  die  Ineffge 

Balerie  uodi  meitere  Bilder/  das  Kreuzmunder/  Kouftantins  Auszug  in  die  Sdiladit/  dann  die  heil-  Helena- 
Unter  den  Buchmalern  cliefcr  2cit  that  fuh  Leonhard  Schmhltn  befonders  heruor- 

Che  mir  nun  die  Befchichte  der  lllalerei  am  Ausgang  der  gotifcben  2eit/  in  der  fich  aber  bereits  Spuren  der 
Renaiffance  zeigen/  meiter  uerfolgen/  ift  eines  lllannes  zu  gedenken/  der  nicht  nur  für  die  politifche  und  für  die  Kultur« 
gefchidite  non  Augsburg/  fondern  auch  für  drffen  Kunftgefchnhtc  uon  befonderer  Bedeutung  ift-  Cs  ift  dies  der  Bebeiiti 
fchreibcr  Augsburgs/  Konracl  Peutinger/  in  der  ganzen  miffctifchaftlidien  Hielt  durch  die  nach  ihm  benannte  üafel  be- 
kannt/ der  für  Augsburg  das  mar/  mas  IBillibald  Pirkheuner  für  Ilürnbcrg-  Kaifer  lllafimilian  nahm  miederholt/  mehr 
noch  als  die  Stadt/  die  Dienftc  des  gefdjickten  Staatsmannes  in  Anfprud)/  nicht  nur  bei  politifchcn  Auläffen/  fondern 
aud)  bei  feinen  finanzopcrationeii/  und  gar  oft  tnubte  Peutinger  mit  fehmerer  lllühe  und  Sorge  die  Anlehen  beitreiben- 

ein  befonders  dankbares  feld  bol  ihm  das  Bebtet  der  IBiffenfchaft-  Kaifer  lllanmilian  liebte  ganz  befonders 

das  Studium  der  Befchichte/  und  Peutinger  midmete  Diel  2eit  und  Blühe  der  erforfdning  ihrer  Quellen/  mozu  ihm 
eine  Reihe  günftiger  Umftände  behilflich  mar-  ln  Italien  hatte  er  den  IBert  der  alten  römifdien  Infchriftcn/  den  diefe 
für  die  ßefchicbtskunclc  haben/  kennen  gelernt/  und  in  feiner  Baterftadt  fand  er  uiele  folchcr  2ciigeu  aus  einer  fernen 
Dcrgangcnbcit-  Cr  fammelte  diefelben/  und  der  Kaifer  beauftragte  ihn/  fie  abzufchreibcti  und  drucken  zu  laffen-  Der 
thätige  und  gelehrte  BuchdruduT  Erhard  Ratclold  beforgte  den  Drude  des  Buches/  das  1 505  unter  dem  Eitel  erfdücn:  fRomanae 
uetustatis  fragmenta  Augusta  Bindelicorum  et  ejus  Dioeccsi-* 

An  lltiinzen  befab  er  eine  ungemein  reiche  Sammlung- 

H 


mit  Künftlcrn  trat  Peutinger  in  die  reiften  Begebungen/  fo  and)  mit  Blbrccbt  Dürer/  der  ms  in  Bugsburg 
meilte/  um  den  Kaifer  lila?  tu  malen-  Jahrelang  ftand  er  dann  mit  dcmfclben  im  regften  fcbriftlichen  Bcrkebr/  mie 
denn  fein  Harne  bald  in  gan)  Deutfcbland  bet  den  gelcbrteften  männern  einen  guten  Klang  batte-  Cr  tnad)tc  den'.Uer- 
mittler  tmifihen  feinem  kaiferliiben  Herrn/  der  ibn  mm  kaiferlicbcn  Rat  ernannte/  und  den  Künftlern/  und  tog  diefe 
in  feiner  unmittelbaren  Umgebung  ?ur  Ausführung  der  Kaiferlicben  Bufträgc  beran/  modurd)  er  feine  Uatcrftadt  )ti 
einer  der  erften  deutfiben  Pflegeftätten  der  Kunft  und  des  Kunftgcmerbes  in  der  Rcnaiffanceteit  berangebildct  und  empor/ 
gehoben  bat-  ln  Bugsburg/  f dir  ei  bi  herberger/  ließ  lHafimilian  die  metallenen  Bildniffe  formen  und  gießen/  in  mclcben 
er  das  Andenken  gcfcbicbtlicb  denkmürdiger  Pcrfonen  ehren  molltc;  in  Bugsburg  ließ  er  die  Bilder  tu  feinen  Druck 
merken  teiebnen  und  in  bol)  febneiden/  mclibc  feine  lieblingsmerke  gieren  follten ; itt  Bugsburg  ließ  er  die  meltbcriibtnten 
Rüftungen  fcblagcn  und  tirrrn  an  denen  der  ritterlifbe  beld  fo  großes  Wohlgefallen  fand-  Buch  ein  Peil  jener  Stand/ 
bilder  aus  Crt  in  der  hofkirebe  tu  Jnnsbrudt/  melchc  das  ßrabmal  umgeben/  rührt  non  Bugsburger  IHeiftern  her/  )*  13- 
non  den  beiden  Brüdern  bans  und  lauf  2otmann/  0eorg  IHufibgat/  Sartor  u-  f-  m-/  mas  ein  Uerdienft  Peutingers  ift- 
Ilidit  minder  als  die  0icßer  feßte  lHafimilian  aud)  die  Bugsburger  belittfcbmieüe  und  Plattner  m Bcfcbäftignng/  und 
immer  rnieder  mußte  Peutinger  die  Bufträge  bet  den  IHeiftern  beforgen/  non  ihnen  Mdmungen  (Bifternngen)  entmerfen 
laffen/  fte  dem  Kaifcr  norlcgen  und  ihre  Busfübrung  übcrmacben* 

Eine  uncndlirtie  lHübe  bereiteten  Peutinger  die  2eirtmu ngeti  und  Srtmitte  für  den  Cbeuerdank  und  Wcißkunig 
und  noch  andere  Werke  des  Kaifers-  Jahrelang  maren  die  Hbrdlinger  Waler  bans  Srttcufelin  und  der  Bugsburger 
bans  Burgkmair  für  den  Kaifcr  befdiäftigt  und  non  Peutinger  Übermacht*  Um  die  Schöpfungen  diefcr  Kiinftler  ent 
fprcrticnd  febneiden  tu  laffen/  tog  Peutinger  eigens  einen  Hiedcrländer  fortnfdmeider/  Hamens  Jos  Dicncdter/  nach  Bugs 
bürg/  der  fub  eine  Butabl  ßebilfen  bcranbildctc-  Hon  andern  forittfcbneidcrn  mird  der  llleifter  Cornelius  ermähnt/ 
die  alle  bände  noll  tu  tbun  batten/  um  den  kaiferlicben  Aufträgen  gerecht  tu  merdett- 

Peutinger  molltc  lederten  feiner  Uatcrftadt/  feinen  IHitbürgcrn  nüßen  und  die  kiinftlcrifcbc  Cbätigkeit  und 
Bcfcbäftignng  derfelbcn  fteigern  und  fördern/  und  non  diefem  ßeftdnspunkt  aus  nimmt  er  auch  in  der  Cntmiiklungs* 
gefcbidite  der  deutfeben  Kunft  und  des  Kunftgcmerbes  einen  ebrcnuollen  Plaß  ein-  (Dr-  Konratl  Peutinger/  ein  lebens 
bild  aus  der  Blütctcit  der  Rcicbsftadt  Bugsburg/  uon  Dr-  Wilhelm  Hogt-) 

Damit  find  mir  mitten  tu  die  Blüte  Bugsburger  Kunft  und  Bugsburger  Kulturlebens  bineinucrfcßt  morden/ 
die  alfo  im  Ubergangsftadmm  non  der  6otik  tur  Rcnailfance  tu  futbeii  ift- 

band  in  band  mit  dem  mirtfcbaftlicbcn  Buffcbmunge  und  der  rafeben  Bnbäufutig  großer  Kapitalsmaffen  ging 
eine  gefunde  und  überaus  kräftige  Cntmidilung  des  gemcrblicbcn  fleißes  nach  den  ucrfcbicclcnfteii  Richtungen  bin/  uor* 
ncbmücb  aber  uon  Kunft  und  Kiinftbandmerk/  fomie  auch  mannigfache  miffcnfchaftlicbc  und  litcranfcbc  Bcftrebungen/ 
mobet  non  großer  Bedeutung  mar/  daß  es  fihon  gleich  tu  Beginn  der  Cpocbe  nt  Bugsburg  eben  bläuncr  gab/  die  nicht 
nur  durch  ihren  Reichtum  in  der  läge  maren/  Kunft  und  Wiffenfcbaft  energifeb  tu  fördern/  fondern  auch  das  Berftändnis 
und  den  Willen  datu  batten/  mie  ein  Jakob  fugger  und  ein  Konrad  Peutinger-  Beide  batten  lange  in  Jtaltcn  gelebt  und 
maren  als  kunftliebende  IHäntter  tmeifelsobne  auch  mit  der  italirnifibcn  Kunft  ihrer  Jett  naher  bekannt  gemorden- 
Ulan  mird  daher  annebmen  dürfen/  daß  fte  fpäter  auch  ui  der  bciinat  auf  ihre  landslcute  nti  Sinne  dicfer 
Kunft  einen  Cittfluß  tu  üben  beftrebt  maren/  und  daß  Anregungen/  die  non  ihnen  und  mobl  audi  non  Kaifer 
lHafimilian  felbcr  ausgingen/  einen  beroorragenden  Anteil  an  der  großen  Stilummanülung  hatten/  die  ftdi  uti 
künftlcrifchen  und  kunftgcmcrblichen  Schaffen  Augsburgs  mährend  etma  der  drei  erften  Detennien  des  16-  Jahrhunderts 
nolltog/  an  dem  Übergang  non  der  0otik  tur  Renaiffanee- 

Bcnor  mir  diefes  Kapitel  fdiließen/  dürfte  es  nodt  intereffant  fein/  einen  Blidt  auf  den  damaligen  boltfdmitt 
und  letterndruck  tu  merfen-  Der  Uernollkommnung  der  Hto  in  lHaint  durd)  0utenberg  erfundenen  Buchüruckkunft 
murtlc  hier  ein  befonderes  Augenmerk  tugemandt/  mul  man  feßte  ftd)  tur  Aufgabe/  diefelbe  m Berbindung  mit 
der  bildenden  Kunft  tu  bringen-  Die  älteften  Drucke  non  Bugsburg  haben  indes  noch  primitinen/  handmerklichen 
Charakter-  Das  Kartenmacher/  und  llluminiftcngemerbe  blühte  damals  in  keiner  andern  deutfeben  Stadt  kräftiger 
als  hier  (die  Kartenmaler  erftheinen  hi$  bereits  als  befondere  2unft)-  Wir  ftoßen  daher  bald  auf  eine  große  Bntahl 
geiftlidier  und  treulicher  Bücher/  die  mit  den  m holt  gefdmittenen  und  kolorierten  Werken  dicfer  llluftratorcn 
ausgeftattet  find  (lüßom/  Kupferftich  und  boltfcbnitt-,  iv.  Band  der  Bcfrtnditc  der  deutfeben  Kunft/  Berlin/  0rotcfcbe 
Buchhandlung)-  Die  frübeften  laffen  fich  keinem  beftimmten  Drudter  tumeifen-  So  t-  B-  gleich  die  ältefte  illuftrierte 
üeutfehe  Bibel  uom  Jahre  H70-  Diefelbe  ift  mit  55  holtfdmüteu  getiert/  milche  dem  erften  Kapitel  jedes  Budics 
Dorgedruckt  find-  man  erkennt  hier  deutlich  den  2ufammenhang  der  primitinen  llluftrationskunft  mit  der  alten 
Kartenmalerei-  Künftlerifch  auf  keiner  höheren  Stufe  ftehen  die  Abbildungen  in  den  gleichfalls  anonümen  Drudten 
meltluhen  Inhalts-  Audi  die  frübeften/  non  bekannten  Drudtern  Augsburgs  hcrrubreudeii  illuftrierten  Büdicr/  uue 
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die  Leiftungen  des  Biintber  2ainer  (H70  bis  H78);  find  nod)  nicht  bcffer-  nur  der  Stoffkreis  erweitert  fiel)  mehr  und 
mehr-  H72  beginnt  die  Reibe  der  wiffcnfcbaftlichen  Bücljer  mit  Dolzfdmitten-  eine  fülle  neuer  Anfcbauungen  wird 
der  Budnlluftratioti  zugefiibrf;  und  diefe  muß  uns  entfdiädigen  für  den  ITlangel  eines  höheren  künftlerifcben  Elements; 
den  audt  die  Erzeugmffe  der  übrigen  Augsburger  Drudter;  wie  Johannes  Bämlcr  und  Anton  Sorg;  nod)  lange  fpüreti 
laßen-  Bor  B80  haben  mir  es  noch  immer  mit  einer  böcbft  rührig  betriebeüen  ITtaffcnproduktion  non  normiegend 
handwerklichem  Charakter  zu  thun;  erft  H80  )cigt  fich  das  erwachen  befferer  üendenzen-  H83  erfchien  bei  Sorg  eine 
.Befchreilmng  des  Konzils  non  Hoftnüp  non  Ulrich  non  Reichenthal/  die  als  das  erfte  gedruckte  lUappenbuct)  und  durch 
ihren  reichen  gefcbichtliihen  Inhalt  bocbinterelfant  ift;  worin  fdton  eine  Reihe  großer  Dolzfcbnitte  den  Blick  des 
Bcfcbauers  durch  die  Sorgfalt  und  Lebendigkeit  ihrer  tcdmifchcn  Ausführung  fcffelt-  ein  anderer  Augsburger  Drucker; 
erbard  Ratdolt  (t  B28);  der  eine  2eitlang  in  üencclig  gelebt  hatte;  ift  befonders  dadurch  intereffant;  daß  er  mit  den 
dort  angefebafften  Cnpen  auch  den  italienifchen  Initialenfcbmudt  und  die  fonftigen  Beftandteile  der  Bücbcrornamcntik 
nach  Deutfchland  brachte-  Die  figürlichen  teile  der  llluftration  rühren  biegegeti  auch  in  feinen  Drucken  non  Augsburger 
2eicbncrn  her-  Sic  laffen  bereits  das  Derannabcn  der  Burgkmairfchcn  Epoche  fpiircn- 

Cm  Bild;  wie  Augsburg  in  der  gotifthen  2cit  ausgefehen  hat;  gtebt  uns  der  non  Beorg  Seid  aufgenontmene 
und  nott  franz  Benedikt  Steinhäufcr  mit  der  Iladcl  radierte  und  auf  Hupfer  geätzte  Plan  aus  dem  Jahre  152t-  Cs  ift 
der  zweitältefte;  non  der  fUeftfeite  aus  aufgenommene;  in  der  üogelperfpcktine  gefertigte  Plan;  und  ift  fo  gezeichnet; 
daß  alle  Straßen  und  Baffen  gefeiten  werden  können;  die  Däufer  find  febr  überfuhtlich  dargeftellt-  Dem  Plane  fehlt 
indes  jede  Befchretbutig  und  jede  Benennung  der  Baffen-  Die  damalige  Stadtbefeftigung  ift  fedoch  fehr  kennbar  und 
ausführlich  angczcigt- 

Cme  nach  dem  großen  Hupferftich  non  6-  Stempfle  uerkleinerte  Uthographifchc  2cicbnung  diefes  Planes  ift 
hier  beigegeben- 

v.  Augsburg  in  der  Renaiffance- 

In  der  Schrift , Augsburg  in  der  Renaiffatieezeit  giebt  der  leider  zu  früh  uerftorbene  ftädtifche  Ardtinar  Ad-  Buff  ein 
ausführliches  Bild;  insbefondere  der  architektonifchen  Beftrebungen  diefer  Hunftperiode- 

IDie  wir  fchon  im  norigeo  Abfcbnitt  gefehcit  haben;  begegnet  man  bei  Augsburger  KunfterzeugnilTen  bereits 
gegen  Cnde  des  15-  Jahrhunderts  den  formen  der  Renaiffance;  ein  ftarker  2ug  kam  aber  erft  mit  dem  folgenden 
Jahrbntidert  itt  die  Bewegung-  Der  lllaler  Dans  Burgkmair  ift  wohl  unter  den  Augsburger  Künftlern  derienige;  der 
am  mciften  dazu  geholfen  hat;  diefelbe  in  fluß  zu  bringen;  denn  er  batte  fchon  früher  Beziehungen  zu  Italien  und 
fing  frühzeitig  an;  auf  feinen  Bemäldcn  Renaiffanceformen  zu  nennenden;  welche  er  fehr  bald  mit  nollkommener 
Sicherheit  beherrfchtc- 

Cs  war  alfo  nicbt  die  Baukunft;  bei  der  wir  die  Anfänge  der  Renaiffance  zu  fliehen  haben;  diefelben  finden 
fielt  nietmehr  bei  den  lltalern  und  Bildhauerti- 

Es  dauerte  fogar  nod)  fehr  lange;  bis  auch  in  der  Architektur  in  Augsburg  die  formen  des  neuen  Stils 
allgemeiner  bekannt  wurden;  und  bis  ftdi  die  Banmeifter  derfelben  mit  üerftändnis  zu  bedienen  anfingen- 

mit  dem  rafeben  Atiwacbfen  des  Woblftandes  entwickelte  fitb  hier  gegen  Ende  des  15-  und  mehr  noch  in  den 
erften  Dezennien  des  16-  Jahrhunderts  unter  lebhafter  Beteiligung  fomobl  der  Beiftlichkeit  wie  der  laienweit  eine 
ungemein  rege  Bautätigkeit;  aber  die  ganze  Bauweife  bewegte  fich  noch  in  den  gotifthen  Bclcifen-  Crotz  des  innigen 
2ufammenbanges;  in  den  die  nordifrtmt  üölker  im  Laufe  non  Jahrhunderten  mit  Italien  getreten  waren;  lebte  in 
Deutfchland  wie  in  frankreub  das  lllittelalter  mit  feinen  Einrichtungen  und  formen  im  herzen  derfelben;  wo  es  feft 
gewurzelt  war;  noch  eine  gute  IPeile  fort;  und  in  beiden  Ländern  war  dasfelbe  zu  Anfang  des  16-  Jahrhunderts 
keineswegs  abgethan-  Befonders  im  Schoße  der  Städte  fand  es  am  Bürgertum  eifrige  Pflege-  Die  formenweit  des 
fpätgotifcben  Stils  hing  mit  dem  handwerklichen  Seifte;  der  damals  die  ganze  Kunftübung  durchdrang;  innig  zufammen- 
Der  fpielende  formalismus  der  maßmerke  befriedigte;  wie  Lübke  in  feiner  6cfibiibtc  der  deutfeben  Renaiffanee  fagt; 
den  namentlich  in  Deutfchland  ftets  oorbandeneu  Dang  nach  geometrifchcn  Künfteleien;  der  erwachende  Realismus 
fand  feinen  Ausdrud;  in  dem  naturaliftifcb  gewordenen  Laubwerk  des  Stils-  Hein  IDundcr;  daß  namentlich  beim 
Hircbcnbau  man  noch  lange;  ähnlich  wie  in  frankreid );  ftdi  mit  den  gotifthen  Honftruktionen  und  formen  begnügte; 
und  daß  bis  über  die  mitte  des  Jahrhunderts  hinaus  gotifche  Hirchen  gebaut  wurden-  Aber  auch  der  Profanbau 
im  weiteften  Umfang  nerharrt  bei  diefer  Richtung;  und  gotifche  Details  laffen  fich  felbft  im  n-  Jahrhundert  noch 
nadjweifen* 
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Die  monumentale  Renaiffance  trat  in  Dcutfcbland  fogar  fpäter  als  in  franKrcicb  auf-  mährend  hier  mit 
dem  Beginn  des  16-  Jahrhunderts  durch  die  Uorliebe  des  Hofes  die  Renaiffance  aus  Italien  eingeführt  uurd/  und 
alsbald  in  prächtigen  Bauten  nir  Herrfchaft  gelangt/  uerhindern  in  Dcutfcbland  die  Unruhen  der  2eit/  die  Kämpfe  um 
die  Durchführung  der  Reformation  faft  bis  gegen  die  Hütte  des  Jahrhunderts  eine  lleugeftaltung  der  ArcbitcKtur- 
Und  da  mären  es  in  Siiddeutftbland  tunäcbft  die  Städte  Regensburg/  üeilbronn/  freifing/  Hürnberg/  landsbut/  in  denen 
tuerft  üollftändige  Rcnaiffancebauten  cntftehen/  die  freilich  tum  Ceil  nicht  ohne  direkten  Ciufluß  fremder  Künftler 
entftanden  find/  mährend  in  Augsburg  in  baulicher  üinfuht  noch  alles  ruhig  blieb/  obmobl  hier  die  Gcburtsftätte  der 
Renaiffance  tu  fuchctt  ift- 

IBir  haben  non  einer  Reihe  gotifdier  Bauten/  die  um  die  lUende  des  15-  Jahrhunderts  und  in  den  erften 
Deietuiien  des  16-  Jahrhunderts  in  nuferer  Stadt  entftanden  find/  febon  nti  uorb ergeh enden  Kapitel  gefproeben/  non 
einem  größeren  einheitlich  feontipierten  und  durchgeführten  Renaiffancebau  ift  indes  tu  diefer  2cit  gar  Keine  Rede- 
£s  entftanden  lediglich  nereintelte  Annexe  oder  Cinbauten/  die  auf  dem  Boden  der  Renaiffance  flehen-  So  begegnen 
mir  einem  tu  dem  unteren  fuggerbaufe  gehörigen  mit  frcsKen  gcfchmüdüen  ArKadenbof/  deffett  ArcbiteKtur  bereits 
Renaiffance/  fpetiell  uenctianifcbe  frührenaiffancc/  teigt-  Dicfelbc  ift  in  etmas  ucräiidcrter  Geftalt  noch  norbanden/ 
der  malerifche  ScbnuicK  aber  nermifdit/  aus  dem  Ganten  ift  aber  crfuhtlich/  daß  der  lllaler/  fo  geläufig  ihm  and)  die 
formen  maren/  dodi  Kein  Klares  Berftändms  der  RenaiffaucearchitcKtur  hatte-  Das  Gante  macht  den  Cindrudc/  als  ob 
der  Urheber  überhaupt  nicht  unter  den  Baumcifterii/  fondern  unter  den  malern  tu  fliehen  fei/  und  J-  Gröfchel  glaubt/ 
daß  diefer  Kein  Geringerer  als  Hans  BurgKmair  ift- 

Schon  mehrere  Jahre  nor  diefem  ArKadenbof  hatte  JaKob  fugger  ein  anderes  BaumerK  herftellcn  laffeu/  bei 
melchem  die  Renaiffaneeformen  uutmeifclbaft  mit  uollem  üerftändnis  tur  Bermendung  gcKommen  find/  die  fuggerfche 
GrabKapelle  bei  St-  Anna/  die  ttu  nollendet  murde/  alfo  mahrfchcinlich  das  ältefte  ArcbitcKfiirdenKiual  der  Renaiffauee 
auf  deutfebem  Boden  ift-  Sic  bildet  den  meftlichcn  Abfriüuß  der  St-  AiinaKiribe/  meldie  im  übrigen  damals  nod) 
durchaus  gotifch  mar-  Den  Hamen  des  ArcbiteKten/  non  dem  die  Gefamtanlage  der  Kapelle  berrührt/  miffen  mir  nicht- 
Derfclbe  muß  mit  den  Renaiffaneeformen  und  der  Bedeutung  derfelben  ebenfo  nollKomtncn  nertraut  gemefen  fein/  mir 
er  rieh  in  der  GotiK  nortrefflicb  ausKanntc/  da  er  mit  uninderbarem  Gefchidi  feine  RcnaiffaneearrtnteKtur  dem  gotifchen 
Bau  der  Kirche  eintuglicdern  mußte-  Ulan  mird  deshalb  mohl  au  einen  deutfehen  Hleifter  tu  denKen  haben/  der  aber 
eine  längere  Sdiulung  in  Italien/  fpetiell  in  ücnedig/  genoß-  HMubrcnner  macht  auf  einen  deutfehen  Hleifter/ 
Mcrontimus/  der  1506  bis  1 50s  den  fondaeo  dei  Cedcscbi  in  üenedig  baute/  aufmerKfam/  und  der  mit  dem  Kunftftnnigen 
Chef  des  üaufes  fugger  dort  gemiß  in  Betichungcn  geKommen  ift / mährend  Roben  lüfdicr  auf  den  Bildhauer  Sebaftian 
lofdier/  der  iu  naher  üerbindung  mit  Hans  BurgKmair  ftand / bitimcift-  Uber  beide  ift  aber  Fofitiues  nicht 
norbanden- 

nur  fehr  langfam  und  allmählich  uerfchmanden  die  gotifchen  formen  aus  der  Architektur/  mas  gerade  nidit 
auf  einen  Hachlaß  itt  der  BautbätigKeit  Augsburgs  im  Oerlauf  des  16-  Jahrhunderts  turürtttufübren  ift/  fondern  auf 
gant  andere  Urfachen-  Cs  ift  }a  nditig/  in  der  Bauluft  der  GciftlichKeit  teigte  ftch  bis  Cudc  des  Jahrhunderts  eine 
fühlbare  Abnahme;  in  der  norhergehenden  Periode  mar  eben  einerfeits  eine  beträchtliche  Antahl  non  geiftluhen  Bauten 
teils  neu  hergerichtet/  teils  berausgepubt  morden/  fo  daß  ein  dringendes  Bedürfnis  für  meiterc  Umbauten  nicht 
ejfiftierte/  anderfeits  hatten  ftch  infolge  der  Reformation  und  der  daraus  entfprungenen  religiöfen  und  politifchen 
IBirren/  uornehmlidi  des  SchmalKaldifchen  Krieges/  hier  Juftäude  herausgebildet/  die  dem  Klerus  mir  dem  Stadtregiment 
naturgemäß  eine  gemiffe  Jutüdihaltung  geboten*  Die  IBogen  der  Kirchlichen  Bemegung  fchlugeu  nicht  leidet  irgcndmo 
heftiger  an  die  mauern  einer  Stadt  als  hier/  mo  der  utterfcbrodicnc  Reformator  tum  erftenmale  nor  den  üertretern 
der  böcbftcn  gciftlicbcu  und  mcltlnhcn  macht  geftanden  und  mo  das  eoangrlifcbe  BeKenntnis  den  tOeg  tum  throne 
und  non  hier  aus  in  alle  deutfehen  lande  angetreten  hat-  IBicdcrholt  rnurden  Kirchen  und  Kloftcr  non  ihren  Jnfaffen 
nerlaffen/  miedcrbolt  Kam  es  in  der  Stadt  tu  den  heftigften  Auftritten/  und  tu  miederholtenmalen  herrfchten  Peft/  Hol 
und  Clend-  1537  mar  insbefondere  ein  trauriges  Jahr  und  bildet  ein  trübes  Blatt  in  der  Kunftgefrtncbte  Augsburgs- 
Der  Rat  forderte  die  GciftlichKeit  auf/  entmeder  das  Bürgerrecht  antunebtnen  oder  die  Stadt  tu  nerlaffen-  Der  Klerus 
tog  es  nor/  den  IBanderftab  tu  ergreifen-  nun  rnurden  alle  Katholifcben  Kirchen/  auch  der  Dom  nicht  ausgenommen/ 
ihres  bisherigen  CbaraKtcrs  cntKlcidet  und  die  darin  befindlichen  Bilder  und  Reliquien  durd)  die  uom  Rate  hiertu 
aufgeftelltcn  fogenatintcn  Jcchpflcgcr  befeitigt-  Das  IBerK/  mie  cs  diefelbcn  uornahmen/  ging  aber  dem  Pöbel  tu 
langfam;  fanatificrte  OolKshaufcn  drangen  in  die  Kirchen/  terfdtlugen  übriggebliebene  Gemälde/  SdnutnnerKc  und 
Epitaphien/  mie  bei  St-  Ulrich  die  herrlichen  non  Giiltlinger  und  üolbcin  herrührenden  Altarbilder/  und  ucrfchleppten 
6cmänder/  Kelche  und  KirchcnfchmucK  aller  Art/  modurch  eine  menge  non  Kunftgegenftänden  der  2erftörung  und 
ücrnichtung  anbeimpcl- 
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Crft  1555  uiar  rniedcr  friede-  nirgends  mehr  als  liier  und  nirgends  mehr  als  beim  Uolke  umrdc  die  IDohlthat 
politifther  Ruhe  empfunden-  freilich/  der  alte  Blam  mar  unmiederbringlid)  dahin;  abgefehen  non  den  fühlbaren 
folgen  der  rcligiöfcn  Spaltung  und  non  den  ungeheuren  Laftcn/  melcbe  der  Religionskrieg  gebracht/  nerftegte  gegen 
Iltitte  des  Jahrhunderts  eine  der  micbtigften  Quellen/  durd)  mclche  der  füohlftand  Augsburgs  bedingt  mar/  indem  der 
Welthandel  eine  andere  Richtung  nahm  und  fich  uom  Süden  nach  dem  norden/  non  Offen  nach  dem  IDeften  manche- 
Die  non  1530  bis  1590  in  Augsburg  unternommenen  Kirchenbauten/  die  protcftantifcbe  Kirche  bei  St-  ßeorg  (1556) 
und  heil-  Kreui  (156t)/  die  Klofterkirchc  non  Itlaria-Stern  (1576)/  die  Kirche  und  das  Kolleg  der  Jefuiten  ?u  St-  Salnator/ 
und  das  St-  trtarkuskircblein  in  der  fuggerei  (158t)  reichen  an  Bedeutung  nicht  mehr  an  die  großen  Kirchenbauten 
aus  dem  Anfang  des  Jahrhunderts  hin/  und  mit  einer  Ausnahme  find  fie  alle  längft  cntmcder  uollftändig  abgebrochen 
oder  doch  im  laufe  der  2eit  dermaßen  umgcmandelt  morden/  daß  non  der  Bcftalt/  die  ße  damals  erhielten/  menig 
mehr  311  erkennen  ift-  Die  eine  Ausnahme  bildet  die  1575  bis  1576  non  Dans  Doll/  dem  Uater  des  berühmten 
Clias  Doll/  erbaute  lllaria  Sternkirchc  mit  ihrem  originellen  Qirmchen/  melches  noch  fteht/  mie  es  damals  gebaut 
morden-  (Das  Jnnere  ift  in  Barockftil  umgcmandelt  ) Intereffant  ift  daran  die  ITlifchung  non  gotifeßem  Illaßmerk  mit 
Renailfancemotiuen- 

Das  größte  und  bcdcutcndfte  non  allen  jenen  kirchlichen  Bebäudcn  mar  Kirche  und  Kollegium  der  Jefuiten/ 
beide  find  aber  leider  abgebrochen-  Alle  übrigen  fcheinen  mehr  oder  meniger  unter  dem  Einfluß  der  0otik  noch 
entftanden  ?u  fein/  ein  mirltlicher  Rcnaiffaneebau  ift  jedenfalls  nicht  darunter/  cbenfomenig  aber  ein  architektonifch 
hernorragendes  Baumerk* 

Auch  unter  den  ftädtifchen  Bauten  fucht  man  1 530  bis  1 500  nergcblich  nach  einem  folchen-  Die  Stadt  hatte 
imar  anerkannt  tüchtige  Baumeifter  in  ihrem  Dienft/  mie  Bernhard  Jmißcl  und  Dans  Cirol/  aber  das  Dauptaugenmerk 
murcle  mehr  auf  neue  Befeftigungsmerke  gelenkt-  Ein  feßr  fchöncs  Bebaude  foll  die  fogenannte  Stadtkamlei  an  Stelle 
des  jcßigcn  neuen  Polneigebäudes  gemefen  fein/  morauf  auch  einige  beim  Abbruch  gemonnene  Baurefte  in  Renaiffance- 
formen  hmmeifen;  ebenfo  die  icßt  ebenfalls  nicht  mehr  begehenden  öffentlichen  Bebaude:  das  Ballhaus/  das  ßcfelf 
fchaftshaus  der  Kaufleute  und  das  Patrnicrhaus/  die  fogeuannte  BUrgerftube/  mclche  dem  Rathaufe  gegenüber/  mo 
jeßt  die  Börfe  ift/  ftanden- 

Jur  damaligen  Jcit  maren  auch  die  Augsburger  IBafferbaumeifter  und  Brunnenmacher  mcit  und  breit 
berühmt/  und  oft  kam  es  nor/  daß  ihre  Dienfte  non  fürften  und  andern  Städten  leihmeife  begehrt  murden-  Sebaftian 
Illünfter  fpridit  1 5-ts  mit  unnerbülltcm  Staunen  non  den  Augsburger  IBaffermerken  und  IBalferkünften-  Selbft  auf 
llticßael  de  lllantaignc  machten  diefelben  einen  tiefen  Eindruck/  mie  fie  überhaupt  uoll  des  lobes  der  Stadt  Augsburg 
maren  und  fie  die  febönfte  Stadt  Deutfcblands  nannten-  Dabei  haben  fie  aber  insbefondere  die  Pnuathäufcr  im  Auge 
gehabt/  die  auch  infolge  des  IBachstums  der  Stadt/  die  1554  etma  32000  Einmohner  wählte/  bedeutend  lunabmcn- 

Aus  diefer  Jeit  befchäftigen  uns  insbefondere  jmei  Frinathäufer/  deren  facaden  an  einigen  teilen  reich  gebildete 
Renaiffaneeformen  in  plaftifchcr  Ausführung  leigen/  das  Eckhaus  non  Karolinen  und  Karlftraße  D 44  und  45  und 
das  gegenmärtige  Itlafimiliansmufeum  D 283-  Erfteres  mar  ein  anfetmlicbes  Patriiicrbaus  im  Bcfiße  der  Jlfung  und 
IBclfer/  eigentlich  imei  Däufcr/  luüfchcn  denen  fidi  die  gotifche  St-  Leonhardskapelle  erhob-  1540  ließ  Bartholomäus 
lUelfer  das  Daus  umbauen  und  die  fa<;adc  gegen  die  Dauptftraßc  mit  einem  Erker  non  feiner/  im  Charakter  der 
frührenaiffance  gehaltener  Steinmeßarbeit  lieren/  der  noch  uorhanden  ift-  ]tn  übrigen  blieb  die  äußere  Architektur 
des  Daufcs  gam  unberührt  non  der  Renaijfance-  Jnterelfanter  und  architektonifch  reicher  ausgeftattet  ift  das  tmeitc 
non  den  beiden  genannten  Däufern/  melches  ein  reicher  Bürger  namens  licnhard  Boeck  non  Boedtenftein  1544  bis  1546 
am  alten  Deumarkt/  jeßige  rinüppine  IBelferftraße/  aufführen  ließ- 

IBir  begegnen  hier  fchou  ausgedehnten  Renailfancemotiuen  am  Portal  und  den  fenftern/  den  Dauptfchmuck 
der  facaden  bilden  aber  imei  in  Saiidftcin  ausgeführte  Erker/  die  in  ihrer  feinen/  leichten  Plaftik  febon  an  die  Doch* 
renaiffattce  erinnern*  Der  llleifter  ift  unbekannt-  Beide  find  in  feinen  Architekturformen  gehalten  und  non  jonifchen 
Pilaftern  eingerahmt-  Die  unteren  Anfäße  sind  non  reicher  Bliederung  und  mit  akanthusartigen  Blättern  und  Konfolcn 
gefcbmückt-  Die  Putten  daran  find  non  meifterhafter  Arbeit-  litt  Innern  des  Daufes/  das  fich  im  laufe  der  Jahrhunderte 
ebenfalls  geändert  hat/  ift  noch  aus  der  erften  Bainett  eine  hohe/  luftige  Dalle  non  Kreuigemölben  geblieben/  die  auf 
fchlankcn/  kannelierten  und  mit  jonifchen  Schnecken  nerfehenen  Säulen  ruht-  Aber  auch  diefes  Daus  leigt  keinen  ein- 
heitlichen Renaiffanceiug/  cs  ift  auch  mieder  mehr  das  IBerk  eines  Bildhauers/  als  eines  Baumeifters- 

IBie  kommt  es  nun/  daß/  obmohl  die  Kunft  der  Renaiffance  in  Augsburg  nielleicht  früher  einhcuttifch  ge* 
morden  als  in  irgend  einer  andern  Stadt  Deutfcßlands/  obmohl  feit  1530  fich  das  küttftlcrifcbc  und  kunftgcmerbliche 
Schaffen  der  Augsburger  llleifter  größtenteils  fchon  in  den  neuen  formen  bemegte/  gerade  die  Baumeifter  nur  mit 
halbem  üerftändnis  an  der  Bemcgung  teilnabmen/  und  daß  fie  in  ihren  künftlerifchen  leiftnugen  meit  hinter  den  andern 
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Künftlcrn  und  KunfthandmcrKcrn  turUdtblicben?  öuff  deutet  diefe  Crfchcinutig  mit  den  fmei  Schlagmorten  an:  2unft 
trnang  und  faoadcnmalcrci- 

Die  Illaurer  durften  über  die  alte  HandmerKsordnung  nitbt  hinaus  und  Konnten  cs  am  menigften/  da  die 
Cntdcduing/  daß  ße  fiel}  non  der  gcuiöhnlichcn  öaumeife  entfernten/  fit  nabe  lag/  und  fte  dann  in  eine  febr  iiblc  Lage 
Kamen-  fs  batte  Keiner  den  lllut/  fub  über  die  2unftfaßutigen  hinmegtufetten/  und  obmobl  es  unter  den  Angehörigen 
der  Augsburger  ITlaurerinnung  eine  menge  non  technifch  gefdnefeten  Leuten  gab / fehlte  nielleicht  auch  ritte  genial 
angelegte  natur/  mclcbc  alle  entgegenftehenden  Hindertiiße  übertnunden  hätte-  Allein  es  fdjeint  auch  ein  dringendes 
öcdiirfnis  für  Rcnaißanrcbaumeifter  nicht  norhandett  getnefen  tu  fein/  denn  es  mar  in  Augsburg  fdion  lange  üblich/ 
die  Außenfeiten  der  Käufer  auf  andere  IHeife  tu  fchmiidum:  man  mendctc  ftch  an  den  lllalcr/  nicht  an  den  ArchiteKtcn- 
Der  ArdnteKt  ftellte  in  den  meiften  fällen  nur  den  Rohbau  her / die  DeKoration  beforgte  der  lllalcr-  gerade  dtefer 
Umftand  mar  es  auch/  der  das  Augsburg  der  damaligen  2eit  in  den  Ruf/  eine  der  febönften  Städte  Deutfchlands  tu 
fein/  brachte- 

Itt  Augsburg  maren  Kaufteine  fchmer  tu  befchaffen;  tnfolgedeffen  Kamen  nur  gebrannte  Steine  tur  Dermendung/ 
die  tum  Puh  der  facadcn  ueranlaßten  und  datu  beitrugen/  die  gemalte  DeKoration  der  facadc  in  Aufnahme  tu  bringen- 
Schon  aus  dem  14-  und  15-  Jahrhundert  liegen  niclerlci  lladiridncn  nor/  daß  öebäude  ausmendig  bemalt  unirdcn- 
gegen  ende  des  15-  Jahrhunderts  und  in  den  crftcti  Detcnntcn  des  16-  alter  mar  dies  unter  dem  üorgang  und  Cinfluß 
herttorragender  Kiinftler  ctutas  gaut  gcmöhnlichcs  gemorden;  und  im  niederen  Dcrlauf  des  16-  Jahrhunderts  fdictnt 
die  malcrifcbe  DeKoration  der  facadcn  ftch  immer  uicitcr  eingebürgert  tu  haben/  mas  mobl  damit  tufammenhängt/  daß  die 
Illaler  die  Renaiffaneeformcn  mit  Sicherheit  tu  handhaben  nerftanden/  die  ArchiteKtcn  d-  i-  die  Illaurermeifter  aber  nicht- 
öuff  giebt  uns  in  feiner  Sdirift  Augsburger  facadenmalerci  (lüttom/  Jcitfchrift  für  bildende  Kunft/  21-  Jahr* 
gang)  ein  ausführliches  öild  über  die  Augsburger  facadenmalerei  im  16*  und  den  folgenden  Jahrhunderten* 

Die  frühefte  Kunde  uon  fa<;adenmalcrei  ftammt  aus  dem  Jahre  1362-  Damals  murde  das  gögginger  und 
Heil- Kreutthor  uon  einem  lllalcr  Hermann  mit  öildern  getiert-  Aus  dem  tt- und  16-  Jahrhundert  mißen  mir/  daß 
das  alte  Rathaus  an  der  Außettfcite  durch  die  Illaler  Ulrich  Apt/  Jörg  örcu/  beide  namhafte  Kiinftler/  einen  reidicti 
öilderfchmudx  erhielt/  motu  den  ftoßluhcn  Inhalt  Peutinger  angab-  itit  malte  Ulrich  Ulaurmüller  den  Lueginsland 
türm/  1526  murde  der  Perlachturm  tur  Hälfte  abgebrochen  und  darauf  in  den  folgenden  Jahren  mit  Haufteinen  mieder 
aufgebaut  und  gemalt-  öis  tief  in  den  Dreißigjährigen  Krieg  hinein  murde  die  facadenmalcrci  lebhaft  betrieben;  die 
angcfchcnften  Augsburger  llleifter  der  2cit/  mic  Hans  ÖurgKmair/  Chriftoph  Amberger/  Mathias  Kager/  Hans  Rotten 
haiittcr  u-  f-  m-/  fomic  auch  fremde/  mic  der  öenetiancr  gmlio  Lteinio/  genannt  der  jüngere  Pordenone/  und  Hans 
öocKsberger  non  Saltburg/  beide  um  1560  in  Augsburg/  hielten  cs  nicht  unter  ihrer  IDürdc/  die  Außcnfciteu  uon 
Häufern  tu  dcKorieren- 

üicl  ift  allerdings  aus  der  Periode  uon  ttoo  bis  1620  nicht  erhalten  geblieben-  Die  ältcftcn  Reffe  beßnden 
ftch  in  einem  ArKadetibofe  des  fuggerhaufes-  Die  DeKoration  trägt  durchgängig  den  CharaKtcr  der  Renaißance-  Die 
öftliche  facade  der  fuggerhäufer  trug  nor  Seiten  gleichfalls  einen  malcrifchcn  Sdimud;/  der  Hans  öurgKmair  fuge 
fchriebcn  unrcl-  Cs  ift  aber  alles  uollftändig  uerfdnnundcn- 

Cm  1634  entftandener  Kupferftich  giebt  uns  noch  eine  Anfiibt  des  alten  löeinmarKtes  (jetn  mittlere  Illafimilian 
ftraße)  und  einen  fchmachcn  öegriß  non  dem/  mas  einftens  da  mar-  Audi  hier  laßen  ftdi  überall  ohne  SchmierigKeit 
untmeifelhaftc  Renaißanceformen  erKennen/  aber  freilich  nicht  m der  fließe/  um  den  ardutcKtouifdien  gcdanKcn  der 
facade  tutn  Ausdrurti  tu  bringen-  Architektur  und  Illalcrei  find  noch  ohne  harmonifthe  gefamtmirKung-  Hon  den 
tahlrcichcn/  mährend  des  16-  Jahrhunderts  ui  Augsburg  gemalten  faiadeu  hat  ftch  leider  mir  eine  in  leidlichem  2uftand 
bis  heute  erhalten/  und  diefe  eine  ift  mein  das  llicrK  eines  Augsburger  nieiftcrs/  fonders  eines  Henetianers/  des  bereits 
ermähnten  gmlio  Licinio;  cs  ift  das  Haus  D 278  in  der  Plßlippine  lö  elfer  ftraße/  jetn  Hummel/  und  gehörte  feinertcit 
der  reichen  Patrifierfamilic  Rehlinger-  Audi  Licinio  hat  ßdi  um  den  arilmeKtonifcheti  Organismus  der  fn<;adc  fo  menig 
gcKümmcrt  mie  Hans  ÖurgKmair/  die  gante  tUand  ift  als  eine  große  öildfläche  behandelt/  auf  melcher  figuren  und 
Ornamente  ohne  Rudßtcht  auf  die  utirKliche  Architektur  des  öebäudes  nerteilt  find-  £s  ift  aber  alles  in  breiter/  flotter 
Planier  gemalt  und  Kühn  und  ficher  modelliert;  der  Phantafiercichtum  und  die  öcftaltungsKraft  des  llleifters  uerdienen 
alles  Lob/  und  uorab  mird  man  die  UechniK  bemundern  muffen/  ttermöge  deren  die  färben  mit  foldicr  frifche  und 
LeuchtKraft  240  Jahre  unfercs  graufamen  Klimas  überdauert  halten- 

fbenfo  maren  die  Häufcr  anderer  Patrifier  und  reidicr  Leute  reidi  bemalt/  fo  die  des  Philipp  Adler/  Ambrofms 
Hochftättcr/  Chriftoph  Cggensberger/  öartholomäus  IHclfcr  und  anderer- 

Die  facadenmalerei  trug  gant  den  Stempel  der  IHohlhabenhcit  und  des  Reichtums  der  Stadt  tur  damaligen 
2eit/  und  Augsburger  Pracht  mar  damals  fo  berühmt  mie  -Ucncdigcr  llladit  und  Ulmer  ßcld  • 111  it  der  tmciteu 
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Hälfte  tles  16*  Jahrhunderts  mar  freiürt)  das  goldene  2eitaltcr/  die  Ara  Kaifcr  Hlapmilians  i.  längft  norüber/  aber  es. 
fehlen/  als  foüte  noch  ein  bcrrlidicr  llacbfomnicr  für  Künfte  und  IDilfenfcbaften  fiel)  einftellen*  Ein  gemiffer  tupus  uaar 
die  Signatur  der  2eit/  der  ftd)  in  allen  Ständen  breit  machte*  IDas  muß  das  in  der  ganzen  Stadt  für  eine  färben 
frettde  gemefen  fein / meldi  ltöttiglidien  Anblick  miiffcn  all  die  nott  erften  Künftlern  gemalten  fa<;aden  am  alten  IDeim 
markt/  Heumarkt/  Keffelmarkt  gemährt  haben;  es  mar  eine  großartige  Gemäldegalerie  im  freiem  ein  Hnblicte  heiterer/ 
fcftlicber  Fracht* 

nicht  meniger  als  die  äußere  Erfcbeinung  erregte  die  innere  Ausftattung  der  Häufcr  das  Staunen  der  2ett 
genoffen*  Der  lufus/  Komfort  und  künftlerifcbe  Gefcbmadt/  moinit  die  reichen  Augsburger  Handclsfürften  ihre  IDohnungen 
eingerichtet  hatten/  murdc  nott  allen  Seiten  mit  Beunindcrung  gerühmt*  Selbft  einfach  moblbabcndc  Kaufleute  lebten 
und  molmten  ungleich  beffer  als  nicle  hochadeligc  Herren* 

Die  meiften  anfebnlnbcn  Häufer  hatten  im  Erdgcfcboß  eine  geräumige  Halle  non  Kretpgcmölbcn/  die  31m 
Auslage  und  ?unt  Uerkauf  non  lüaren  diente*  Bet  älteren  I3autcn  maren  diefe  Hallen  gotifd)/  bei  fpäteren  non  etma 
1530  oder  1535  tritt  uns  das  Eindringen  der  Renaiffattce  uielfach  fehr  deutlich  entgegen*  2um  Hauinhaufe  gehörte  in 
der  Kegel  ein  Hinterhaus/  melches  mit  demfelben  durch  Arltadcngänge  uerbunden  mar* 

Ent  befonderer  Cbaraktenug  Augsburgs  mar  311  dtefer  2eit  die  unabläfftge  Sorge  und  Pflege/  die  Hoch  und 
nieder/  Reich  und  Arm  nach  üermögen  ihren  Häufcrn/  IDohnungen/  deren  Einrichtung  und  fonftiger  Ausftattung/ 
ihren  Gärten/  lutn  ihrer  gefaulten  äußeren  lebensumgebung  angedeihen  ließen*  IDie  die  ftädttfehen  Dehörden  keine 
Illiihe  und  Koftcn  feheuten/  um  alles  öffentliche  Defibtum  ftets  ittt  heften  Stande  311  halten/  fo  auch  die  Priuaten* 

Das  Ende  des  16*  Jahrhunderts  brachte  nun  allmählich  aud)  in  der  Architektur  einen  IDandel  hernor/  indem 
die  gotifdjen  formen  lebt  immer  mehr  311  uerfchminden  anfangen*  Ein  eigentlicher  öruch  mit  der  üergangenheit  fand 
aber  erft  um  die  IDcntle  des  Jahrhunderts/  atu  Anfang  des  17*  Jahrhunderts  ftatt / als  ein  Daumeifter  auftrat/  der  den 
lllut  hatte/  fleh  aus  den  alten  feffeln  311  befreien*  Es  mar  Elias  Holl/  der  1573  hier  geboren  murtle  und  1596  in  feiner 
üaterftadt  das  llleiftcrrccht  der  lllaurcr  ermarb*  Er  hatte  fdton  als  ficb3ebniäbriger  Gehilfe  und  als  Junger  llleifter  ftch 
durch  einige  kleinere  Friüatbauten  einen  Hamen  gemacht*  Ans  1590  ftammt  non  ihm  der  noch  erhaltene  redende 
Erker  an  C 2 in  der  Unteren  lHaptnilianftraße/  mährend  ein  anderer  ähnlicher  in  der  nähe  non  St*  Ulrich  aus  dem 
Jahre  1598  uerfdnmittdeit  ift*  1602  murtle  er  nom  Rat  als  IDerkmeifter  angeflellt  und  entmickelte  nunmehr  eine  mahrhaft 
erftaunliche  Oiätigkeit*  In  dem  kunen  leitraum  non  3mei  bis  drei  Deiennicn  bat  er/  menn  mir  non  den  Befeftigungs 
merken  abfehen/  die  meiften  ftädtifchen  Gebäude  non  Grund  aus  neu  aufgeführt  oder  doch  mefcntlich  umgeftaltet* 
Hicnu  kommen  noch  einige  kirchliche  Bauten/  eine  Awabl  nott  Frinathäufcrn  und  eine  immerhin  nicht  unbeträchtliche 
Bautbätigkeit  außerhalb  des  IDeidUuldcs  der  Stadt*  Er  ftarb  Kri6  nidit  gerade  in  Armut/  aber  doch  in  mcttig  glasenden 
Derhältniffen* 

Seine  michtigften  Bauten  innerhalb  tles  Stadtgebietes  find:  das  Bäckerhaus/  das  Zeughaus/  das  Siegelhaus 
lieht  abgebrochen)/  der  IDertachbruduTthorturm/  die  Stadtmehg'  3mci  IDaffertürme  an  der  Stadtmauer/  das  Gpmnafium 
non  St*  Anna/  der  obere  teil  des  Perlachturmes/  der  Rote  Eborturm/  endlich  1615  bis  1620  das  Rathaus- 

Elias  Holl  mag  früher  gebaut  haben  mie  die  andern  Augsburger  Daumeifter  auch ' und  im  fuggerhaufe  mag 
er  3uerft  die  Heuheitcn  der  melfchcn  Kunftricbtung  kennen  gelernt  haben*  Das  uolle  Derftändnis  für  die  Architektur 
der  Renaiffance  ging  ihm  aber  erft  bei  Gelegenheit  einer  Reife  nach  Italien  auf / mo  die  Denctiantfchcn  Bauten  und  die 
IDerke  Palladios  auf  ihn  einen  fo  tiefen  und  bleibenden  Eindruck  machten/  daß  er  den  lebten  Reft  mittelalterlicher 
Eradition  uon  ftch  abftreifte  und  fortan  ittt  ftrengen  Stil  der  italicntfchen  Hochrenaiffance  baute/  mobei  er  aber  doch 
feinen  Hauptbauten  einen  eigenartigen  Charakter  gab/  fo  daß  ftc  keinesmegs  den  Stempel  der  Hachahmung  tragen* 
Bei  allen  feinen  Bauten  arbeitete  er  auf  einen  großen  Effekt/  auf  eine  mächtige  Gefamtmirkung  hin/  und  ließ  ftd)  das 
Detail  meniger  angelegen  fein/  mie  denn  auch  das  Ornament  für  ihn  menig  oder  keinen  IDert  hatte*  Seine  faeaden 
find  ftets  nach  einem  einheitlichen  und  klaren  arcbitektonifcben  Plane  gebildet/  teile  und  Games  fteben  in  einem  leicht 
iibcrfichtlicben  Derßältnis  311  einander/  menn  auch  feinen  3ahllofen  Bauten  eine  gemiffe  Strenge  und  trockenheit/  etmas 
Hüchternheit  und  Schablonenhaftigkcit  in  Erfindung  und  Ausfdnnüdumg  nicht  ab3iifprccbcn  ift* 

Elias  Holl  gab  3unächft  Proben  feiner  Kunft  111  Errichtung  mehrerer  thortürme  und  türme  an  der  Stadtmauer* 
Im  Jahre  I601  übertrug  ihm  der  lilagiftrat  den  Heubau  tles  Gicßhaufes/  meil  .die  Herrn  die  Gebätt  3U  üenedig  gefeßen/ 
die  ihnen  mohl  gefallen  • Der  Bau  trug  ihm  als  Jeichett/  daß  man  mit  feinem  IDerk  3ufrieden/  außer  dem  bedungenen 
Honorar  noch  eiüe  Eftrabelohnung  uon  250  Gulden  ein/  die  man  ihm  uerchrtc* 

An  Steile  tles  alten/  nach  dem  Brande  uon  1398  etitftandcncn  Brothaufcs  errichtete  er  im  Jahre  1602  das 
fogenannte  Bädterhaus  am  Pcrlacß/  das  noch  fteljt*  mit  diefem  Bau  errang  er  ftch  die  Stellung  eines  Stadtbaumeiftcrs 
mit  so  Gulden  Befoldung*  Da  er  aber  geltend  machte/  daß  er  bei  der  Bürgerfcßaft  durch  Prmatbauten  mehr  uerdienen 
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könne;  fo  bewilligte  man  ihm  wo  Dulden-  Sein  crftes  IDeifterftück  in  der  neuen  Stellung  ift  das  im  Jahre  I602 
begonnene/  mit  den  bedcutfamen  Infdjriften  *Pacis  ßntiamento/  Belli  mstrumento*  ucrfehene  Zeughaus/  ein  einfad), 
derbes  Rierk  non  trotzigem  Charakter/  aber  non  etwas  nüchternen  formen-  ]m  Innern  des  Erdgefdioßes  befindet  ftdi 
jedoch  eine  elegante  Säulenhalle  mit  twei  Reihen  lllarmorfäulen  und  Kreuzgewölben'  deren  IDandfüße  auf  zierlichen/ 
reich  ornamentierten  Konfolcn  ruhen-  Die  front  enthält  eine  madituoll  wirkende/  non  Johannes  Reichel  non  Schongau 
gefdtaffene  Broncegruppe/  den  Cnengel  llluhael  im  Kampfe  mit  dem  Satan/  den  Sieg  des  Buten  über  das  I3öfe  darftcllcnd- 
ln  demfclben  Jahre  baute  er  auch  feinen  erften/  Kirchturm/  bei  St-  A ntta/  wo  er  an  Stelle  der  mittelalterlichen 
Spitzen  die  gefchweiften  Kuppeln  der  italienifchen  Renaiffance  in  den  deutfehen  Curmbau  einführte/  die  der  äußeren 
Erfcheinung  nuferer  Städte  einen  mefcntlid)  modifizierten  Charakter  geben  füllten*  Cr  felbft  hat  nachmals  wohl 
fämtliche  Cürme  (mit  Ausnahme  der  Domtürme)  an  Augsburgs  Kirchen/  Stadtmauern  und  Choren  in  diefer  IDeife 
umgebaut-  ieoz  folgte  das  )cht  abgebrochene  Siegelhaus/  1609  das  neue  Schlachthaus  (die  fogenannte  Stadtmetzg)/  deren 
ftattliche  Anlage  fiel)  befonders  durch  zmei  freitreppen  und  einen  breiten  teraffenartigen  Oorbau  mit  kräftiger  Baluftrade 
wirkfam  geftaltet*  Die  beiden  Portale  find  in  ftreng  palladianifchcr  lüeife  gebildet-  Bus  der  breiten  fa<;adc/  die  oben 
mit  barodicn  Cckuolutcn  abfchließt/  erhebt  fuh  in  der  Ulittc  ein  fchmälerer  Diebel  mit  kräftig  derber  Krönung-  Das 
ßanze  ift  bei  großer  Strenge  und  Einfachheit  machtnoll  im  Sinne  der  gewaltigen  Italiener  der  Docbrenaißanec- 
Im  Jahre  lenz  baute  Doll  feinen  euangelifchen  ßlaubcnsgcnoßen  für  ihr  ßhmnaßum  St-  Huna  eine  würdige  Stätte- 
Den  Höhepunkt  feines  IDirkens  erreichte  er  aber  beim  Bau  des  neuen  Ratbaufes/  einem  der  gewaltigften 
merke  der  2eit-  Cr  zauderte  nicht  lange/  an  das  ehrwürdige  gotifche  Rathaus  uom  Jahre  1385  Hand  anzulegen  und 
es  im  Jahre  kzh  abzubrechett-  eine  Dauptfchwierigkcit  für  den  llcubau  war/  daß  das  alte  Rathaus  eine  Uhr  mit 
Schlagwerk  hatte/  die  in  den  neuen  Plan  nicht  paßte  und  die  man  dort)  nicht  miffeti  wollte-  Da  wählte  der  kühne 
Baumeifter  für  Aufnahme  derfelben  den  üanebenftehenden  Pcrlachturm/  erhöhte  ihn  um  20  fuß  und  fdiaffte  durch  felbft 
erfundene  ITlafcbinen  die  sooo  Pfund  wiegende  ßlodie  des  Uhrwerks  hinauf/  ohne  ein  loch  durch  die  lllaucr  zu  brechen- 
mit  dem  Rathaus  ift  der  Haine  Elias  Doll  ewig  uerbunden-  Eine  nollftänüigc  Befchreibung  desselben  mit 
allen  Einzelheiten  giebt  das  IDerk  Repbold/  Das  Rathaus  der  Stadt  Augsburg''/  weshalb  dasfclbe  hier  nur  in  allgemeinen 
Umrißen  bcfchriebcn  werden  foll- 

Das  Erdgcfchoß  enthält  eine  geräumige  Dalle/  deren  gewölbte  Decke  non  acht  mächtigen  Säulen  aus  rotem 
martnor  getragen  wird-  ]m  oberen  flöß"/  dem  mittleren  ßefchoß/  ftüßcn  ebenfalls  acht  Säulen  und  zwar  korinthifcher 
Ordnung/  die  mit  metallenen  Bafen  und  Kapitälchen  uerfehen  find/  die  Decke/  welche  hier  aus  einer  reichen  Holz 
uertäfelung  beftcht-  Die  IBändc  find  mit  Ölgemälden  gefchmückt/  Sccncn  aus  dem  klaffifchcn  Altertum  darftellend 
und  in  allcgorifcher  Beziehung  zu  dem  2weck  des  Daufes  ftehend-  Bon  diefer  Dalle  führen  zwei  breite/  aber  einfache 
Creppen  in  das  nächfthöherc  Stockwerk  zu  dem  eigentlichen  Prunkraume/  dem  ßoldencn  Saal  / empor-  Derfelbe  trägt 
feinen  namen  non  der  reichen  Dergoldung  der  Ornamentik  an  Drdic  und  lUändcn  und  dehnt  fuh  in  einer  Höbe  non 
W/22  Dieter/  in  einer  Breite  non  17/33  Dieter  und  einer  länge  non  32/65  Dieter  aus-  Ohne  Säulen  erhebt  fuh  über 
dem  Befchaucr  eine  Dertte  nott  wunderbarer  farbenwirkung-  Das  Auge/  welches  mit  einem  Blidi  das  ßanze  überfchcn 
kann/  fchwelgt  im  ßetiuße  der  formen/  die  bei  aller  Pracht  und  Reichhaltigkeit  doch  me  die  Brcnzcn  maßnoller 
Schönheit  überfchreiten-  Dctt  Hauptinhalt  bildet  ein  oblonges  Deckengemälde/  welches  non  uielen  Debenbildern  umgeben 
ift  und/  wie  diefe/  eine  fumbolifchc  Bedeutung  hat-  Es  ftcllt  «die  triumphierende  IBeishcit  dar  mit  der  Auffdirift; 
Per  meregnant-  Ein  Debenbild/  welches  die  Architektur  und  ihre  DZerke  nerfinnbildlicht/  zeigt  die  Bildniße  des  Baumcifters 
Elias  Dolf  fowie  des  Bürgermeifters  und  lllalcrs  Dlathias  Kager/  non  dem  das  Deckengemälde  ftammt*  An  den  beiden 
längsfeiten  des  Saales  beßnden  ftch  die  mit  reidicn  lUand  und  Deckenuertäfelungen  und  prächtigen  Ofen  ausgeftatteten 
fürftenzimmer/  denen  im  darunter  gelegenen  Stockwerke  die  liier  Amtsftuben/  ebenfalls  mit  reicher  Oeckcntäfelung 
ausgeftattet/  entfprechcn- 

lüenn  man  (liefen  Bau  mit  feiner  koftbaren  Ausftattung  ficht/  muß  mau  fuh  wundern  über  die  finanzkraft 
einer  Stadt/  welche  längft  ttnr  noch  non  dem  bloßen  Ruhm  ihres  Reichtums  zehrte  und  gleichwohl  nod)  IDittcl  hatte/ 
ihr  rcuhsftädtifches  Atifchcn  auf  folrti  glänzende  DJeife  geltend  zu  machen- 

Der  Bau  war  der  ßlanzpunkt  1111  Schaßen  des  IDeifters-  Die  Herren  noin  Rat  waren  mit  ihm  fo  zufrieden/ 
daß  fie  ihm  einen  uergoldeten  Becher  mit  dem  IDappen  der  Stadt  in  Schmelzwerk  mul  ooo  Doldgulden  eigens  uerehrten- 
Audi  nach  auswärts  wurde  Elias  Doll  begehrt/  wo  er  das  gräflid)  Schwarzenbcrgfdn1  Schloß  in  franken  und  die 
Riillibaldsburg  in  Eidßtädt  baute-  Sein  leßtcr  bedeutender  Bau  war  1025  bis  1630  das  Spital-  Es  war  der  letzte 
Lichtblick  im  leben  Dolls-  Es  kamen  für  ihn  dann  febwere/  bittere  2citett/  bis  er  kwcs  ftarb-  IDit  Elias  Doll  fchließt 
die  alte  Baugefchichtc  non  Augsburg  ab;  er  war  ein  lllann  non  unbändiger  Energie/  non  deutfehem  fleiße  und  zäher 
Ausdauer-  Seine  Bauwerke  übten  auf  die  weitere  Entwicklung  der  Augsburger  Architektur  einen  mächtigen  Einfluß- 
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Angsburg  mar  im  uollcn  Jug / eine  Renaiflanceftadt  tu  merden  und  Uerfäumtes  nacßtußolcn/  aber  der  Prozeß 
der  Ummandlung  mar  noeb  nirtjt  nollendct/  als  der  unbciluolle  Dreißigjährige  Krieg  ausbrach  und  bald  der  Bcmegung 
Stillftand  gebot-  Die  Wundern  die  er  dem  Woßlftand  der  Stadt  fchlug/  mären  tief/  die  Uerlufte  an  Wenfcßen  und 
Kapital  enorm-  es  tritt  untmeifelhafter  medergang  ein/  und  es  ift  felbftuerftändlicß/  daß  unter  folcßen  Umftänden 
Keine  große  lleigung/  Lufusbauten  tu  unternehmen/  uorßanden  fein  Konnte  und  überhaupt  menig  üeranlaffung  tum 
Bauen  gegeben  mar- 

ein  ßtld  non  Augsburg  in  der  Renaiffancetcit  gießt  uns  der  Kilianfcße  Plan  aus  dem  Jahre  1626  (ßeße  ßeilage)/ 
in  melißem  cbenfo  mie  auf  dem  Stadtplan  non  1521  mit  augenfdjemlußem  Streben  nach  Creue  die  ungefähre  öeftalt 
eines  jeden  Hanfes  eingeteicßnet  ift- 

Während  mir  auf  dem  ßauplanc  non  1521  felbft  in  norneßmen  Quartieren  nodi  eine  lllcnge  einftödüger 
Häufer  erKennen  und  nur  in  den  anfeßnlicßeren  Straßen  jweh  und  dreiwöchigen/  feiten  nierftötKigen  Häufcrn  begegnen/ 
find  auf  dem  Plane  non  1626  cinftörtuge  Häufer  überhaupt  feiten/  tweiftöduge  häufiger/  die  meiften  aber / nicht  nur 
in  den  angefeheneren/  fondern  in  allen  Straßen/  haben  drei  eefeboffe/  und  auch  folcße  mit  nier  ßefcholTen  fleht  man 
noch  oft  genug;  Kurt/  der  jüngere  Plan  teigt  eine  Diel  größere  Jahl  ftattlicher/  geräumiger  Häufer  als  der  ältere- 
Übergehend  tur  Waierci  in  der  Renaiffanceperiode  müffen  mir  hier  an  Hans  Holbein  den  Alteren/  non  dem 
mir  im  Abfchttitte  Augsburg  tur  gotifeßen  2e \v  fprachcn/  mieder  anKnüpfen-  Wir  haben  gcfcbcti/  uüc  dcrfclbe  die 
Entmichlung  aus  dem  15-  in  das  16-  Jahrhundert  hiniibcrführte-  ßald  mar  ihm  als  ßertreter  Künftlerifcßeti  fortfcßritts 
Hans  ßurgKmair  tur  Seite  getreten-  Dcrfelbe  gehörte  ebenfalls  einer  Augsburger  Walcrfatnilie  an  und  mar  H73 
geboren-  Cr  arbeitete  als  ßehilfr  bei  Sdiongauer  in  Koltnar-  Don  itoi  an  entfaltete  er/  nachdem  er  uielleicßt  norßer 
in  Italien  gemefen/  eine  raftlofe  EbätigKeit  als  Waler  und  Jeithtier  für  den  Holtfcßnitt-  Was  feine  Walmcife  betrifft/ 
fo  huldigt  er  bis  etma  1 5 io  noch  der  alten  traditionellen  Kirchlichen  Auffaffung/  non  da  an  aber  läßt  er  fich  immer 
mehr  tur  Ilacbahmung  der  Italiener  bintiebcn/  ohne  feine  deutfehe  Kraft  und  SelbftändigKeit  immer  bemaßren  tu 
Können-  Wenn  man  bei  ihm  den  guten  ßefcßmacK  und  die  Anmut  in  Urnen  und  Wonnen  oft  uermißt/  fo  teießnen 
fuß  feine  Bilder  doch  durch  die  treffliche  Wodellierung/  die  marme/  ßarmonifche  farbengebung/  die  Wahrheit  feiner 
Köpfe  und  die  Liebe  tur  Ilatur/  die  fuß  in  der  treuen  entmicKlung  der  latidfcßaft  teigt/  aus- 

Dom  Jahre  1501  an  mar  ßurgKmair  neben  dem  älteren  Holbein  für  das  KatbaritienKloftcr  tbätig/  er  malte 
hierfür  tunächft  die  PetersbaftliKa/  1502  folgte  die  latcransbafiliKa  und  ito-i  die  ßafiliKa  Santa  Croce  (Augsburger 
ßalerie)-  Dem  Jahre  itot  gehören  tmei  Heiligenpaare/  jettt  im  ßermamfehen  Wufcutn  in  Uürnberg/  und  einige  Bilder 
in  der  Wündiencr  PinaKothcK/  an/  mährend  ui  die  Jahre  itoo  und  isio  tmei  Wadonnenbilder  fallen/  die  als  Weifter* 
mcrKc  gelten  dürfen  und  ebenfalls  im  ßermanifeßen  Wufcum  tu  Uürnberg  ficß  beßnücn-  Hier  ftcht  der  Künftler  gant 
auf  dem  Boden  freier  italienifcbcr  formenauffaffung- 

noch  in  dem  Jaßre  15 io  trat  ßurgKmair  in  enge  ßetiehuug  tu  Kaifer  Wafimilian/  die  mohl  Konrad  Peutinger 
angebaßnt  hat-  Sie  nahm  durdi  acht  Jaßre  den  größeren  Ceil  der  Kraft  des  Künftlers  in  Anfpruch-  Seine  Cßätigheit 
begann  mit  der  ßenealogie/  darauf  ging  er  an  die  Jlluftration  des  WcißKunig  und  nahm  bernorragenden  Anteil  an 
der  Herftcllung  des  RicfenholtfdmittmerKes  Der  Criumphtug1  und  an  der  folge  der  öftcrreichifchcn  Heiligen  • 

Daß  ßurgKmair  auch  als  faoadcnmaler  Heruorragendes  geleiftet  hat/  murde  fchon  früher  ermähnt/  und  feine 
bedeutendfte  Leiftung  auf  diefem  ßebiete  mag  mohl  der  fuggerßof  gemefen  fein/  mo  ArchiteKtur  und  Walerei  tu  einem 
Köftlnhcn  ßefamteindrucK  tufammcnmirKten- 

Crft  non  dem  Jahre  1518  an  merclen  die  Cafelbilder  mieder  tahlreicßer-  Höchft  mertnoll  ift  die  herrliche  Dar 
ftellung  des  Johannes  auf  Pattnos  in  der  Wtinchcnrr  PinaKothcK-  Es  folgt  dann  das  große  AltarmerK/  das  er  1 5 1«> 
für  das  KatharinenKloftcr  in  Augsburg  malte  (Augsburger  ßalerie)/  cleffcn  Wittelbild  und  innere  Seiten  der  flügcl 
die  Kreutigung  Chrifti  und  der  beiden  Schächer  teigen/  mährend  die  äußeren  flügel  den  heil-  Kaifer  Heinrich  und  den 
heil-  ßcorg  darftellen-  Lange  Jeit  midmete  er  fich  dann  hauptfädilich  mieder  dem  Holtfcßnitt/  und  das  tiächfte  datierte 
Bild  gehört  erft  dem  Jahre  1528  an-  Cs  ift  die  präditig  aufgebaute  Kompoßtion  des  Empfangs  der  Eftbcr  durch 
Ahasner  (Wiincßener  PinaKothcK)-  Jm  folgenden  Jahre  entftand  die  Schlacht  bei  Cannä  (Augsburger  ßalerie)  und  das 
Doppelbildnis  des  Künftlers  und  feiner  frau/  jettt  in  der  K-  K-  ßalerie  tu  Wien- 

Wenn  nun  and)  nach  alledem  feine  Stellung  in  der  EntmidUungsgcfchichte  der  Walerei  non  großer  Bedeutung 
ift/  indem  er  für  Wohllaut  der  form  und  Janber  der  färben  das  feinfte  ßefiihl  hatte/  crKcnnt  mau  doch  erft  aus 
feinem  reichen  HoltfchmttmerK  den  Umfang  der  ßeftaltuugsKraft  des  Künftlers/  feine  geiftige  Bcmcglichheit- 

Hierin  mar  ßurgKmair  geradetu  großartig-  Er  mar / mie  Liittom  fagt/  ein  Uirtuos  in  der  leichten  Ertäblungs» 
Kunft-  Wir  dürfen  den  farbenfrohen/  prachtlicbcndcn  Weiftcr  auch  als  den  Elften  betcichncn/  mcldier  den  fülographifcßcn 
Condrudi  angemendet  hat* 
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• im  holzßbnitt  konnte  er  rafih  die  fülle  feiner  Gedanken  und  Anßbauungen  ln  formen  Hießen-  2u  mehr  als 
700  holzfchnitten  liat  er  die  2eidmungen  geliefert/  Diele  hat  er  fellift  gcfcbmttcn-  für  den  kunftltebenden/  ritterlichen 
Kaifer  map  I./  bei  dem  er  fehr  beliebt  mar/  lieferte  üurgkmair  mit  feinen  Augsburger  Gcnoffen  die  bei  me  item 
größere  Itlcbnabl  der  Illuftrationen  im  lüeißkuuig  und  ttn  Chcuerdank/  dann  die  holzfibnittc  des  Uriumphzuges/  der 
heiligen/  der  Genealogie  u-  f-  m-/  mobet  ftdi  die  Kunft  des  llleifters  am  glänzendsten  in  den  drei  erftgenannten  lüerkcn 
zeigt*  Die  holzfchmtte  im  lüeißkunig  rnie  im  Cbeuerdank  geben  uns  die  befte  üorftcllung  des  lebcns  der  damaligen 
2 eit/  um  das  ntittelalter  abfchied  und  in  Deutfdjland  das  Zeitalter  der  Renaiffance  feinen  Cmzug  hielt-  Hm  Criumph* 
tug  arbeitete  er  geuiemfchaftlich  mit  Dürer/  dotb  rübrt  mehr  als  die  hälfte  fämtliiber  Glätter  non  ihm  her-  Die  folge 
der  77  holzfchmtte  der  Genealogie  des  Kaifers  gehört  ihm  uollftändig  allein  an-  üurgkmair  bat  ftcb  den  ibm  übertragenen 
Arbeiten  mit  größtem  Gefdiick/  reicbfter  Geftaltungskraft  unterzogen/  er  mar  einer  der  gemandteften/  ftnnigften  und 
gelebrtefteu  Zeichner  und  nialer  Dcutfcblands-  153t  ftarb  der  Künftler- 

Cin  anderer  Augsburger  Illcifter/  der  den  Cinfluß  üurgkmairs  erfuhr/  ift  Jörg  I3reu-  Audi  er  zeichnete  Diel 
für  den  holzfchuitt- 

Als  ein  Künftler/  der  die  Cntmidilung  der  Augsburger  Schule  in  üurgkmairs  Geift  fortführt/  ift  Chriftoph 
Amberger  tu  neunen-  fr  erhielt  1530  das  llleifterrecbt  in  Augsburg-  Geftorben  ift  er  mi-  mehr  notb  als  auf 
üurgkmair  uurkte  auf  ihn  der  Süden/  fpe^iell  üenedig/  ein-  Das  bemcifen  alle  feine  lüerke/  uor  allem  feine  religiöfen 
üilder;  aber  auch  in  feinen  Dildniffen  ftebt  er  den  üenetianern  Diel  näher  als  irgend  ein  anderer  tleutfcbcr  Künftler- 
üoti  feinen  lüandmalereien  ift  nichts  mehr  uorhanden/  ebcnfo  find  feine  religiöfen  üilder  nicht  lahlreich ; er  mar  eben 
uor  allem  üildnismaler-  In  der  Augsburger  Galerie  befindet  fidi  üon  ihm  eine  Illaria  mit  dem  Chriftuslund-  Sein 
niciftermcrk  auf  dem  Gebiete  der  lllalcrei  ift  der  große  Altar  im  Chor  des  Inefigen  Domes/  mit  C-  A-  und  155-t 
bezeichnet;  es  ift  das  reiffte  Denkmal/  uue  Janitfchck  fagt/  der  üerbindung  deutfcher  und  italiettifchcr  Kunft-  üon  1560 
ift  bemerkcnsmert  die  Darftellung  non  Chriftus  und  den  klugen  und  thörichten  Jungfrauen  in  der  Inefigen  St-  Anna 
kirebe-  ln  feinen  üildniffen  hcrrfcht  trotz  des  fichtbaren  Studiums  der  Italiener  noch  das  deutfehe  Clement  uor/  fie 
merden  oft  mit  denen  des  jungen  holbein  ncrmechfelt/  miemohl  letzterer  in  der  forinenbchandlung  und  Ausführung 
gründlicher  und  forgfältiger  ift/  mährend  Attibcrgcr  eine  breitere  üebandlung  liebt  und  ihn  an  tUärme  und  Harmonie 
des  Kolorits  übertrifft- 

üon  feinen  üildniffen  ift  nodi  eine  Reihe  uorhanden;  fo  befinden  fich  hier  ein  üildnis  des  Anton  lüelfer  non 
1527  im  PriDatbefiß/  die  üildniffe  des  lüilhclm  Ilion  und  feiner  zmeiten  Gattin  Afra  Reh  in  dou  1533  im  mapimtlians* 
niufeum/  und  ebenda  auch  die  üildniffe  reutingers  und  feiner  Gattin  ITlargaretha  (!5-t3)/  dann  das  üild  eines  fuggers 
itn  fuggerfeben  Palais-  Cr  durfte  auch  Kaifer  Karl  v.  malen/  mas  geuuß  für  feinen  Ruf  als  üildnismaler  fpricht- 
Als  die  größte  Leiftung  Ambergers  auf  dem  Gebiete  der  üildnismalerei  darf  das  prächtige  üild  des  Sebaftiau  Itliinfter/ 
jetzt  m der  berliner  Galerie/  bezeichnet  merden-  Cr  mini  mit  Recht  neben  holbein  dem  Jüngeren  als  der  größte  üer 
treter  nachdürcrfcher  Porträtierkunft  gehalten/  da  fidi  bei  ihm  eingehende/  fdiarfe  llaturbcobachtung  mit  der  freien 
formenauffaffung  und  dem  entmickelten  farbeugefühl  der  großen  italiemfdien  üildnismaler  uerband- 

Der  größte  lllaler  tlicfer  2eit/  hans  holbein  der  Jüngere/  kann  Augsburg  nur  infofern  zugeteilt  merden/ 
als  er  h°>7  hier  geboren  murde  und  die  Lehrjahre  in  der  lüerkftatt  feines  üaters  zubrachte/  bis  er  1 5 1 5 nach  üafel 
kam-  Unter  den  üildern  feiner  Jugendzeit  in  Augsburg  zeichnen  fich  aus  das  niarturium  des  heil-  Sebaftiau  in  der 
hiefigen  Galerie/  bemunderusmert  durrti  die  lüahrheit  der  formen/  die  Lebendigkeit  der  Darftellung  und  die  hartuonifch 
glänzende  Färbung/  dann  die  üilder  der  heil-  Clifabeth  und  üarbara  auf  zmei  Altarflügeln  in  Ittüncbcn-  Seine  haupt 
thätigkeit  entfaltete  er  dann  in  üafel  und  Cngland-  Cr  ftarb  1 5-13- 

lüit  den  llleifterfchöpfuugcn  Dürers  und  holbeins  hatte  die  Cntmidilung  der  deutfehen  lllalcrei  die  Sonnenhöhe 
erreicht;  fie  maren  die  mächtigften  Künftlerperfönlichkeiten/  melcfie  deurfdietn  üoden  entfproffen  find-  Cs  folgte  eine 
Crfchlaffuug  und  Crfchopfutig  künftlerifcher  Kraft/  die  faft  zmei  Jahrhunderte  anhielt/  mas  mit  den  politifcfien/  fozialcn 
und  religiöfen  ücrhälttuffen  in  Deuifchland  zufammcnhing-  lüährcnd  die  früheren  Künftler  die  Schönheit  italicnifihcr 
formengebung  für  ihre  lüerke  anftrebten/  aber  ihr  ganzes  Streben  noch  in  den  großen/  ruhmreichen  Schulen  des  eigenen 
Landes  murzelte/  traten  die  fpäteren  in  der  zmciten  hälfte  des  1 6-  Jahrhunderts  bereits  dou  Anfang  an  als  üertreter 
des  neuen  Grfcbtnartts  auf-  Don  einer  nationalen  Cntmidilung  mar  menig  mehr  die  Rede-  Cs  trat  ein  uollftändiger 
Anfchluß  an  die  Italiener/  insbefondere  üenctianer/  ein-  Dazu  kam  daß  der  Sieg  des  RrnailTanrcftils  bald  die  erfehnten 
monumentalen  Aufgaben  brachte-  lüände  und  Plafonds  non  Schlofferu/  Rathäufern  und  Kirchen  uerlangten  nun  für 
ihre  lüandflächen  malerifchcn  Schmuck/  und  ebcnfo  hielt  in  den  füddeutfcbeu  Städten/  uornchmluh  hier/  die  Gemohnheit 
noch  uor/  die  faeaden  der  üurgerhäufer  au  Stelle  reicher  ardjitektonifcher  Gliederung  und  plaftifcbcn  Schmudics  mit 
lllalercirn  auszuftatten-  Die  Paläfte  und  Dillen/  mclcbc  Paolo  ücronefe  und  feine  Schule  mit  feinen  in  der  drkoratinen 
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Wirkung  mciftcrbaften  Walcrcien  ausgeffattet  batte/  dann  noch  des  giulio  Romano  Walereien  im  Palazzo  del  Te  und 
im  Palazzo  Ducale  in  IBantua  haben  auf  das  glücklicbffe  die  deutfcben  maleruirtuofen  infpiriert-  Jeßt  erft  rnurde 
auch  die  fresKoteetjnik  auf  deutfdjem  Boden  in  Wahrheit  bcimifcb/  und  fo  uollkommen  rnurde  diefelbe  bald  beberrfctff/ 
daß  die  technifcbe  Überlieferung  dauon  mindeftens  im  Süden  Deutfcblands  bis  tief  in  das  18-  Jahrhundert  hinein 
uorbielt  (JanitfrtjeKj- 

Die  Reifte  diefer  Künfflerfcbar  eröffnet  haus  üodtsberger/  der  obmohl  ein  Salzburger/  uiele  facaden  in 
Bugsburg  malte/  non  denen  aber  nichts  mehr  uorhandcn  iff- 

ln  dem  Hintergebäude  des  fuggerhaufes/  melcffes  Hans  fugger  bemoffnte/  murden  1 571  und  1572  zmei 
Badezimmer  angelegt  und  mit  einer  Dekoration  non  Stuck  und  lllalcrei  gefditnüikt/  4ie  zu  dem  Herrlichften  diefer 
Art  gehört/  mas  mir  in  Deutfchland  beffhen*-  figuren  une  Ornamente  find  mit  einer  faft  unbegreiflichen  Leichtigkeit/ 
Durchftchtigkeit  und  Eleganz  in  fresko  auf  dem  Stuck  aufgetragen-  Dabei  zieht  ffth  durch  das  ganze  troh  der 
Überladung  eine  uiohltbucnde  farbenbarmonie-  lllarmor  ift  nur  bei  den  Tbürcitirabmungcn  und  dem  Hamin  int 
kleinen  Saal  angcordtict  (öuff)-  Die  Hlalereien  rühren/  une  eine  lufchrift  befagt/  uon  dem  Italiener  Antonio 
l’onzatio  her* 

IU citcr  ift  zu  nennen  Johann  Rottenhaimer/  I56d  in  llliinchen  geboren/  melcher  \cm  die  öercchtigkeit  in 
Augsburg  erroarb*  Er  nahm  hier  W07  dauernden  Aufenthalt/  uio  er  1023  in  bedrängten  üerhältniffen  ftarb-  Er  hat 
ebenfalls  eine  Reihe  prächtiger  Wandmalereien  hier  ausgeführt/  non  denen  leider  ebenfalls  nichts  mehr  norhanden  ift/ 
um  fo  gröfzer  aber  ift  die  2abl  feiner  Tafelbilder/  die  er  meift  auf  Kupfer  malte  und  die  fiel)  in  ncrfchiedenen  groben 
Galerien  zerftreut  finden-  Sic  atmen  alle  uenetianifchen  griff  und  zeichnen  fuh  durch  uenetianifche  Kraft  und  Klarheit 
des  Kolorits  aus-  Im  goldenen  Saal  des  Rathaufes  ift  uon  ihm  ein  Bild/  Augsburg  mit  feinen  flüffen  in  fpmbolifcben 
figuren  darftcllcml- 

Tut  anderer  Harne/  der  in  der  birffgcn  Kunftgcfchichte  einen  guten  Klang  hat/  ift  lllathias  Kager-  Er  uiar 
aus  llliinchen  gekommen-  Sein  Werk/  das  feinen  llamen  lebendig  erhielt/  ift  die  Decke  des  goldenen  Saales/  die  er 
non  1619  an/  zum  Teil  nach  Entmürfen  Peter  Candids/  malte- 

Er  darf  aber/  nach  Buffs  forfchungen/  als  der  alleinige  griffige  Schöpfer  der  dekoratiucn  Ausftattung  des 
goldenen  Saales  angefehen  merden-  An  den  beiden  längsmänden  flehen  zmifchen  und  neben  den  fenftern  hinauf  die 
überlebensgroßen  figuren  uon  acht  beidmfehen  und  ebenfouielcn  cbrifflicben  Kaifern  itt  niffben;  an  den  gleichen 
Wänden  unter  den  fenftern  find  je  feebs  kleinere  Darftellungen  aus  dem  leben  berühmter  Weiber*,  in  den  gemalten 
giebelöffnungen  non  nierundzinanzig  fenftern  treiben  ebenfouiele  reizende  Putten  ihr  Spiel  mit  einer  Blumenguirlande-  Der 
Inhalt  der  Dcrtte  feiert  die  Weisheit  als  die  Spenderin  jeglicher  Blüte  bürgerlichen  Lebens-  Bismeilen/  insbefondere  uon  Ree/ 
rnird  die  handmerksmäßige  Ausführung  der  Deckengemälde  getadelt;  allein  dergleichen  mar  offenbar  beabffdffigt-  Illan 
betrachte  nur  die  koloffale  Höhe  des  Saales!  Welchen  Imeck  folltc  da  eine  befondere  feinheit  der  Ausführung  haben? 
Sie  erfüllen  ihren  2m eck/  dekoratiue  Prunkffücke  zu  fein/  uollkommen/  und  mehr  mar  auch  nicht  beabffchtigt/  zumal 
man  meiß/  meid)  geringen  Betrag  die  Augsburger  Ratsherren  feinerzeit  dafür  ausgaben- 

Don  Kager  rührt  auch  die  Dcrgoldung  des  Rahmenmerks  und  der  gefdjnihten  figuren  an  der  Decke  und  den 
Portalen  her- 

Auch  die  Bemalung  des  berühmten  Weberhaufes/  uon  der  nur  noch  kärgliche/  aber  glricbmobl  michtige  Reffe 
uorhandcn  find/  ift  uon  Kagers  Hand;  diefelbe  erfolgte  im  Auftrag  des  Rates*  Der  Stoff  hierzu  mar  größtenteils  der 
gefchichte  entnommen  im  2iifamtncnhang  mit  dem  Weberhandmerk/  mesßalb  aud)  die  Hunncnfchlacht  dargeftellt  ift/ 
bei  melcher  die  Augsburger  Weber  rühmlicbff  teilnahmen-  Das  ganze  zeigt  aber  noch  immer  nicht  den  richtigen 
organifchen  2ufammcnhang  mit  der  Architektur- 

Architektonifch  klarer  und  richtiger  mar  die  Dispofftion  des  malerifdien  5chmuckes  erft  an  den  drei  inneren 
Thortürmen:  Heil- Kreuz«/  frauem  und  Barfüßerturm/  melche  uon  1610  bis  1012/  die  beiden  erften  ebenfalls  non 
111  Kager/  der  dritte  uon  Hans  freiberger/  gemalt  murden-  leider  find  auch  tliefe  Türme  nur  mehr  int  Bilde  uorhandcn- 
Don  da  an  dürfen  mir  annehmen/  daß  die  malerifche  Dekoration  ftets  mit  uerftändnisnollcm  Eingehen  auf  die  Struktur 
des  Baues  ansgeführt  und  bald  Regel  murde  (Buff)* 

An  plaffifchen  Bildmerken  aus  der  Übergangszeit  non  gotik  zu  Renaiffance  ift  nidits  oder  nicht  niel  mehr  nor* 
handen/  mas  einigermaßen  der  Bedeutung  und  dem  Reichtum  der  Stadt  oder  der  Blüte  feines  meltberiihmten  Kunffbandmerks 
entfpräche-  Die  gründe  hierfür  murden  bereits  dargelegt-  Des  prachtnoilcn  fuggergrabmals  in  der  St-  Annakirche  murde 
am  Anfang  diefes  Kapitels  fchon  Ermahnung  gethan  und  bemerkt/  daß  es  mobl  das  erfte  Renaiffanecdenkmal  in 
Deutfchland  fein  dürfte*  Erhalten  find  dann  meitcr  noch  aus  diefer  2cü  die  ffrabmälcr  der  Kanoniker  Andreas  2icrcn* 
berger  (f  1 507 ) und  Ditus  Weier  (t  1 5 1 7 ) in  dem  Kreuzgange  des  Domes-  Die  Tradition  fchreibt  ffe  mit  Recht  dem 


Bildhauer  Gregor  frbard  m'  einem  der  nambafteften  Augsburger  Illeifter  feiner  2eit*  Beide  find  mit  fe  einem  ßguren 
reidien  Relief  non  trefflicher  Arbeit  gefcbmückt  und  bet  beiden  ift  der  architefetonifche  Aufbau  ?mar  äußerft  einfad)/ 
aber  ummeifelßaft  in  den  formen  der  Renaiffance  gebildet-  Hierher  gehören  auch  die  uier  Gedenktafeln/  die  der 
Dominikanerprior  Johann  fahrt  15X9  bis  1520  an  den  Langfeiten  feiner  im  gotifcbcn  Stile  neuerbauten  imeifcbiffigen 
Kirche  feßen  ließ/  die  beulen  elften  mm  Bcdächtnis  Kaifer  ITlaftmilians  I.  und  deffen  Sohnes  Philipp  non  Spanien/  die 
andern  m Chren  Karls  V.  und  feines  Bruders  fcrdinand/  in  Crinnerung  an  die  Kaifermaßl  des  erfteren-  Deren  reicher 
Aufbau  Kigt  gleichfalls  nöllig  durchgebildete  friihrenaiffanceformen-  IBenn  mir  auch  non  merken  der  Plaftik  aus 
diefer  2eit  nicht  mehr  niel  bcftßen/  geunß  ift  doch/  daß  Augsburg  in  diefer  Cpocbe  gleichfalls  eine  große  Anzahl 
bedeutender  Bildhauer/  Schnißer/  Gießer/  niodelleure/  Kunftfchreiner  und  Plattncr  befaß- 

So  nennt  Paul  non  Stetten  in  feiner  Kunftgefchichte  als  tüchtige  Bildhauer  den  Chriftoph  lllurmatin/  den 
DiKtor  Kaifer/  der  eine  ITlufe  non  Alabafter  und  einen  gcbarnifchtcn  Ritter  für  einen  Brunnen  machte/  den  Bcorg 
Petel  aus  rDeilbcim/  der/  ein  freund  des  P-  Rubens/  für  die  fugger  und  für  Augsburgs  Klöfter  eine  menge  non  Gegen 
ftänden  febnitt  (ein  treffliches  Relief  non  ihm  (1565)  ift  die  Geburt  Chrifti  im  Kreuigange  des  Domes)/  den  Bernhard 
Strauß  und  Johann  Reichel  aus  Rain- 

» 

Als  muftcr  der  Plaftik  dürfen  auch  die  großen  Dolifcbnißmcrkc  auf  den  drei  Uauptaltärcn  der  lllricbskircbc 
bezeichnet  merden/  und  eine  umfangreiche/  befonders  gute  Arbeit  ift  auch  der  1 540  gefertigte  Altar  iiti  Dom  511  Augsburg 
mit  Reliefs  in  Solnbofener  Stein- 

Am  bedcutcndften  aber  find  die  Gußmerke  aus  Brome/  die  non  fremden  Künftlern  um  die  IDcndc  des 
16-  und  17- Jahrhunderts  auf  deutfebem  Boden  und  insbefondere  auch  in  Augsburg  gefertigt  tnurden-  Cs  geboren 
hienu  unfere  drei  herrlichen  ITTonumentalbrunnen/  die  non  1 594  bis  mol  in  der  Uauptftraße  aufgeftellt  umrden/ 
namlidi  der  Auguftus*/  Illerkur  und  herkulesbrunnen- 

Im  februar  1 589  legte  der  Bildhauer  Hubert  Gerhard  non  henogenbufeh/  der  fub  damals  m Hlünchcn  in 
dem  Dicnfte  Herzog  tUilhelms  non  Bapcrn  aufhielt/  dem  Rate  üißer ungen  ui  dem  Auguftusbrunnen  nor  und  begann 
noch  in  dem  nämlichen  Jahre  die  figuren  zu  formen-  üollendet  und  aufgerichtet  umrde  das  IBerli  1594-  Auf  einem 
Poftamente  non  Hlarmor  ftcht  die  Bromcftatue  des  Kaifers  Auguftus;  au  den  fdten  des  Baffuts  find  männliche  und 
meiblicbe  figuren/  die  flüffe  lech/  mertaeb/  Brunnenlech  und  Singold  fpmbolifib  darftellend-  Der  Brunnen  ift  non 
einem  prächtigen  eifernen  Gitter  eingefaßt/  einem  merke  des  Schloffers  Georg  Srtieff* 

An  Kunftmert  und  monumentaler  mirkung  uiird  der  Aiiguftiisbrunnen  übertroffen  non  dein  herkulesbrunnen/ 
der  1602  auf  dem  meinmarkte  ließt  mittlere  ITlafimilianftraße)  gefeßt  umrde-  fr  ift  ein  prächtiges  und  großartiges 
Bruniiendenkmal/  mobl  das  hernorrageudfte  der  Renaiffanee  in  Dcutfchland- 

Auf  einem  dreiedtigen  Poftamente  erbebt  ftch  das  Koloffallnld  des  Halbgottes/  att  den  Kanten  fißen  drei  lebens* 
große  llajaden  non  hoher  Schönheit-  Die  Seitenflächen  nenieren  vergoldete  Bromereliefs  mit  Sccnen  aus  der  Gründungs« 
zeit  der  Stadt-  Dem  Bildhauer  Adrian  de  üries  aus  dein  Haag  umrde  die  modellierung  fämtlichcr  figuren  übertragen; 
die  eigentlichen  Ausführungsarbeiten  umrden  aber/  ime  aud)  an  den  andren  Brunnen/  non  Augsburger  lllcifterti 
nollzogen-  Den  Guß  der  zum  Auguftusbrunnen  gehörigen  figuren  beforgte  der  ftädtifche  Stüdi  und  Glockengießer 
Peter  IBagner/  den  fämtlichcr  übrigen  fein  llacbfolger  IDolfgang  lleulhard;  die  Steinmeßarbeiten  lieferten  Simon 
2mißel  und  Leonhard  Krcmcrer- 

Der  dritte/  den  beiden  norgenannten  aber  an  Bedeutung  naebftebende  Brunnen  ift  der  Itlerkurbrunnen/  der 
15öö  ebenfalls  non  Adrian  de  Ortes  erriditct  umrde- 

Diefelben  nerleihen  der  ITlafimilianftraße  einen  außerordentlich  hohen  Ren  und  find  mohl  ihr  fchönftcr 
Schmurtz  noch  in  der  Gegenmart-  Sie  allein  find  fdnm  eines  Befuches  unferer  Stadt  inert- 

f in  meiteres  fchöties  Denkmal  diefer  2eit  aus  Brome  ift  der  Kremaltar  in  der  St-  Ulrichslurihe/  der  nor 
dem  Dauptthor  aufgeftellt  und  im  Jahre  1605  nollendet  umrde/  darftellend  Chriftus  am  Kreme/  zu  deffen  fußen 
ITTagdalena  kniet/  mährend  links  und  rechts  Illaria  und  Johannes  fteheu-  Die  figuren  find  non  dem  aus  Rain  in 
Bauern  gebürtigen  Bildhauer  Dans  Reichel  modelliert- 

Um  diefc  2cit  mag  auch  das  TDeihmalTerbecken  entftanden  fein/  menigftens  der  fteinerne  fuß  und  die  Putten 
non  Brome/  die  non  Adrian  de  Orics  modelliert  fein  follcn-  Das  Bedien  ftammt  aus  fpäterer  2eit- 
Hach  (liefen  IBerkcn  kam  and)  für  die  Plaftik  eine  2eit  tiefen  Uerfalls- 

Che  mir  nun  mm  Kunfrgemerbc  der  Renaiffancezeit  übergehen/  müffen  mir  noch  der  damaligen  Prunkgärteu 
frmähnung  thun/  die  allerdings  icßt  nur  mehr  der  Sage  angehören/  mie  dies  leider  auch  bald  der  fall  fein  uiird 
mit  den  bis  in  die  leßten  Dezennien  nodi  beftandenen  hcrrfdiaftluhen  Gartengütern  nor  den  Choren  der  Stadi- 
Riährcnd  es  fich  bei  leßtercn  allerdings  um  eigentliche  Parkanlagen  int  englifchen  Sn!  handelt/  haben  mir  es  bei  den 
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Frunkgärten  der  Renaiffance  mehr  mit  folgen  italienifcizen  und  franzößfcben  Stils  311  tbun-  Sie  rnaren  eine  bcfondere 
Liebhaberei  der  reichen  Augsburger  und  nach  dem  Urteil  damaliger  2eitgenoffen  meltberübmt-  Soldtje  Anlagen  rnaren 
im  Befitz  der  Hörbrot/  Höcf)ftätter  und  der  Hermart-  Ambrofius  Höchftättcrs  Barten  uor  dem  Oblattertljore  enthielt 
die  koftbarften  Pflanzen/  üeitbe/  Bäder  und  luftöäufer-  Bei  einem  Luftbaufe/  das  aus  einem  Ccich  beruorragte/  erhob 
fid)  z*  B*  die  Statue  einer  nijmpbe/  mclcbe  niaffcr  auf  die  Doriibergehenden  fpritzte;  im  Haufe  felbft  ftand  ein  non 
Bänken  umgebener  lltarmortifdF  über  melchen  durch  eine  geheime  Dorrichtung  ftch  plößlicb  ein  Bach  ergießen  konnte; 
mar  die  Cafel  mit  Speifcn  befetzt/  fo  murden  diefe  cbenfo  rafd)  binmeggefcbmetnmt- 

Auch  die  ftädtifchen  lUaffermcrke  am  Roten  Chor  rnaren  mit  gärtnerifchem  Schmuck  und  ähnlichen  IBaffer 
ncfierkünften  ausgeftattet- 

Jakob  Uörbrot  uermendete  auf  feinen  Barten  eine  bedeutende  Summe-  Cs  gab  darin  grüne  IBiefen/  Irrgänger 
lUeinfpaliere/  uielerlei  Obftbäume/  fifchteiche  und  fließende  Bcmäffcr/  fomie  herrliche  Sommerhäufer-  Heinrich  Hermart 
mar  der  erfte/  melcher  Culpen  pflanzte  (1557)/  rnozu  er  den  Samen  aus  Konftantinopel  erhalten  hatte- 

IBie  alles  bei  den  fuggern/  rnaren  felbftnerftändlich  auch  deren  Bärten  mit  uerfchmenderifcher  Fracht  aus* 
geftattet-  Sie  rnaren  überaus  febensmert/  namentlich  merden  gepriefen  ein  künftliches  Labyrinth/  fchönc  Springbrunnen 
und  uor  allem  deren  herrlicher  und  reicher  plaftifcher  Schmuck- 

Diefelben  lagen  teils  uor  den  Choren/  teils  innerhalb  der  mauern  der  Stadt  (in  der  Jakoberuorftadt/  jetzt 
Oberer  und  Unterer  Baugarten  und  Umgebung)-  Einen  Ulodedichter  der  2eit  nahm  es  munder/  daß  *die  Bötter  nicht 
felbft  110m  Olymp  ftch  herunterlicßen/  11m  in  diefen  Bärten  ihre  Luft  zu  fliehen"-  Da  dufteten  Hyazinthen/  Uaniffcn 
und  Culipanen/  da  gedieh  edles  Obft/  grünten  Oliue  und  Lorbeer/  fprangen  Brunnen  zmifchen  Bildfäulen  uon  Erz  und 
lllarmor-  liier  ftand  Famona / dort  Aktäoti/  und  dazmifeben  zogen  ftch  dädalifche  Irrgänge  hin  alles  uon  folcher 
Herrlichkeit/  daß  der  uielgereifte  Rhenanus  ausrufen  konnte:  ,Dic  königlichen  Bärten  uon  Cours  und  Blois/  die  ich 
gefchen  habe/  find  nichts  dagegen!" 

ln  folchen  ßärten  murden  gelegentlich  auch  feftlichkeiten/  Belage  und  fonftige  luftbarkeiten  abgchalten/  die 
uollkommen  der  Fracht  und  dem  Lujus  der  damaligen  2eit  entfprachen-  So  rnird  eines  feftes  in  Beit  IBittichs  ßarten 
ermähnt/  melches  die  lienogc  non  Bayern/  lBiirttcmberg  und  Braunfchmeig  und  Diele  andere  uornchtnc  Herren  mit 
ihrer  Begenmart  beehrten  und  mobei  unter  anderm  Cänzerinnen  ihre  Hünfte  produzierten- 

IBenn  mir  nun  fdilicßlicb  noch  dem  Kunfthandmerk  der  Renaiffance  unfere  Aufmcrkfamkeit  midtnen/  fo  ift  cs 
leider  unmöglich/  dasfelbe  an  diefer  Stelle  fo  ausführlich  zu  behandeln/  als  es  denen  Blau y Blüte  und  Umfang  uerdienen- 
Je  mehr  die  ernfte/  großartige/  monumentale  kirchliche  und  nationale  Kunft  fank  und  ncrflachte/  defto  mehr 
erhob  (ich  das  Kunfthandmerk-  Die  Kunft  uerband  ftch  jetzt  mit  den  Bemerken  aufs  innigftc/  um  menigftens  im  kleinen 
auf  diefem  felde  noch  ihre  Erfindungsgabe  und  technifcbe  Befchicklichkeit  zu  zeigen-  Und  fo  kam  jetzt  die  2eit  der 
berühmten  Fracht'  und  Schauftücke/  momü  die  fürften  und  Reichen  ihre  l’aläfte  und  Sammlungen  anfüllten-  Bold* 
und  Silberarbeiter/  Cifcblcr/  Hafner/  Jumeliere/  Bürtlcr  und  Flattner/  fic  alle  metteiferten/  folche  Frachtftücke/  Bcräte/ 
Käftcn/  Cifche/  Befcbirre/  Öfen/  Oafen/  IBaffeti  u-  f-  m-  mit  aller  erdenklichen  2ier/  mit  ungeahntem  Reichtum  auszu 
ftatten-  Ulan  fchmiickte  (liefe  Begenftände  insgefamt  im  ßefchmacke  der  Renaiffance  mit  nifchen/  Ulufcheln/  Schnecken/ 
Buirlandcn/  faunen/  Hermen/  Karyatiden/  Drachen/  Bcnien/  ßöttern  in  buntefter/  oft  millkürlichfter  IBcife/  mobei  häufig 
auch  der  2meck  und  die  Beftimmung  des  Bcrätcs  ganz  aus  dem  fluge  gelaffen  murde-  Die  deutfehe  Renaiffance  bat 
auf  dem  Bebiete  des  Kunfthandmcrks  eine  fülle  und  Lebenskraft  erreicht/  melcbe  die  übrigen  Länder  meit  übertrifft- 
Augsburg  mar  einer  der  Itltttelpunkte  der  deutfehen  Bemcrbe-  und  Kunftthätigkcit/  neben  Dürnberg  der  Hauptort  für 
die  Handelsnerbindung  des  ganzen  Hördens  mit  Italien/  namentlich  mit  ücnedig  und  der  Lenantc-  Und  obmobl  ft’br 
trübe  leiten  in  der  Reformationsepoche  kanten/  die  Stadt  blieb  immer  noch  ein  glanzuoller  Sitz  für  Handel  und  Bemerbe- 
Die  zahlreichen  Reichstage/  melche  kaufkräftiges  Publikum  in  Hülle  und  fülle  in  die  Stadt  zogen/  erhöhten  ihre 
Bedeutung  und  fteigerten  das  Leben  bis  zur  Üppigkeit- 

Die  Häufer  der  fugger  und  anderer  angefebener  Kauflcute/  mit  fürftlichctti  Hufmande  erbaut  und  ausgeftattet/ 
rnaren  die  Bemunderung  der  leitgenoffen-  Die  Renaiffance  murde  hier/  mie  fcboti  ermähnt/  durch  die  nahe  und  rege 
Oerbindung  mit  Italien  nielleidzt  zuerft  in  Deutfcßland  zur  Hcrrfchaft  gebracht-  Hans  Burgkmair  hat  bekanntlich  die 
neuen  formen  zuerft  eingebürgert/  und  durdi  ihn  ift  ficherlich  uielen  lllciftcrn  des  Kunfthandmcrks  die  Bekanntfchaft 
mit  den  neuen  formen/  die  fie  bald  bchcrrfchtcn/  ucrmittelt  morden*  Der  Augsburger  Flattner  Kolmann  HelmfchmUl/ 
der  mahrfchcitilid)  häufig  nach  den  Entmürfen  Burgkmairs  arbeitete/  riualifiertc  fchon  um  1520  in  Italien  erfolgreich 
mit  den  Ulailändcr  lUaffenfchnueden/  die  damals  den  erften  Ruf  hatten- 

Heruorragende  Holzarbeiter/  Cifdilcr/  Schreiner  finden  mir  fchon  am  Anfang  des  16-  Jahrhunderts  bei  Aus* 
ftattung  des  alten  Rathaufes/  mo  eine  neue  Ratsftube  mit  koftbarer  Holzdecke  hergcftcllt  murde/  die  außerdem  mit 
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Waleteien  gefctimüikt  mar-  Bemerkensroert  ift/  (laß  der  Bildhauer  Jörg  lUufdjgat  Jur  mclfche  Kindlein''/  momit 
offenbar  Putten  gemeint  find/  Lihiung  erbult  (1515)/  mas  zmeifellos  fdion  auf  Renaiffance  deutet- 

Einer  der  bekatmteften  Augsburger  Schreiner  mar  Bartholme  Wrißbuiipi  ein  llleifter  non  europäifcheni  Ruf- 
er mar  uon  1560  bis  1570  mit  größeren  Arbeiten  für  Philipp  II.  uon  Spanien  befdiäftigt-  Ibtn  feiffießt  ffch  an  IBendel 
Dietterid)/  der  befonders  für  die  fugger  eine  Reiße  herrlicher  Schremerarbeiten/  Holzplafonds/  Oertäfelungen  u-  f-  m- 
fertigte*  Uon  ihm  fdieint  der  noch  erhaltene  Holzplafond  im  kleineren  Saale  des  Bafthofes  Ju  den  drei  111  obren*  711 
flammen-  Er  arbeitete  auib  für  Schloß  Kirchheim  und  kaut  miederbolt  in  Konflikt  mit  der  befteßendeu  Kiftler- 
Ordnung-  Sem  trcfflichftes  IBerk  ift  dort  der  koftbare  Holzplafond  des  fogenannten  Cedernfaales/  den  lübke  einen 
der  präcbtigftcn  unferer  Renaiffance  nennt-  1587  trat  er  als  Baumeifter  ganz  in  den  Dienft  des  Herzogs  lUilhelm 
non  Bahern  und  gab  feine  Augsburger  Sdjreinermerkftätte  auf-  Er  hatte  fdion  portier  hier  eine  gemiffe  Chätigkcit 
als  Architekt  ausgeübt  und  mar  nun  in  hernorragender  lOeife  an  der  Leitung  der  St-  niicbaclskirche  in  lllünihen 
beteiligt/  deren  Entmürfe  nach  Gmelin/  niellcicht  mit  einigen  Cinfdiränkungen/  non  ihm  herrühren  follen-  Es  ift  nidit 
unmahrfcheinlich/  daß  er  auch  der  Baumeifter  der  ffiefigcn/  nunmehr  abgebrochenen  Jefuitenkirche  mar- 

Auch  fonft  find  noch  einige  fdjöne  Holzplafonds  in  Priüathäufern  aus  der  damaligen  2eit  norhanden  und 
piellcicht  manche  noch  perdeckt- 

Den  höchften  Prunk  an  Oertäfelung  und  Plafonds  zeigt  das  Rathaus  in  Augsburg-  Die  Dekoration  des  Saales 
ift  ftüiftifch  gründlich  oerfchieden  non  derjenigen  der  meiften  übrigen  Räumlichkeiten/  namentlich  aber  der  fürftem 
Zimmer-  Die  Holzpertäfelungen  der  Wände  und  Decken  in  lcßtercn  find  durchaus  maßooll  und  in  edlem  und  pornehmem 
Gefchmack  gehalten/  fte  zeugen  uon  feingebildetem  Kunftfinn;  die  Dekoration  des  Saales  dagegen  ift  fchon  barodt  und 
fucht  mit  allen  Witteln  und  um  jeden  Preis  eine  imponierende  Wirkung  zu  enielen/  mas  mohl  feinen  Grund  in  der 
Oerfchiedenheit  des  2mccke$  gehabt  haben  mag-  Die  Vorarbeiten  in  den  fiirftenziinmern  fertigten  die  hcruorragcndffen 
unter  den  Augsburger  ITleiftern/  Jakob  Dietterid)  (ein  Sohn  des  Wendel)  und  Hans  Schertlin-  Sie  haben  auch  mohl 
unter  dem  Einfluffe  Kagers  bnießungsmeife  nach  deffen  Skizzen  die  Entmürfe  felbft  geliefert- 

Die  Augsburger  Schreiner  murden/  mir  uns  berichtet  mird/  nun  teil  damals  fo  übermütig/  daß  fie  ordinäre 
Scßreincrarbfiten  gar  nicht  mehr  machen  mollten-  Sie  maren  eben  mit  der  Herftellung  überaus  künftlidier  Geräte/ 
Käften  und  Cifche  in  Hülle  und  fülle  befdiäftigt-  Befondere  Oorliebe  hatte  man  zur  damaligen  2eit  insbefondrrc  für 
die  fogenannten  Kunftfdiränke/  die/  auf  prachtpollen  Cifchen  aufgeftellt/  in  ihren  zahlreichen/  teils  geheimnispoll  11er 
fteckten  fächern  und  Schubladen  zur  Aufbemahrung  uon  allerlei  Koftbarkciten  und  Raritäten  beftimmt/  oder  auch  m 
Schreibtifchen  dienend/  durch  den  crdenkUcbften  Aufmand  an  praditpollem  material  und  fmnreicher  Arbeit  felbft  einen 
hohen  Wert  geminnen- 

fin  Glanzftück  aus  cliefer  2cit/  jeht  im  Berliner  Kunftgemerbemufeum  und  dort  mohl  das  glämetidfte  Ausftellungs* 
ftück/  ift  der  fogetiannte  poinmerfche  Kunftfdirank/  der  in  fich  eine  Oereinigung  aller  nerfchiedencn  Ccchniken  der  2 eit 
darftellt-  ]m  Auftrag  Herzog  Philipps  ll.  pou  Pommern  in  Augsburg  angefertigt  und  im  Jahre  1616  uollendet/  befteht 
er  im  mefcntlichen  aus  Ebenholz/  das  jedoch  durch  zahlreiche  Edelfteine/  fouue  filbergetriebene  figuren  und  Reliefs/ 
Drapierungen  in  Silber  mit  buntfarbigen  Emailornamenten/  den  Eindrurtt  größter  Pracht  gemährt-  liti  Innern  find 
Gemälde  aller  Art  angebracht/  fämtliche  Sdiubfächer  aber  mit  den  pcrfchiedcnftcn  Silbergeräten  zum  Hausgebrauch  aus 
gefüllt-  2 um  Praditpollften  gehört  ein  Brcttfpiel  aus  Ebenholz  mit  filbergrauierten  Ornamenten/  alles  uon  gnj'trcicher 
Erfindung  und  Ausführung-  Das  Ganze/  ein  Wunder  mechanifcher  Gefchicklichkeit  und  künftlerifcher  Oollendung/  murcle 
unter  der  Leitung  des  Patriziers  Philipp  Hainhofcr  durch  den  berühmten  Kunfttifchlcr  Ulrich  Paumgartner  unter  lllit 
mirken  einer  großen  Anzahl  anderer  Kunftler  ausgeführt  (lübke)- 

An  dicfe  kunftpollen  Cifchlerarbciten  fchließen  fich  die  Elfenbriufchmtu'rci  und  die  Golclfdinuedckunft- 
Unter  den  zahllofen  Silber-  und  Goldarbeitern  nehmen  die  llleifter  zu  Augsburg  und  nüruberg  die  erfte  Stelle 
ein-  Sie  beugten  fich  am  erften  dem  neuen  Stil/  und  fie  haben  auch  noch  in  der  nadifolge  Gegenftände  gefebaffen/  die 
alle  2üge  und  Eigcnfchaftcn  der  beften  2cit  der  Renaiffance  an  fich  tragen-  Es  herrfrtite  hierin  damals  ein  Lupus  ohne- 
gleichen- mäuner  und  frauen/  alles  erfreute  fich  an  des  Goldes  und  der  Edelfteine  Schniudi/  eine  Sitte/  die  bis  gegen 
Ende  des  16-  Jahrhunderts  in  fortmährender  Steigerung  begriffen  mar-  Und  mir  die  nienfcheu  felber  fich  mit  den 
Werken  des  Goltlfchnucds  und  Jumeliers  bedecken/  fo  füllen  fich  mit  ihnen  die  Wohnungen/  die  Schatzkammern/  die 
Schmuckkäften  in  Haus  und  Palaft-  Was  dauon  heute  noch  erhalten  ift  und  die  Illufeen  mir  Schahkammern  non 

Wien/  llUmchcn/  Berlin/  Dresden/  zahlreiche  Prinatfammlungen/  z-  B-  die  ehemalige  Rotfchiltlfdic/  find  gliickluhcrmeifc 
noch  noll  — / ift  Pöllig  geeignet/  uns  einen  hohen  Begriff  fomohl  non  der  Oollendung  der  Kunft  mie  non  der  Reinheit 
des  Gefchmackes  und  der  Wenge  und  dem  Reichtum  der  Gegenftände  zu  geben-  Weitaus  die  meiften  erhaltenen  Gegen 
ftände  haben  die  2cicben  oder  marken  Augsburger  oder  nürnberger  Arbeit-  Durch  Paul  non  Stetten  haben  mir  über 
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Augsburg  ausführliche  Kunde-  noch  im  Jahre  1615  gab  es  hier  1 85  0oldfcbmiede  (bei  circa  40  44000  Cimnohncrn)/ 
2 Doldfchmiedieugntachcr/  1 0oldfpinner/  5 öoldfchläger/  i Silberhändler/  14  Jumeliere/  44  Uhrmacher/  22  Siegel*/  Wappen* 
und  Steinfehneider-  Die  Drüder  Lenker/  die  uon  nürnberg  hierberkamen/  mo  die  Doldfchmiedekunft  einen  tueiten  Cfport 
betrieb/  rnaren  heruorragend  an  dem  fdton  genannten  pommerfeben  Kunftfchrank  beteiligt-  öalduin  Drentmctt  arbeitete 
für  den  niüncbcner  hof/  andere  umrden  insbefondere  uon  Katfcr  Rudolph  befchäftigt/  unter  diefett  Dauid  Attcnftetter 
(f  159t)/  der/  aus  friesland  ftammend/  nach  langen  Reifen  durch  Italien  fich  in  Augsburg  niederließ  und  auch  uiele 
Arbeiten  für  die  Herzoge  uoü  hapern  ausführte- 

ln  ürinkgcfäßcn  und  Pokalen/  Schüffeln  und  Schalen/  Cafelauffäßeti/  die  ficb  durch  frtjönc  form  austeichnetcn/ 
rnurde  2ahllofes  geleiftet-  Außer  0egenftänden  für  Cafel  uüd  Krcdent  lieferte  die  0oldfcJ)miedekuuft  auch  reidiuertierte 
Uhren/  Standuhren  in  Curntform  oder  mit  Kuppeldach/  Coilettcngcrät/  Scbmuckkäftchen  u-  f-  m-  eine  fchöne  Augsburger 
Arbeit  diefer  Art/  ein  Käftchcn  uon  Clfenbein  mit  Silberßguren/  beßndet  fidi  im  Domfchaß  311  ßrifen-  Auch  für  die 
Kirche  lieferte  fie  nod)  eine  große  Anzahl  0egenftände/  uienü  auch  der  rroteftantismus  mit  feinem  geringen  Bedürfnis 
nach  Schmudt  und  0crät  der  0oldfchmiedelcunft  einen  großen  Ceti  ihres  Arbeitsgebietes  entzogen  hat- 

Die  tuinfthiftorifchc  Abteilung  der  Aufteilung  des  Jahres  1886  in  Augsburg  zeigte  uns  noch  gar  manches 
koftbare  Stück  Augsburger  Arbeit  unter  den  nielen  hunderten  uon  ausgeftelltcn  0cgenftändcn-  Sehr  beliebt  tnaren  die 
haus*  und  Cragaltärchcit  oder  Uotiualtärchcn/  die  aus  koftbarem  holte  mit  den  feinften  Silberarbeiten  gefertigt  umrden 
und  toouon  ein  herrliches  Stiidt  die  Stadtgemeinde  nor  einigen  Jahren  aus  der  ehemalig  Riedingerfchen  Kunft* 
fammlung  ertnorben  hat/  ein  Werk  des  Augsburger  Bildhauers  Joachim  forfter-  Auch  die  köftlidten  Silberaltärchen 
der  Reichen  Kapelle/  ebenfo  das  aus  Cichftädt  ließt  in  müttchen)  und  ein  folcßes  in  freifing  find  ncrmutlich  aus  Augs- 
burger Wcrkftättcn  hernorgegangen-  Dauid  Attcnftetter  übte  als  eintiger  Künftlcr  diefer  Art  and)  fmail  auf  Silber* 
grund  aus  und  tmar  in  neuer/  eigentümlicher  Weife-  fr  grauierte  in  den  Rand  einer  Silberplatte  Ornamente/  Blumen/ 
Oögcl/  Arabesken  nach  italienifcher  Wanicr  und  füllte  die  Liefen  mit  farbigem/  durcbfcheincndcm  Schmelt/  das  mit 
dem  Sillierglant  eine  überaus  tartfarbige  Wirkung  gab-  Das  bedeutendfte  Werk  diefer  Art  uon  feiner  hand  bilden 
mobl  die  Tlatten  an  dem  Kabincttskaftcn  aus  Elfenbein  non  Cßriftopb  Angermaper  aus  Weilheim/  jeßt  im  Baijerifcben 
llationalmufcum- 

0roßartiges  umrde  auch  in  Schmuckfachen  geleiftet/  motu  die  beften  Kiinftler/  rnie  eitt  hans  holbcin/  Zeich- 
nungen lieferten-  0ar  manchen  Schaß  birgt  nod)  die  fürftlicß  fuggerfthe  Schaßkammer  in  Augsburg- 

lieben  den  Crinkgefäßen  bilden  in  Deutfcbland  den  uornchmften  0egenftand  der  Liebhaberei  die  Waffen/  deren 
künftlerifche  Ausftattung  mit  jeder  Art  uon  ßoldfcbmicdearbeit/  aber  auch  mit  flfenbeinfchtiißereicn  und  eingelegten 
Ornamenten  eine  maßrbaft  beunmdernsmerte  rnar- 

leidcr  ift  hier  uon  folchen  Pracbtftüchen  nichts  mehr  uorhanden/  mobl  aber  in  Wien/  WUnchcn/  Dresden/  Wadrid- 
Oegenüber  der  finfachheit  mittelalterlicher  Rüftungen  mird  gerade  hier  offenbar/  meldic  Umgeftaltung  durch 
die  Renaiffance  in  die  Ausftattung  diefer  Dinge  kam-  frft  jeßt  merden  die  Rüftungen  Oegenftand  künftlerifdier 
Behandlung*  Wichtig  umrde  namentlich  das  Aßen  in  llletall/  fodann  die  üaufchierarbeit;  datu  kam  die  Orauierung 
und  Oergoldung  u-  f-  ui-/  fo  daß  oft  mahre  Wundermerke  künftlerifdier  Oollendung  entftanden* 

Oroßartig  ift  die  Rüftung  Kurfürft  Oiriftians  11./  uon  Deßderius  Kolomann  in  Augsburg  gearbeitet  (im 
hiftorifcben  lllufeum  tu  Dresden)/  und  tum  Schönften  der  ganten  Zeit  gehört  der  Schild  im  Kenfingtonmufeum  tu 
London/  1552  non  0eorg  Sigmann  hier  gefertigt-  Auch  in  Wadrid  bcßtidcn  fich  koftbar  gearbeitete  Augsburger  Schilde 
und  fonftige  Rüftungsgegenftände/  die  non  uollendeter  Wciftcrfchaft  find-  Außer  uorgenannten  l’lattncrn  rnaren  noch 
meltbcrübttit  Wilhelm  Seißenhofcr  und  Thomas  Rücker- 

Die  Berührung  mit  der  italiemfchen  Kunft  hat  auch  die  Kunft  des  Wedaillengulfes/  fomie  die  herftellung  non 
hrontctäfelchen  ins  Leben  gerufen- 

Audi  clicfe  Kunfttmcigc  fanden  in  Augsburg  neben  nürnberg  gant  befondere  Pflege  und  Ausbildung/  und 
tmar  meift  non  Kiinftlern/  die  ihr  0lüd\  in  der  fremde  gefucht  hatten-  1518  begegnen  mir  dem  erften  Wedatlleur 
uon  fad)  in  nürnberg/  nachdem  norher  die  ßoldfchmicde  diefe  Kunft  ausgeübt  hatten;  es  ift  ein  Augsburger  uon 
Ocburt/  Hans  Schmart-  Don  Augsburg  felbft  ift  Hans  Dollinger  aus  einigen  menigen  Wedaillcn  (1522  bis  1527)  bekannt- 
Der  berühmtefte  und  fruihtbarfte  Kiinftler  mar  aber  hier  Friedrich  hagenauer/  uon  deffett  tahlrcichcii  Wedaillcn 
noch  eine  befonders  große  Zahl  uon  Wodellen  uorhanden  ift-  neben  ihm  mirkten  noch  namhafte  Wcdailleure/  mie 
eine  ftattlidje  Reihe  namenlofcr  Wedaillcn  uon  Augsburger  hürgern  oder  in  Augsburg  mährend  der  Reichstage 
porträtierter  Perfönlichkciten  bemeift- 

Außer  diefen  Wedaillcn  umrde  aber  non  diefen  Weiftern  der  Kleinkunft  eine  unendliche  Reihe  uon  Statuetten/ 
eifcnbeinfchnißercicn  u-  f-  m-  hcrgcftcllt/  mie  folche  unfere  bedeutenderen  lllufeen  in  großer  Zahl  noch  aufmeifen- 
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Crft  jüngft  hat  aurtt  die  Stadtgemeinde  eine  Roftbare  Sammlung  non  folchen  Scgcnftänden  der  KleinRunft 
aus  der  Sammlung  des  Herrn  Kommerzienrates  fidelis  Dutfch  hier  ermorhem  eines  gründlichen  Kenners  uon  flugs« 
bürget  Kuuft  und  Kunftgemerbe-  Sie  meiden  nach  ihrer  Aufhellung  eine  Iierde  unteres  niufeums  fein- 

fln  die  PracbtmerRe  der  öoliifchmiecie  reihen  ftch  mürdig  an  die  befcheideneren  Arbeiten  der  Eifcnfdmiiede/  die 
ebenfalls  durch  böcbfte  technifche  Dollenüung  und  fmnreicbe  Erßndung  fuh  zum  Wert  uon  KunftmerRen  erhoben-  Scblöffcr 
und  Chürbefchläge/  fomie  die  CbürRlopfer  erfreuen  fuh  der  reichften  Ausbildung-  Dcfonders  glänzt  die  Erfindung  und 
KunftfertigReit  der  lllcifter  in  Herftellung  der  fehmiedeeifernen  Sitter;  reiche  Sitter  diefer  Art  befinden  fuh  hier  am 
IDefttbor  des  Domes  und  an  mehreren  CborRapcllen  dafelbft/  dann  in  der  UlrichsRirche*  Sar  manche  fchöne  Arbeit  ift  noch 
in  hieftgetn  Priuatbefit;-  An  Runftuollen  Schloß«  und  Cbürbefthlägen  ift  tnsbefondere  das  Rathaus  reich-  Don  dem 
Frachtgüter/  das  den  Auguftusbrunnen  umgiebt/  mar  fchon  die  Rede- 

Die  Rlarfte  Dorfteilung  non  dem  mächtigen  luinftlcrifchen  Bedürfnis  Jener  2eit  giebt  uns  die  Chatfache/  daß 
fogar  das  grobe  fcldgefdnib  Segcnftand  ornamentaler  Dehandlung  und  elegantefter  Durchführung  murüe-  Allgemein 
beRaunt  find  die  fchönen  Sefchülzrohrc  aus  dem  Augsburger  leugßaufe/  jetzt  ittt  Armccmufeum  zu  lllünchen/  die  fuh 
nicht  bloß  durch  ebenfo  marRige  als  feine  Proßlierung/  fondern  auch  durch  fchöne  OrnamcntiR  und  paffenden  figürlichen 
SchmucR  auszetchncn- 

Eines  der  unchtigften  Kunftgemerbe  feiner  2eit/  die  üöpferei/  murde  auch  bür  in  heruorragender  IDeife  geübt- 
Don  der  höchftcn  Pracht  find  die  nicr  großen  fcbmarzglafterten  Öfen  in  den  fürftenzimmern  des  Rathaufes-  Doch  ift 
hier  fchon  alles  mit  den  phantaftifchen  formen  des  beginnenden  DarocRftiles  durdtfeßt- 

Damit  dürfte  ein  hinlängliches  Sefamtbild  der  Augsburger  Kunft  in  der  Renaiffanee  gegeben  fein- 
es ift  der  Ausgang  einer  goldenen  2eit/  denn  mitten  in  diefern  IDoblftande/  mitten  in  diefem  Semerbfleiß 
ertönten  fchon  non  außen  die  Kriegsfanfarcm  und  cs  brachen  die  Kämpfe  an/  die  in  ihrem  dreißigjährigen  Deftand 
unfäglithes  Elend  und  unendlichen  Jammer  über  das  DolR  und  einen  unheilbaren  Riß  in  die  ftaatlichen  ücrhältniffc 
Deutfcblands  brachten-  Die  Stadt/  die  in  ihrer  Dlütczeit  an  -toooo  Einmohncr  zählte/  barg  nach  dem  Dreißigjährigen 
Kriege  nur  mehr  20000/  und  Hunger/  Elend  und  Epidemien  maren  bei  ihr  mit  crfchrecRcnder  RegclmäßigReit  zu  6aftc- 
Der  OolRsmoblftatiü  mar  gefunRen/  der  blühende  Großhandel  dahin/  aber  glcichmohl  mar  der  alte  Semerbfleiß 
geblieben/  mic  uns  die  nun  folgende  Kunftperiode  des  Darodt  und  R0R0R0  zeigen  mini- 

vi.  Augsburg  in  der  BarocU*  und  KolcoUo;eit  (1650  bis  isoo)- 

Im  uorigen  Abfchnitt  haben  mir  gefehen/  mie  auf  Augsburgs  ölütezcit  zu  Anfang  des  16-  Jahrhunderts/  zur  2eit 
Katfer  lllafimilians  nach  den  überftandenen  ReformationsRämpfen  ein  hcrrltrtier  llachfommcr  im  Augsburger 
Kutiftlebeti  ftch  einftellte  und  Augsburg  im  nollcn  2uge  mar/  ftch  zu  einer  Renaiffanreftadt  utnzumandcln-  Allein 
der  Prozeß  der  Ummandlung  mar  noch  nicht  uollendet/  als  der  unhcilnolle  Krieg  ausbrach  und  bald  der  Demegung 
Stillftand  gebot-  Die  Stadt  hatte  miederholtc  öelagerungen  und  Plünderungen  durchzumachen/  mußte  enorme  Summen 
für  Kriegsuerpflegung  und  Kricgsentfchädigungcn  aufbringen/  fuh  eines  großen  Ceiles  ihrer  Schabe  entäußern/  hatte 
unendlich  unter  Seuchen  und  Hungersnot  zu  leiden/  Handel  und  IHandel  maren  fchon  längft  ins  StocRcn  geraten/  bis 
endlich  1648  der  erfebntc  friede  cititrat-  Daß  unter  folcbctt  Umftänden  Reine  große  llcigung  norhanden  mar/  lufus 
bauten  zu  unternehmen/  liegt  Rlar  zu  üagc- 

Don  den  fchmeren  Kriegsnöten  erholten  ftch  übrigens  die  fürfteti  und  die  nornebmen  Stände  rafcher  als  das 
DolR-  ln  deren  Händen  ruhte  daher  im  17- und  noch  mehr  im  1 8- Jahrhundert  faft  ausfchließluh  die  Kunftpflege-  Die 
deutfehe/  nach  dem  IDeftfälifchcti  frieden  mieder  zum  leben  ermadite  Kunft  murzelt  nun  nicht  mehr  ttti  DolRslcbem  ftc 
neigt  ftch  mehr  der  fremde  zu/  um  dort  neue  Anregung/  neuen  Seift/  neue  Kraft  zu  gemimten/  fte  gerät  unter  den 
Einfluß  der  franzöftfehen  nadibarm  Ausartung  und  IDillRür  erhalten  das  Scepter- 

Die  Rräftig  aufmärtsftrebende  Demegung  der  ArdtiteRtur/  die  mit  Elias  Holl  emgefebt  batte/  fand  Reine 
fortfebung-  nach  feinem  Code  entftanden  nur  noch  ein  paar  uereinzelte  Dauten/  die  au  feine  IDeife  erinnern-  Es 
maren  fdilccbte  leiten  für  die  DauRunff/  denn  mährend  einer  mehr  als  fünfzigjährigen  Periode  entftanden  überhaupt 
nur  ganz  menige  Dauten-  Es  mar  Rein  Dedürfnis  norhantleti-  Dte  alte  Stadt  bot  Plab  genug  für  die  ftarR  dezimierte 
Emmohnerzahl-  Der  ArchiteRt  nerlicrt  allmählich  an  üedeutung/  ati  feine  Stelle  tritt  der  Cifchlcr  mit  feinen  baroefeen 
UberecRftellungen/  Überfchneidnngen/  Abbrcdieu  und  Aufrollen  der  Giebel  u-  f-  m-  Diefes  Darode  der  deutfeheu  Cifchlcr 
hat/  mic  Giirlitt  fagt/  alle  jene  Iltotiuc  in  die  ArdntcRtur  übertragen/  mcldie  in  JuRunft  dte  deutfehe  DauRunff  non 
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der  fran^ößfchcn  und  italienifrtjen  untcrfchcidet/  bat  dir  jene  bunte  formenfülle  begeben-  welche  in  Italien  nie  in 
gleicher  Weife  3utn  Ausdrudt  kam/  lene  Uorlicbe  für  die  Durchbildung  der  Eüueiheit/  aber  auch  jene  geringere  Monu- 
mentalität in  den  Werken  der  weniger  groß  angelegten  Baumeifter-  Zunäcbft  kommt  wieder  der  Kirchenbau  in  Betracht/ 
aber  jeßt  der  proteftantifche/  und  da  ift  gerade  hier  ein  Bau  durch  feine  formbebandlung  wie  durch  die  innere  Ein- 
richtung  kulturgefchichtlid)  beachtenswert/  der  aber  uon  Holls  Kunft  wenig  Spuren  aufweift/  nämlich  die  1653  errichtete 
und  1697  weiter  ausgefchmückte  proteftantifche  Heil-  Kreutkircbe/  ein  Werk  des  Uifdtlers  Johann  Jakob  Kraufe-  Der 
Bau  giebt  ein  merkwürdiges  Zeugnis  des  geringen  Kunftbedürfnifles  in  den  füddeutfehen  proteftantifchen  Bcmeinden 
und  ift  uon  erfchredmtder  nüihternhett  und  Strenge/  3U  der  die  faft  kokette  Bildung  des  nor  die  facade  auskragenden 
Dachreiters  einen  eigentümlichen  Begenfaß  bildet-  Jett  übrigen  haben  die  praktifdtett  Reichsftädter  uerftanden/  bei  der 
Benüßung  der  rein  gotifchen  und  dem  lutherifchen  Bottesdienft  überlaffenen  Kirchen/  der  Annakirche/  Barfüßer-/ 
Ulrichs-  und  Jakoberkirche/  ftch  in  fettr  einfacher  Weife  über  die  Schwierigkeiten  des  katholifchen  Brundriffes  hinmeg- 
luhelfen  (Burlitt)-  Das  18-  Jahrhundert  dagegen  war  in  Augsburg  wieder  eine  reriode  lebtjaftefter  Bautätigkeit- 
£tn  großer  teil  der  Stadt  wurde/  wie  uns  Buff  mittcilt/  während  diefes  Zeitraumes  neu  gebaut  oder  doch  in  dem 
jeweilig  herrfchenden  Befchmadte  umgebaut-  Die  zahlreichen  gefchweiften  Biebel/  die  noch  jeßt  dem  Anfeßen  uieler 
Augsburger  Straßen  einen  fo  eigenartigen  Charakter  nerleihen/  ftammen  faft  alle  aus  der  erften  Hälfte  des  18- Jahr- 
hunderts- Und  fo  kommt  es/  daß  die  äußere  Erfcßeinung  der  Stadt  namentlich  in  allen  wichtigeren  Straßen  nor 
wiegend  mehr  den  Charakter  des  fpäteren  Barodt  und  Rokoko  trägt/  als  den  der  Renaiffance- 

Wan  würde  indes  fehlgehen  mit  der  Weinung/  alles/  was  in  diefer  fpäteren  Periode  gebaut  worden  ift/  wäre 
minderwertig-  Allerdings  wurde  im  17-  Jahrhundert  nichts  Hcruorragcndes  gebaut/  außer  es  wurden  einige  Cürme 
erhöht-  Dagegen  fchuf  das  18-  Jahrhundert  gant  beachtenswerte  und  fchöne  Leitungen  des  Barodt  und  Rokokoftils- 
Am  wertuollften  aus  dem  Ende  des  17- Jahrhunderts  ift  noch  der  Prälatenbau  bei  Heil- Krcu3  (1683  bis  1687)/  der 
allerdings  nur  mehr  Refte  feiner  früheren  Herrlichkeit  in  einem  fchönen  Biebel  des  Oftbaucs  und  in  einigen  mit 
intereffantcn  Stuckdecken  uerfehenen  Sängen  und  üorpläßcn  zeigt-  Cs  kam  jeßt  die  Kunft  des  Stuckateurs  in  Auf 
fchwung-  Die  Herrfchaft  des  Ornaments  und  der  Dekoration  machte  ftch  nach  allen  Richtungen  breit-  Baw  Deutfcß- 
laud / insbefonclcre  aber  Siiddcutfcbland/  ucrfällt  der  unbedingten  Herrfchaft  des  framoftfehen  ßefchmacks-  Eine  tüchtige 
Schule  für  5tud<atcurc  muß  Weffobrunn  gewefett  fein/  denn  wir  begegnen  jeßt  einer  Reihe  non  niciftcrn/  die  uon 
dorther  kommen  und  in  Augsburg  ihre  Kunft  atisübcti-  1664  ließ  ftch  uon  dort  der  Stuckateur  Mathias  5chtnußcr 
nieder  und  machte  hier  feine  Kunft  heinüßh;  fte  ßcl  auf  fruchtbaren  Boden/  denn  gar  bald  wurden  Stuckuerjierungen 
3iir  Dekoration  der  Wände  und  Dcdten  uielfach  uerwendet-  Heruorragender  noch  war  deffett  Palier  Simon  Stiller/ 
uon  dem  höchftwahrfchcinlich  die  fchott  oben  angeführten  Decken  des  Prälatenbaues  bei  Heil-  Kreu3  ftammen- 

Im  18-  Jahrhundert  begann  nun  auch  hier  wie  anderswo  ui  deutfehen  landen  die  Umwandlung  älterer  Bau- 
werke in  Barodt  und  Rokokobauten-  Alles  war  uom  Banne/  uom  Zauber  der  neuen  Stilrichtung  beftrickt-  litt  erften 
Uiertel  desfclben  wurden  nicht  weniger  als  fünf  ältere  Kirchen  ittt  Barodtftil  umgebaut  und  das  Innere  mit  Studiaturen 
und  meift  auch  mit  färben  geziert-  1 7 io  kam  die  proteftantifche  Ulrichskirche  daran/  fte  wurde  faft  ganz  neugebaut 
und  erhielt  einen  fchwungnollctt  Schncckengiebci  mit  einem  malerifchen  üürmchen;  um  17H  wurde  die  Morißkirche  in 
eine  Barockkirchc  umgewandelt;  fte  fddießt  ftdi  in  ihrem  Innern  dem  ftrengeren  italienifchen  Barodtful  an;  1716  bis  1 720 
erfolgte  der  Umbau  der  katholifchen  Heil-  Kreuzkirche ; ihr  Umbau  ift  wohl  der  glanzuollfte  und  ihr  Inneres  ift  uon 
heiterer/  feftlichcr  Pracht  und  uon  eleganten  formen-  Die  fchönen  rofa  Studvmarmorfäulen  tragen  über  reichuergoldetem 
Kapital  ein  Bebälkftück-  Die  Decke  ift  zierlich  abgctcilt-  Das  ßame  erinnert  nach  Burlitt  an  Benuefer  Kirchen-  Der 
Umbau  erfolgte  nach  dem  Entwürfe  des  Architekten  und  Bildhauers  Jakob  Herkomer/  der  lange  in  Italien  gelebt  hat- 
Um  das  Jahr  1720  wird  auch  die  fpätgotifche  iweifdnffige  Dominikanerkirche  in  eine  Barockkirche  umgewandelt- 
Die  reizenden  Stückarbeiten/  welche  ftch  über  die  Wand  und  Deckenflächen  ausbreiten/  find  non  den  Brüdern  feucht 
mair  aus  Weffobrunn-  Hochelegant  find  die  Kapitale  auf  den  ungemein  fchlattkcn  Säulen/  die  nodt  non  dem  gotifchen 
Bau  herrühren-  Begenwärtig  ift  die  Keftaurierung  diefer  Kirche/  welche  im  Anfänge  diefes  Jahrhunderts  dem  Militär 
ärar  als  Waga3tn  diente  und  dadurch  auf  das  ärgfte  bcfchädigt  wurde/  wieder  in  Anregung  gebracht  worden/  und 
es  wäre  nur  311  wünfehen/  daß  ftch  hierfür  bald  die  benötigten  allerdings  ziemlich  beträchtlichen  Wittel  finden- 

1723  bis  1724  wurde  auch  die  Barfüßerkirche  umgebaut  und  das  Innere/  wie  bei  den  andern  Kirchen/  mit 
Stuckaturen  und  färben  uerfehen*  Die  crftcren  ftammen  uon  Wathias  Lotter  aus  Siethenried/  der  bei  Wcffobrunncr 
Weißem  gelernt  und  ftch  dann  als  Bildhauer  hier  ttiedergelaffen  hat-  Hier  ift  jedoch  itidit  wie  in  den  andern 
Kirchen  das  Illittclfchiff  überwölbt/  fondern  fiadi  überdeckt  und  mit  einer  zierlich  ftucktierten  Hohlkehle  uerfehen- 
1747  bis  1748  endlich  wurde  ein  weiterer  gotifcher  Bau  umgewandelt/  bei  dem  wir  cs  fdion  mit  Rokoko  7u 
tbun  haben/  die  St-  Annakircfie/  wobei  allerdings  der  Weftdior  faft  gan3/  der  Oftdior  großenteils  erhalten  blieb/  ebenfo 


30 


rite  alte  anftoßendc  ßoldfcbmicdkapclle  und  der  oon  Elias  Holl  erbaute  Eiinn-  Architekt  mar  ein  Andreas  Stbneidmann/ 
ein  gefcbickter  Baumcifter/  der  um  lene  Mt  in  Augsburg  eine  lllenge  PriDatbäufer/  meift  noch  mit  gefcßmeiften  Giebeln/ 
auffiibrte-  Bollftändig  den  Charakter  des  Rokoko  unter  den  kirchlichen  Behänden  trägt  bereits  der  Hongregationsfaal 
des  ehemaligen  Jefuitenkollegiums*  Die  eleganten  Studtaturen  ftammen  uermutlich  ebenfalls  non  feuebtmair- 

Intereflant  ift/  daß  auch  das  Innere  des  Domes  turn  teil  der  Barotkifierung  damals  anheimfiel/  diefelbe 
umrde  jedoch  mit  der  1856  beginnenden  Reftaurierung  rnieder  befeitigt- 

Aus  der  mitte  des  norigen  Jahrhunderts  flammt  auch  die  jebige  Geftalt  der  1620  in  Renaiffanec  umgemandelten 
Karmclitenkirche  lieht  St-  Stephan)- 

Ebc  nur  uns  nun  tu  den  Profanbauten  des  Barodi  und  Rokoko  tuendem  miiffen  mir  noch  auf  die  febon  in 
früherer  Mt  in  Sitte  geioefencn  und  febon  befprodienen  fa^adenmalereien  diefer  Kunftepoche  cingehem  denn  meniger 
als  die  Architektur  mard  die  fa^adenmalerei  durch  den  langen  Krieg  in  ihrer  Fortbildung  geftört-  Auch  in  den 
fchltmmften  leiten  murden  doch  immer  noch  gelegentlich  fanden  gemalt/  die  Übung  ging  nicht  ncrlorcn- 

Bald  nach  dein  friedensfehluffe  begegnen  mir  rnieder  fa<;adcnmalcrn  non  bedeutendem  dekoratinen  Befcßüh- 
Buff  berichtet  uns/  daß  1677  der  Ratsherr  Auguftin  Schreiber  die  Faoade  feines  am  IBeinmarktc  gelegenen  Haufcs 
Illayftraße  B H bemalen  ließ/  mouon  uns  ein  großer  Kupfcrfticb  noch  ein  gutes  Bild  giebt-  Das  Banze  ift  bereits  im 
üppigften  Barodtftil  gehalten/  zeugt  aber  non  einem  dekoratiu  bernorragcnücn  Küuftler- 

168  t mar  das  Crtcbaus  H 1 am  ßraben  non  kunftgeübter  Band  bemalt  morden/  und  fdiott  die  menigen  erhaltenen 
Rcfte  lalfen  eine  kunftgeübte  Hand  erkennen-  Sonft  ift  nichts  mehr  norhanden- 

Im  is-  Jahrhundert  nahm  aber  die  Augsburger  facadcnmalerci  bald  einen  neuen  gcmaltigen  Auffcbmung/ 
da  fich  jeßt  rnieder  ein  Aufleben  des  IDohlftandes  bemerkbar  machte  und  cs  noch  immer  an  künftlcrifch  gebildeten 
Architekten  fehlte-  Datu  kam'  daß  gerade  in  diefen  Jahren  ein  freskomalcr  non  hochbcdcutender  dekoratmer  Begabung 
fich  in  Augsburg  niederließ/  der  nicht  allein  uielc  fanden  malte/  fotidcrn  cs  auch  uerftand/  für  diefen  fpeziellen 
2meig  feiner  Kunft  Schule  tu  machen-  Es  mar  dies  Bcorg  Bergmüller/  I6$s  tu  Cürkbeitn  geboren/  geftorben  1 762  tu 
Augsburg-  Bon  feinen  Dielen  Hausfresken  ift  natürlichermcife  ebenfalls  fo  Diel  mie  nichts  norhanden/  aber  cs  kommen 
uns  mehrere  Abbildungen  tu  Hilfe/  die  uns  eine  getreue  IDicdcrgabc  mit  allem  Detail  norfübren  und  die  erfehen 
laffen'  daß  Bcrgmüller  die  malerifcbe  Dekoration  in  den  Hauptzügen  ftets  ftreng  nach  den  gegebenen  baulichen 
Unterlagen  gliedert  und  keinerlei  Architekturformen  malt/  die  nicht  an  den  betreffenden  Stellen  auch  mirklich  hätten 
ausgeführt  rnerden  können-  Die  zahlreichen  lladifolgcr  Bergmüllers  im  is-  Jahrhundert  find  feinem  Borgehcn  treu 
geblieben  und  find  in  Bezug  auf  die  Einteilung  und  Gliederung  in  ähnlicher  IBeife  nerfahren-  Der  architektonifche 
Bedanke  mar  ihnen  Hauptfacbc/  und  darin  unterfcheidct  fich  die  facadenmalerei  des  is-  non  der  des  16-  Jahrhunderts- 
Dann  maren  es  früher  Begenftände  der  lllijthologie  und  Befdnthte/  die  zur  Darftellung  kamen/  jetzt  find  es  übermiegend 
Bormürfe  rcligiöfen  Inhalts/  nur  in  geringen  Ausnahmen  inpthologifdi  allegorifche  Darftellungen- 

Der  bedcutendfte  non  Bcrgmüllers  Schülern  mar  Johannes  Holzer-  IBährcnd  feines  zehnjährigen  Aufenthaltes 
hier  (1730  bis  mo)  malte  er  Diele  Paraden/  non  denen  nur  eine/  frauentborftraße  F 15/  norhanden  ift  (ehemaliges 
Dreikronctimirtshaus)-  Sein  bcrübmtcftcs/  heute  noch  gerühmtes  Werk/  der  Bauerntanz  / ift  leider  Derfchmutulen- 
Heben  ihm  efiftiertcn  noch  eine  Reibe  anderer  Sdniler/  nämlich  lüolcfeer/  Boz/  J-  B-  Bcrgmüller/  dir-  Erhärt/ 
J-  Huber-  Andere  Illciftcr  find:  Hartmann/  Dcgle/  Ulaper/  fröfdile  u-  f-  m- 

Cbaraktcriftifcb  ift/  daß  die  Hausbefihcr/  mclchc  fich  non  Holzer  facaden  malen  ließen/  nicht  bloß  den  oberen 
und  mittleren  Klaffen  angehörten/  es  maren  darunter  auch  ganz  einfache  Bürgersleute- 

IBohl  niemals  find  aber  Hausfresken  populärer  und  audi  in  den  mittleren  und  unteren  Klaffen  begehrter 
gemefen/  als  ctma  non  1730  bis  1 780-  Es  mar  die  Periode  des  Rokoko/  die  hier  etma  in  den  Dreißiger  Jahren  außng 
berrfebend  zu  rnerden  und  fidi  bis  in  die  Siebziger  Jahre  hinein  behauptete-  Eines  der  bcftcrbaltcnen  bemalten  Häufer 
diefer  Periode  befindet  fich  am  lllebgplab;  cs  ift  non  reizender  lBirkung/  zeigt  gemalte  Hlarmorpilafter  mit  Bronze 
kapitälcrti'  IBappen/  Kindergeftalten  und  Sinnbildern/  Bußen  u-  f-  m-  Es  ift  ein  IBerk  des  Johann  Baptift  Bcrgmüller/ 
eines  Sohnes  des  bedeutenderen  Batcrs-  Außerdem  find  intereffant/  dodi  nicht  non  erheblichem  Kunftmert  die  Fresken 
an  D H3  in  der  Kapuzinergaffe- 

Um  die  lllitte  des  norigen  Jahrhunderts  ßng  aber  bereits  die  bloß  architektonifche  Dekoration  an/  der 
malerifdien  Konkurrenz  zu  machen;  cs  gab  m Augsburg  bereits  mehrere  Architekten/  die  dem  Befchmacke  der  Mt 
huldigten  und  zur  Ausfchmüduing  der  faraden  den  Stuckateur  zuzogen/  der  bis  jetzt  lediglich  im  Innern  fcbaltetc  und 
maltcte-  Die  tnalcrifdic  Dekoration  begann  langfam  und  ftetig  zu  ucrfdnnmdcn- 

2u  Anfang  des  18-  Jahrhunderts  gab  cs/  mie  non  Stetten  uns  mitteilt/  in  Augsburg  iiortz  immer  keine 
befonderen  Architekten;  desmegen  bedienten  fidi  auch  reiche  Bürger/  die  ein  fchoncs  Behände  aufführen  mollten/ 
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meiftens  des  Rates  eines  fremden  und  nahmen  ihre  2uflucht  tu  lllünchcner  Architehten  oder  folchen  anderer  Orte* 
So  mandte  fich  der  Bcftber  des  Bafthofes  2u  den  drei  Illohren"  1723  an  den  Kurfürftlich  baperifchen  Baumeifter 
Bunetsreiner*  lüenn  auch  die  dehoratiue  üermertung  der  mächtigen  Kannelierten  I’ilafter  nicht  befonders  glücKlich  ift/ 
fo  macht  das  Bante  doch  einen  nornehmen  CindrucK/  insbefondere  durch  den  reichen/  lebendigen  SchmucK  der  fenfter* 
ein  gefchmacKnoller  Augsburger  Baumeifter  mar  aber  aud)  Andreas  Sdmeidmann/  der  die  AnnaKirche  und  uerfdnedene 
Prinathäufer  umbaute*  IBeiter  interefTant  ift  das  non  Stetteufcbe  haus  mit  feinen  durch  tmei  Befcboffe  reichenden/ 
nielleicht  etuias  3u  eng  ftehenden  Pilaftern/  dann  mit  den  mächtigen/  fchuuinguollen  Bicheln  (1750)*  ITlitte  der  fünfziger 
Jahre  murde  auch  die  bifcböflicbe  Pfalt  lieht  Regierungsgebäude)  umgebaut/  mobei  der  Curat  non  1507  noch  erhalten 
geblieben  ift;  non  herrlicher  IBirluing  ift  das  öftliche  Portal/  beachtensmert  aud)  der  gant  in  RoKoKo  ausgeführte  Saal 
lieht  landratsfaal)*  Überhaupt  mird  jeht  der  Befcbmadt  im  Bauen  mieder  beffer*  ln  den  Jahren  1760  bis  1770  entftand 
auch  das  große  non  liebertfehe  haus  in  der  mittleren  Illafimilianftraße/  jeht  herrn  Baron  non  Scbätler  gehörig; 
hier  fehen  mir  nicht  mehr  die  fonft  bei  Augsburger  Bauten  diefer  Periode  fo  beliebte  Scbnechcnlinie/  das  Bante  beKrönt 
ein  Biebel / unter  und  über  den  fenftern  befinden  ftch  RoKoKonertierungcn/  und  turn  erftenmale  begegnen  mir  dem 
Illanfardcndachc*  Beachtensmert  ift  der  BalKon  mit  herrlichem  fchmiedeeifernen  Bitter*  Die  Cntmürfe  tu  den  fa<;aden 
ftammen  non  dem  luirfürftlid)  baperifchen  Oberbaumciftcr  Charles  Albert  de  Lcspillict  (f  1754)-  Blantnoll  ift  der  in 
diefem  Bebäude  norhandene  RoKoKofaal  mit  reichen  und  Kräftig  cntmicKcltcn  formen/  die  aber  doch  noch  elegant  und 
Bratie  geigen*  Die  DecKe  tiert  ein  großes  fresKogemälde  eines  damals  berühmten  römifdien  Hünftlers/  Buglielmi* 
Schöpfer  der  dcKoratinen  Anlage  des  Bauten  ift  der  Bildhauer  Placidus  ücrhelft  (1726  bis  1 7781*  An  diefen  Saal  Knüpft 
ftd)  eine  befondere  hiftorifche  DenKmürdigKeit/  indem  am  28*  April  1770  lllarie  Antoinette/  die  Dauphine  und  nachmalige 
unglücKliche  Königin  non  franKrcid)/  auf  ihrer  Durchreife  non  IBien  nach  Paris  den  Saal  durch  einen  ihr  tu  Citren 
gegebenen  Ball  einmeihtc* 

Sehr  bemerKcnsmert  aus  diefer  2eit  ift  das  1770  bis  177 1 gebaute  Schülefche  haus  an  der  friedbergerftraßc/ 
ehemalige  KattunfabriK/  mit  herrlichen  fchmiedeeifernen  Bittern*  1750  entftand  das  hiibfchc  iettt  friedmannfehe  haus  am 
Annaplah  mit  eleganter  hausdurchfahrt  und  hübfthciti  üreppenbaus*  Als  gefdncKte  hieftge  Baumeifter  diefer  häufer 
merden  Chriftiati  Illair  und  Bottfried  Stumpe  genannt*  endlich  nerdient  der  Stadtmaurcrmrifter  Joh*  Chr*  Singer  megen 
einiger  non  ihm  ausgeführten  Bebäude  und  befonders  megen  des  intcrcffanten  doppelten  Kanals  und  der  BrücKe  bei 
dem  Roten  Chor  genannt  tu  merden* 

An  Bildhauern  treffen  mir  in  diefer  Cpocbc  den  Leonhard  Bendel  aus  PfarrKirchem  der/  in  Paris  und  Rom 
gebildet/  fich  in  Augsburg  um  1687  niederließ  und  Diele  Bilder  in  holt/  Stein/  Clfenbcin  und  nietall  fertigte/  dann 
Cgpd  ücrhelft  aus  Antmerpen  (1695)/  der/  ein  lüunderKtnd/  fchon  im  Alter  non  fünftehn  Jahren  an  den  hof  nach  ITtünchcn 
berufen  mard  und  uielc  Statuen  für  den  Luftgarten  in  Ilijmpbcnburg  ausfübrte/  dann  in  Cttal  die  Koloffalcn  Statuen 
der  Apoftel  famt  dem  hochaltare  fthuf;  ferner  deffen  Sohn  Placidus  ücrhelft/  der  das  Steingrabmal  des  heil*  Ulrich 
mit  deffen  liegendem  Bildnis  und  den  Seitenreliefs  fertigte;  auch  der  DominiKanerpater  Bernhard  ift  tu  nennen*  Die 
fruchtbarfte  2eit  feines  Lebens  brachte  auch  Beorg  Petel  aus  lüeilheim  m Augsburg  tu*  BildmcrKe  non  ihm  rnaren  in 
der  Kirche  bei  den  DomiuiKanern  und  find  noch  iettt  bei  den  Barfüßern  und  in  der  Katbolifchen  Kirche  heil*  Kreut 
tu  fehen  (in  lebterer  das  in  holt  gefchnittte  Krutißf  am  hochaltare)* 

2ur  lllalerei  diefer  Cpocbe  übergehend/  fo  hatte  fie  denfelbcn  CharaKter  und  dasfelbe  Scbirttfal  mie  die  andern 
Künfte*  Auch  hier  trat  llachahmung  ausländifcher  KulturthätigKcit  ein/  und  neben  franKreicb  maditen  auch  Italien/ 
Spanien/  die  lliederlande  ihren  Cinfluß  geltend*  lüie  die  Cracht/  die  lllode/  fo  cntfprachen  auch  die  Künfte  non  der 
ArchiteKtur  bis  tur  KleinKunft  fremdem  Beifte*  Cs  trat  das  Dirtuofentum  mit  feiner  Beherrfchung  des  Ccchnifchen  an 
die  Stelle  der  Kiinftler*  lieben  der  heiligen  und  hiftorienmalerei  fand  auch  die  Landfchaftsmalerci  allgemeine  Auf 
nähme*  Die  lahl  der  lllalcr  ift  jeht  fehr  bedeutend/  noch  größer  die  2abl  der  Cafel  und  lüandmalereien/  momit  alle 
Kirchen/  Säle  und  limitier  mit  unglaublicher  SdmelligKeit  gefdjmücKt  murden*  eine  ungeheure  fremde  KunftfertigKeit 
mar  eingetreten* 

ln  der  mitte  des  17*  Jahrhunderts/  als  die  niederländifche  Kunft  noch  in  noller  Blüte  mar/  als  dort  noch  ein 
Rembrandt/  ein  Adrian  non  Oftade/  ein  lüounerman  u*  f*  m*  thätig  maren/  und  in  Spanien  ein  Uclatquei  und 
ITlurillo  die  lllalerei  auf  die  höchftc  Stufe  brachten/  ließ  ftd)  Joachim  non  Sandrart/  der  damals  fdiott  einen  llamcn 
hatte/  in  Augsburg  nieder/  um  hier  Studien  tu  machen*  Ccilmcife  eine  frucht  derfelbcn  ift  fein  berühmtes  lücrK 
.Die  deutfehe  KunftaKadcmie  • faft  tu  gleicher  2eit  arbeitete  hier  der  1630  geborene  Johann  Ulrich  lllaper / der  tur 
meitcren  Ausbildung  die  lliederlande  befucht  hatte  und  Rembrandts  Schüler  mar*  Cr  genoß  den  Ruf  eines  guten 
Porträtiften-  Die  hefte  2eit  feines  Lebens  ncrlebte  hier  auch  Jofeph  lüerner  1667  bis  1682*  Cr  cnfaltcte  eine  frucht 
bare  ChätigKeit*  Seine  hauptleiftungen  maren  llliniaturmalereien/  durch  die  er  fich  fchon  in  Paris  ausrcichnetc;  non 
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hier  lieferte  er  für  die  Kurfürftin  non  Bauern  fteben  feine  miniaturen-  Im  Jaljre  mi  traf  iljn  eine  Berufung 
nach  Berlin/  uio  der  König  friedritt)  i.  die  Errichtung  einer  Akademie  befdiloffen  und  Jofepb  IDerner  3um  Direktor 
beftimmt  batte-  Ein  bernorragendcr  Künftler  mar  aucb  Heinrich  Sdiönfeld  aus  Biberad)  (1605  bis  1675)*  Seine  Künftlerifche 
Richtung  batte  er  fnb  unmittelbar  in  Italien  geholt/  morauf  er  mit  der  ganzen  fingerfertigheit  eines  tüchtigen  Dirtuofen 
untäblbare  IBerltc  Kirchlichen/  mptbologifcbcn  und  allegorifchen  Inhalts  für  Kirchen  und  Hcrrenftbe  Süddeutfchlands 
malte*  In  Augsburg  rühren  non  ihm  das  Hocbaltarbild  im  Dom  und  die  Dedtcngemälde  der  enangelifchen  Kirche  non 
heil-  Kreut  her- 

Auch  ausmärtige  lllaler  maren  teitmeife  längere  Zeit  hier/  fo  Karl  IDübcltn  Hamilton/  der  den  lllarftall  des 
Bifcbofs  Alejander  Sigismund  non  Augsburg  malte/  und  der  Kurbapcrifdie  Hofmaler  de  niarees/  letzterer  als  Porträt 
maler  berühmt- 

Die  Hiftorienmaler  pflegten  meift  die  religiöfe  Kunft-  Obenan  ftebt  der  fchon  bei  der  Befprecbung  der  fanden« 
malerei  uielgenannte  Johann  Beorg  Bergmüller  (1677  bis  1759);  derfelbc  hatte  mit  Hilfe  des  Herzogs  lllaf  Philipp 
non  Bapeni  feine  Studien  in  Düffeldorf  und  den  Ilicderlanden  gemacht/  ehe  er  ftd)  hier  niederließ-  Bon  ihm  ftammen 
j-  B-  die  Dedtenbilder  in  der  teatholifetjen  Heil-  Kreuf  / fouüe  diejenigen  der  Attnakirdie/  dann  die  fresken  in  der 
Barfiißerkirdie- 

Sein  jüngerer  Zeitgcnoffe  Johann  Jofeph  Huber/  geboren  1737  in  Augsburg/  fchuf  niele  Derttengemälde  in 
Kirchen/  y B-  das  Jüngfte  ßericht  in  der  Kapelle  auf  dem  katbolifdieti  friedliof  und  das  Abendmahl  in  der  Pfarrlurdie 
Oberhaufen-  man  nennt  ihn  megen  der  Anmut/  die  er  feinen  Perfonen  tu  ucrlciben  mußte/  den  „fcbmäbifdien  Raphael  • 
Als  Dritter  ift  tu  nennen  Jakob  Holter/  non  dem  ebenfalls  fchon  die  Rede  mar- 

mehr  tu  den  Radierern  als  malern  gehört  Cb-  Phil-  Rugendas  non  hier  (geboren  1666)-  Sein  Calent  trigt 
ficb  mehr  als  Kupferftccber  mte  als  maler-  ln  feinen  Bemältlcn  berrfcht  ein  fehmerer/  trüber  Con  der  färbung  mit 
febmanen  Schatten  und  fahlen  lichtem  (Janitfchek)-  Br  bat  nicht  bloß  Schladitenbilder  gemalt  und  geteichnet/  fontlern 
aucb  niotine  aus  dem  Lager  und  marfcbleben-  Bcfottders  reich  an  Gemälden  non  ihm  ift  die  Sammlung  tu  Hampton 
Court  und  das  ntufeum  in  Braunfcbmeig/  auch  die  Galerie  in  IDien  hat  Bilder  non  ihm-  einen  Römifchen  Pferdemarkt 
und  eine  Rcitfcbule  beftßt  die  hießge  Galerie-  er  ftarb  hier  als  Direktor  der  Zeitbnungsakademie  1742- 

Auch  der  beruorragendfte  Cierfdiildercr  des  18-  Jahrhunderts/  Johann  eiias  Ridinger  (geboren  tu  Ulm  1698/ 
geftorben  tu  Augsburg  1767)/  ein  Schüler  des  Rugendas/  ift  mehr  tu  den  Radierern  als  tu  den  lllalem  tu  täblrn / 
da  non  ihm  kein  Gemälde  mit  Sicherheit  nachgemiefen  merden  kann- 

Damit  ift  die  Ufte  der  tnefigen  hernorragcndften  maler  erfchöpft-  mir  fehen/  daß  die  malerei  gerade  nicht 
mehr  auf  einer  derartigen  Höhe  ftand / daß  fte  für  die  Kunftgefchichte  epochemachend  genannt  merden  dürfte;  anders 
jedoch  uerhält  es  ftd)  mit  einem  andern  Kunfttmeig/  nämlich  der  Kupferftecberkunft- 

Der  Holtfchnitt  hatte  ftch  im  n- Jahrhundert  überlebt;  der  Kupferftich  hatte  ihn  tierdrängt  und  kam/  menigftens 
in  tcchnifcher  Hinficht/  tu  einer  großartigen  Blüte-  Cr  entfehädigt  uns  für  den  mangel  an  produktiucr  Kraft  durdi 
die  nollcndctc  Branour  feiner  Cecbnik/  mie  Lüboui  fagt/  der  uns  eine  umfaffende  Studie  über  die  Entmicfclung  des 
Kupferftidis  giebt-  Die  alte  Ulalerftadt  Augsburg  tritt  auch  hier  uneder  in  den  üordergrund-  Zu  den  Dcutfchen  gelangte 
der  moderne  Stil  des  Kupferftidis  gleichteitig  mit  dein  ßegreitben  üordringen  des  uiedcrländifdicn  Gefchmacks  überhaupt 
gegen  Cnde  des  16-  Jahrhunderts-  Ein  Antmerpener  Stedicr/  Dominikus  Baltcns/  genannt  Cuftos/  hatte  ftch  hier  angcftedclt 
und  ein  Stedieratelter  mit  Kunftncrlag  eingerichtet/  aus  melchcm  y B-  die  Porträts  des  Haufes  fugger  (1593)  und  die 
fiirftenbüdcr  des  fchmuckcn  Saales  im  Schloß  Ambras  in  Ctrol  (1599)  beruorgegangen  find*  Durch  feine  Ucrbciratuug 
mit  der  IBitme  des  Augsburger  Goldfchmieds  Balthafar  Kilian  gemann  er  maßgebenden  Einfluß  auf  die  künftlerifche 
Bildung  der  beiden  Söhne  derfelben/  lukas  und  IBolfgang  Kilian/  und  auf  (liefe  IDcife  fand  die  Schule  des  Goltiius/ 
der  damals  auf  der  Hohe  feines  Ruhmes  ftand/  Derbreitung  in  Deutfchland-  Die  Zahl  derer/  uielche  mit  lladcl  und 
Grabftichel  arbeiteten/  mar  (une  uns  Loren;  IBerncr  in  feiner  Gefchichtc  non  Augsburg  fdnldertl  noch  größer  als  die  der 
maler/  da  bauptfäcblicb  GefcbidUidikeit  und  Akurateffe  die  Hauptrollen  fpielten/  meniger  die  künftlerifche  Durchbildung 
und  Erfindungsgabe.  Cs  entftand  aus  diefer  Chätigkeit  in  Augsburg  eine  großartige  Induftric-  Zahlreiche  junge 
Leute/  fagt  Loren;  IDerner/  uielche  Calent  hatten  oder  ein  foldies  311  haben  glaubten/  ftromten  ;um  Ceil  aus  meitcr 
ferne  in  Augsburg  ;ufammen  und  undmeten  fich  der  Kupferftecberkunft-  Insbefondere  murden  fte  durdi  das  Beifpiel 
der  Brüder  Lukas  und  molfgang  Küiatt  ange;ogcn/  uielche/  mie  fo  niele  Künftler/  mit  ihrer  Kunft  full  reichliches 
Auskommen  und  meitnerbreiteten  Ruf  uerfdiafften-  Der  bedeutendere  Lukas  Kilian/  geboren  1579/  befuditc  Italien  und 
bildete  insbefondere  in  üenedig  feinen  Gcfdimadt-  ln  die  Batcrftadt  ;urücKgekebrt/  begann  er  ein  Sammclmerk/  die 
Porträts  fämtlicber  Stadtpßeger  non  Augsburg-  Lukas  Kilian  mar  nicht  bloß  als  Künftler  begehrt  und  hochgeachtet/ 
er  erfreute  fnb  auch  als  Burger  des  größten  Anfehens-  Audi  feine  Ileffen  Philipp  und  Bartholomäus  Kilian  ragten 
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als  Porträtiften/  fein  Bruder  IBolfgang  als  landkartenieicbner  ßeruor-  2citgenoffen  der  lleffen  wären  mattbäus 
Küfel/  meldier  das  Bild  des  damaligen  Kaifers  und  der  Kaiferin  ftart)  und  den  Citel  eines  HofKupferftectjers  erhielt/ 
dann  Elias  Beinielmanti  (1640  liis  1693)/  meldier  fuß  in  Paris  bei  Poillp  ausbildete  und  Stiebe  nacb  Bourdon  fertigte/ 
ferner  die  Brüder  IDitbelm  und  leonbard  Heckenauer/  eines  Augsburger  Silberarbeiters  Söbne/  uieldje  Porträts  der 
ganten  Hofgefellfcbaft  bei  der  Krönungsfeier  1690  ftadjen/  und  endlich  Beorg  Andreas  IBolfgang/  geboren  1631  in 
Cbemnib/  der  Begründer  einer  Künftlerfamilie/  meldje  fuß  durch  das  gante  näcbfte  Jahrhundert  in  Bencrationen  fort* 
erhielt  und  die  auch  tu  den  erften  deutfeßen  üertretern  der  Scßabkunft  tählt*  Damit  mar  die  Kunft  des  Kupferftübs/ 
die  bereits  einen  namhaften  Ceil  der  Einmobnerfcbaft  in  IJabrung  feßte/  auf  dem  Höhepunkt  ihrer  Produktionskraft 
angekommen-  Als  tüchtiger  Zeichner  galt  Bottfried  Eubler/  der  für  den  Kupferfticb  uiele  tu  feiner  2eit  angefebene 
und  uornebme  Landsleute  porträtierte/  ebenfo  find  uortUglich  die  Bilder  non  frant  Jofeph  Dcgcle/  der  feine  Ausbildung 
in  üenedig  und  Korn  genoffen  und  in  lettterer  Stadt  non  der  Akademie  den  2meiten  Preis  erhalten  hatte- 

Beftfiäßt  in  der  ganten  Kunftmelt  find  noch  )eht  die  2eicbnungen  uon  Beorg  Philipp  Kugendas  (geboren  1666)/ 
der  in  IBien/  foune  in  Benedig  und  Korn  ftudiert  hatte-  Bald  nach  feiner  Rückkehr  in  die  üaterftadt  hatte  er 
Belegenbeit/  fein  ureigenes  Calent  tu  entfalten-  Eben  murde  Augsburg  uon  den  frantofen  belagert/  und  es  cntftandeti 
die  berühmten  Lager*  und  Schlachtenbilder  aus  dem  Spanifcben  Erbfolgckrieg-  ln  Söhnen/  Enkeln  und  Urenkeln  lebte 
die  Künftlerfamilie  der  Kugendas  tu  Augsburg  fort- 

Illattbäus  IBolfgang/  ein  Sohn  des  febon  ermähnten  Andreas  IBolfgang/  gab  Abbildungen  nom  Hofftaat  des 
Bet)  non  Algier  heraus/  in  deflen  Befangenfchaft  er  auf  einer  Reife  nach  London  geraten  mar;  ein  anderer  Sohn  des 
Andreas  erhielt  einen  Ruf  nach  Berlin/  mo  er  unter  anderm  das  Scblüterfdie  Reiterftandbild  des  Broßcn  Kurfürften/ 
das  Porträt  des  großen  Ptnlofophcn  lakob  Spener  und  der  Königin  Sophie  Dorothea  non  Preußen  in  Kupfer  ftacb- 
Dcffcn  Pleffe  und  tmei  Urenkel  Andreas  IBolfgangs  pflanttcn  in  Berlin  das  Bcfchlecht  fort- 

lu  hohem  Anfehen  betüglich  ihrer  Kunft  ftand  die  familie  Haid/  melcbe  neben  dem  linienftid)  auch  die 
Schabmanier  pflegte ; Bottfried  Haiti  lebte  bloß  in  jungen  Jahren  in  feiner  Baterftadt;  fpäter  machte  er  fein  Bliirtt  in 
IBien/  mo  er  non  höchfter  Stelle  fehr  gefördert  murde- 

Einer  der  fruebtbarften  und  tücbtigften  Radierer  mar  der  Dermaler  Elias  Ridinger  in  Augsburg  (1698  bis  1767)- 
Er  mar  befonders  genial  in  der  Auffatfung  uon  milden  Deren-  Eine  uortügliche  Sammlung  folcbcr  Bilder  gab  er 
unter  dem  Citel  «Borftellungen  der  milden  Dere  nach  der  natur*  heraus-  Er  murde  1759  Direktor  der  hicftgen  lllaler 
akademte/  der  einige  IBorte  tu  midnien  find/  da  fie  böcbft  charakteriftifch  für  die  damals  hier  berrfebenden  Künftler* 
uerbältniffe  mar-  Über  diefelben  äußert  fuß  IBcrner  meiter  mie  folgt:  «Die  reichsftädtifche  Obrigkeit  mattdtc  nämlich 
diefen  lllännern  und  der  uon  ihnen  geübten  Kunft/  die  den  nameit  Augsburg  uon  neuem  in  die  gante  IBelt  fandten/ 
keine  befondere  Aufmerkfamkeit  tu-  Die  Ulaler  und  Kupferftecher  faßen  ficb  deshalb  17U  ueranlaßt/  tum  2meck  gegen 
feitiger  Förderung  und  auch  materieller  Untcrftübung  einen  Berein/  die  fogenannte  Akademte  (auf  dem  Ulehgerßaufe)/ 
tu  gründen;  aus  ihm  ging  1735  ein  anderer  Berein  ßeruor/  deffen  uolltönender  Citel  «Kaiferliche  Akademie  der  freien 
Kiinfte;  allerdings  mit  feinen  Erfolgen  menig  in  Einklang  ftand-  Die  Untulänglicßkcit  des  ihm  tur  Berfügung  geftellten 
Raumes/  der  Ulangel  au  ergiebigem  Jufcßuß  und  an  öffentlichen  Ausheilungen  ließen  diefes  luftüut/  deffen  tmei 
Direktorftellen  paritätifch  befeßt  merden  mußten/  nicht  lebensfähig  merden-  Borneßmlich  ein  Hindernis  an  gefunder 
EntmidUung  mar  der  tunftartige  2mang/  mclcbcr  herrfchte/  und  der  Brotneid/  melcßcr  unter  dem  Schutte  jenes  2manges 
in  der  Regel  tum  2iele  gelangte/  freilich  tutu  nacßteile  der  Kunft  im  großen  Stile-  So  konnte  der  aus  IDintertbur 
eingemanderte  lllalcrgefelle  Johann  6raf/  der  in  Augsburg  feine  Schule  durchmachte  und  die  lUeifter  bald  alle  über* 
traf / nicht  aufkommen  und  mußte  die  Stadt  uerlaffen/  mas  ihm  allerdings  nur  tum  lluhett  gereichte-  Er  murde  erft 
Hofmaler  bei  dem  lllarkgrafen  uon  Ansbach  und  überfiedelte  dann/  mit  Empfehlungen  uerfeben/  nach  Dresden/  mo 
er  an  feinem  Platte  mar- 

Als  Künftler  non  Ruf  ift  auch  noch  Cfaias  llilfon/  der  hier  meilte/  tu  nennen/  meldier  das  Außere  uielcr 
Helden  im  Siebenjährigen  Kriege  durch  feine  Kupferfticße  fefthielt- 

Es  murde  fdiott  ermähnt/  daß  die  Erteugniffe  der  hieftgen  Kupferftceberhunft  ins  fabelhafte  gingen  und  fuß 
tu  einer  maßren  lllaffenfabrikation  geftalteten/  moraus  refultiert/  daß  darunter  fehr  uiel  ülindermertiges  mar-  lllü 
dem  Kupferfticßuerfchleiß  befcßäftigten  fid)  hier  ctma  dreißig  Kunfthandlungen/  die  einen  guten  Abfall  crtielten-  manche 
Händler  umreit  übrigens  fclbft  Künftler  und  hatten  uor  allem  das  KunftintcrelTe  im  Auge/  mie  Jeremias  IDolf/  Daniel 
Hert/  die  Brüder  Engelbrccht  und  der  durch  feine  Städtebilder  bekannte  Babriel  Bodenebr- 

Aber  cs  dauerte  nicht  iticßr  lange  und  einer  der  herrlichftcn  Augsburger  Kunfttmcigc  neigte  fid)  feinem  Ende 
tu-  Das  Stadtregiment  als  folchcs  nahm  keinen  mirkfamen  Anteil  mehr  an  der  Kunft/  und  die  Iclttcrc  felbft  lehrte  nur 
mehr  an  Äußerlichkeiten/  das  innere  leben  mar  uerfchuninden- 
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IDenn  wir  uns  nunmehr  fßließliß  dem  Kunftgewerbe  diefer  2eit/  uom  Dreißigjährigen  Krieg  bis  Ende  des 
18-  Jahrhunderts  turnenden/  fo  müden  mir  nochmals  turüßgreifen  auf  die  uortüglißen  Arbeiten  am  ende  des  16-  und 
Anfang  des  17-  Jahrhunderts/  rno  nidtjt  nur  die  Ausfßtniißung  des  Rathaufes  alle  kunftgewcrblißen  Kräfte  in  Anfprurh 
nahm/  fondern  auch  nach  auswärts  die  herrlißften  Kunftgegenftände  es  fei  nur  an  den  pommerfßen  Kunftfrhrank 
erinnert  gefertigt  wurden  und  deutfeße  Kunftfertigkeit  fuß  in  üppigfter  Blüte  teigte- 

IBaren  auch  die  üerwüftungen  des  Dreißigjährigen  Krieges/  unter  denen  in  Dcutfcßland  fo  uiele  alte/  fchönc 
üorbilder  uerlorengegangen  waren/  und  unter  deren  naßwirkimg  die  deutfeße  Produktion  fo  lange  gehemmt  und 
eingefßränkt  war / fßreßliß/  der  deutfeße  Bemcrbfleiß  hätte  doch  einen  tu  feften  Boden  im  laufe  der  Jahrhunderte 
erhalten/  als  daß  er  hätte  gant  uernißtet  werden  Können-  Auch  der  alte  Augsburger  Bemcrbfleiß  behauptete  fteß  während 
der  fßwierigen  2eitläufte  fort-  Jnsbefondete  behielt  das  Augsburger  Boldfßmicdegcwcrbe  noß  lange  feinen  guten 
Ruf  fort/  und  Augsburg  blieb  noch  immer  die  nauptftättc  des  fabrikates/  uortugsweife  für  Silberwaren alle  Hielt 
beftellte  hier  ihr  Cafelgefßirr  oder  fißidue  das  uorhandene  hierher  um  es  teitgemäß  naß  dem  neuen  Befßtnartc 
umarbeiten  tu  laffen- 

Augsburger  ßoldfßmiede  wanderten  auß  aus/  gerufen  non  den  deutfßcn  fürften/  und  fanden  an  den 
Höfen  non  Itlünßen/  Dresden/  Berlin  Bcfßäftigung/  wo  man  es  überall  dem  frantöfifßen  Hofe  gleißthun  wollte- 
£s  war  eben  das  Zeitalter  des  praßtliebenden  Ludwig  XIV,  Auß  die  Kirßc  wollte  darin  nißt  turüdvftcbt'n  und 
ließ  großartige  ftlberne  Altarmerke  u-  f*  w-  fßaffen-  Aber  überall  herrfßtc  jeßt  mehr  der  Prunk  als  die  Sßönhcit 
der  Arbeit  oor/  und  um  die  mitte  des  17-  Jahrhunderts  erlofßen  allntähliß  die  lllotiuc  der  Renailfancc-  Auß  non 
Werken  diefer  Jett/  die  ftd)  teils  in  kirßltßew  teils  in  Friuatbefitt  hier  befinden/  teigte  die  lüftorifßc  Abteilung  der 
Augsburger  Bemcrbeausftellung  1886  eine  große  Antahl/  fo  eine  praßtuollc  Illouftrant  in  reißfter  Handarbeit  mit 
Diamant*/  Rubin-/  Perl  und  Einailuertierung/  dem  Pfarramt  St-  ITJap  gehörig/  und  dergleißen  mehr*  Die  hiefigcn 
ErteugnilTc  wurden  wegen  ihrer  hohen  formenfßönheit  noß  immer  begehrt-  einer  der  tahlreißen  Kiinftler/  weiße 
für  die  Silberarbeiter  und  ßoldfßmiede  oder  Juweliere/  wie  fte  ftß  jeßt  nannten/  arbeiteten/  war  der  tu  Antwerpen 
geborene  Egidius  Derhelft/  der  tuerft/  wie  früher  fßon  erwähnt/  m lllünßen  arbeitete  und  fpäter  auf  Einladung  des 
Illalers  Dcrgmiillcr  fiß  hier  nicderließ-  mehr  bekannt  als  er  ift  fein  Sohn  Placidus  Derhelft/  in  Ettal  geboren-  Audi 
er  lieferte  IUodelle  für  die  Augsburger  Silberfßtniede/  deren  heruorragcndfte  firmen  die  Klaudie/  Rauner/  ßullmann/ 
Drentwctt  und  Chelott  waren-  leßterer  war  wohl  der  beriihmtefte  Kiinftler  feiner  2rit*  Er  fertigte  nißt  bloß  die 
herrlißften  Arbeiten  für  hier/  fondern  auß  an  die  kurfürftliße  Refulent  naß  lllünßen/  dann  naß  IDiirtburg  u-  f-  w* 
Ihm  ftand  nißt  mel  naß  der  Silberarbeiter  Hcinriß  Illannliß- 

Ein  weiterer  Kunfttweig  war  die  Sßnißcrci  und  Dreßslerei  in  Elfenbein/  die  im  17*  Jahrhundert  ihre  Blüte 
feierte-  Auß  die  Herftellung  der  im  iß-  Jahrhundert  entftandenen  Kablnettkäften  oder  Kunftfdiränkc/  weiße  die 
Arbeiten  uerfßiedcner  Hände/  des  Kunfttifßlers/  des  Silberarbeiters/  des  Elfenbeingraueurs  u-  f-  w*  in  Anfpruß  nahm/ 
wurde  fleißig  fortgeübt-  2ahlreidie  Arbeiten  diefer  Art  entftanden  noß  im  n-  Jahrhundert  in  Augsburg/  nur 
huldigte  man  hierin  jeßt  dem  frantöfifßen  ßefßmartt/  der  mehr  bunte  Praßt  uerlangte/  fo  daß  cinfaßc  Einlagen 
langweilig  wurden  und  man  hierfür  tu  allerlei  Bcfteiu/  wie  Lapis  latuli/  Aßat/  Onpf / fogar  Ruinenmarmor/  fodann 
uor  allem  tu  Sßildkrot  griff/  die  wieder  Einlagen  uon  Silber/  uergoldetem  llleffing  und  dergleißen  erhielten-  Es 
entftand  daraus  die  fogenannte  Boulcarbeit/  naß  dem  frantöfifßen  Cifßler  Andre  Boule  fo  genannt- 

Leßtere  Entwicklung  weift  uon  felbft  darauf  hin / daß  auß  die  Sdircinerarbcit  ttoß  hcruorragende  Kunft* 
leiftungen  hcruorbraßte/  und  wenn  wir  unferc  Kirßen  durßwandeln  oder  wenn  wir  Umfßau  m alten  Patrizier 
häufern  hier  halten/  fo  begegnen  wir  gar  manßetn  wertuollcn  Stüß/  wenn  auß  die  fßötien  Holtdcdicn  der  KcnaiHanrc 
dem  Stußateur  das  feld  räumen  mußten-  ln  der  Ausftattung  der  Kirßen  mit  prärtmgetn  Chorgcftühl/  mit  Kanteln  u-  f-  ui- 
blieb  ihnen  indes  noß  ein  geräumiges  fehl-  Auß  fßöne  Hausthüren  im  Baroß*  und  Rokokogefßmaß  find  noß  an 
manßetn  Behände  hier  tu  finden-  Bemerkenswert  ift  befonders  die  im  Jahre  1682  crrißtetc  neue  Kantel  in  der 
St-  Antiakirße/  ein  Tüerk  des  kunftrcißcn  Sßreinermeifters  Hcitiriß  Eißlcr  aus  Saßfen/  der  fiß  1664  in  Augsburg 
tiicdergelaffen  hatte-  Aus  derfelben  2cit  dürfte  auß  das  fßöne  Beftühl  au  den  öftlißen  tüänden  des  neben* 
fßiffes  fein- 

nißt  minder  wie  bei  den  Sßrcinerarbcitcn  fand  fiß  auß  bei  den  Kunftfßmiedearbeiten  noß  eifrige  Pflege 
uor/  und  wir  dürfen  hier  nennen  die  präßtigen  Bitter  uon  Sßmiedeeifen  im  Dome/  namentliß  am  Umgänge  des 
Oftßores/  die  Bitter  der  St-  Lukaskapelle  aus  dem  Jahre  1688  und  der  St-  Bcrtraudkapelle  aus  dem  Jahre  1692/  ferner 
ein  Stuß  uom  Abfßlußgittcr  des  tUcftßorcs  u-  f-  w- 

Das  Bitter  des  merkurbrunnens  wurde  1716  hcrgcftellt/  und  einige  Jahre  fpäter  entftand  das  überaus  leißt 
und  gratiös  gearbeitete  Bitter  des  Herkulesbrunnens- 
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Jntereffaot  ift  das  aus  Hol?  und  Schmiedecifen  beftetjenüe/  17 12  uollenüete  6itterv  das  den  Hbfdtiluß  des 
Lanphaufes  cler  St-  Ulridtjskirrtje  bildet-  Der  Aufbau  der  holiumrahmuüß  und  das  bekrönende  Raükcüwerk  find 
überaus  üppig/  aber  fehr  bübfd)  (jefchnißt/  ebeüfo  die  darin  berumUletternden  geflügelten  Putten- 

Die  fdmtiedeeifernen  Ditter  ?eigen  eine  perfpektiuifche  IDirkung  an-  Reiche  fcbtniedeeiferne  Öitterarbeiten  finden 
mir  dann  in  der  katholifchen  heil-  Kreu?kirche/  1741  bis  1744  non  dem  Stadtfcbloffermeifter  Ihitbael  hod)  gemein* 
ftbaftlicb  mit  feinem  luinftfertigen  öefellen  Rummel  aus  Oberbapern  uerfertigt-  leßterer  muß  in  hervorragender 
IDeife  an  der  Anfertigung  beteiligt  gemefen  fein/  da  fein  name  mit  dem  des  ITleifters  angebracht  ift-  Das  fdiöne 
öalkongitter  am  öaron  non  Schäilerfchcn  häufe  (ehemals  uott  Liebert)  untrde  fdjon  ermähnt  (Alt-Augsburg/  non 
Kcmpf / üeft  non  ßuff)- 

Damit  find  mir  am  ende  des  18-  Jahrhunderts  angekommen  und  damit  am  ende  unferer  Schilderung  des 
Augsburger  Hunftlebens  mährend  achtzehn  Jahrhunderte-  öarock  lind  Rokoko  haben  ausgeblüht/  cs  kam  der  Cmpireftil/ 
die  Sturm  und  Drangperiode/  uud  die  lllorgenröte  einer  neuen  2eit  dämmert  herauf-  Augsburg  bildet  fid)  allmählich 
?ur  Juduftrieftadt  um  und  nimmt  heutiutage  als  folche  eine  der  erften  Stellen  ein- 

Die  für  die  norftchendcn  Abhandlungen  bemühten  lüerkc  find: 

1.  Corenz  Werner,  Gcfcbicbtc  der  Stadt  Augsburg  1900,  Verlag  der  Ricgerfchen  Buchhandlung. 

2.  Buff,  Augsburg  in  der  Rcnaiffancczeit,  Bamberg  1S93,  C.  C.  Büchners  Verlag. 

3.  Prob  ft  und  IPii  Megger,  Augsburg,  eine  Auswahl  malerifcbcr  Architekturen  und  Stadtanficbten,  mit  Cc?ü  u 0 11  Dr.  Ru  cp, 

Augsburg  1900,  Campart  <$  Co. 

4.  Alt  Augsburg,  uon  Rudolf  Kcmpf,  Cc>4  uon  Buff,  Verlag  uon  Kanter  $ lllohr,  Berlin. 

5.  Dr.  Siegbart,  Gcfcbicbtc  der  bildenden  Kiinftc  im  Königreich  Bayern  uon  den  Anfängen  bis  zur  Gegenmart,  München  1863, 

Cittcrarifda  arti fti febe  Anftalt  der  C.  G.  Cottafcben  Buchhandlung. 

6.  Wilhelm  Ciibke,  Gcfchiehte  der  deutfeben  Kenaiffanec,  Stuttgart  1872,  Verlag  uon  Ebner  § Scubcrt. 

7.  Heinrich  Cttc,  Gcfcbicbtc  der  romanifeben  Baukunft,  Ccipzig  1874,  C.  0.  Weigel. 

8.  Anton  Springer,  Randbucb  der  Kunftgefcbicbtc,  Ccipzig  1896,  Verlag  uon  6.  A.  Seemann. 

9.  Gcfcbkbtc  der  deutfeben  Kun ft:  I.  Die  Baukunft,  uon  Dr.  Dohme,  II.  Die  Plaftik,  uon  Dr.  Bode,  III.  Die  Malerei,  uon  Prof. 

Dr.  Janitfdtck,  IV.  Der  Kupfcrfticb  und  Rolzfcbnitt,  uon  Dr.  u.  Ciipoiu,  V.  Das  Kunftgciucrbe,  uon  Jakob  u.  8 a 1 k c , 

Berlin  ISS7,  G.  Grotefcbe  Verlagsbuchhandlung. 

10.  Ciipow,  Zeitfehrift  fiir  bildende  Kunft,  21.  und  22.  Band:  Buff,  Sa^adcnmalcrcicn. 

11.  Gurlitt,  Gefcbiebte  des  Barockftils  und  des  Rokoko  in  Deutfchland,  Stuttgart  1889,  Verlag  uon  Ebner  $ Scubcrt. 

12.  Dr.  Renne  am  RRyn,  Kulturgcfebichte  des  deutfeben  Volkes,  Berlin  1893,  G.  Grotcfche  Verlagsbucbhandlung. 

13.  Brcdt,  Der  Randfcbriftenfcbmuck  Augsburgs  im  15.  Jahrhundert,  Strapburg  1900,  Eduard  Reiz. 

14.  Jahresberichte  und  Zeitfehrift  des  Riftorifchen  Vereins  fiir  Schiuabcn  und  Pcuburg,  die  eine  uorzüglicbc  Sundgrube  fiir  Augsburgs 

Kunftgefchichte  bilden.  (Rier  Dr.  Rudolf  Schreiber,  Augsburg  unter  den  Römern,  3.  Jahrgang,  1876,  u.  f.  10.) 
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[.  Oeograpinfctie  Lage  der  Stadt  Augsburg  und  ibre  Umgebung- 

2mifchcn  den  Hüffen  Lech  nntl  Iltcrtach  licht  fiel)  eine  flathe  !3odenerhelning  hin/  die  öftlicb  nad)  dem  ledjtljale/ 
meftlidi  nach  dem  tUertachthale  abfällt/  die  im  norden  durth  die  Uereinigung  der  beiden  flüffe  ihren  dreieckigen 
Abfdtluß  erhält  und  in  füdlither  Richtung  bis  in  die  Gegend  non  Kaufering  und  Landsberg  reicht-  Diese  Goden 
erbebung/  das  Lecbfeld  genannt/  ift  ein  Ceil  der  5chmäbifch  baperifrtten  Hochebene-  71m  nordende  diefes  lech* 
feldes/  einige  Kilometer  füdlicb  der  Uereinigung  der  flüffe  lech  und  lUertach/  unter  isn  22'  nördlicher  breite  und  io°  51' 
öftlicher  Länge  non  Grcenmid)/  am  Kreuiungspunkt  der  Hauptbahnlitiien  miünchemllliti'  und  ,Donaumörth>Uuchloe 
liegt  die  aus  dem  alten  Kömerlager  Augusta  Uindelicorum  bernorgegangene  Stadt  Tlugsburg/  die  Hauptftadt  des 
baperifchen  Krctfes  Scbmaben  und  üeuburg- 

Die  fiadicnausdcbnung  der  Stadt  beträgt  innerhalb  der  alten  Ringmauern  217  Hektar/  der  flächentnbalt 
des  gefaulten  Stadtgebietes  2187  Hektar- 

Die  Höhenlage  der  Stadt  ift  am  Gabnbofe  durth  die  Höhenmarke  mit  190/781  llletcr  und  am  Rathaus  mit 
187/937  llleter  über  der  nordfee  fixiert-  Der  böcbfte  Cerrainpunkt  innerhalb  der  Bltftadt  liegt  am  nordportal  der 
Ulrichskirche  (193/91  nteter);  der  tieffte  Tunkt  der  inneren  Stadt  (173/06  meter)  liegt  im  Puluergäßcben/  lit- 1?-  Inner 
halb  des  Stadtgebietes  liegt  der  höchfte  Tunkt  an  der  füdlnben  Stadtgrcn3e  in  der  nähe  der  Augsburg  lindauer 
Uabnlinic  in  198/98  llleter  höbe-  Der  tieffte  Tunkt  des  Stadtgebietes  an  der  Uereinigung  der  flüffe  lech  und  IDertacb 
bat  I6I/20  llleter  lllcercsböbe-  Die  nöbcndiffereni  innerhalb  der  Stadt  beträgt  foiuit  rund  21  meter  und  innerhalb 
der  flurgren3c  35  llleter- 

Entfprecbend  dem  die  Stadt  non  Süd  nad)  nord  durchlebenden  Höbeniug  ift  audi  der  Ucrlauf  der  Straßen 
lüge  der  Stadt  im  allgemeinen  ein  füduördlicber- 

Die  Gemäffer  der  Stbmäbifdicn  Hochebene  durchfließen  (liefe  in  breiten/  feicbtcn  Cbälern/  diefelben  in  Dielen 
IDindungcn  und  Ueräftclungcn  durcbliebcnd-  Sic  folgen  der  allgemeinen  Abdachung  der  Ebene  iur  Donau  in  rein 
nördlicher  Richtung  und  leigen  fo  einen  auffallenden  Parallelismus/  der  am  dcutlidiftcn  bei  der  Sing  old  oder 
Sinkel  auftritt/  indem  diefc  in  einer  Entfernung  non  soo  bis  1200  llleter  non  Scbmabmüncben  bis  Göggingen/  didit 
an  dem  Steilrand  der  Hocbterraffe  dabineilend/  die  tUcrtadi  begleitet- 

Außer  dem  Tarallelismus  haben  die  großen  Gebirgsflüffe  Südbapcrns  nodi  eine  mciterc  cbaraktcriftifcbc 
Eigenfcbaft/  nämlich  die  dauernde  üeigung/  ihr  Uctt  nach  Oftcn  m nerlegen/  meshalb  eine  Ccrraffcnbildung  nur  am 
linken  llfcr  fiel)  entunckeln  kann/  mährend  an  der  rechten  Seite  ungegliederte  Steilufer  die  flüffe  bcgrenien-  für 
diefe  eitifeitige  Chalbildung  bietet  befonders  der  Lech  ein  eklatantes  öeifpiel-  Diefer  fitiß/  bet  Dalaas  in  Uorarlbcrg 
entfpringend/  durchläuft  das  Gebirge  in  feinem  Oberlauf  bis  111111  Austritt  aus  dcmfelbcn  in  die  SibmäbifdTbaucnfcbc 
Hochebene  bei  füffen-  Der  Unterlauf  des  Hüffes  liegt  auf  der  genannten  Hochebene  non  füllen  bis  iur  lllündung 
des  Lechs  in  die  Donau/  unterhalb  Rain  bei  Lechsend-  Das  breite  Uctt  ift  mit  lahlrcidien  und  ausgedehnten  Dänken 
non  Kies  und  Sand  angefüllt/  auf  denen  ncrcinieltc  meiden  und  Sanddornbufdic  muricl  gefaßt  haben  und  dadurch 
die  nackten  Kiesbänke  in  grüne  Infein  uermanclelten- 

Die  ID  er  t ach  entftebt  aus  der  Uereinigung  einiger  Alpenbäche  an  der  Grenie  non  Cirol-  Durch  ihren  lang 
fameren  Lauf  ift  ihr  IDaffer  ftets  einige  Grad  märmer  als  das  des  milden  Lech/  find  audi  ihre  Hodimaffcr  meniger 


gefährlich  und  bat  fie  fiel)  aud)  meniger  tief  in  iljr  Hett  eingegraben  als  diefer-  Sie  lft  reicher  an  Altmäffern  und 
bietet  dadurch  den  lüafferpfla^en  giinftigere  Lebensbedingungen  als  der  Lech  mit  feinem  ftets  bemegten  gründe- 

llod)  Diel  gedeihlicheren  tläbrbodcn  für  tDafierpflan3en  bietet  die  in  Dielen  Krümmungen  dabiniiebcnde 
Scbmutter/  die  meftliit)  der  das  IDcrtadfibal  begleitenden  hügelfeette  uerläuft  und  am  Kobel  in  das  led)  IDcrtadfibal 
eintritt/  um  dann  in  parallelem  lauf  mit  dem  lech  bei  Donaumörtfi  ftd)  in  die  Donau  }u  ergießen- 

Öftlid)  begleitet  den  Lech  uon  friedberg  an  bis  3 um  Donautßale  in  einer  Tntfernung  non  naße^u  4 Kilo« 
meter  die  ]R  ch* 

eine  merhmürdtge  eigentümlicbfecit  ?eigt  ein  meiterer  fluß  der  Umgebung  Augsburgs/  nämlich  die  Paar/ 
die/  nadidem  ftc  bei  mering  in  die  Icdicbene  eintritt  und  ftd)  dem  lech  bis  auf  2 Kilometer  nähert/  fttb  plößlicb  gegen 
llordoftcn  mendet  und  das  hodnifcr  pnfeben  niergentbau  und  friedberg  durdibricbt/  um  unabhängig  ihren  IDeg  3m 
Donau  311  finden- 

Am  Unfern  letbufer  entfpringen  auf  dem  lecbfclde  und  in  der  lUeringerau  nerfdiiedene  Quellen:  die 
Ileubausquellen/  der  Ölbad)/  Jägerbad)/  Siebenbrunnenbad)  u-  f-  ui-/  non  mclcbcn  einzelne  die  ehemaligen  Brunnenmerfee 
der  Stadt  fpeiften-  Auf  dem  reihten  ledmfer  entfpringt  nädift  leibbaufcn  der  Brunnenbad)/  Branntmeinbad)  und 
lllüblbad)-  Die  fandigen  höben  311  beiden  Seiten  des  LecblDertaditbales  find  naturgemäß  arm  an  Quellen-  Die 
Uod)terraffe  3uufd)en  leih  und  IDertacb  ift  infolge  det  Durcbläffigfecit  des  Hodens  guellenlos-  Die  2ahl  der  ft  eh  enden 
öemäffer  ift  in  der  Umgebung  Augsburgs  gering-  Ulan  findet  nur  unbedeutende/  feünftliibe  tüeiber  bei  lüellenburg/ 
Burgmaiden  u-  f-  m- 

Die  urfprünglid)  einheitliche  Strommaffe  Lech  rDertacb  gab  dem  öelände  feine  topifche  Heftaltung  und  3crlegte 
dasfelbc  in  drei  hauptpartien/  nämlich  die  ledi  lUertachebene  beiiehungsmeife  dielethebeue  und  die  beiden 
öftlid)  und  meftlid)  fie  begremenden  Uöhen3ügc-  Die  Breite  der  Lech  lUertachebene  ift  febr  beträditliib  und  mißt 
etrna  11  Kilometer  fiidlid)  non  Augsburg/  3unftben  lllering  und  Straßberg/  nahe3ii  15  Kilometer/  bei  Augsburg/  3unfd)cn 
friedberg  und  Leitershofen/  10  Kilometer/  und  etrna  11  Kilometer  mciter  nördlid)/  3miftbcn  Schcrnctfe  und  Achsheiiti/ 
8 Kilometer-  nach  der  Trennung  der  Bemäffer  bildete  fiel)  m dem  früheren  gemeinfamen  Bett  eine  neue  furdic/  und 
3unfd)cn  beiden  entftand  eine  flache  frderböbung/  das  Lccbfeld/  das  an  feinem  höheren  IDeftrande  fteil  gegen  das 
füertachthal  abfällt/  mährend  öftlid)  gegen  das  Lechthal  3mei  parallele  Cerraffen  den  linfeen  Tbalrand  bilden:  eine 
hoebterraffe/  auf  der  ficb  die  Staatsftraße  non  Augsburg  nach  Kempten  lumicht'  und  eine  llicdcrtcrraffe/  auf 
der  eine  3mcite  Straße  in  gleicher  Richtung  non  Augsburg  nach  Landsberg  führt/  haunftetten  und  das  6 Kilometer 
lange  Königsbrunn  berührend- 

Die  die  hoebterrafie  einfcbließendcn  Cfiäler  der  IDertacb  und  des  Lechs  find  fcicbte/  non  IDicfcn  und  fcldcrtt/ 
teilmeife  auch  non  fumpfigen  Stredien  gebildete  Dodcneinfenfeungen-  Sie  dehnen  fid)  in  einer  durchfchnittlichen  Dreite 
non  je  •)  bis  5 Kilometer  aus  und  merdrn  non  nerfchicdencn  felemeren  Dächcn  durd)3ogcn/  die  ihr  lUaffrr  den  beiden 
hauptflüffen  3ufiihren-  Öftlid)  des  Lechthalcs  findet  die  hoebterrafle  mieder  ihre  fortfeßung  in  der  öaperifchcn 
hochebene/  mährend  meftlid)  des  IDertachthales  die  Schmäbifche  hochebcne  fid)  bis  3iir  Iller  fortfeßt-  Heide  hoefiebenen 
gliedern  fiefi  in  eine  niedrige  hügelfeette/  deren  Dcrlauf  mie  der  der  flüffe  füdnordmärts  3iefit  und  die  mit  Laub« 
und  nadelmaldungen  beftanden  ift-  Daiunfchcn  liegen  Ortfchaften  und  Schlöffer/  die  dem  gan)en  Laiidfchaftsbild 
ein  freundliches  Ausfehcn  fidiern- 

Die  Ufer  des  Lechs  3eichncn  fid)  durch  die  fogenannte  A Umbildung  aus-  Cs  find  das  eine  Reihe  non 
IDäldern  und  IDäldchcn/  deren  hauptbeftandteile  flehten/  föhren  und  IDeulen  bilden-  Als  foldie  find  hauptfächlich 
3u  nennen:  die  lUeringerau/  der  Siebentifchmald  und  die  Riolfs3ahnau- 

Die  Degetation  des  IDertachthales  bietet  nicht  den  Reichtum  mie  die  der  Ledicbene-  Den  größten  Teil  bedeuten 
Kulturmiefen/  deren  ßrund  eine  mehr  oder  minder  tiefe  Lage  febmaner  Dammerde  bildet-  Durdi  befonders  fdjonc 
und  fette  IDiefengründe  3eid)nen  ficb  das  Schmutterthal/  meldjes  unter  dem  Kobel  ficb  gegen  die  lechebene  öffnet/  fomie 
das  l’aartbal  aus- 

Die  meftlid)  des  LechfDertacbthalcs  gelegenen  höhen  merden  non  der  Schimmer  in  3mei  Teile  3erlegt-  Die 
öftlid)  diefes  fluffes  liegenden  höhen  nehmen  gegen  Horden  bis  an  ihren  leßtcn  Ausläufer/  den  Kobel/  an  Dreite  ab- 
Die  ßemäffer  haben  ficb  in  diefen  höhen  mehrere  Thälcr  gebildet/  deren  Hoden  fumpfig  ift/  mährend  die  höhen  im 
allgemeinen  trodtenen  Hoden  haßen-  Die  befeannteften  diefer  Thälcr  find  das  Diebelthal  und  das  Anhauferthal. 
Die  höhen  find  mit  herrlichen  IDäldern  bemadjfen/  in  denen  die  fidfienmaldung  norherrfdu-  IDic  die  meftlichen 
höhen/  fo  merden  die  öftlid)  des  lechthalcs  gelegenen  durch  die  Paar  in  3mei  6ruppcn  gcfchiedcn-  Auch  fie  find 
non  feleinen  Hemäffern  durd)3ogen/  jedoch  nur  Dcrcimelt  mit  IDaldbeftänden  bedeefet/  und  bcftchen  größtenteils 
aus  Adterland- 
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längenprofü  tlurrt)  die  Stadt  Augsburg- 


entbehrt  die  Umgebung  unterer  Stadt  auch  großer  2üge/  fo  bietet  doch 
die  durch  die  Uerfdnedenbeit  des  ßodens/  die  ungleiche  ßcrtcilutig  und  den 
ncrfchiedenen  Charakter  der  Gcmäffer  eine  fo  itbcrrafcheude  niamtigfaltigkcit 
der  ßegetationsformen  eräugende  Gegend  im  IDechfel  mit  tauberen  Ortfchaften 
ein  freundliches/  mcchfclreidtcs  Laudfchaftsbild- 

II.  Oeologifctje  OcrlialtnilTc  ücr  Stadt  Augsburg 
und  Ihrer  Umgebung- 

Oie  große  Senke  imiftbeit  dem  nordabfall  der  Alpen  cinerfeits/  dem  Scbmäbifch* 
fränkifcbcn  Jura  und  dem  niaffin  des  ßaperifeben  Ißaldes  anderfeits/ 
melchc  non  der  jebt  fo  genannten  Scbmäbifch  baijerifchen  Hochebene  ein-, 
genommen  mird/  entftand  bekanntlich  dadurch/  daß  der  langgcftrcckte  Kücken 
des  mtidelicifcben  Gebirgsjuges  in  die  Ciefe  fank-  ln  tliefe  Depreffton  der  Crd 
Oberfläche  drang  ittr  Certiäneit  das  lllecr  ein-  Durch  die  luftrömcndcn  lßaffer 
ttiaffcn  aus  den  in  ihrer  Erhebung  begriffenen  Alpen  uutrden  itterft  bradüfehe 
und  dann  Süßmafferfeeu  gebildet-  Die  lllccresfluten  drangen  dann  noch  ein 
imeitesmal  uor/  morauf  nach  einer  imeiten  bradufdicn  und  Süßmafferperiode 
der  Boden  endlidt  trockengelegt  uutrde-  Diefe  abmcchfclnd  marinen/  bradufchcn 
und  lutinifchen  Ablagerungen  bilden  nun  den  Untergrund  unferer  Hochebene- 
Die  Chätigkeit  der  fliiffe  im  Gebirge  führte  in  unferm  Gebiete  ittr 
Ablagerung  der  älteren  oder  oberen  übalfdiotter  (flehe  nebenftebend  das 
fchematifche  Querproßl  nadi  Dr-  Geiftbeck  bei  b)/  die  urfprünglid)  den  ganzen 
Chalraum  imifcben  Deuringen  und  friedberg  ausfüllten  und  eine  lllächtigkcit 
non  10  bis  12  Dieter  erreichen-  Sic  liegen  dem  tertiären/  maffcrundurcbläffigcn 
flim  auf  und  bilden  dadurch  die  grundmafferfübrende  Schichte-  Diefe  als 
oberfte  lechterraffc  norhandciten  diluuialen  Sdiotter  heben  ftch  in  deutlich 
erkennbarem  Steilrattde  oort  Landsberg  über  Hurlad )/  Ober  und  llntermeitingen, 
Graben  und  Ottmarshaufen/  erreichen  an  der  Hochfcldftraße  den  Stadtgrund  und 
endigen  in  fteilem  Abfalle  am  Pfannenftiel-  Als  ihre  fortfeßung  iff  die  Boden* 
fchuielle  311  betrachten/  in  tnelche  die  Dahn  non  Augsburg  nach  Ißeftbcim  ein* 
fdmeidet-  Sie  fern  ftch  deutlich  gegen  das  lednhal/  iiinächft  311  einer  niedrigeren 
Cerraffc  abfallend/  in  der  Ccrraffe  fort/  auf  meldter  Gerfthofen/  langmeid  u-  f-  in- 
liegen/  und  nerliert  ftch  nadt  und  nadt  meitcr  gegen  Horden  in  die  fumpßgen 
Allunionen  des  Donauthaies-  Die  älteren  Sdiotter  find  befonders  in  den  unteren 
Schichten  reich  an  Urgebirgsgefteinen-  Stellenmcife/  tnie  y B-  in  der  nahe  des 
lokalbahneinfchnittes  am  Rofenauberge/  find  ftc  311  feften  llagelfluhbänkcn  ner* 
kittet-  Itu  übrigen  find  es  lauter  abgerundete  und  mit  mehr  oder  mrniger  Sand 
ncrmifdite  Kiesgerölle/  tnie  ftc  der  ledi  audi  heute  noch  in  geuialtigen  lllaffen 
aus  dem  Gebirge  herausführt- 

nachdem  ftdi  die  urfprünglid)  einheitliche  Strommaffc  ledvlßertadi  geteilt 
hatte/  bildete  ftch  fur  jeden  der  beiden  flüffe  eine  fclbftätidige  Cbalfurcbc/  modureb 
die  Abtragung  eines  Ceiles  der  angefchmemmten  alten  Schotter  bedingt  mar- 
Die  imeite  Cpodic  der  Chaluifdmtning/  bet  Herannahen  der  lebten  Cisicit/ 
erreichte  nur  mehr  die  Hälfte  der  urfprünglicbcti  lllächtigkcit/  etma  6 Dieter 
(ftehc  Qucrprofil  nadi  Dr-  Gciftbeck  bei  a)-  Audi  diefe  jüngeren  Schotter  murden 
teilmeife  mieder  mcggefchmcmmt-  Sic  bilden  die  niederterraffc  und  befteheu 
aus  lodeer  aufeinanderliegendem  Geröll-  Auf  der  niederterraffe  ftebt  das  Lager 
lecbfcld;  ftc  lieht  ftdi  ununterbrochen  uber  Siebenbrunu  bis  311111  Siebent  1 fdnnald 
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herab  fort-  ]n  die  innere  Stadt  führt  diefe  Ccrraffe  beim  Roten  Chor / läßt  ftcb  durd)  die  Bädtergaffe  bin  dcutlicb 
»erfolgen/  ift  am  Oberen  und  mittleren  Braben  nod)  fdimatb  erltennbar  und  uerfcbmindet  am  mauerberg  ganz-  Auch 
meiter  flußabmärts  begleiten  niederterraffen  den  Lech  am  rechten  und  linken  Ufer/  bis  fte  ftcb  immer  mehr  uerflacben 
und  in  die  torfigen  Donauriede  übergeben-  Im  niertacbtbale  kam  es  nicht  zur  Bildung  einer  deutlich  cntmickelten 
niederterraffe- 

Die  Anfcbmemmungen  des  lecbs  innerhalb  der  niederterraffe  ftatnmen  aus  geologifcb  iüngfter  2eit 
und  unterliegen  da/  mo  der  f luß  ufernoll  dabinziebt / ftcten  üeränderungen-  Sehr  bedeutfam  find  auch  die  Oeränderungen/ 
die  in  der  geradlinig  korrigierten  lecbftrecke  feit  zwei  Dezennien  uor  fub  gegangen  find-  Durch  die  flußkorrektion 
bat  ftd)  der  ledi  unterhalb  der  fricdberger  Brüdte  um  circa  7 Itleter  uertieft/  und  zuiar  genügte  es  ihm  noch  nicht/ 
ftd)  uollftändig  in  feine  eigenen  Allunionen  cinzugrabcn/  fondern  er  liegt  auch  fdion  circa  i meter  im  tertiären 
f lin?-  Cr  bat  ftd)  dadurch  einen  tiefen/  fchlauchartigcn  Kanal  und  an  den  Ufern  ein  neues  Spftem  non  Cerralfen  gefeßaffen- 
Den  älteren  Cbalfcbottcrn  der  UochterralTc  lagert  eine  Schichte  non  Löß  und  Lößlebtn  auf/  deren  llläcbtigkeit 
non  Süd  nach  Uord  zunimmt  und  beifpielsmeife  — bei  der  KanaUfierung  des  ehemals  non  Sdmurbeinfcben  6arten* 
gutes  an  der  Scbäzlerftraße  mit  7 llleter  gefunden  umrde-  Der  Löß  ift  eine  lodtere/  mafferdurcbläfftge/  fandig  lehmige/ 
ungefchichtete  und  non  der  natur  des  Untergrundes  unabhängige  Ablagerung/  alfo  kein  Uermittcrungsprodukt  des 
öodens-  ]m  Süden  utiferer  Stadt/  in  ßöggingen/  Inningen  u-  f-  ui-  mird  der  kalkärmere  Lößlehm  zur  Siegelfabrikation 
ausgebeutet-  Augsburg  ift  daher  mangels  eines  natürlichen  Steines  aus  Löß  aufgebaut- 

Den  mafferundurdiläfftgen  Untergrund  der  diluuialen  und  allunialen  Schichten  des  Stadtgebietes  und  des 
lech'  und  IBertacbtbales  bildet  der  fl  in  7/  nolkstümlich  auch  Ccgel  oder  Letten  genannt-  fr  tritt  an  den  Ufern  des 
Lechs  unterhalb  der  fricdberger  Drücke  in  der  korrigierten  flußftrecke  in  fteilmandigen  Bänken  zutage-  Auch  an  den 
IDcrtacbufern  unterhalb  der  Oberbaufcr  Brüdtc  fteht  der  flmz  an;  am  heften  ift  er  in  der  Uähe  der  Cinmündung  des 
Uettcnbachs  zu  beobachten-  Der  dichte  flinzlctten  ift  itn  Bcgcnfah  711  dem  Schotter  durch  Ablagerung  am  Boden  eines 
ruhigen  Bemäffers  entftanden/  und  zrnar  kam  er  am  ende  der  Certiärzeit  in  dem  eingangs  ermähnten  Süßuiafferfee 
als  feiner  Schlamm  in  horizontalen  Schichten  zum  Abfaß  und  erhärtete/  als  das  (Baffer  abgefloffen  mar- 

Der  flinz  hat  außer  dem  Dauptgcfälle  non  Süd  nach  nord  auch  febmaebe  Ucigung  gegen  das  lecbthal- 
Infolgetleffen  ift  der  üerlauf  des  Brundmaffcrftromes  nicht  ein  rein  nördlicher/  fondern  gegen  nordoften  gerichteter 
(flehe  das  Längen-  und  Querproßl  durch  Augsburg)-  Cs  zeigt  ftcb  dies  äußerlich  in  den  Dielen  quellenartigen  Aus* 
lirüchen  des  Brunclmaffers  am  linken  lediufer  zuiifchcn  der  fricdberger  Brücke  und  der  IVolfszahnau-  Die  Senkung 
des  IBalTerfpiegels  in  der  korrigierten  lechftrecke  zog  auch  eine  Senkung  des  Brundmaffcrs  nach  ficb-  Dasfelbe  hat 
heute  beifpielsmeife  in  der  oberen  Stadt  eine  Ciefe  non  11  bis  B Bieter  und  in  der  Jakobernorftadt  2/0  bis  2/5  meter 
(nergleiche  das  Längen*  und  Querprofil  durch  Augsburg)-  Außer  der  grundmafferfübrenden  Schottcrfchichte  murden 
in  30  und  so  meter  Ciefe  noch  zmei  meitere  mafferführende  Srtnchten  angetroffen/  die  non  den  ßroßbrauereien  aus* 
genützt  merden  (flehe  die  nergleicbendcn  Profile  durch  die  Boditerraffe/  niederterraffe  und  die  Allunionenl- 
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I.  ftpclrograplnfdK  Befcörabung  des  Lecpfluffes  und  der  tDertadtp 

Der  led)- 

allgemeines-  Der  Lech  entfpringt  aus  dem  formarinfee  bei  Dalaas  in  Uorarlbcrg/  1866  Itleter  über  dem  Dleerc- 
nachdem  er  das  Hochplateau  des  „Ctjamberg  durchbrochen/  uerfolgt  er  das  in  nordöftlicber  Richtung  uerlaufende 
obere  Lechthal  bis  Reutte/  mofelbft  ftch  das  Cbal  bedtenartig  ermeitert-  Imifcbcn  Reutte  und  füllen  durchbricht 
der  lech  fünf  Qucrriegel  des  non  lUeft  nach  Oft  liebenden  Randgebirges/  darunter  als  lebten  den  5t-  Hlangfall  bei 
fitffen/  und  tritt  auf  baperifcbes  Gebiet  über-  hier  gelangt  der  lech  auf  die  Scbmälufcb  baiierifcbe  hochebene/  melche  er 
in  faft  nördlicher  Richtung  durchftrömt/  und  bildet  imifchen  Schmabcn  und  Oberbapcrn  die  Breme*  Imifcben  füllen 
und  Dietringen  durchfließt  der  Lech  ein  ehemaliges  Seebechen/  durchbricht  dann  bis  Schongau  eine  Reihe  non  IDolaße* 
bügeln  und  tritt  auf  feinem  meiteren  Lauf  auf  Dilluuial  und  flllumalgebiet  über/  mofelbft  er  ftch/  fomeit  Korrektionen 
noch  nicht  ausgeführt  find/  einem  lügellofen  laufe  überläßt-  Infolge  diefes  Umftandes  und  als  echter  Sohn  der  Berge 
führt  der  lech  eine  Unmaffe  non  Kalkgefcbiebe  mit  ftch/  melches  die  breiten  Cbalniederungen  ausfüllt  und/  uue  y 13-  auf 
dem  Lechfelde/  Kaum  eine  magere  Brasnarbe  iu  ernähren  ucrmag-  Bei  hochmalfer  enthält  der  Lech  ziemlich  uiel  lehmigen 
Schlamm/  modurch  fuh  ftellenmeife  fruchtbare  üerlandungen  bilden-  nach  einem  Befamtlaufe  non  263  Kilometer 
(87/12  Kilometer  in  Öftcrreicb  und  175/76  Kilometer  in  Kapern)  mündet  der  Lech  bei  Illarfheim/  392  Dieter  über  dem 
ITteere/  in  die  Donau-  Das  flußgebiet  des  Led)  (ohne  flach)  beträgt  äO%/79  Quadratkilometer- 

n eb enflüff e-  Seinen  auch  bei  trockener  RHtterung  im  Sommer  gut  anhaltenden  Rlaßerftand  uerdankt  der 
Lech  hauptfäd)lid)  den  2uflü|fen  aus  dem  Bebirge- 

floßfahrt-  Don  füllen  ab  mird  der  Led)  floßbar-  früher  mar  die  floßfahrt  auf  dem  lech  non  Reinlicher 
Bedeutung/  und  murde  nicht  nur  uiel  Dub'  und  Brcnnboli  bis  Augsburg/  fondern  auch  donauabmärts  bis  Rücn  geflößt- 
IDobl  infolge  der  Erbauung  non  Lokalbahnen  nach  Schongau  und  Lechbruck  ift  die  floßerei  in  ftetem  Rückgang  begriffen- 
ßei  Augsburg  ift  am  hoebablaß  ein  geräumiger  floßhafen  angelegt- 

Brücken-  Auf  feinem  176  Kilometer  langen  Laufe  durch  Kapern  ift  der  Lech  fünf3cbnmal  iiberbrüdu-  Als 
nennensmerte  Brückenobjekte  erfdieinen  außer  den  Eifenbatmbrüchen  (eifernen  fadjmerkbrücken)  bei  Schongau/  Kaufering 
und  Rain  die  eifcrnen  Bogenbrücken  bei  hochioll  und  Lechhaufen  mit  )e  80  nietcr  Spanumcite- 

ßefälle  des  fluffes-  Das  Oefamtgefälle  des  Lechs  beträgt  auf  262/88  Kilometer  Länge  H73  IReter  = 5/6i  pro 
Caufend  im  Rlittel  und  nimmt  non  oben  nach  unten  ftetig  ab-  Auf  der  175/76  Kilometer  langen  baperifeben  flußftreckc 
beträgt  das  durcbfdmittlicbe  Gefälle  2/25  pro  Caufend/  in  der  korrigierten  und  uollftändig  ausgebildeten  geraden  fluß 
ftrccke  bei  Berfthofen  nur  1/58  pro  Caufend-  Die  folge  diefes  ftarken  Befalles  ift  eine  allfeitige  erhebliche  Uertiefung 
der  flußfohle-  Dem  allmählich  abnehmenden  Befälle  des  fluffes  cntfprechend  beträgt  der  größte  BefchiebedurcbmelTer 
bei  fußen  0/25  nietcr/  bei  Augsburg  0/15  IReter  und  an  der  Einmündung  in  die  Donau  nur  noch  0 07  IReter- 

Rlehre/  Schlcußen  und  Criebmerksanlagcn-  2ur  Beminnuug  non  IBaßerkräften/  3ur  Sicherung  non 
Überbrückungen  und  mr  firierung  der  flußfohle  find  in  den  leebfluß  mehrere  Rlehre  eingebaut  morden/  und  3inar; 

l-  Das  Ricbr  der  Scilermarcnfabrik  füffen/  1890  bogenförmig  in  Stein  und  Elfen  umgebaut-  Es  hat 
eine  Länge  non  53/5  Dieter  und  befitu  am  rechten  llfer  nor  der  flbimcigung  des  Criebmerkskanals  einen  Kiesfang  mit 
Kiesfchleuße-  Die  Abftunhobc  des  tßehres  beträgt/  circa  °>  Dieter/  und  ift  ettna  16  Dieter  mritrr  unten  intti  Schüße  des 
fei ben  eine  mafftne  Cbalfperre  eingebaut-  Der  nom  Rlehre  unterhalb  des  Kiesfanges  abimeigendc  Criebuierkskanal 
non  n Quadratmeter  Querfchnitt  ift  auf  eine  Länge  non  Hl  Dieter  als  Cunncl  durch  einen  fclsriegcl  getrieben  und 
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uenmeigt  full  hinter  demfelben  in  den  müijl*  und  fabrikkanal-  Die  Baupttriebmerksanlage  am  fabrikkanal  beftebt 
aus  fecbs  Curbinen  mit  einer  Konfumtionsfäßigkeit  non  tufammen  22  Kubikmeter  bei  7 meter  öefälle/  befißt  fonatß 
2050  dpnamifebe  = 1540  effektiue  Pferdeftärken- 

2-  Das  IUebr  unterhalb  der  Cßerefienbrücke  bei  füffen/  aus  lofe  eingemorfenen  Steinen  behebend- 
es befißt  bei  Blittelmaffer  eine  Hbftunböße  non  0/9  nieter  und  treibt  eine  Loßmüßle- 

3-  Das  Iüebr  des  Karbid merkes  letbbruck-  Dasfelbe  ift  ein  ftbräg  3ur  flußricßtung  angelegtes  maffiues 
Betonmeßr  mit  einer  6efamtüberfalllänge  uon  ho  meter-  Hm  linken  Ufer  ift  das  meßr  auf  felfen/  am  rechten  auf 
Ffablroft  fundiert-  Bor  der  Hbtmeigung  des  Criebmerkskanals  am  linken  leebufer  ift  in  das  IDebr  eine  fünfteilige 
Kiesfcßleuße  non  je  4 llletcr  licbtmeite  eingebaut/  um  ein  Eindringen  des  öefeßiebes  in  den  Kanal  311  uerbindern* 
Der  Kanaleinlauf  ift  durch  drei  Schleusen  ä 4 meter  Licbtmeite  und  tmei  floßtborfcßleußen  uon  to  und  8 meter  ab' 
gefcbloffen-  Der  700  llleter  lange  Hbmafferkanal  mit  2/5  Uleter  IDaffertiefe/  12  meter  Soblenbreite  und  eineinbalbmaligen 
Böfcßunyen  bat  ein  öefälle  uon  1 : 2000*  Der  in  felfen  ausgefprengte  und  mit  Betonmanüungen  uerfebene  circa 
300  llleter  lange  Untermalferkanal  bat  eine  Ciefe  uon  2 llleter/  eine  Soblenbreite  uon  16  meter  und  ein  öefälle  uon  inooo- 

Der  Curbmenbau  enthält  uier  Doppelradialturbinen  (geliefert  uon  der  ITlafcbinenfabrik  Husgsburg)  für  eine 
niafimalmallermenge  uon  Je  12/5  = 50  Kubikmeter  pro  Sekunde/  mas  bei  einem  öefälle  uon  5/3  meter  - 3533  dpnamifebe 
oder  2050  effektine  Fferdeftärken  ergiebt-  neben  dem  Curbinenbau  befindet  fiel)  ein  tmeiteiliger/  6 llleter  breiter  leer- 
febuß/  eine  8 llleter  breite  und  50  meter  lange  floßgafte  mit  10  Prozent  öefälle/  und  eine  fifcßleiter* 

4-  Das  RJebr  der  ö- Beindlfcßen  DoUftofffabrik  in  Scbonyau  ift  ebenfalls  ein  febräg  angelegtes 
Streicbmebr-  Der  aus  Pfählen  und  örundmänden  gebildete  eigentliche  mebrkörper  ift  138/6  meter  lang  und  circa  13  meter 
breit/  und  nolltießt  ficb  der  circa  2V2  meter  hohe  Hbftun  in  tmei  Hbfäßen-  Der  mebrkörper  tmifeßen  den  Pfählen 
und  Scbmellen  umrde  in  neuerer  2eit  ausbetoniert/  die  öedielung  aber  311m  Schuß  gegen  die  Scbleifmirkung  des 
öefebiebes  mieder  aufgebracht-  Die  mit  llagelflubmauern  begrenze  bölterne  floßgaffe  ift  10/9  meter  breit  und 
35  llleter  lang-  Die  Kanaleinlaßfcbleuße  befißt  tmei  Öffnungen  ä 5 Dieter/  Ober-  und  llnteruiafferkanal  uon  je  750  meter 
länge  beftßcn  natürliche  eineinbalbmalige  Böfcßungen-  Die  Curbinenanlage  beftebt  aus  tmei  Jonuaf  und  3 francisturbinen/ 
uon  je  7/2  = 36  Kubikmeter  Konfumtionsfäßigkeit-  Bei  dem  uorbandenen  öefälle  uon  6/5  llleter  ergiebt  ficb  fonacb 
eine  Ißafferkraft  uon  3120  dpnamifchen  = 2340  effektiuen  Pferdeftärken- 

5-  Das  Ißebr  in  Landsberg  ift  ein  Streicbmebr  für  die  am  reeßtsfeitigen  Ufer  liegenden  niüßlen  und 
Criebmerke- 

6-  Das  im  Jahre  1 346  febräg  3um  Strome  erbaute  ftädtifeße  Streicbmebr  am  üocßablaß  bei 
Hugsburg  dient  der  Ißaffereinleitung  in  die  Stadtkanäle  und  3um  Betriebe  des  ftädtifeßen  Brunnenmerkes-  Eine 
ausführliche  Befcßreibung  diefcr  Hnlage  fornie  der  ftädtifeßen  Criebmerkskanäle  befindet  ficb  unter  der  Rubrik  gemeindlicher 
IDafferbaif/  und  fei  hier  nur  kur?  ermähnt/  daß  an  den  Lecbkanälen  an  69  Criebmerken  10  680  dpnamifebe  Pferdeftärken 
ausgenüßt  find- 

7-  Das  311m  Schüße  der  Eifcnbabnbrücke  über  den  Lech  bei  Boebtoll  erbaute  Staumeßr  ßat 
eine  Länge  non  8O/4  Uleter/  eine  Breite  uoti  circa  39  Uleter  und  eine  Bbftunböße  uon  5/2  meter*  Der  eigentliche 
IBebrkörpcr  beftebt  aus  Ffablroft  mit  Spundmänden  und  üoltbedeckung-  Der  Kern  des  IBeßres  ift  mit  Brucbfteinen 
ausgefüllt*  Das  Stur3bett  beftebt  aus  Ffaßlmerk  mit  Sdimellen/  deren  Imifcßenräume  teils  mit  öranitmürfeln  aus 
gepflaftert/  teils  ausbetoniert  find-  Als  Pfähle  rnurden  teilmeife  alte  Eifenbaßnfcbienen  uermendet- 

8-  Das  mehr  in  der  fogenannten  IDolfstaßnau  murde  5/95  Kilometer  unterhalb  des  bochablaffes  im 
Jahre  1882/83  auf  Staatskoften  erbaut  3ur  Sicherung  der  alten  lecßbaufer  Brücke/  fornie  3ur  fifierung  der  flußfoblc 
unterhalb  derfelben-  Um  die  erforderliche  tUeßrbreite  3u  geminnen/  murde  der  flußfcßlauch  ßfehbaueßartig  non 
44  auf  so  Bieter  ermeitert- 

Das  tliebr  beftebt  aus  dem  eigentlichen  65  Uleter  langen  mebrkörper/  der  faft  am  rechten  Ufer  befindlichen 
48  Bieter  langen  und  12/5  Bieter  breiten  floßgaffe  mit  10  Protent  öefälle  und  den  betonierten  IDcbrflügeln-  Die 
Breite  des  lürbrcs  beträgt  circa  34/5  Bieter/  die  Hbftunböße  5/7  Bieter- 

Der  eigentliche  mebrkörper  beftebt  aus  Oorder*  und  Binterflutber/  melcße  durch  Spundmände  abgefcßloffen 
find-  Huf  diefen  Spundmänden  und  ftarken  Pfählen  find  die  Scbmellen  und  Hbdcdidielen  befeftigt/  mährend  der 
gante  IBebrkörpcr  ausbetoniert  ift-  Hls  Stunbett  dienen  mehrere  Reiben  non  Pfählen  mit  Scbmellen/  melcße  mit 
Brucbfteinen  und  Scnkmaltcti  ausgemorfen  find- 

9-  Über  das  IBebr  und  die  Criebmerksanlage  des  Elektrititätsmerkes  öerftbofen  mird  eine 
befoudere  Hbßandlung  erfebeinen/  und  foll  hier  nur  darauf  bingeunefen  merden/  daß  uorerft  6667  dpnamifebe 
= 5000  effektine  Pferdeflärken  ausgenüßt  find/  und  daß  bei  Hnlage  des  Criebmerkskanals  und  des  Curbinenbaufcs 


darauf  Rurfefirtn  genommen  murde/  daß  nad)  erfolgter  Ucrlängcrung  des  Kanals  Ins  mr  Donau  die  Schifffahrt  bis 
nach  Augsburg  ermöglicht  mird- 

Aus  gen  übte  IDaffcr  Kräfte-  2ur  2eit  find  am  ledifluffe  folgende  IDafferkräftc  ausgenüßt: 


Am  IBehr  in  fiiffcn 

2 050  dpnamifchc  = 

1 540  effektiuc  Pferdeftärkcn 

* * * Lechbruck 

3 533 

— 

2 650 

* 

Schongau 

3 120 

* = 

2 340 

* Landsberg  circa 

666 

* = circa 

500 

* Augsburg 

10  680 

« = 

8 010 

,,  (ohne  tlicrtachkauälc) 

, « * Berfthofcn 

6 667 

= 

5 000 

Summa  26  716  dpnamifchc  = 20040  effefctine  Pferdeftärkcn 

Bei  einer  länge  des  ledts  in  Bapcrn  uon  175/76  Kilometer  und  einem  mittleren  Bcfälle  non  2/25  pro  taufend 
ergiebt  ftdi  ein  Gefamtgefälle  uon  395  Illeter/  non  dem  noch  265  Dieter  nutzbar  gemadtt  merden  könnten-  ln  der 
Praxis  mird  dies  allerdings  uerfdnedenen  Dinclerniffen  begegnen/  menn  aber  aud)  nur  mit  einem  disponiblen  Gefalle 
non  circa  200  nteter  geredmet  und  die  normalmalfermenge  durdjfdjnittlid)  nur  mit  30  Kubikmeter  cingcfebt  mird/ 
fo  fteben  am  leebfluß  immer  noch  60  000  cffcktiue  Pferdeftärkcn  3ur  Oerfügung- 

Pegelbeo  badjt ungen-  für  die  lOafferftandsböben  am  ledtfluffe  find  hauptfächlich  maßgebend  die  Ablcfutigcn 
am  fiilTener/  Sdtongauer/  Landsberger/  Sdnnabftadeler/  ledibaufener/  Gerfthofctier/  Itleitinger  und  Rainer  Pegel- 
Do  chmaff  er  da  mitte-  Infomeit  der  Lechfluß  nicht  uon  Dotbufern  cingefdtlolfen  ift/  oder  ftd)  infolge  der 
Korrektion  tiefer  gegraben  bat/  überflutet  er  bei  Dotbmaffer  regelmäßig  feine  Ufer-  Dodimafferdämtuc  ermeifen  ftdi 
daher  an  den  unteren  enden  der  Korrcktionsftreckcn  meift  als  nötig  und  gelangten  ohne  2ufammenbang  au  mehreren 
gefährdeten  Stellen/  mic  bei  Dcrbertsbofen/  Illeitingen  und  Oeltersbofen/  3ur  Ausführung- 

lOaffermenge-  Die  d)arakteriftifd)cn  lOalfermengcn  des  Lechs  (ohne  lOertacb)  find  in  dem  bcuübten  tOcrke  der 
Kgl-  StaatsbauDcrmaltung  für  Augsburg  (Lech  direkt  uor  feiner  einmündung  in  die  lOcrtadil  mic  folgt  beredmet: 


l-  Abfolut  kleinftcs  llicdermalTcr  • • 

21/4  Kubikmeter 

2-  Gemöhnlidies  llicdermaffer  • • • 

• • 32/0 

3-  ßemöhnliches  lllittelmaffer  * • • 

• • 62/7 

4-  Eigentliches  Itlütelmaficr  .... 

• • 92/0 

5-  ßemöhnliches  Dochmaffcr  .... 

• • 192/0 

6-  DochmafTer  der  Schneefchmcl3e  • • 

• • 320/0 

7-  Kataftrophcnhochmaffer  .... 

• • 714/0 

Die  ftädtiftberfeits  micderbolt  uorgenomtnenen  lOaffermcffungen  in  den  tricbmerkskanälen/  nir  2eit/  tu  der 
das  gante  Lechmaffer  eingeleitet  umrdc/  betätigen  die  Richtigkeit  der  berechneten  kleinften  und  gcmobnlubcn  nieder 
maffermenge-  litt  lüintcr  bei  anhaltendem  froftc  und  bei  Scbncemebcn  gebt  jedoch  die  lOaffermenge  des  ledis 
teitmeife  noch  toeiter  turüdt  und  trnar  auf  circa  16  Kubikmeter- 

für  Lech  und  lOertacb  umrdc  die  abfolut  klcinftc  lüalfcrmengc  auf  27/4  Kubikmeter/  die  grmöbnlidic  nieder 
maffermenge  auf  46  Kubikmeter  berechnet/  mas  der  tOirklidikeit  ebenfalls  ttcmltcb  genau  entfpridit- 

Korrektionen  des  Lccbfluff es-  Die  in  neuerer  2eit  am  LecbflufTc  ausgcfiibrten  Korrektionsbauten  find 
teils  (ältere)  Emielbauten  tum  Schube  mertuoller  Objekte/  teils  tufammenbängende  Korrektionen/  11m  eine  angemeflenc 
Ocrticfung  der  flußfoble  und  damit  einen  ausgiebigen  Schub  gegen  Überfcbmemmungcn  (und  ihre  folgen)  tu  crtielen- 
Solche  einheitliche  Korrektionen  rnurden  ausgeführt  iü  Schongau/  im  Anfchluß  an  die  Straßenbrücke  abmarts/ 
auf  eine  Länge  non  780  Illeter  bei  einer  normalbreite  uon  46/7  Ulcter/  ferner  in  landsberg/  auf  eine  Länge  uon  circa 
3000  Illeter  uon  der  Straßenbrücke  aufmärts/  um  die  rccbtsfcitigc  Derghaldc  uor  einem  meiteren  Abbruch  tu  fclmben- 
Ifolicrtc  Emielbauten  murden  ausgeführt  im  Atifdiluß  an  die  Kauferinger  Brurttc/  und  tmar  links  oben  941  Illeter/  rechts 
unten  213  Illeter-  Die  30/6  Kilometer  lange  Lcdikorrektion  notn  Dochablaß  bei  Augsburg  abmärts  bis  Ellgau  miirde 
im  Jahre  185 1 m Angriff  genommen-  Die  normalbreite  des  Iccbfluffcs  uor  der  Einmündung  der  tOcrtadi  beträgt 
44  Illeter/  nach  dcrfelbcn  52/5  illeter-  Die  Korrektion  ift  auf  23/45  Kilometer  Länge  gerade  geführt  und  hat  fidt  infolge 
deffen  der  flußfchlauch  bei  Augsburg  um  nrra  6 meter  uertieft-  für  die  Stadt  Augsburg  hatte  dies  den  üorteil/  daß 
hierdurch  die  Gcminuung  bedeutender  IDafferkräfte  ermöglicht  murde- 

Korrektion  non  S chmabftadel  abmärts-  Don  meiteftgehender  Bedeutung  ift  die  Lcdikorrektion  oberhalb 
Augsburg/  mo  der  Lechfluß  einen  ungnügelten  Lauf  hat  und  mitunter  arge  Ucrmuftungen  an  den  angretnendcn 
Ländereien  anrichtet-  Beträgt  doch  die  Breite  des  unkorrigierten  Lechbcttes  bei  Kifftng/  circa  8 bis  10  Kilometer  fiidlid) 
uon  Augsburg/  auf  die  Lange  uon  6 Kilometer  über  1 Kilometer/  mobci  der  fluß  das  Beftreben  3eigt/  den  Stromftridi 
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immer  mehr  gegen  Often  ju  uerlegen  und  dadurch  nid)t  bloß  die  eifenbabnlinie  Augsburg>müncbrn  zu  gefährden/ 
fondern  auch  immer  mehr  öftlicß  land  wegzureißen- 

Aber  aud)  noch  weiter  gegen  Süden  werden  mehrere  größere  Ortfcßaften  in  der  nähe  des  Ledifeldcs  non  den 
Uerwiiftungcn  des  wilden/  gar  eigenartigen  Bebirgsfluffes  arg  betroffen/  weshalb  der  Staat  gemeinfdjaftlich  mit  dem 
Hreifc  Oberbauern  feit  dem  Jahre  1879  daranging/  non  der  Schwabftadeler  Brüche  abwärts  eine  circa  7 Kilometer 
lange  Korrektion  auszufüßren/  die  zur  2eit  bis  Kilometer  sc  fortgefcßritten  ift-  nach  den  Angaben  des  Kgl-  Straßen* 
und  flußbauamts  IBeilbeitn  beträgt  die  normalbreite  65  bis  69  ITleter  (flehe  unten  das  QuerprofU  der  Korrektion)/  während 
das  Sohlengefälle  2/5  bis  2/7  pro  Caufend  ift-  Die  beiderfeitigen  zweimaligen  Böfcßungen  find  mit  Brucbfteincn 
abgepflaftert/  ebenfo  auch  — foweit  es  wegen  uorbandener  Dinterrinnen  nötig  war  die  Krone/  leßtere  auf  t/20  nieter 
ßreite-  Die  Armierung  der  Böfchungcn  reicht  durchfchnittlidt  auf  3 bis  4 metcr  unter  nullpunkt  des  Sdtwabftadeler 
Pegels  in  den  Konkauen/  auf  2 bis  3 nieter  unter  null  in  den  Kontieren-  für  die  normalifterung  des  flußlaufes 
werden  fafebinatbauten  unter  Dorlage  einer  Reihe  non  Kiesfenkftuckcn/  fowie  Ißolffche  Bebängebauten  angewendet- 
Seit  fechs  Jahren  kommen  dort/  wo  die  flußlage  es  geftattet/  fofort  Steinlünetten  unter  üorlegung  einer  ßetonplatte 
non  2/70  nieter  länge/  t lllcter  Breite  und  0/40  nieter  Stärke  zur  Anwendung/  und  bei  Stromgabelungen  eine 
Schöpfkopfanlage  aus  fafebinat  mit  Senkftüdtficherung-  nach  Eintritt  der  erforderlichen  Sohlenuertiefung  werden  die 
fafebinatbauten  mit  Steinen  armiert  und  diefe  zunäcbft  nur  als  Berollung  aufgebracht-  Der  mit  der  Korrektion 
angeftrebte  Schuß  des  Kulturlandes  in  den  Bemeindeflttren  Scheuring  und  Prittricßing  ift  bei  erfterer  bereits  uollftändig/ 


QuerprofU  der  KorrrUtlou- 


bei  leßterer  der  ftauptfacbe  nadi  erreicht-  Die  Koften  pro  laufenden  lllcter  uollftändig  konfolidierten  Baues  betragen 
90  mark-  Allein  für  die  Stadt  Augsburg  ift  die  fortfeßung  der  Korrektion  non  hier  weiter  bis  zum  Stadtgebiet/  wie 
fie  non  den  fücllich  gelegenen  Ortfcbaften  gewiinfebt  wird/  infofcrn  non  hödifter  Bedeutung/  als  eine  fortfeßung  in  der 
begonnenen  tUcife  in  ihre  mtalftcn  Jntereffen  fcßädigend  eingreifen  kann-  Infolge  der  Korrektion  hat  fid)  der  fluß 
am  oberen  Ende  dcrfelben  febon  ziemlich  tief  eingegraben-  Da  nun  am  unteren  ende  einer  jeden  Korrektion  durch 
Bildung  des  fogenannten  Schuttkegels  eine  Erhöhung  der  flußfoblc  etntritt/  wädzft  mit  dem  fortfehreiten  der  Korrektion 
für  Augsburg  die  Dochwalfergefahr/  und  zwar  um  fo  mehr/  als  das  haunftetter  Cßal  tiefer  liegt  als  das  Lechflußbett- 
Auch  werden  die  ftädtifchen  lecbanfticbe  und  Quellbädje/  die  auf  alten  Rechten  beruhen/  bei  fortfeßung  der  Korrektion 
ftark  in  lllitleidcnfcbaft  gezogen  werden-  fine  eminente  Befahr  kann  aber  der  Stadtgemeinde  durch  die  fortfeßung 
der  Korrektion  für  ihre  IBaffcruerforgung  drohen-  Diefelbe  beruht  nämlich  auf  dem  Brundwafferftrome/  welcher 
weftlich  uom  lech  das  Iccbtbal  abwärts  zieht-  IDürde  fuß  nun  das  lecßflußbctt  infolge  der  Korrektion  ftark  uertiefen/ 
fo  würde  ein  großer  Ceil  diefes  nur  wenige  ITleter  unter  Cerrain  liegenden  Brundwafierftromes  geh  in  den  fluß 
ergießen  und  fomit  für  die  ftädtifcße  IBaffernerforgung  nerloren  fein-  Die  Stadtgemeinde  war  deshalb  gezwungen/ 
bei  fortfübrung  der  Korrektion  auf  eine  Abminderung  der  hoebwafrergefabr  hinzuwirken  und  bei  der  Kgl-  Staats* 
rcgicrung  Schritte  zu  tßun/  die  allerdings  nicht  zu  umgehende  Korrektion  in  einer  IDeife  uorzunehmen/  welche  obige 
Befahren  für  die  Stadtgemeinde  unter  allen  Umftänden  bcrückfichtigt-  Cs  läßt  fid)  dies  aud)  ganz  gut  bcwerkftclligen/ 
wenn  die  länge  der  Korrektion  nach  der  länge  des  Stromftriches  in  großen  Serpentinen  bemeßen  und  durch  eine 
geeignete  Oerbreiterung  des  Proßls  daßin  gewirkt  wird/  daß  nur  eine  mäßige  Oertiefung  der  flußfoblc  non  t bis 
IV2  Dieter  eintritt-  Euentucll  wäre  die  flußfoßle  durch  Brundfchwellen  entfpreeßend  zu  ßfieren- 


Die  lüertadu 

Die  IDertach  entfprtngt  aus  mehreren  Qucllbächen  am  üortlerjort)  im  Allgäu/  circa  I600  Illeter  über  dem  Dleere- 
Del  dem  Dorfe  IDertach  gelangt  der  fluß  auf  die  Schwäbifch  liaperifrtjc  Hochebene/  durchfließt  diefelbe  nordnordöftlid) 
und  mundet  nad)  einem  laufe  non  132/9  Kilometer  unterhalb  Augsburg  (auf  Kote  160/75  Illeter)  in  den  lech-  Unterhalb 
Kaufbeuren  uerbreitert  ftch  das  enge  Chal  und  nimmt  der  fluß  bei  feinem  weiteren  laufe  durch  Quartär*  und  Douär* 
gcbilde  eine  Ulaffe  Gcfchiebe  auf-  Das  Gefamtflußgebiet  der  IDertad)  beträgt  1289/8  Quadratkilometer- 

7Us  2uflüffe  ßnd  tu  nennen:  links  der  llicrtacher  Startbahn  der  Grund*  oder  IDaldbad)  und  die  Kürnad)/ 
rechts  der  lohbad)/  die  Gcltnacb/  die  Dennach  und  die  Sinke! 

Die  floßfahrt  auf  der  IDertach  ift  feit  mehreren  Jahren  uollftändig  eingeftellt* 

Über  die  lüertach  führen  dretundtwantig  Drücken  und  Stege-  Außer  den  Eifenbahnbrücfcen  bei 
Irftngen  und  Augsburg/  eifernen  fachmerkbrückcn  mit  mafftnen  IDiderlagern/  ift  311  nennen  die  Staatsftraßenbrückc 
bei  (Augsburg  ) Oberhaufen/  eine  eiferne  Dogenbrücfce  (Dogen  unter  der  fahrbabn)  mit  mafftnen  IDiderlagern  und 
einer  Stützweite  non  32/6  Dieter- 

Don  den  fteben  IDebrcn/  non  welchen  fechs  der  IDafferableitung  dienen/  während  eins  tum  SrtjuBc  einer 
Drücke  errichtet  wurde/  haben  lediglich 

1-  das  in  Deton  und  Cifcn  hergcftclltc  Schlcußenwchr  der  Zwirnerei  und  nähfadcufabrik  6bggtngen/ 
welches/  der  normalbreite  des  fluffes  entfprechend/  eine  lichte  Durchlaßbreite  non  circa  30  Dieter  befißt  und 
au  deffcti  nont  IDehre  rechts  abtweigendem/  bewandetem  Uriebwerkskanale  non  circa  2 Kilometer  Länge  ein 
Gefälle  non  5 Dieter  ausgenüßt  ift/  was  bei  einer  Dormalwaffermenge  non  12  Kubikmeter  einer  IDafferkraft 
non  800  dijnamifchcn  = 600  effektiuen  Pferdestärken  entfpricht-, 

2-  das  Augsburger  IDehr  bei  Pferfee/  das  unter  dem  Kapitel  Gemeindlicher  IDafferbaw  beschrieben  ift/ 
eine  größere  Dedeutung- 

An  der  unteren  Gögginger  flurgrcnte  tweigt  ohne  IDebranlage  der  l’ferfeer  ltlühlbach/  betiehungsweife 
Hettenbach  ab/  welcher  ebenfalls  im  „Gemeindlichen  lDafferbau  befchriebcn  ift-  Abgcfehen  non  IDühlen  und  kleinen 
Criebwerkcn  find  an  der  lüertach  größere  IDaffcrkräfte  nur  ausgenüßt  in  Göggingen  und  Augsburg/  und  3war  800 
und  1753  = 2553  dpnanufebe  = 1915  effektine  Pferdeftärken- 

Auf  der  40/59  Kilometer  langen  korrigierten  flußftreckc  nerbleibt  fomit  nach  Abtug  aller  benüßten  Gefälle 
fouiie  des  erforderlichen  Kelatingefälles  immer  noch  ein  nerfügbares  Gefälle  non  circa  70  Dieter  beiiebutigswcifc 
bei  einer  Dormalwaffermenge  non  nur  9 Kubikmeter  eine  tüafferkraft  non  8400  dönamifchen  = 6300  effektinen 
Pferdcftärken- 

Die  Riertach  befißt  in  ihrem  laufe  auf  der  Schwäbifch  baperifchcn  Hochebene  1111  ücrgleich  tu  den 
übrigen  flüffen  das  größte  Gefälle/  und  twar  3/H  pro  Canfend-  Auf  der  ao/59  Kilometer  langen  korrigierten 
Strecke  der  lüertach  ergtebt  ftdi  nach  Abtug  der  lüehrabfturthöheu  ein  Relatwgcfälle  nott  2/64  pro  Canfend  und  erfolgte 
durch  die  Korrektion  eme  üertiefung  der  flußfohle  um  circa  6 Dieter- 

Die  IDa  ff  er  menge  der  Riertadi  ift  auch  im  Sommer  ftark  fdnnaitkend- 

Die  Charakter  ift  ifchen  IDaf  ferm  engen  find  folgende: 


1-  Abfolut  kleinftes  Diederwaffer  • • • 

7/75  Kubikmeter 

2-  Gewöhnliches  Diederwaffer 

11/00 

3-  Gewöhnliches  IDittelmaffcr 

17/60 

4-  Eigentliches  IDittelmaffcr 

27/09 

5-  Gewöhnliches  Hochwaffer 

62/00 

6-  Uochwaffcr  der  Schnccfchmeltc  .... 

115/00 

7-  leichtes  Hochwaffer 

260/00 

8-  Kataftrophcnhochwaffer 

347/60 

Die  größte  lüaffertiefe  beträgt  in  den  nichtkorrigierten  flußftrecken  2 Dieter/  in  den  korrigierten  circa 
15  Dieter- 

Um  die  itn  Iüertartithale  liegenden  wertnollen  Grnndftüdce  tu  fdnißcn  und  Uberfchwemtnungen  hintantuhaltcn/ 
wurde  1852/53  die  Korrektion  der  unteren  flußftr ecke  bis  Ettringen  und  1862/63  diejenige  der  mittleren 
flußftreckc  bet  Ufingen  in  Angriff  genommen  und  bis  1883  nollendet-  Jn  der  48/59  Kilometer  langen  Korrektion 
liegen  17/59  Kilometer  Krümmungen  und  31  Kilometer  Gerade-  Der  kleinfte  Krümmungsbalbmcffer  beträgt  550  Dieter/ 
der  größte  1765  Dieter/  die  längfte  Krümmung  beträgt  1750  Dieter/  die  längfte  Gerade  4590  Dieter- 


Öls  3ur  Tinmündung  der  öennad ) beträgt  die  Profilbreite  26/27  llleter/  uon  da  ab  29/19  llleter-  Die 
Korrektion  der  lUertach  unirde  ausfchließlich  mittelft  fafcßinenbauten  durchgeführt  und  wird  aucb  mit  diefem 
materiale  unterhalten/  nur  uon  der  Oberbaufener  Drücke  bei  Augsburg  abmärts  murde  mit  ßruchftcinen  konfolidiert- 
Die  Koften/  melche  fidt  per  laufenden  meter  auf  circa  12/25  marh  ftellten/  umrden  uon  den  Ortsgemeinden  und 
der  Kreisgemeinde  3U  gleichen  Teilen  getragen-  Der  erfolg  der  Korrektion  ift  befriedigend- 

II.  Die  tedjUanäle  und  der  gemeindUdtje  iüafferbau- 

Oie  Stadt  Augsburg/  melche  fcbon  im  lllittelalter  als  Handelsftadt  in  hoher  ölüte  ftand / 3ählt  heute  711  den 
bedeutendften  Induftrieftädten  öatjerns-  Diefe  neuerliche  emmicklung  uerdankt  die  Stadt  neben  dem  rührigen 
Unternehmungsgeift  ihrer  Diirgerfchaft  3um  großen  Teil  den  billigen  lUalferkräftcn/  mclcbc  an  den  non  lech 
und  IDcrtad)  abimcigendcn  Cricbmcrkskanälcn  feit  längerer  2eit  nuhbar  gemacht  umrden- 

Uor  der  Erbauung  des  lech-  und  lliertadnuchres  maren  cs  ausfchließlich  Quellbäche/  die  fogenannten 
.örunnenbäcbe"/  melche  der  Stadt  tur  Speifung  der  Stadtgräben/  der  mutilen  und  der  ftädtifeßen  örunnemuerke 
7ur  üerfügung  ftanden-  Hart)  Kollmann  dürften  die  erften  lechkanäle  feßon  um  das  Jahr  1000  nach  Chrifti  Geburt 
angelegt  morden  fein-  Tin  reguläres  lecßinehr  mar  711  lener  2cit  aber  kaum  uorbanden-  Sidicr  ift/  daß  durch  das 
große  Hochmafler  des  Jahres  1356  die  7ur  Stadt  führenden  lechkanäle  7t’rftört  und  ucrfchüttct  umrden  und  daß  erft 
in  diefem  Jahre  die  lebt  befteßenden  maffercinleitungsanlagcn  hcrgcftellt  umrden-  Der  michtigfte  Ißertacbkanal/ 
der  I70I3*  oder  Scnkelbacß/  entftand  erft  nach  Erbauung  des  Ißcrtatbmehres  im  Jaßre  1589-  Oorßer  floß  die  Singold 
(ein  Qnellbach)  nordmcftlub  an  der  Stadt  uorbei  und  diente  einigen  müßten  als  Detriebsmaffer- 

Die  uor  dem  Jahre  1343/  alfo  uor  Erbauung  des  lecßmchres/  uorßanden  gemefenen  IDaffercinlcitungsanlagen 
feßeinen  nur  gan3  primitiuer  natur  gemefen  3u  fein-  Das  circa  i Kilometer  fiidöftlicß  der  Stadt/  am  fogenannten  Hoch* 
ablaß/  liegende  lecßmcßr  befißt  eine  länge  uon  246/95  meter/  eine  öreitc  non  28/5  meter  und  eine  Abftunböhe  uon 
6/7  llleter-  Drei  Rohrdurcßläffe  und  die  floßgajfe  dienen  der  Kiesableitung-  Die  höhe  der  lUeßrkrone  über  normal* 
null  ift  483/938-  Das  IDeßr  ift  durchmcg  aus  I70I7  gebaut/  und  befteßt  die  meßrkrone  teils  aus  mit  Kies  gefüllten 
und  mit  Dielen  abgedeckten  ge3immerten  Archen  (Käften)/  teils  aus  auf  eingerammten  Pfählen  befeftigten  und  mit 
Dielen  abgedeckten  Scßmellen-  Ausfchließlich  auf  lebtere  Art  ift  das  Stur3bett  ßergeftellt-  Uor  dem  lUehrc  find 
Spundmände  und  an  allen  Diclcnftößen  Pfaßlbürftcn  eingerammt-  Die  unter  dem  IDaffcrbette  fiel)  3eitmeife  bildenden 
ßoßlen  Stellen  merden  mit  fafchincn  ausgebaut-  Diefe  llletbode  ift  billig  und  hat  uor  einer  Einbctonicrung  der 
Scßmellen  den  üonug/  daß  hohle  Stellen  fofort  mahrgenommen  und  Ausmcchslungcn  non  Scßmellen  leicht  bethätigt 
merden  können-  Das  fcheinbar  ncraltetc  noliineßr  hat  ftch  bei  dem  uicl  Oefchiebe  führenden  lecßflnffe  mit  feinen  rafch 
anmaeßfenden  liocßmalfern  bisher  feßr  gut  bemäßrt/  und  müffen  auch  öetonineßre/  menn  fie  uor  einer  rafeben 
2erftörung  durch  die  Schleifmirkung  des  Oefchiebes  bemahrt  merden  follen/  hier  durch  Holt*  oder  Eifcnpati3erung 
gefebübt  merden-  Am  unteren  Ende  des  feßräg  7ur  flußricbtung  nerlaufendcn  Lcchmeßres  beßndet  fuß  die  H6  meter 
lange 'und  16  llleter  breite  floßgaffe  mit  beidcrfeitigeu  öloduuandungen/  doppeltem  IDafferbett  und  einem  mittleren 
Gefälle  uon  5 pro  Hundert- 

Das  im  Jahre  1 589  erbaute/  circa  1/5  Kilometer  meftlicb  der  Stadt  liegende  löertacbmcbr  hat  eine  länge 
uon  90  meter/  eine  öreitc  uon  circa  20  llleter  und  eine  mittlere  Abftunhöhc  uon  circa  6 meter-  Das  fuß  unmittelbar 
aufcßließcnde  Crockenmeßr  hat  eine  länge  uon  70  meter  und  unrd  nur  bei  nocbmajfer  in  mitleulenfchaft  gnogcn- 
Am  unteren  Ende  des  fchräg  7ur  flußrichtiing  ucrlaufcnden  IUebrcs  beßndet  ftch  ein  10  llleter  breiter  doppelter 
löehrdurchlaß  und  daran  anfchließend  eine  7meiteilige/  9 llleter  breite  Kiesfcßleuße/  melche  beide  bei  Hocßmaffer  und 
gelegentlich  3ur  Abführung  des  Kiefcs  geöffnet  merden-  Die  bauliche  öcfcßaffenhcit  des  lUcrtacbmcbres  entfpricht  jener 
des  lechmeßres/  das  Crockenmeßr  ift  jedoch  größtenteils  in  Stein  und  öetott  ßergeftellt-  Die  Scßlenßen  haben  moderne 
mcchanifche  Auftugsnorrichtungcn- 

Am  Hochablaß  mircl  das  IUaffer  des  lecßs  durch  7mci  Scßlcußen  in  die  Stadtkanäle  eingeleitet/  und  3mar  durch 
die  Haupt*  und  Rcfcrucfchleuße- 

Die  H a up te inlaß fchleuße  dient  tur  Einleitung  uon  normal  1 8/6  Kubikmeter  IUaffer-  Die  große  falle  mit 
5/9  llleter  licßtiucite  dient  außer  der  lUaffereinleitung  auch  der  Durchfdilcußung  der  flöße/  melche/  um  lliaffcrucrluftc 
311  uermeiden/  bei  kleinen  Iccbmafferftänclen  durch  die  Stadtkanälc  geleitet  merden-  Die  kleinere/  3/6  meter  breite  falle 
dient  als  Referue*  Als  Auf3ugsuorriibtung  beftßt  die  liauptfcßleuße  ein  altes  Tretrad  mit  Seilmelle/  mobei  das  fallen* 


gewicht  ausbonciert  ift'  fo  daß  ein  lllatin  die  febweren  fallen  leicht  bedienen  kann-  Die  138  Dieter  oberhalb  liegende 
mafftue  Refernrfchlcuße  wurde  erft  1837  erbaut'  hat  eine  lidttwcite  non  5/85  metcr  und  dient  feit  1879  der  Cin- 
leitung  non  12  Kubikmeter  IDaffer  für  das  ftädtifche  Drunncnwerk  und  die  Stadtkanäle-  2ur  weiteren  üerteilung  des 
IDaffers  auf  die  einzelnen  Criebwerkskanäle  find  uom  Ablaß  abwärts  nod)  3tnölf  Scßleußen  uorhanden- 

Die  älteften  Kanäle  find  die  fogcnannteti  .Brunnenbäche'/  und  3war  der  Lochbad)/  der  ITlittelbach  und  der 
Siebenbrunnenbad)- 

Der  lochbadi  mit  einer  normalwafTermcnge  non  3 Kubikmeter  wird  feit  1860  durd)  einen  Ledtanftid) 
gefpeift/  welcher  ftch  12  Kilometer  fiidlidi  der  Stadt  befindet-  Don  feinem  33/08  llleter  betragenden  Gefamtgefälle  find 
an  fechs  Criebwerken  16/7  llleter  ausgenüßt/  während  3uiei  Gefälle  non  3ufammen  10/5  llleter  der  Stadtgemeinde  noch 
7ur  Derfügung  ftchen-  Dor  dem  Roten  Chore  fließt  das  Überwaffer  des  lochbaches  in  den  Stadtbad)/  während  der 
Hauptarm  auf  einem  Aquädukt  unter  der  Kote  Cborbriidte  den  Stadtgraben  überfeßt/  den  Rote  Chorwall  mittclft 
Cuuncls  durdibricht  und  als  Uor  derer  lech  mit  2 Kubikmeter  füaffer  in  die  innere  Stadt  cintritt- 
Der  ITlittelbach  entfpringt  im  Haunftetter  Gcmeindewald  und  fpeift  den  Stadtgraben- 
Der  Sieben  brunnenbach  entfpringt  ebenfalls  im  Sicbentifchwaldc  und  ergäntt  fein  IDaffer  aus  dem 
1823  hergeftellten  fogenannten  Scbaftiansanftich-  Auch  er  mündet  uor  dem  Roten  Chore  in  den  Stadtgraben- 

Der  Innere  Stadtgraben/  welcher  größtenteils  auf  3 bis  4 ITlcter  eingeengt  ift/  hat  eine  länge  uon 
2450  llleter  und  fpeift  nicr  Criebwerke- 

Der  Außere  Stadtgraben  an  der  öftlicbcn  Stadtperipheric  bildet  bei  einer  Gefamtlängc  uon  1950  llleter 
und  begremt  uon  herrlichen  alten  Baumbeftänden  eine  20  bis  30  llleter  breite/  landfchaftlich  fchöne  TDaffcrfläche- 
Don  der  Hauptfcbleußc  auf  dem  Ablaß  3tueigt  der  Obere  Ha uptftadtbad)  mit  IS/8  Kubikmeter  IDaffer 
und  non  der  Rcferucfdileußc  der  lleubadi  ab/  welcher  mit  12  Kubikmeter  IDaffer  und  einem  Akttugefälle  uon  1/85  llleter/ 
das  ift  296  effektine  rferdeftärken  das  ftädtifdic  Brunnenwerk  treibt- 

etwa  850  llleter  unterhalb  des  Ablaffes/  beim  Spidtel/  uereinigen  fleh  die  beiden  Kanäle  und  fließen  nord* 
mcftlich  3ur  Pulnermiihlfdilcuße/  wofelbft  nun  eine  Reihe  non  Kanälen  den  Anfang  nimmt  und  das  Stadtgebiet  non 
Süden  nach  Offen  imifchcn  der  wcftlidicn  Hoditcrraffe  und  dem  lechfluß  durdmeht/  fo  der  Untere  Stadtbach  mit 
7/t  Kubikmeter  IDaffer/  der  Sparrenlcdi  mit  2/5  Kubikmeter  IDaffer/  der  Innere  Stadtbach  mit  5/6  Kubikmeter 
IDaffer/  welche  im  Innern  der  Stadt  befondere  Hamen  führen/  wie  Hinterer  led)/  mittlerer  Lech/  D Order  er 
lech  u-  f-  in- 

Am  Stadtbach  und  feinen  2weigkanälen  befinden  ftch  cinundiwanjig  Riafferrädcr  mit  3ufammen  5/25  llleter 
Gefälle  und  35§  effcktwcti  rferdeftärken/  drei  lllühlcn  mit  3ufammcn  5/25  llleter  Gefälle  und  343  effektinen  rferdeftärken/ 
ferner  fieben  fabnketi  (artit  Criebwerke)  mit  3ufammen  12/49  llleter  Gefälle  und  itst  effektinen  rferdeftärken;  im 
ganten  alfo  tweiunddreißig  Criebwerke  mit  1882  effektinen  rferdeftärken- 

nicht  ausgenüßt  ift  das  Gefälle  des  Stadtbaches  non  der  rulnermühlfdilcuße  bis  tur  Schülcftraßc/  da  die 
beiden  öffentlichen  Badeatiftaltcn  an  der  friedbergerftraße  ein  Hindernis  bilden-  Dam  kommen  der  Schäffler* 
bach  mit  6 Kubikmeter  IDaffer/  der  auf  feinem  3600  llleter  langen  laufe  fünf  Criebwerke  mit  tufatnmen  8/91  llleter 
Gefälle  lind  713  effektinen  rferdeftärken  treibt/  der  Herrenbad)  mit  \m  Kubikmeter  IDaffer/  welcher  ftdi  nach  einem 
laufe  non  900  llleter  an  der  Geisbcrgfdilruße  in  den  Hanreibad)  links  und  den  rroniautbacb  redits  teilt- 

Dom  Hanreibach  mit  6/2  Kubikmeter  IDaffer/  der  in  der  lllartimfcbrn  fabrik  bei  1/85  Dieter  Gefälle 
153  effektine  rferdeftärken  crftmals  abgiebt/  3Uieigt  400  ITlcter  unterhalb  der  Geisbergfchlrußc  links  der  fichtelbadi 
mit  2/9  Kubikmeter  IDaffer  ab/  welcher  auf  feinem  1400  Dieter  langen  laufe  3Uiei  Criebwerke  mit  tufammen  3/6  llleter 
Gefalle  und  139/5  effektinen  rferdeftärken  in  Gang  fern-  Der  auf  3/3  Kubikmeter  reduzierte  Hanreibad)  treibt  nier  Ctabliffe 
ments  mit  7/9  llleter  Gefälle  und  171/6  effektiuen  rferdeftärken  und  nimmt  nach  einem  laufe  non  1260  Dieter  den 
fichtelbadi  wieder  auf-  leßtmals  ausgenüßt  ift  der  Hanreibad)  in  der  Banmwollfeinfpinncrei  mit  2/75  llleter  Gefälle 
und  227  effektiuen  rferdeftärken/  und  mündet  nach  einem  Gefatntlaufc  non  2300  Dieter  unterhalb  derfelben  in  den 
rroniantbach- 

Der  rroniantbach  mit  n/5  Kubikmeter  IDaffer  treibt  1 30  llleter  unterhalb  der  Grisbcrgfdilcußc  den  Shedbau 
der  Dlecßanifchcn  Baumwollfpinncrei  und  IDcberci  mit  3/6  llleter  Gefälle  und  552  effektinen  rferdeftärken-  Circa 
30  llleter  oberhalb  der  Johannes  Haagftraßc  treibt  der  rroniantbach  den  Altbau  der  genannten  fabrik  mit  5/3  llleter 
Gefälle  und  813  effektinen  rferdeftärken-  Unterhalb  der  Baumwollfpinncrei  nimmt  der  rroniantbach  links  den 
Hanreibach  (6/2  Kubikmeter)  wieder  auf/  treibt  in  der  Baumwollfpinncrei  am  Stadtbach  zwei  neben  einander  liegende 
Curbinenanlagen  mit  tufamtuen  5/t  llleter  Gefälle  und  1217/2  effektinen  rferdeftärken/  und  uereiitigt  fidt  nach  einem 
Gefamtlaufe  uon  4400  llleter  mit  dem  Stadtbad)-  Der  nereinigte  Stadt  und  rroniantbach  ift  auf  dem  rcchtsfeitigen 
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lüertacbufer  bis  tur  Spibe  der  n)olfstabnau  mciter  geführt  und  treibt  auf  feinem  1100  meter  langen  laufe  die  neue 
Curbirtenanlage  der  Baummollfpinnerei  am  Stadtbad)  mit  7/24  meter  Gefälle  und  (nadt  Cinfebung  aller  drei  Turbinen) 
3494/52  cffcbtiuen  Pferdcftärben- 

Daraus  ift  erftdniid)/  meid)  bünftlicb  gegliedertes/  meit  ncrtmeigtes  und  neräfteltes  Deb  an  IDerbbanälen 
bis  aufs  äußerftc  ausgenübt  in  der  Stadt  feit  Jahrhunderten  bis  in  die  Deuieit  ftd)  ausgebildet  hat/  um  die 
hieftge  Induftrie  auf  dem  IDeltmarbte  gegenüber  den  boblenreid)en  Gegenden  bonburremfäbig  erfdteinen  tu 
lallen-  Die  durch  die  Brunnenbäcbe/  Lech  und  IDertacbbanäle  ausgenübten  IDaffcrbräfte  betiffern  ftd)  nun 
folgendermaßen : 

Sufammenftellung  üer  Jnefigen  roafferUräfte* 


lange  llleter  2abl  üer  CriebiuerUe  malterkraft  effehtiue  PferdeftärUcn 


Lochbach 

12  000 

6 

654 

Dorderer  led)  - - • • 

1 260 

4 

129 

l.  Brunncnbächc 

Siebenbrunnenbad)  • • 

8 350 

2 

75 

Dlittelbad) 

8 010 

— 

— 

Stadtgräben  .... 

4 400 

5 

128 

IDaloafterbad)  * • • • 

680 

1 

62 

tufammen 

34  700 

18 

1 048 

Stadtbad) 

7 250 

32 

1 882 

Schäfflerbad)  .... 

3 650 

5 

713 

Danrei«  und  fichtelbad)  • 

2 300 

8 

691 

D.  iccbbanälc  oom  Ablaß 

Dcrrcnbacb 

900 

— 

Prooiantbach  - * • * 

4 400 

4 

2 556 

Stadt  und  Prooiantbach 

1 100 

1 

3 4Q4  nd(t)  einff&ung 
‘ ' aller  drei  Curbinen 

Deubach 

850 

I 

296 

tufammen 

20  450 

51 

9 632 

ill.  IDcrtacbbanäle 

Senbclbad) 

3 000 

4 

1 753 

Dettenbad) 

2 650 

6 

148 

tufammen 

5 650 

10 

1 901 

Total  Summa 

60  800 

79 

12  581 

Dom  IDertachmehr  tmeigt  in  nördlicher  Richtung  der  Senbclbacb  mit  1 1/5  Kubikmeter  lüalfer  ab/  treibt 
nier  Ttabliffements  mit  tufammen  1 1/43  Dieter  Gefälle  und  1752/6  effebtmen  Pferdcftärben/  und  mündet  nach  einem  Gefamt* 
laufe  non  3000  Dieter  rnieder  in  die  IDertach-  Der  Deitenbach  tmeigt  oberhalb  Pferfee  non  der  IDertach  ab/  heißt 
bis  tur  Stadtgrcntc  Pferfecr  IDühlbad)/  treibt  im  Stadtgebiet  fechs  Cricbmerbe  mit  tufammen  5/83  Dieter  Gefälle  und 
148  effebtiuen  Pferdcftärben  und  mündet  nad)  einem  4550  Dieter  langen  Gefamtlauf  rnieder  in  die  IDertach- 

Baulictje  UefctiaffenDeit  üer  Kanäle* 

litt  allgemeinen  find  die  Criebmerbsbanäle  biinftlid)  bemäntlet-  Eine  Ausnahme  hiernon  machen  die  Brunnen« 
bäche  außerhalb  der  Stadt/  infomcit  Cricbmerbe  nicht  norhanden  find-  Don  neueren  nidübemandeten  Cricbmerbsbanälen 
ift  3ii  nennen  der  oereinigte  Stadtbad)  und  Prooiantbach  in  der  IDolfstabnau  melcber  eineinhalbmalige  natürliche 
Döfchungen  erhielt-  Die  Diandungen  murden  früher  als  Dlocbmandungen  bergeftellt/  feit  circa  dreißig  Jahren  kommen 
aber  nur  mehr  die  meit  billigeren  Pfablmandungen  mit  Innennerfibalung  tur  Ausführung-  Innerhalb  der  Stadt  murden 
febon  oor  Jahnchntcn  die  Doltmandungcn  durch  Bacbfteinmandungen  mit  teilmeifer  Daufteinarmierung  oerdrängt- 
Da  das  oermendete  Dacbfteinmatcrial  aber  nicht  froftbeftändig  mar/  mußten  diefe  IDandungen  fdiott  größtenteils 
durch  Detonmandungen  erfebt  merden-  Seit  fünftebn  Jahren  kommen  ausfchließlith  Detonmandungen  3ur  Ausführung/ 
melcbe  fich  nortiiglich  bemährt  haben-  ln  den  lebten  Jahren  murde  damit  begonnen/  gante  Kanalläufe  im  Innern 
der  Stadt  in  Deton  und  Ttfcn  tu  uberbrüdten/  modureb  bequeme  und  fchöne  Derbchrsftraßcn  gcfchaffen  murden/  fo 
t-  B-  am  Dimeren  led)  und  Sparrenlccb*  Hierbei  murden  die  Cifenteile  tum  5chube  gegen  Roft  oollftändig  mit  Beton 
umhüllt  und  Straßen  und  Trottoirs  asphaltiert-  Diefe  Überbrückungen  haben  bei  den  beteiligten  Atuocfensbcfibern 
großen  Anblang  gefunden  und  mehren  ftcli  die  bctüglnhcn  Gefuche- 
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Schon  fett  Jahnehnten  wurden  eintelne  Kaitalftredten  als  öffentliche  Badepläbe  benübt-  In  neuerer  2eit 
uiurden  jedoch  im  Stadtbad)  an  der  friedbergerftraße  tinei  neue  Badeanftalten  errichtet/  welche  feßr  beliebt  find-  Das 
Kanalprofil  uuirde  bafftnartig  erweitert/  fo  daß  die  IDaffergefchmmdigkeit  lehr  gering  ift  und  für  den  Schwimmer 
kein  Hindernis  bietet*  Diefe  Badeanftalten  haben  aber  den  Döring  einer  fortinährenden  ergiebigen  lUaffererneuerung 
(7/1  Kubikmeter  pro  Sekunde)- 

etgentumsuerlfältmlTe- 

Sämtliche  Criebmerkskanäle  find  Cigentum  der  Stadtgemeinde-  Die  Criebwerke  am  lochbach/  Borderen  lech 
und  Deitenbach  befahlen  5 mark  pro  effektioe  Pferdeftärke  und  Jahr/  haben  aber  die  Koften  der  tüaffereinleitung 
gemeinfehaftlid)  im  Berhältnis  der  benübten  Pferdeftärken  tu  tragen*  Alle  übrigen  Criebmerke  haben  10  mark  pro 
Jahr  und  effektiue  Pferdeftärke  an  die  Stadtkaffe  tu  entrichten-  Bis  Bquiualent  für  diefe  IBaffertinfe  hat  die  Stadt* 
gemeinde  die  Koften  für  die  Unterhaltung  der  IBeßre/  Schleußen/  Kanäle/  Brunnenbäche  und  Stadtgräben  tu  tragen/ 
fornie  u Kilometer  Uferfchubbauten  an  lech  und  IBcrtach  tu  erhalten- 

Einnahmen  und  Ausgaben  für  die  lebten  drei  Jahre  ftellten  fid)  mie  folgt: 


1890 

Einnahmen  mark 
89  559/52 

Husgabrn  mach 
83  937/04 

mindrrausgabrn  CUarU 
5 622/48 

meörausgaben  mark 

1900 

88  913/15 

93  613/11 

— 

4 699/96 

1901 

86  419/31 

95  092/34 

— 

8 653/03 

Reine  mehrausgabe  7 730/51 


Die  Stadtgemeinde  tiehl  tur  2eit  alfo  noch  keinen  direkten  Huben  aus  den  IBalferradtinfen/  allein  für  das 
hieftge  Bewerbe  und  insbefondere  auch  für  die  hiefige  Induftrie  ift  das  ausgedehnte  lieb  der  ftädtifdjen  Criebmerks* 
kanäle  non  einer  nicht  tu  unterfihäbenden  Bedeutung- 


Benübte  Quellen: 


..Der  Wafferbau  an  den  öffentlichen  bluffen  im  Königreich  Bayern,  herausgegeben  non  der  Kgl.  Obcrften  Baubehörde  im  Staats- 


minifteriuni  des  Innern  1886.“ 
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hu/sbun/.  m Januar  1902. 
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Städttfi ötje  t)erkeJ)t$anlageti‘ 
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[.  Die  Straßen  untl  Plane- 

Oie  Straßen  der  Hltftadt  mit  ihrer  gefchlolfenen  Bauweife  find  mit  gepflafterten  fahrbahnen  und  meift  asphaltierten 
fußwegen  nerfehen  •,  in  den  neueren  Stadtteilen  dagegen  haben  die  Straßen  meift  chauffierte  fahrbahnen-  Ihre 
fußfteige  Und  größtenteils  asphaltiert-  Hur  in  den  IDertacbuorftädten  und  in  den  noch  unbebauten  Straßen 
find  Kiesfußmcge  angelegt* 

öepflafterte  Straßen* 


Die  Hnfänge  der  Straßenpflafterung  Hugsburgs  find  bis  tu  ende  des  18-  Jahrhunderts  turücktufüßren-  7Us 
rflaftennaterial  dienten  die  aus  dem  lech  entnommenen  größeren  flußkiefelfteine/  die  ohne  jede  Unterlage  direkt 
auf  den  tiorhandencn  Boden  oerlegt  wurden-  Dom  Jahre  1849  ab  ftellte  man  Pflafter  aus  behauenen  Steinen  her- 
2ur  üermendung  kamen  Steine  aus  den  Brüchen  bei  lllurnau  und  Jurakalkfteine-  Infolge  der  hohen  rretfc  des 
Bruchfteinpflafters  wurde  das  lüefelp Hafter  noch  für  die  fahrbahnen  beibehalten/  jedoch  auf  einen  Unterbau  uon  Kies 
und  Sand  neriegt-  Hur  die  Übergänge  twifeßen  den  damals  neriegten  Steinplattenfußfteigen  wurden  mit  behauenen 
Ulurnauer  Steinen  gepflaftert-  ]m  Jahre  1861  ging  man  datu  über/  die  am  ftärkftcn  befahrenen  Straßen  mit 
Brucßfteinpflafter  tu  nerfehen/  wobei  auch  Derfuthr  mit  Bafalt/  Branit  und  Kalkfteinen  gemacht  wurden-  Dom 
Jahre  1866  ab  wurden  faft  nur  nod)  Branitffeine  nerwendet/  die  jeßt  meift  aus  dem  Bapefrfdicn  füald/  der  Ober« 
pfal v Dilshofen  und  Schärding  bezogen  werden-  nur  im  Jahre  1873  machte  man  noch  einmal  einen  Uerfucß  mit 
Dioritfteinen  aus  Kufel  in  der  Pfal?/  die  full  aber  tum  großen  Ceil  als  nicht  froftbeftändig  erwiefen- 

Die  Derftellung  des  Steinpflafters  gefchießt  auf  dem  bis  tur  Ciefe  des  Unterbaues  ausgehobenen  Boden/ 
der  in  der  uorgefchriebenen  Straßenwölbung/  welche  durdifchnittlich  3/5  Pro3ent  beträgt/  planiert/  feftgeftampft  und 
nötigenfalls  feftgewaljt  wird-  Der  30  Centimeter  ftarke  Unterbau  befteßt  aus  Schichten  uon  15  Centimeter  Hics/ 
5 Centimeter  Riefet  und  io  Centimeter  flußfand-  Die  Steine  werden  in  Reißen  fenkrecht  3ur  Straßcnrichtung  gefeßt 
und  feftgerammt-  Die  fugen/  welche  auf  eine  Ciefe  uon  5 bis  7 Centimeter  non  Sand  frei  bleiben/  werden  feit  1896 
mit  Hspßaltpflafterkitt  ausgegoffew  wodurch  das  Pflafter  größere  IDiderftandskraft  erhält  und  die  Straßen* 
reinigung  erleichtert  wird-  Das  fertige  Pflafter  wird  mit  einer  dünnen  Schichte  Quanfandes  überzogen/  der  durch  den 
IDagenuerkeßr  in  den  Pflafterkitt  eingedrückt  wird  und  das  flüfftgwerden  des  Rittes  unter  der  Sonnenhiße  erfchwert- 
Don  der  Ende  der  Hcßttiger  Jaßre  ausgeführten  Pflafterung  mit  diagonalen  Reißen  ift  man  wegen  der  befonders  in 
Straßen  mit  Straßenbahngeleifen  notwendigen  nielen  und  teuren  fünfeckc  bald  wieder  abgekommen-  Huch  die 
Pflafterung  auf  20  Centimeter  ftarkem  Betonunterbau  mit  5 Centimeter  ftarkem  Sandbett  wurde  mit  Rückficht  darauf/ 
daß  dadurch  die  leider  nicht  tu  uermetdenden  Hufgrabungen  feßr  erfchwert  werden/  wieder  aufgegeben-  Illans* 
felder  Schlackenfteine  wurden  feit  1895  nerfuchsweife  ueruiendet-  Diefelben  haben  fuß/  auch  die  nur  8 bis  12  Cctiti 
meter  hohen  / mit  fugenausguß  feßr  gut  gehalten-  ftolt  pflafter  kam  hier  ftets  nur  nor  Sdiulcn  und  Kirchen  in 
nerbältnismäßig  kurten  Strecken  tur  üermendung-  Da  jedoch  fchon  nach  dem  liierten  Jahre  überall  ftändige  Reparaturen 
notwendig  wurden  und  nach  längftens  acht  Jahren  die  uollftändige  Crneucrung  des  holtbclagcs  nicht  mehr  311  umgehen 
war / fo  wird  jeßt/  wenn  die  Steigungsnerhältniffe  es  erlauben/  in  folthen  Straßcnftrecken  Hsphal  tpflafter  hergcftellt- 
Die  erften  Uerfuche  mit  Hsphaltpflafter  für  die  fahrbahnen  wurden  im  Jaßre  1884  gemacht/  und  tuiar  wurde  der 
Hsphalt  als  Streichaspßalt  auf  eine  Betonunterlage  non  20  Centimeter  Stärke  aufgetragen*  Dicfe  Uerfuche  wurden 
jedoch  nur  auf  kleine  Straßenflächen  mit  geringem  fußrwerksnerhehr  ausgedehnt-  Crft  feit  1897  werden  auch  ftark 
befahrene  Dauptftraßen  mit  Hsphaltpflafter  uerfeßen/  wotu  die  unter  hpdraulifrhcm  Drude  komprimierten  Hsphalt* 
platten  uon  Lobfann  im  Clfaß/  limmer  bei  Dannoncr  und  Doruioßle  in  Braunfcßweig/  fowie  die  fogenannten 
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löbrfcpen  Betonasppaltplatten/  tlurrt)  die  firma  IDörnpör  hier  gefertigt^  in  Anwendung  Kamen-  Sämtliche 
derartige  Platten  werden  auf  Beton  neriegt  und  geben  unter  dem  IBagenuerkebr  bald  ein  fugenlofes  Pflafter/  an  dem 
fttb  dureb  notwendige  Aufgrabungen  entftandene  Reparaturen  leicht  ausfüpren  laffen-  Derartig  pergeftelltes  Asphalt* 
pflafter  bat  fitb  bis  Jept  fepr  gut  gepalten- 

An  gepftafterten  Straßen  find  uorpanden  22/43  Hektar/  wonon  1 602/3  Ar  Branit*/  340/7  Ar  Kiefel*/  188/7  Ar 
Diorit*/  50/5  Ar  Streicbaspbalt*/  41  Ar  Plattcnasppalt*/  14/8  Ar  Hol3*  und  5/5  Ar  Srtjlackenpflafter  ift- 

Chauffierte  Straßen- 

Die  ebauffterten  Straßen  der  neueren  Stadtteile  gelangen  auf  Brund  des  § 62  der  Bauordnung  für  das  König* 
reicb  Bauern  auf  Koften  derjenigen  3ur  Ausführung/  die  an  die  betreffende  Straße  bauen-  Sie  unterfebeiden  fttp  fowopl 
in  Betug  auf  die  Breitcnuerpältniffe/  als  autb  in  Bejug  auf  die  Art  des  Baumaterials-  ln  erfterer  Betiebung  werden 
Uerheprsftraßen  mit  breit  angelegten  fabrbapnen  und  fußfteigen  und  IDopnftraßen  mit  geringerer  faprbabn* 
und  fußfteigbreite  unterfdiieden.  Die  leßtcren  Straßen  haben  ausnahmslos  Borgärten/  während  die  früheren  Borgärten 
in  Berkebrsftraßen  ftbon  nielfacb  befeitigt  und  3ur  Uerbrciterung  der  Straßen  gezogen  wurden-  ]n  neuerer  2eit  erhalten 
diefe  Straßen  mit  Kürtcficbt  auf  den  Befcbäftsnerkcbr  überhaupt  Keine  Borgärten  mehr-  Die  Borgartentiefe  wecbfelt 
twifeben  4 und  12  Illcter/  die  fabrbabnbreite  3wifcben  7 und  12  Bieter-  Hinficbtlicb  der  Ausführung  der  Straßen  werden 
hauptnerkebrsftraßen/  Straßen  mit  mittlerem  und  folcpe  mit  geringem  BerKepr  unterfepieden- 

Die  faprbapnen  der  hauptuerkebrsftraßen  erhalten  25  Centimeter  hoben  Unterbau  aus  Kalkfteinen  aus  den 
Brüchen  bei  Harburg/  eine  15  Centimeter  ftarkc  Befcbotterung  mit  Bafaltgeftpläge/  und  eine  DecKlage  aus  Quanfand  non 
5 Centimeter  Stärke-  Bei  den  Straßen  mit  mittlerem  BerKepr  werden  ftatt  der  Kalkfteinc  alte/  froftbeftändige  lieget, 
fteine  uerwendet/  die  beim  Abbrudi  ftädtifeber  oder  prmatcr  Bebäude  gewonnen  werden-  Diefelben  werden  podjkantig 
geftellt  und  ncrkeilt  und  haben  fnb  durchaus  als  dauerhaft  bewährt-  Statt  des  Bafaltgefcbläges  werden  bei  diefen 
Straßen  gcfcblagcne  Kiefelfteine  nerwendet-  Die  Straßen  mit  geringem  BerKepr/  wie  fte  faft  ausftbließlid)  nur  in  den 
IBertadworftädten  gebaut  werden/  erhalten  eine  faprbabn  ohne  Unterbau;  ftatt  deßen  wird  eine  Auffüllung  mit  Bau* 
febutt  uerwendet/  auf  die  eine  Lage  gefdilagencr  Kiefelfteine  und  darauf  die  Dctklage  non  letpfand  Kommt- 

ln  allen  fällen  wird  die  faprbabn  mit  der  Dampf  walte  eingewaltt-  Die  Stadtgemeinde  beftpt  twei  Dampf 
walten/  wonon  die  ältere/  uon  Berteer  in  leiptig  geliefert/  ein  Dienftgeuüdit  uon  200  Centner/  die  neuere/  uon  John 

fowlcr  (C  Co-  in  lltagdeburg/  ein  Bemicbt  uon  300  Centner  beftpt-  Der  Straßenbau  wird  meift  uon  der  Stadtgemeinde 

in  eigener  Regie  betrieben- 

Bon  den  im  ganten  Stadtgebiet  norpandenen  420  öffentlnben  Straßen  und  Plätten  find  212  chauffiert  mit  einer 
fläche  uon  30/29  Hektar-  Außerdem  find  an  der  Peripherie  des  Stadtgebiets  und  befonders  im  Siebcntifcpwalde  noch 

1816  Ar  bekiefte  fcld*  und  IBaldwege/  87  Ar  Radfahrwege  und  210  Ar  Reitwege  tu  täplen- 

fußftelge* 

mit  Kicfelftcincn  gepflafterte  fußwege/  welche  uon  den  Anwcfensbeftpern  unterhalten  werden  mußten/ 
efiftierten  in  Augsburg  fchon  tu  Beginn  des  uorigen  Jahrhunderts-  Im  Japrc  1849  febeinen  die  erften  fußfteige  aus 
großen  Bründtnerfandfteinplatten  pergeftellt  worden  tu  fein-  2u  den  Koften  derfelben  leiftete  die  Stadt  erft 
einen  2ufchuß  uon  25  Protent/  fpäter  einen  folcpen  uon  33/3  Protent-  Die  Popen  Koften  derfelben  führten  feit  I86i 
tur  Berwcridung  uon  Cementplatten  und  feit  1864  tur  Anwendung  gebrannter  Broßpeffeloper  KlinKerplatten- 
Diefe  beiden  fußfteigarten  wurden/  um  das  Auffahren  der  fuhrwerke  tu  uerpindern/  10  bis  12  Centimeter  über  dem 
Pflafter  erhöht  angelegt  und  mit  öranitrandftcinen  eingefaßt-  2u  den  Koften  der  Randfteinfettung  leiftete  die  Stadt 
einen  2ufcpuß  uon  50  Protent-  Die  beiden  letzteren  Plattenarten  wurden  damals  Jedoch  ohne  Betonunterlage  direkt  ttt 
Sand  uerlegt/  weshalb  fte/  bei  ihren  Kleinen  Dimenftonen  und  ihrer  Leichtigkeit/  Keinen  Anfpruch  auf  Dauerhaftigkeit 
machen  Konnten-  2udem  waren  die  Cementplatten  häufig  nicht  wetterbeftändig-  Auch  bei  den  ßroßpeffcloher  Plättchen 
wurden  nicle  tu  leicht  gebrannte  uerlegt/  die  fiel)  fepr  bald  austraten-  Als  im  Jahre  isst  die  erften  Aspbaltfußfteige 
pergeftellt  wurden/  fanden  diefelben  rafch  Anklang/  befonders  weil  der  Belag  fugenlos  und  ein  lockermerdcn  einielner 
Ceilc  ausgefcbloffen  ift-  Seitdem  werden  faft  nur  noch  Aspbaltfußfteige  angewendet-  Heute  ift  der  größte  teil  der 
Altftadt  und  die  färntlicpcn  neuen  Stadtteile  mit  Asphaltfußfteigcn  uerfchcn- 

Der  Asphaltbelag  hat  eine  Stärke  uon  25  lllillimetcr  und  ruht  auf  einer  Bctonunterlagc  uon  120  milli 
meter  Dicke- 

Jm  uergangenen  Japre  wurden  auch  Berfucpe  mit  unter  hijdraulifchem  Drude  komprimierten  Bctonasphalt* 
platten  gemacht- 
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Hurt)  jcßt  nort)  ift  die  fußfteigherftellung  Sart)c  der  Humcfcnsbcfißcr/  dort)  lnftct  die  Stadtgemeinde  einen 
Jufchuß  non  50  Protent  der  Koftcn  der  Randfteine  und  33/3  Prozent  der  Koftcn  des  fußfteigbelags  bis  311  einer  Breite 
non  4/5  meter/  und  50  Protent  bei  nort)  größerer  fußfteigbreite- 
Hm  Schluffe  des  Jahres  1901  maren  vorhanden: 


2515 

Quadratmeter  gepflafterte  fußfteige 

18  856 

Klinkerplattem  * 

120716 

* Streichasphalt  , 

1 131 

Plattcnasphalt-  * 

682 

Ccmcntplattcm  * 

7 307 

Steinplatten- 

fontit  im  ganzen  1 512  Hr  befeftigte  fußfteige- 

rtictjt  befeftigte  Kiesfußmcge  merden  in  nort)  nicht  bebauten  Straßen  angelegt/  befonders  aber  ift  deren  Der 
mendung  in  den  ruertachnorftädten  eine  große  und  allgemeine-  Huf  einen  20  Centimeter  hoben  Unterbau  non 

gemorfenem  Kies  Kommt  eine  5 Centimeter  ftarKe  läge  Riefet  und  hierauf  die  3 Centimeter  ftarKc  Derttlage/  befteßend 
aus  Quanfand-  Die  Kiesfußmcge  merden  mit  der  handmalte  cingemaltt-  Hls  Hbfchluß  gegen  die  chauffierte 
fahrbahn  erhalten  ftc  Branitrandfteine/  an  m eiche  ftch  die  dreiteilig  gepflafterte  öranitbruchftcinrinnc  anfchlicßt- 
Kiesfußmege  find  in  einer  flärtie  non  1 334  Hr  hcrgcftellt-  Die  Breite  der  fußfteige  mecbfclt  in  neueren  Straßen 
tmifeßen  2/5  und  5 Bieter- 

]n  allen  Straßen  der  neueren  Stadtniertel  mit  fußfteigbreiten  über  4 llleter  und  befonders  in  folchcn  mit 
üorgärten  befinden  ftch  Dautnpflatit ungen/  die  früher  tu  beiden  Setten  der  chauffierten  fahrbahn/  aber  noch  in 
diefe/  gefeßt  rnurden/  jeßt  aber  megen  der  Bcfrtiädigungcn  durch  Hnfahrcn  der  fuhrmerKe  auf  die  fußfteige  gepflantt 
merden/  mo  für  fic  tmifcßeti  dem  Kandftein  und  dem  Hspßaltbclag  ein  1 llleter  breiter  und  o/so  llleter  tiefer  Immus- 
ftreifen  eingelegt  mird- 

Straßetiumerfjaltung- 

Die  Unterhaltung/  das  ift  Husbefferung  und  Umpflaftcrung  der  Pflafterbaßnen  gcfchieht  feitens  der  Stadt 
nach  Bedürfnis  und  Ulaßgabe  der  hierfür  vorhandenen  mittel-  luv  Unterhaltung  der  chauffierten  Straßen  ift  das 
gante  Stadtgebiet  tu  nenn  tUegtnartierbetirKe  eingeteilt-  jeder  diefer  Bctirke  umfaßt/  je  nach  der  6röße  des  üerKeßrs/ 
5 bis  10  Kilometer  Straßen  und  Riege- 

Seit  der  Hnfchaffung  der  Dampfmalten  ift  das  fogenannte  flickfpftem  aufgegeben-  Cs  merden  nur  gering- 
fügige Husbefferungen  ohne  Cmmaliung  norgenommen-  Die  hauptvcrkchrsftraßen  merden  in  2eitabftänden  non 
vier  bis  fechs  jahreu/  die  untergeordneten  Bemeindemege  alle  tchn  Jahre  bcfchottcrt  und  eingcmaltt-  Die  befeftigtcn 
fußfteige  und  die  Kiesfußmege  find  non  den  Humcfcnsbcfißern  tu  unterhalten- 

Straßenreuügung* 

Jedem  haus-  und  Brnndbefißer  obliegt  die  Reinigung  vor  feinem  Hnmefen-  Beträgt  die  halbe  Straßenbreite 
mehr  als  10  llleter/  oder  ift  die  fahrbahn  chauffiert/  fo  mird  die  Reinigung  auf  Koftcn  der  Stadtgemeinde  norgenommen- 
Die  Reinigung  der  Straßen  und  öffentlichen  Plaße  muß  möchcntliib  tmeitnal/  die  der  fußfteige  und  Rinnen  täglich 
norgenommen  merden-  Die  Stadtgemeinde  hat  die  Reinigung  aller  Straßenflächen/  Rinnen  und  fußfteige  nor  Kommunal 
gebäuden/  ferner  aller  öffentlichen  Pläße  u-  f-  uw  fomie  die  Schnee-  und  Kehrichtabfuhr  einem  HKkordanten  über 
tragen-  Derfelbe  übernimmt  auch  die  Reinigungspflicht  der  Hnmcfcnsbefißcr  gegen  eine  üergütung  non  25  Pfennig 
pro  Quadratmeter  und  Jahr-  Seit  friihfahr  1901  merden  die  Pflaftcrbabnen  der  ftauptocrkehrsftraßcu  mittclft  Kehr- 
mafcbincti  gereinigt-  Die  Straßen  merden  bei  froftfrcier/  trockener  IBitterung  täglirt)  tmrimal  mittclft  Curbincnfpreng 
mägen  befprißt- 

Der  Straßenrcinigungsuntcrnchmcr  hat  ferner  den  in  den  Käufern  anfallenden  hauskehricht/  die  Kuchen 
abfälle/  Hfche  u-  f-  m-/  mclrtie  in  Blcchtonuen  bis  tu  50  Liter  Inhalt  gefammelt  merden/  möchetitlirt)  tmeimal  aus  den 
Hnmefen  abtuholen  und  in  dichtfchließendcn  befonderen  Kaftenmägcn  auf  die  müllpläße  tu  verbringen- 
der Kontrolle  der  non  dem  Unternehmer  eingegangenen  Ucrpflicbtuugcn  ift  ein  ftädtifchcr  Straßcnreinigungs 
auffeßer  angeftellt- 
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II.  BrUAmanlaflcn- 

Im  2uge  der  großen  Staatsftraßen/  fomie  der  Uauptuerkeßrsftraßen  befinden  fuß  uerfeßieüene  große  örücben  }ur 
Überfeßung  der  beiden  flüffe  Lecß  und  Wertacß/  fomie  der  Bahnlinien- 

Die  über  den  Lett)  und  die  IDertad)  führenden  Brücken  murden  uom  Staate  gebaut  und  beßnden  fuß  aueß 
in  deffen  Eigentum-  ]ßre  Bcfcßreibung  möge  naeß  den  uon  Herrn  Kgl-  ßauamtmann  ßerling  daßier  gütigft  ?ur 
üerfiigung  geftellten  Angaben  natßfteßend  folgen: 

Lecßbrücke  bei  Ledtßaufen-  Die  Brücke  dient  iur  Überführung  der  Staatsftraße  Augsburg- Eicßftäüt  über 
den  letß  und  3ur  üerbindung  uon  Augsburg  am  linken  Ufer  mit  lecßßaufen  am  reißten  Ufer-  Die  beiden  fteinernen 
tßiderlager  nebft  flügeln  find  auf  einer  ßetonfeßießt  mit  ßrundpfäßlen  imifcßen  Spundmänden  auf  feftgelagertem 
Kiesuutergrund  gegründet;  die  fußtbaren  Ulauerfläcßen  find  mit  Uaufteinen  aus  marktbreiter  muftßelKalU  ucrkleidet/ 
die  Uintermauerung  befteßt  aus  Uarburger  Dolomitbruißfteinen/  die  Deftmsfcßicßte/  ßrüftungen/  Auflagerguader  und 
fußmegplatten  aus  Ulettener  Dramt-  Die  eiferne  Cragkonftruktion  befteßt  aus  uier  Dogenträgern  mit  Auflagergelenken/ 
60/80  lUeter  Stüßmeite  und  5/60  lUeter  Pfeilßöße;  die  auf  Querträgern  darüberliegende  faßrbaßntafel  ift  mit  Begr- 
eifen abgededtt;  die  Cragkonftruktion  für  die  beiderfeitigen  fußmege  mit  Plattenbelag  befteßt  aus  befonderen  ausgeprägten 
Prägern/  die  an  der  faßrbaßntragkonftruktion  befeftigt  find-  Die  Brückenbreite  beträgt  10  lUeter/  rnonon  7 lUeter  auf 
die  befeßotterte  faßrbaßn  und  je  1/50  meter  auf  die  beiderfeitigen  erhöhten  fußmege  treffen-  Die  Eifenkonftruktion 
ßat  ein  Dcfamtgemicßt  uon  28 1 Connen-  Die  Drücke  umrüe  im  Jaßre  1892/93  an  Stelle  einer  Uolibrücke  aus  Staats- 
mitteln dunß  das  Kgl-  Straßen-  und  flußbauamt  Augsburg  mit  einem  Koftenaufmandc  uon  243  ooo  lUark  erbaut- 
Lecßbrüdte  bei  H o tß 3 o 1 1-  Die  Drütke  dient  3ur  Überführung  der  Staatsftraße  Augsburg-- friedberg  Uber 
den  Lecß-  Die  beiden  fteinernen  tßiderlager  find  in  ähnlicher  lßctfe  uiie  bei  der  lecßßaufer  Lecßbrücke/  und  nur 
hieruon  abmeießend  die  ßrüftungen  aus  Ularktbreiter  Ulufcßelkalk  ausgefübrt-  Der  Untergrund  befteßt  aus  feftgelagertem 
Kies-  Die  eiferne  Cragkonftruktion  befteßt  aus  unei  ßogenträgern  mit  Scßeitelgelenk  und  mit  unterer  ßerfteifung 
mittelft  gerader  faeßmerksträger ; die  Stüßmeite  mißt  81/60  meter-  Die  faßrbaßntafel  ift  auf  den  Querträgern  wnfeßen 
den  beiderfeitigen  Dogenträgern  angebracht  und  mit  Delageifen  für  Aufnahme  der  faßrbaßnfcßotterdecke  abgedeckt/ 
die  beiderfeitigen  erhöhten  fußmege  find  mit  ßranitplatten  uerfeßen-  Die  Drückenbreite  beträgt  7 lUeter/  rnonon 
5 Uleter  auf  die  faßrbaßn  und  je  t lUeter  auf  die  beiderfeitigen  erhöhten  fußmege  entfallen*  Die  Eifenkonftruktion 
ßat  ein  Dcfamtgemicßt  uon  336  Connen-  Die  Drücke  murde  im  Jaßre  1890/91  an  Stelle  einer  Uolibrücke  aus  Staats- 
mitteln durch  das  Kgl-  Straßen-  und  flußbauamt  Augsburg  erbaut/  und  betrugen  die  Defamtkoften  227  ooo  mark- 
Ißertacßbrücke  bei  Oberßaufen-  Diefe  Drücke  dient  tur  Überführung  der  Staatsftraße  Augsburg-Ulm 
über  die  IBertadi  und  iur  Üerbindung  der  beiden  Stadtteile  links  und  reeßts  der  Ißertacß  mit  einander  und  mit  dem 
lUarkte  Oberßaufen-  Die  beiden  fteinernen  IBiüerlager  find  in  ähnlicher  Ißeife  mie  bei  der  Lecßßaufer  Lecßbrücke/ 
und  nur  ßiernon  abmeießend  die  eigentlichen  Riiüerlagerkörper  aus  Beton  mit  Uaufteinuerkleidung  ausgefüßrt-  Der 
Untergrund  befteßt  aus  mccßfelnden/  aber  feftgelagerten  Schichten  non  gelbem  Leßm  und  Sand  und  blauem  Letten- 
Bei  der  Bauausführung  des  linken  Widerlagers  mußte  iur  Sicherung  der  beiden  benachbarten  Priuatgebäuüe/  deren 
Drundmaucrfoßle  6/60  meter  über  der  neuen  Wiüerlagerfoßle  lag/  in  der  Weife  uorgegangen  merden/  daß  lunäcßft 
bei  jedem  diefer  Debäuüe  3mei  Senkfcßäißte  aus  Spundbohlen  mit  Derfteifungen  aus  Rahmen  und  Pfoften  bis  3ur  Wider- 
lagerfoßle  abgeteuft  und  mit  Beton  ausgeftampft  murden/  monaeß  dann  erft  der  Erüausßub  für  den  üaimifcßen 
bcfindlicßen  Wiüerlagerteil  unter  riidtfeitiger  üerbolnmg  der  Baugrube/  fomie  die  Uerftellung  üiefes  mittleren  Wiüer- 
lagerteils  erfolgte-  Die  eiferne  Cragkonftruktion  befteßt  aus  uier  ficßelförmigen  Dogenträgern  mit  Auflagergelenkcn/ 
32/6  Uleter  Stüßmeite  und  3/20  Ilteter  Pfeilßöße;  an  den  Knotenpunkten  find  fogenannte  Pendelpfoften  aufgefeßt/  auf  denen 
die  Querträger  auflagern/  non  denen  jeder  aus  ;mei  äußeren  Kragträgern  und  einem  eingehängten  Ulittelftück  befteßt; 
auf  den  Querträgern  find  mittelft  Längsträgern  die  Delageifen  der  befeßotterten  faßrbaßn  und  der  Plattenbelag  der 
fußmege  aufgelagert-  Die  Driidtcnbreite  beträgt  17  meter/  rnonon  io  meter  auf  die  faßrbaßn  und  je  3/5  meter  auf 
die  beiderfeitigen  erhöhten  fußmege  treffen-  Die  Eifenkonftruktion  ßat  ein  Defamtgemicßt  non  160  Connen-  Die 
Defamtkoften  betrugen  1 73  ooo  lUark/  rnonon  123000  mark  aus  Staatsmitteln  und  50  ooo  mark  uon  der  Staütgemcinüe 
Augsburg  geleiftet  murden-  Die  Drücke  murde  im  Jaßre  1897  an  Stelle  einer  Uolibrücke  durch  das  Kgl-  Straßen-  und 
flußbauamt  Augsburg  erbaut- 

Unter  den  uon  der  Stadt  ausgefüßrten  Drücken  ift  in  erfter  Linie  die  als  moderne  in  Elfen  und  Beton  im 
Jahre  1898  gebaute  Dismarcfebrücke  3u  ermähnen-  Diefe  Drücke/  melcße  in  der  Distnarckftraße  die  miincßcn-lngolftäüter 
Bahnlinie  fomie  mehrere  Rangiergeleife  überfeßreitet/  ßat  eine  Defamtlänge  uon  so  Uleter/  eine  faßrbaßnbreite  non 
8 Uleter  und  beiüerfeits  fußmege  non  je  3/5  Uleter  Drcite-  Alfo  eine  Defamtbreite  uon  15  Uleter-  ln  Entfernungen 
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tUertacbbrurtu'  bei  Oberbaufen  für  üie  Staatsstraße  Augsburg  Ulm-  ßismarrttbrürtte  über  die  münrtien  Innolftadter  ßabülinie- 


Untcnf®*!*1- 


Qucrfänlii  jm  iwdllflmi  roidtrlaofr- 


Dic  Uismarrttbriidic  in  Augsburg- 


AnlM>l- 


StaaisftraBenbriitfcc  Uber  die  IUcnad)  bei  Oberbaujen- 


uon  je  13/25  Bieter  non  den  betonierten  Rtiderlagern  find  eiferne  Jmifchenpfeiler  angeordnet/  fo  daß  das  lllittelfeld 
eine  Spannmeitc  uon  23/54  meter  beftbt-  Die  eiferne  Cragkonftruktion  beftettt  aus  fteben  oben  bogenförmig  geftalteten 
Blecbträgern/  meltbe  an  den  Widerlagern  eine  höbe  uon  67  Centimeter/  im  ITlittelfelde  aber  eine  maximale  Höhe  uon 
t/16  nteter  beftben  und  durd)  18  fadtmerksQuerträger  mit  einander  uerbunden  find-  Die  Querträger  Überträgen  die 
äußeren  Hauptträger  um  je  i nteter  und  dienen  den  äußeren  teilen  der  fußmege  als  Stiibe-  Die  durdt  die  Kremung 
der  fteben  Hauptträger  und  acht3eltn  Querträger  entftandenen  bundertuienehn  felder  rnurden  durdt  Kaffettengemölbe 
gefdtloffen/  mäbrend  die  adttunddreißig  felder  3mifdtcn  den  fußmeg  Kragträgern  fteigende  Connengemölbe  erhielten- 
Sämtlidte  Cifenteilc  mit  Ausnahme  der  Pfeilerftütien  rnurden  mit  ßeton  umhüllt/  um  die  fdtädlidte  Ciümirhung 
der  lokotnotiurauchgafc  ab3ühalten-  Die  fahrbahn  ift  mit  Holt  gepflaftert;  die  fußmege  find  asphaltiert-  Die  Brücke 
tuurde  durd)  Aufteilung  uon  uier  kleineren  und  uier  fiauptkandelabern  mit  anfdtließender  Baluftrade/  fomie  durdt 
Anbringung  eines  reidten  gußeifernen  Beläüders  audt  in  ardtitektonifdter  Hinftdtt  entfpredtend  ausgeftattet- 

Die  7ablreidten  Überbrückungen  der  ftädtifdten  Criebmerkskänäle  find  uiegcn  der  meift  geringen  Spann* 
meiten  nicht  non  der  Bedeutung/  um  hier  ein3eln  aufgeführt  311  uierden-  Ermahnung  mag  der  beiden  eifernen  fuß 
gängerftege  Uber  die  IDertadi  mit  30  beim-  34  nteter  Spannmeitc  gethan  rnerden- 

Don  den  älteren  ftädtifdten  Überbrüdumgcn  ift  am  interelfanteften  die  Rote  Chor  brücke/  meldte  mittelft 
fedts  in  Badcftcin  gemauerter  tmeietagiger  Dogenftellungen  uon  je  5/65  nteter  lichter  Spannmeite  und  8 nteter  Befamt* 
höhe  den  5$  ttlcter  breiten  Stadtgraben  überbriitkt/  mobei  die  untere  öogenftellung  als  Aquädukt  für  die  Einleitung 
des  loch  und  Drunticnbadtes  ausgebildet  ift* 

III.  Anlagen  und  Alleen* 

Oie  pradttuollen/  altberühmten  Bärten/  meldte  die  reidten  Fatri^ier  ftdt  im  tttittelalter  anlcgtcn/  find  nur  mehr 
eine  Sage-  nichts  uon  ihnen  hat  ftdt  bis  tur  neuteit  erhalten-  Dagegen  bildeten  die  herrlichen  Bartengüter 
reicher  Augsburger  familien  mit  ihren  munderuollen  englifdten  Parkanlagen/  die  Im  uergangenen  Jahrhundert 
unmittelbar  uor  den  Choren  der  Stadt  entftanden  und  es  mit  gar  manchem  fürftlidten  Park  einer  Rcftdcn3  an  Schönheit 
und  ßröße  aufnahmen / nodt  uor  einem  Jahr3ehnt  eine  munderbare  Umrahmung  unferer  Stadt  mit  dichtem  Brün- 
Aber  auch  damit  hat  das  lebte  Detenniutn  febon  ziemlich  aufgeräumt;  gan3e  öauquartiere  entftanden  an  deren  Stelle- 
Immerhin  ift  noch  eine  Reihe  uon  foldten  ftattlidtcn  Bartengütern  erhalten/  die  einen  Begriff  geben  können  non  der 
gärtnerifdten  Pracht  uergangener  Seiten/  fo  das  große  Du  Ponteilfdte  Bartengut  tmifdten  der  frölidtftraße  und  dem 
Klinkerberg/  das  Degmairfdte  und  uon  Hermanfctte  Bartengut  am  Hönigsplab/  die  Bärten  der  Sdtteßgrabengefellfdtaft/ 
das  uon  Hertelfdte  Bartengut  am  Haiferplab/  das  uon  Stettenfcbc  Bartengut  am  Efermall/  das  3um  Ceil  bereits  für  ein 
Bauquartier  auserfehen  ift/  und  das  ITtenfcbe  Bartengut  am  Jakobermall-  Das  uollftändige  Derfdtminden  auch  diefer 
Bärten  märe  auf  das  lebhaftefte  311  beklagen-  Doch  ift  Hoffnung  uorhanden/  daß  unter  den  gegenmärtigen  Beftbern 
diefer  Seitpunkt  noch  in  meite  ferne  pinausgerüdu  ift- 

Die  Stadt  hat  aber  nidtt  uerfäumt/  den  drohenden  Derluft  diefer  Priuatanlagen/  um  die  uns  manche  Stadt 
beneiden  darf / dadurch  austuglcidtcn/  daß  ftc  feit  Jattnehnten  bemüht  mar/  herrliche  Anlagen  und  Baumpflatmingen 
überall/  mo  es  nur  möglich  mar/  3u  fchaffen-  Der  Schmuck  unferer  Anlagen/  im  ücrein  mit  dem  fchönen  ardntektonifchen 
Bilde  der  Stadt  ift  es/  der  Augsburg  iedem  Befucher  fo  föntpathifch  erfcheinen  läßt-  tUas  in  diefer  Richtung  Refiden3* 
ftädte  der  Bunft  ihrer  fürften  uerdanken/  hat  Augsburg  unermüdlich  aus  eigenen  ITlttteln  gefchaffen- 

rüenn  der  fremde  mit  der  Elfenbahn  non  Offen  oder  IDeften  fielt  der  Stadt  nähert/  begrüßen  ihn  eine  Antahl 
rauchender  fabrikfchornfteine/  fo  daß  er  fofort  den  Eindrudt  geminnt/  in  eine  mächtige  fabrikftadt  3u  kommen-  IDic 
überrafcht  ift  er  aber/  menn  fchon  beim  Dertaffen  des  Bahnhofes  frifches  Brün  ihn  empfängt/  und  menn  er  dann  durdt 
die  fdtattige  Bahnhofftraßc  den  herrlichen  Hönigsplab  mit  feinen  Hunderten  non  alten  Bäumen  und  grünen  IDiefen 
flächen  betritt/  non  dem  aus  dann  nach  rechts  und  links  breite  Alleen/  abmedtfclnd  mit  Schmuckflädtcn/  ftdt  hin3ichcn- 
Datu  kommt/  daß  die  Augsburger  fchon  non  jeher  dem  Panillonfpftem  mit  feinen  Dorgärten  huldigten/  modurch  die 
eintönige  und  langmeilige  fludttlinic  des  gefdtloffenen  neueren  Baufpftems  gatt3  in  den  Hintergrund  tritt-  Sind  es 
im  Rieften  der  Stadt  mehr  die  modernen  Anlagen/  die  gegen  Süden  fielt  an  den  Hönigsplab  anfdtließcn/  mie  die 
Sdticßgrabenanlagen  entlang  der  Kaifcrftraße/  die  Anlagen  am  Haiferplab/  am  Roten  Chor/  dann  gegen 
norden  die  Anlagen  am  Chcatcr  (Abbildung  fiebc  Seite  56)  und  Stadtpflegcrangerfdtulhaus/  an  der 
Bibliothek/  fomie  die  herrlichen  Befundbrunnenanlagen  (Abbildung  fielie  Seite  57)/  monon  uielc  erft  Rinder 
der  Rcuteit/  fo  ergöben  im  Ofteti  der  Stadt  munderbare  alte  Alleen  mit  hundertjährigen  Bäumen/  in  Dcrbindung 
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mit  Heften  der  alten  Stadtumwallung  und  des  malerifcben  alten  Stadtgrabens/  das  Auge  des  Spa3iergängers-  Und 
felbft  hier/  Im  eigentlichen  Induftrieulertel/  mo  hunderttaufende  non  Spindeln  ftd)  drehen/  merbt  derfelbe  Kaum/  daß 
über  ipm  die  7ltmofpbäre  mit  Rand)  und  Ruß  gefcbwängert  ift-  Das  dichte  ßriin/  das  felbft  die  fabrihgebäude 
umgiebt/  hält  diefe  gefährlichen  feinde  non  dem  menfdtlidten  Organismus  ferne/  und  gewiß  ift  aud)  unferm  reichen 
Oaumbcftandc  neben  andern  gefundbeitstecbnifcben  Anlagen  ein  guter  teil  non  dem  Ruf  Augsburgs/  eine  der 
gefundenen  Städte  311  fein/  mnifcbreiben* 

Aud)  mitten  in  der  Stadt  befindet  ftd)  eine  fefir  fd)önc  Anlage  im  alten  frofinbofe/  der  uordem  als 
Oarnifonsefertierplaß  eine  baßle  fläche  bildete-  Diefclbe  wurde  in  ?uiei  Jcitabfdwitten  ausgeführt/  ein  Ceil  im 
Jahre  1878/  uom  Kgl-  Regierungsgebäude  angefangen  bis  tum  Siegesdenbmal/  der  andere/  örtliche/  im  Jahre  1889/ 
wobei  große  Ccrrainfcbmierigbciten.  und  Umänderungen  infofern  tu  bcfeitigcn  waren/  als  auf  dicfem  Flape  im 
ITlittelalter  uiele  Oebäulicbbeiten/  Kirchen  und  Kapellen  mit  Orüften  fiandctt/  deren  fundamente  abtubrechen  und  deren 
Überreftc  tu  fammelu  waren- 


rartif  aus  den  Ctieateranlancn- 


Im  Jahre  1890  wurde  der  flias  hollplatt  an  der  gewaltigen  Oftfront  des  Kathaufes  errichtet-  Das  für 
diefen  Flatt  beftimmtc  Dettbmal  des  Daumeiftcrs  Oias  holl/  eines  der  größten  Söhne  Augsburgs/  harrt  noch  der 
Aufhellung- 

Aber  nicht  nur  in  nädtfter  tlähe  3iebt  fidt  um  die  Stadt  ein  herrlicher  Anlagengürtel/  auch  außerhalb  des 
eigentlichen  überbauten  Stadtgebietes  wurden  große  Anlagen  gefdtaffen/  fo  die  circa  1/5  Kilometer  langen  Sieben- 
tifcbanlagcn  (Plan  bienon  fiehe  Seite  58)  ein  10 erb  des  Kgl-  hofgartendirebtors  non  fffner  — / welche  die  Stadt  mit 
dem  Sicbentifchwalde  uerbinden-  Diefelben  werden  gegenwärtig  aus  lllitteln  einer  boebhertigen  Schcnbung  non  100 
auf  200  Dieter  uerbreitert- 

Daun  last  not  least  ift  der  herrliche  Stadtgarten  (Plan  bienon  fiehe  Seite  59)  mit  den  dahinter  befind- 
lichen Rofenauanlagen  311  erwähnen/  der  ein  ücrmächtnis  der  im  Jahre  1 886  hier  ftattgefundenen  Schwäbifchen 
Kreisausftellung  ift  und  jebt  den  hauptantiehungspunbt  fiir  jeden  fremden  und  Cmhcimifchen  bildet-  Die  Arbeiten 
311m  Ausheilung sparb  begannen  im  Jahre  1885-  Dreihundertfünfiig  große  üäume  wurden  mittels  eigens  gebauter 
Ucrpflatriungswagen  angefahren  und  uerfeßt-  Das  Refultat  der  Ucrpflan3ung  war  ein  uonüglicbes-  1886  wurde  uom 
Ausftellungsunternehmen  eine  Preisbonburrent  hiefiger  und  auswärtiger  Oärtner  für  ölumenparterreanlagen  eröffnet/ 
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Huysburyer  Stacltyarten- 


die  ft’lir  rcirti  und  gefchmaduioll  befchidu  unirde/  fo  daß  dem  Ausftellungsiinterncbtncn  hierfür  befondere  Höften  nicht 
ermuchfen-  Die  berftellungsltoften  beliefen  fuh  damals  auf  etma  zaooo  mark-  Im  üerciu  mit  den  architcKtonifchcn 
bauten  bietet  der  Stadtgarten  ein  reifuolles  bilil-  Cr  ift  eine  Schöpfung  des  uerftorbenen  ftädtifdten  Oberbaurats 
Lcbbold  und  des  ftädtifdten  bartcnbauinfpehtors  Jung- 

Die  Hofcnaubcrganlagen  hinter  dem  Stadtgarten  murdcn  in  den  Jahren  1895  bis  i$97  bcrgcftellt- 
Der  flächeninhalt  der  ftädtifdten  öffentlichen  Anlagen  beträgt  tur  Veit  37  belttar- 

Außer  den  in  diefen  Anlagen  oorbandenem  nicht  gewählten  bäumen  find  die  öffentlichen  Straßen  bei  circa 
33  Kilometer  länge  mit  über  3cbntaufend  bäumen  bepflanzt/  und  3mar  uormiegend  mit  uerfdtiedenen  lindenforten/ 
denen  an  Vahl  die  Ahornarten  gleidtfeommen/  ie  circa  tmeitaufcndfiinfhundert  Stüde-  Am  meiften  find  fodann  3ur 
Straßenpflantung  rot*  und  meißblühendc  Kaftanien  uermendet/  ferner  Efihen  und  Ulmen*  Auch  Sdtmanpappeln  find 
uorhanden-  Platanen  gedeihen  in  unferm  Klima  nicht- 


Partie  aus  den  öcfunclbrunnenanlagra- 


Aus  alledem  ift  tu  erfehett/  daß  die  hicfige  Stadtnermaltung  mit  bemußter  Koufequcut  ftets  darauf  bedacht 
mar/  aus  fanitären  und  äfthetifdten  bründen  mit  der  Stadtermeiterung  eine  beftändige  üermehrung  der  öffentlichen 
Anlagen  und  Alleen  band  in  band  gehen  311  laficn  und  befonders  auch  111  den  neugefdiaffeneit  Stadtteilen  Plätte  und 
grüne  Anlagen  711  fdtaffen- 

iv.  Die  entuiäfferung- 

Oie  Stadt  Augsburg  bcfittt  in  ihren  inneren  Peilen/  fomie  in  den  ausgebauten  neueren  Stadtteilen  eine  Entmäfferungs 
attlage/  die  tmar  nach  bedürfnis  im  laufe  der  2cit  entftanden  ift  und  darum  uor  allem  der  Einheitlichlteit  der 
Anlage  entbehrt/  deren  fatutärer  Cinfluß  auf  die  öefuudhcitsnerhältmffe  der  Stadt  jedoch  durchaus  nicht  711  wer 
Hennen  ift-  Die  Abvugsitanäle  find  3mar  nur  tur  Aufnahme  und  Ableitung  der  ITleteormaffer  fomie  der  gemöhnlnhen/ 
noch  nicht  in  faulige  Verfettung  übergegangenen  bans  und  bemerbsmaffer  beftimmt/  jedodi  umrde  111  neuerer  Veit 
neretntelt  und  da  mo  cs  die  bcfchaffcnheit  der  norhandeueu  Kanäle  erlaubt/  auch  die  Einleitung  der  Abmäffcr  aus 


Sicbcntifchanlagm 


Spülabortanlagen  mit  Klärung  und  Überlauf  geftattet- 
Die  Durchführung  der  Scbmemmkanalifation  ift  be« 
fcbloffen;  ein  Profebt  hierüber  befindet  ftd)  in  Aus* 
arbeitung- 

Die  uorbandenen  Abinatferkanäle  Können  in  nach 
ftebende  hauptgruppen  geteilt  tnerden; 

1-  der  hirfcbgrabenkanal/ 

2-  , langenmantelkanal/ 

3-  # Senkelbacbkanal/ 

b # jakobernorftadtkanal/ 

5-  # hunoldsgrabenkanal/ 

6-  # Scbmiedbergkanal/ 

7-  # Stcpbingerbergkanal/ 

8-  die  Kanäle  der  lUertacbuorftädte- 

Der  hirfcbgrabenkanal  entmäffert  den  tjorti« 
gelegenen  siiduicftlidten  Stadtteil  und  mündet  direkt 
in  das  flußbett  der  IDertacb-  ix  beftßt  bei  eiförmigem 
Querfcbnitt  non  1/5  bis  2/2  llleter  lübtböbe  und  0/8 
bis  t/2  llleter  Breite  eine  länge  non  3/3  Kilometer- 
Die  Seitenkanäle  haben  3ufammett  12/2  Kilometer 
länge- 

Der  langentnantelkanal  durd)3iebt  die  Uik* 
toria  / Stephanien*/  Damm«/  Stadtjägcrftraße/  den 
unteren  teil  des  Klinkerbergs/  die  langenmantelftraße/ 
und  mündet  an  der  Oberbaufencr  IDertadibrücke  in  die 
lüertacb-  Cr  entmäffert  einen  Ceil  der  meftlicben  Stadt; 
fein  rroftl  medtfelt  3mifd)en  0/75  und  1/75  llleter 
lübtböbe  und  0/50  bis  1/50  Dieter  Breite-  Die  länge 
beträgt  1/8  Kilometer-  Die  öefamtlänge  der  Seiten 
kanäle  ift  2/1  Kilometer- 

Den  nordmeftlidjcn  Stadtteil  entmäffert  der  Senke  l* 
badjkanal/  der  in  den  non  der  IDertacb  abtmcigendcn/ 
eine  ftändige  IDaffermenge  non  12  Kubikmeter  in  der 
Sekunde  führenden  Senkelbad)  endet-  Diefes  Stiftern 
beftebt  aus  drei  Sammelkanälen  uon  1/75  bis  2 llleter 
höbe  und  1/50  bis  1/72  Dieter  Breite  mit  mfamtnen 
3/5  Kilometer  länge-  Die  länge  der  Seitenkanäle 
beträgt  2/5  Kilometer-  Drei  IBafferrefernoirs  mit  \e 
ioo  ooo  liter  Inhalt  an  den  Anfangspunkten  der 
hauptkanaltmeige  ermöglichen  eine  kräftige  Durch 
fpülung- 

Cin  meiteres  großes  Kanalfpftem  bildet  der 
Jakoberuorftadtkanal/der  die flbmäfler  des  flachen 
und  tiefliegenden  öftlichen  Stadtteils  aufnimttit  und 
dem  Dom  led)  abimeigenden/  mit  einer  konftanten 
IBalfermenge  non  16  Kubikmeter  pro  Sekunde  fließenden 
Stadtbad)  3ufübrt-  Der  hauptkanal  hat  bei  l/i  Dieter 
höhe  und  0/70  Dieter  Breite  eine  länge  non  t/5  Kilo 
tneter-  Diefes  fehr  uenmeigte  Kanalfpftem  umfaßt 
6/5  Kilometer  Kanallänge  und  kann  an  feinen  Der 
nneigungen  uon  3mölf  Stellen  aus  durch  die  Ricrk 
kanäle  durcbfpült  werden 
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2u  den  kleineren  Kanalfpftemen  gehört  der  ftunoldsgrabcnkanal  mit  0/65  Kilometer  länge/  der  die 
flbmäffer  des  inneren  tiefergelegenen  Stadtteils  abfiiljrt  und  auch  innerhalb  der  Stadt  in  einen  IDerkkanal  endet; 
ferner  der  5dmticdbergkanal  mit  42  Kilometer  länge/  zur  entmäfferung  non  bodigelegenen  inneren  Stadtteilen-  hierher 
gehört  aud)  der  Stephing erbergkanal  mit  1/3  Kilometer  länge/  melcher  den  öftlichen  teil  der  unteren  Stadt  entuiäflert- 
Die  Kanäle  in  den  üorftädten  rechts  und  links  der  IDertad)  bilden  eigene  Stifteme  uon  zufammen  12  Kilo- 
meter länge  mit  liier  flusmündungen  in  den  IDertachfluß- 

Der  Schlacht*  und  Diehhof  befipt  ein  eigenes  Kanalfijftem  non  34  Kilometer  ßefamtlänge  mit  einem 
hauptfammler  non  in  meter  höhe/  0/7  ITleter  Breite  und  0/88  Kilometer  länge/  der  die  flbmälfer  direkt  in  das  fluhbett 
des  lechs  einleitet- 

Außer  den  hier  namentlich  benannten  Kanälen  ift  noch  eine  größere  Anzahl  kleiner  AbuialTcrkanäle  in  einer 
öefamtlänge  non  circa  20  Kilometer  uorhanden/  die  in  die  durch  die  Stadt  fließenden  lüerkkanäle  eingeleitet  find- 


Die  ßefamtlänge  aller  gegenmärtig  in  Betrieb  bcßndiichcn  öffentlichen  Kanäle  beträgt  60  586  laufende  lllcter/ 
uionon  10897  ITleter  begehbare  und  3273  ITleter  fchliefbare  gemauerte  Kanäle/  19  678  lllcter  eiförmige  und  25414  lllcter 
runde  Uetonkanale/  foune  1 321  ITleter  Chonrohrkanäle  find- 

ln  allen  Straßen/  in  denen  ftädtifchc  flbzugskanälc  uorhanden  find/  ift  den  öefitzern  der  angrenzenden  ßebäude 
die  herftcllung  non  Seitcnkanälcn  zur  Pflicht  gemacht- 

Die  Reinigung  der  fämtlichen  öffentlichen  flbmafferkanäle  ift  einem  flkkordanten  übertragen/  der  fic  fo  oft 
als  nötig/  aber  läbrlicb  tnindcftcns  zmeimal  im  frübiabr  und  herbft  zu  beforgen  hat-  Der  dabei  ausgehobene 
Schlamm  ift  fofort  abzuführen-  Die  nicht  fdilicfbarcn  kleineren  Kanäle  mcrtlcn  tmttelft  Dürften  gereinigt-  2um  Dutrti 
fpülen  der  Kanäle  dürfen  die  tDalferleitungshiHlranten  benützt  mcrtlcn-  2udem  ßndet  infolge  der  fchr  rcichlidi  bemeffenen 
Crinkuiafferabgabc  an  die  Priuatanmefen  ein  ftändiger  2ufluß  non  reinem  Tüaffer  in  die  Kanäle  ftatt/  der  eine  ununter 
brochene  Durchfpulung  derfelbcn  bis  in  deren  klcinfte  üerzmeigungen  bewirkt- 
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v.  eieKtrifcl je  Straßenbalm» 

Die  Augsburger  Straßenbahn  mar  früher  für  Pferdebetrieb  eingeridüet  und  im  Beftße  der  firma  Schmidt  cC  Co-/ 
hier-  Sie  umrde  im  Jahre  1896  non  der  Clcßtrmtätsgefcllfcbaft  uormals  Scbucßert  c£  Co-  ermorben  und  für 
eleßtnfchcn  betrieb  uollftändig  neugebaut-  Seit  dem  Jahre  1898  ift  der  eleßtnfcbc  Betrieb  cingefübrt/  und  feit 
dem  Jahre  1900  ift  die  ßieftge  clcßtrifcßc  Straßenbahn  Cigentum  der  Augsburger  Cleßtrifcßen  Straßenbahn  Aßtien- 
gcfcUfthaft-  Ihre  öcfamtgelcislänge  beträgt  15/24  Kilometer-  Im  ganten  merden  fünf  Linien  betrieben: 

l.  Obcrhaufcncr  Bahnhof  Göggingen 6/78  Kilometer 

2- Pfcrfee  Lecßhaufen 5/17 

3-  Ferlach-Haunftetterftraße 1/76 

4-  Königsplaß  Rotes  Chor Ml 

5-  Donaumörthcrftraße 0/-12 

Alle  Strertten  find  eingcleifig  und  für  den  fünfminutenbetrieb  eingerichtet-  Alle  fünf  Itlmuten  nerßcßrt  non 
der  Centralftelle  am  Perlach  nach  H’tler  Richtung  ein  IBagcn-  Auf  der  Straßenftrcdte  non  der  2ollftation  an  der 
Göggingerftraßc  bis  mr  Cndftation  ööggingen  ift  der  2ehnminutenbetricb  cingeführt-  Die  Kraftftation  mit  üermaltungs* 
gebäude/  lüagenfchuppen  und  Reparaturmerßftätte  beßndet  ftd)  in  der  IBertadiftraße-  2ur  Stromerzeugung  dienen 
drei  Dampfdpnatnomafchinen/  monon  trnei  je  185  und  eine  250  Pferdeftärßcn  bcftßcn-  Dampfßcffel  find  drei  norßanden- 
rnernon  haben  tmei  je  200  und  einer  250  Quadratmeter  Heizfläche-  2um  Spannungsausglcicb  dient  eine  Pufferbatterie 
mit  285  2ellcn-  Die  Kontaßtleitungcn/  meldie  aus  8 IHillimeter  ftarßem  Kupferdraht  hergeftellt  find/  find  fämtluh 
oberirdtfeh  geführt-  Innerhalb  der  Stadt  find  Robrmaften  und  mauerrofetten/  außerhalb  öittermaften  in  Oermendung- 
Die  Spannung  im  leitungsneß  beträgt  500  üolt-  Die  Speifeßabel  find  unterirdifch  geführt  und  haben  einen  Quer- 
fchnitt  non  134  Quadratmillimctcr-  Speifcpunßte  beßnden  ftch  in  der  IBertachftraße/  am  Königsplaß  und  am 
Ludmigsplaß-  Die  Scßienenriicßlcitung  zur  elcktrifchen  Centrale  bcftcht  aus  einem  unterirdifchen  Kabel  non  soo  Quadrat- 
inillimctcr  Qucrfchnitt/  und  ift  am  Königsplaß  angcfchloffcn-  Die  öelcisanlage  hat  eine  Spurmeite  non  1 Bieter- 
Innerhalb  der  Stadt  find  Pßönif-  und  außerhalb  üigttolfchicncn  uermendet-  Die  größte  Steigung  beträgt  10/2  Prozent 
(Perlachberg)/  und  die  engfte  Kuruc  hat  einen  Radius  non  15  illeter-  Jm  ganzen  find  -10  Blotor  und  12  Anhänge- 
magen in  Benüßung-  Crftere  haben  uicrzeßn  Sißpläße  im  Innern  und  je  acht  Stehpläße  auf  den  beiden  Plattformen- 
Die  Anhängemagen  beftßen  uicrzeßn  Steh-  und  achtundzmanzig  Sißpläße-  Jeder  lllotormagen  ift  mit  imei  lllotoren 
non  15  1’ferdeftärKcn  uerfeheu  und  mit  eleßtnfcßer/  fomie  mit  mcchanifchcr  Brcmfe  ausgerüftet- 


vi.  öffentliche  Beleuchtung» 

Oie  Beleuchtung  der  öffentlichen  Straßen  und  Pläße  gefeßah  bis  zum  Jahre  1848  mittelft  Öllaternen-  Seit  diefetn 
Jahre  ift  die  Gasbeleuchtung  cingeführt/  und  mar  durch  den  üertrag  nom  15-  lllai  1847  dem  Herrn  Auguft  Frei- 
herr non  Cichthal  übertragen/  für  melchen  itn  Anfänge  des  Jahres  18-18  die  neugegriindete  Augsburger  Gas 
beleucbtungsgcfellfcbaft  eintrat*  Dicfer  üertrag  märe  int  Jahre  1877  abgelaufen/  murde  aber  im  Jahre  1873  erneuert 
und  dauert  noch  bis  311m  Jahre  1907-  liti  Jahre  1895  erfolgte  der  Eintritt  der  Augsburger  öefellfcbaft  für  Gas- 
induftrie  in  den  zmifchcn  der  öasbeleuchtungsgcfellfchaft  und  der  Stadtgemcinde  abgefcbloffenen  üertrag-  Bet  Cm 
füßrung  der  Gasbeleuchtung  im  Jahre  1848  maren  335  Laternen  in  Bcttüßung/  und  bis  3utn  Jahre  1873  mar  diefe  2aßl 
auf  908  geftiegen-  Die  üermehrung  der  Laternen  ging  im  üerhältnis  mr  üergrößerung  der  Stadt  meiter/  und  der 
Laternenftand  betrug  bis  mm  Jahre  1896/  tu  melchem  eine  allgemeine  Bcleuchtungsucrbefferung  uorgenommen  murde/ 
1330  Stüde-  Jn  üiefem  mlcßt  genannten  Jahre  murde  die  Anzahl  der  Laternen  auf  1925  Stüde  gebracht  und  mgleicß 
nach  uorher  norgenomtnenen  üerfuchen  mit  der  Einführung  des  Gasgliihlichtes  begonnen/  melche  feit  dem  Illouat 
lüärz  1899  uollftändig  durchgeführt  ift-  Die  Anzahl  der  gegenmärtig  in  Benüßung  befindlichen  Laternen  beträgt 
2030  Stüde  mit  einem  Brenner  und  158  Stüde  mit  Doppelbrcnnern/  melcße  an  uerßehrsreießen  Straßenlereumngen  angebracht 
find-  Bon  erfteren  brennen  1020  Stude  bis  nachts  11  Uhr  und  1010  die  ganze  nacht  hindurch/  mährend  die  Laternen 
mit  Doppelbrennern  aus  87  Elfuhrlaternen  und  71  ganznächtigen  Laternen  befteßen-  Die  Laterttenentfernungen  betragen 
m ucrßehrsreichcti  Hauptftraßcn  25  bis  30  Bieter/  in  den  übrigen  Straßen  50  bis  70  Bieter-  Die  hier  uermendeten  Laternen 
ftatnmeu  aus  der  IBafchinenfabriß  uormals  L-  A-  Riedinger/  hier/  und  die  Laterncnhaßncn/  melche  mit  2ündflammcn 
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norricbtung  uerfehen  find/  aus  der  metallmarenfabrik  uon  Himmel  in  Cübingen-  Der  ftiindluhc  Derbrauch  eines 
Brenners  rnird  mit  90  Liter  berechnet/  mesbalb  an  allen  ürennern  Regulatoren  eingefchaltet  find/  die  (liefen  üerbraud) 
regeln-  Der  Baseneuguttg  dienen  die  beiden  6asanftalten  in  der  Johannes  Haagftraße  und  die  filiale  in  der  Rad 
ftraße-  frftcrc  tnurden  im  Jahre  ms  und  lehtcrc  im  Jahre  1863  erbaut-  Beide  haben  eine  leiftungsfähigkcit  uon 
eirca  30000  Kubikmeter  pro  Cag-  Jm  Jahre  1901  bezifferte  fnh  der  6efamtgaskonfum  der  Stadtgemeinde  auf 
759907  Kubikmeter/  monon  551274  auf  die  Straßenbeleuchtung  und  208  623  Kubikmeter  auf  die  öffentlichen  Rebäude 
treffen-  Dertragsgemäß  hatte  die  Stadt  660000  Kubikmeter  freigas  311  beanfpruchcn-  Diefes  freigasguantum  fteigt 
uon  Jahr  711  Jahr  bis  311m  Ablauf  des  Dcrtrags  um  10000  Kubikmeter-  fiir  Priuate  beträgt  der  Raspreis  pro  Kubik- 
meter 22  Pfennig/  mährend  die  Stadtgemeinde  fiir  den  llJehrncrbraucb  gegenüber  dem  freigasguantum  16/5  Pfennig 
per  Kubikmeter  311  entrichten  hat- 


61 


StaüteriMterung/  IDolmungsiüefeti 

und  Baupolizei* 


Oie  Stadt  Augsburg;  die  ehemalige  Rcicbsftadt;  untrde  am  4-  Ulan  isor>  der  Krone  Baperns  einnerleibt  und  ift  feit 
1837  unmittelbare  Stadt  und  Hauptftadt  des  Regierungsbezirkes  non  Sdtmabcn  und  neuburg-  Sie  ift  eine  der 
älteftcn  Städte  Deutffblands  und  reidit  bis  in  die  2eit  des  römifcbcn  Katfers  Auguftus  zurück;  fte  ift  nabetu  zmci 
Jabrtaufende  eine  uuibtigc  IDerkftättc  der  menfcblicbcit  Kultur;  und  mar  nubt  bloß  eine  reiche  Kandels*  und  Induftrie 
ftadt/  die  lange  2eit  in  dem  politifcben  ßefiige  des  alten  Deutfdten  Reiches  eine  beruorragcndc  Stellung  einnahm;  fondern 
fte  hat  auch  eine  lange  Reibe  non  Generationen  bitidurd)  bis  tunt  Schluffe  des  i$-  Jahrhunderts  in  der  deutfeben  Kunft 
und  dem  deutfeben  Kunftgemcrbe  eine  leitende  Rolle  gefpielt;  mie  mir  in  dem  erften  Abfcbnitt  Augsburgs  Stellung 
m der  Kunftgefcbicbte  gefeben  haben-  lUas  Augsburg  einen  befonders  eigentümlichen  Rei3  perleibt;  ift  der  llmftand; 
daß  hier  überall  auf  Straßen  und  auf  Plätten;  au  l’rinatbäufern  fomohl  mie  an  öffentlichen  Gebäuden  die  Kunfttbätigkcit 
uielcr  aufeinanderfolgenden  6efchlcchter  fnhtbar  ift-  namentlich  erhalten  mir  non  den  nerfchicdencn  Pbafen  und 
Gefcbmacksricbtungcn  und  mandlungen;  melche  die  Architclmir  im  laufe  der  letttcn  uier  Jahrhunderte  erfahren;  ein 
getreues  Spiegelbild- 

hier  fehen  mir  mie  der  nerftorbene  Arthmar  Buff  in  den  Curopäifcben  llianderbildcrn  ficb  ausdrüdu 
(Augsburg;  Uerlag  non  Grell  ftißli  und  Co-;  Zürich)  einen  gotifchcn  Crkcr  oder  gotifche  binnen  an  dem  fpib  empor 
ftrebenden  6iebel;  und  leichtes;  fcblank  in  die  höhe  machfendcs  laubmerk;  das  feinen  Urfprung  unuerkennbar  noch 
dem  beginne  des  16-  Jahrhunderts  uerdankt-  Hiebt  meit  dauon  ift  der  Giebel  abgcflacbt;  die  OrnamentiK  Renaiffanec- 
liier  erhebt  ficb  ein  Prachtbau  der  üppigften  Spätrenaiffanre;  danor  ein  herrlicher  figurenreichcr  Brunnen  aus  derfclben 
2eit ; da  ift  die  Bauart  barorti;  zopßg;  munderlid)*,  dort  erblidum  mir  die  zierlichen;  rcizüollen;  aber  unorgamfeben 
Schnörkel  und  formen  des  Rokoko-  Dann  mieder  bemerken  mir  die  mannigfachen  üerfuebe;  einfacher;  aber  doch 
korrekter  tu  bauen  und  organifcher  tu  fchmüdum;  mie  fte  hauptfächlich  unter  dem  Cinfluffe  der  klaffifdjen  Architektur 
in  den  lebten  Dezennien  des  ts-  und  tu  Anfang  des  i<>-  Jahrhunderts  beliebt  murdett-  Audi  au  der  eklcktifdien  Bau 
meife  jüngft  ucrfloffener  Detennien  fehlt  es  nicht;  und  datu  kommen  noch  die  tablreicben  Bauten  der  lebten  dreißig  Jahre; 
die  tncift  im  ftattlichen  Renaiffanceftil  ausgeführt  find;  überhaupt  all  die  Stilmandlungen  der  lebtnerflolTenen  Detennien 
aufmeifen;  bis  endlich  in  der  neuteit  der  moderne  neudeutfebe  Stil  oder  mie  man  ihn  heißen  mag  ficb  auch  hier; 
menn  auch  noch  fchüchtern;  durchtunngen  fudit-  Cs  ift  ia  hier  tu  leicht;  neuen  Arctntckturformen  Cingang  tu  per* 
febaffem  da  ja  fchon  an  anderer  Stelle  darauf  bingrmicfcn  murde;  daß  mangels  natürlichen  Steinmaterials;  des  Mau 
fteines;  hier  der  Pubbau  norhcrrfchcnd  und  hetmifch  ift;  der  full  ja  alles  gefallen  läßt  und  gefallen  laßen  muß;  und 
der  eigentlich  llrfache  ift;  meshalb  unfere  Stadt  non  jeher  allen  Stilrichtungen  Obdach  gemährte;  und  der  ein  fortmährendes 
Ilmändern  und  Umgeftalten  der  Käufer  nach  den  jemeilig  berrfdienden  Gefchmacfesrichtungen  ungemein  begünftigte- 
Cs  giebt  in  der  Chat  menig  deutfehe  Städte;  die  einen  foldi  abmechslungsuollen  Reichtum  non  prächtigen  und  intereffanten 
Architekturbildern  bieten  mie  Augsburg;  und  nirttt  bloß  dem  Architekten  und  Architekturmaler;  die  gemiß  nicht 
unbefriedigt  unfere  Stadt  ncrlaffen  rnerden;  nein;  auch  dem  landfehafter  drängt  ficb  hier  eine  ubrrfdimcnglulH'  fülle  der 
rcizendften  tllotiue  3ur  Kami-  Heben  faft  ftürcinen  Aufiditen  aus  der  glänzenden  Spätrenaiffanre;  neben  Partien;  die 
ftch  faft  ebenfo  mie  die  Periode  des  Rokoko  abfpiegeln;  und  neben  Profpcktcn;  bei  denen  das  Auge  mit  einem  Bilde  ein 
malcrifcbes  6emifch  der  uerfchiedenartigften  Stilformen  in  ftdi  aufnntimt;  finden  firti  auch  romantifihe  und  idpllifrtie 
landfcbaftcn-  die  man  überall  eher  als  in  einer  größeren  Stadt  uermuten  murde- 

Augsburg  zählte  uti  Hlittclalter  zu  den  größten  Städten  Deutfchlands-  lBir  haben  zmar  über  die  Große  der 
Cinmohnerzahl  im  Hlittclalter  keine  pofttinen  Anhaltspunkte;  fondern  können  diefelbe  nur  aus  der  2ahl  der  Steuer 
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pfltdtjtioen  fcbätzen-  Im  Jahre  1364  gab  es  in  Augsburg  (Buff'  Augsburg  in  der  RcnailTance^eit)  5176  Steuerpflichtige/ 
1428  waren  es  4106/  1461  : 4798/  1471  : 5109/  1474  : 4941-  Es  geht  alfo  auf  und  ab/  uou  einem  regelmäßigen  fortfdiritt 
ift  Keine  Rede;  erft  1498  mird  mit  5351  die  Ziffer  non  1364  um  meniges  überfchritten;  ganz  anders  im  folgenden  Jahr- 
hundert-  hier  ift  trotz  einzelner  Rüdzfcbläge  die  fteigende  Entwicklung  unuerKennbar-  ]m  Jahre  15  u beträgt  die  2abl 
der  Steuerpflichtigen  5480/  1526  : 6097  u*  f- m-/  1604  : 10  388-  ]m  Jahre  1498  zählte  die  Stadt  noch  immer  unter  20000 
Einwohner/  1604  dagegen  ungefähr  40000-  Dann  fticg  die  Einwohnerzahl  bis  auf  45  000/  non  denen  aber  in  den 
Jahren  1632  bis  1635  nicht  mcniger  als  17  756  geftorben  find-  Jm  Oktober  1635  betrug  die  Beuölherung  nur  noch 
16422  Seelen/  ftieg  jedoch  1645  uneder  auf  2101s- 

Die  2abl  der  Käufer  mar  1364  : 2249/  im  Jahre  1408  nur  mehr  1867/  ftieg  1461  auf  2304/  1498  auf  2488/  was 
der  böchfte  Stand  non  lllitte  des  H-  bis  lllitte  des  16-  Jahrhunderts  war-  1526  gab  es  2478/  1540 : 2400/  1554  : 2316/ 
und  1604  : 2521  Käufer-  Alfo  ein  ftetes  fallen  und  Steigen-  Aus  dem  0an3en  aber  ift  crficbtlicb'  daß  gegenüber 
20000  Einwohnern  im  Jahre  1498  mit  2488  Käufern  und  40000  Einwohnern  im  Jahre  1604  mit  2521  Käufern/  alfo  einer 
Uerdoppclung  der  Einwohnerzahl/  eine  nennenswerte  Bermcbrung  in  der  liäufer^ahl  nicht  eingetreten  ift/  fo  daß  die 
Stadt  unbedingt  nur  in  räumlicher  Ausdehnung  gewachfen  fein  Kann/  um  dem  infolge  der  ftarken  Beuölkerungszunabme 
ftark  erhöhten  IBohnungsbcdürfniffe  genügen  311  Können/  und  es  müffen  jedenfalls  auch  in  Dielen  fällen  zwei  oder 
mehrere  Kleine  Käufer  zu  einem  größeren  Bau  uereinigt  worden  fein-  Dies  beftätigt  uns  auch  fchon/  wie  früher  an 
anderer  Stelle  bernorgeboben  worden  ift/  ein  uerglcichender  Blick  über  die  großen  Stadtpläne  non  1521  und  1626/ 
wonon  erfterer  noch  eine  menge  einftödüger  Käufer  (Erdgefchoß  mit  Dachl  und  nur  in  den  anfehnlicheren  Straßen 
zwei'  und  dreiftöcKige/  ncrcinzelt  nicrftödügc  Käufer  zeigt/  während  wir  auf  dem  Plane  non  1626  cinftöckige  Käufer 
überhaupt  feiten/  zweiwöchige  häufiger  fehen/  dagegen  nicht  nur  in  den  angefehencrem  fondern  faft  in  allen  Straßen/ 
felbft  in  den  lechguartieren  drcigefchofftgen  und  mergefthoffigen  Käufern  begegnen-  Auf  dem  Plane  non  1521  find 
außerhalb  der  Stadtumwallung  nur  wenige  häusliche  Anftedlungen;  zumeift  begegnen  wir  noch  einer  großen  Anzahl 
6ärtcn/  darunter  auch  ncrfchiedeuen  mit  künftlichen  Anlagen;  auf  dem  Plane  non  1626  treffen  wir  dagegen  fchon  eine 
größere  Anzahl  nicderlaflungcn  und  BebäulidiKeiten/  fo  Elfen»  und  Kupferhämmer/  Schleiß/  Ob  und  Poliermühlen/ 
das  St-  IBolfgangsfiechenhaus/  das  Borchhaus/  die  fifcherhäufer  u-  f-  w- 

Aus  allen  Plänen  aber  ift  crficbtlicb/  daß  die  Stadt  Augsburg  non  jeher  auf  das  weiträumigfte  angelegt  war 
und  cliefen  Charakter  bis  in  die  tlcuzeit  bewahrt  hat-  Schon  im  ITlittelalter  ließen  ftcb  die  Behörden  in  ihren 
ITlaßnahmen  non  fanitärett  Erwägungen  leiten/  und  Luft/  licht  und  IDaffcr  waren  Dinge/  denen  man  alle  Aufmerk 
famkeit  febenkte-  So  hatte  man  z-  B-/  wie  Buff  mitteilt/  fchon  1 50s  am  unteren  Ende  des  Obftmarktes/  damals 
Berthen  / das  ift  Schweinemarkt  geheißen/  eine  Apotheke/  die  dort  die  Straße  und  damit  den  Berkcbr  fperrte/ 
abgebrochen;  dreißig  Jahre  fpätcr  wurde  die  St-  lllartinskirche  zur  Erweiterung  des  Kraut-  und  ITlilcbmarKtes/  jetzt 
Keffelmarkt/  abgetragen/  und  1569  kaufte  die  Stadt  alle  außerhalb  der  lltauern  zwifchen  Einlaß  und  Klmkerthor 
gelegenen  Bärten  und  Anger/  um  die  landftraßen  dafelbft  alfo  luftiger  und  weiter  zu  machen  • 

Jm  Jahre  1538  fchloß  der  Rat  den  Kirchhof  bei  St-  nioriß/  kaufte  uon  dem  Katharinenklofter  mehrere  Anger 
nor  dem  Roten  Chore  zu  einem  großen  Bottesacfeer/  und  ucrordnete/  daß  in  2ukunft  niemand  mehr  innerhalb  der 
Stadt  beerdigt  werden  füllte;  1548  wurde  das  Schlachten  in  der  Illctzg/  die  damals  noch  auf  dem  Perlacb'  dem 
mittelpunkte  und  miebtigften  Platze  der  Stadt  ftand  (D  34)/  nerboten/  und  an  entlegenerer  Stelle  ein  befonderes 
Schlachthaus  angelegt/  und  uieles  andere  mehr-  IBclch  treffliches  üorbild  können  wir  da  aus  der  guten  alten  2eit 
fchöpfenl  Bon  1 5 12  bis  1604  ftieg/  wie  fchon  erwähnt/  die  Einwohnerzahl  non  21000  auf  40000-  Es  liegt  in  der 
llaiur  der  Sache/  daß  diefer  Benolkerungszuwachs  einen  gewaltigen  Umfang  der  Priiiatbauthätigkeit  heruorrief/  wie  uns 
auch  die  Protokolle  des  Bauamtes  non  1534  bis  1599  erfeben  laffcn- 

Es  darf  behauptet  werden/  daß  in  der  inneren  Stadt  noch  jetzt  oder  wenigftens  bis  nor  ein  oder  zwei 
Dezennien  die  weiften  belferen  l’rinatbäufer  Fundamente  und  Hauptmauern/  ja  fogar  noch  die  innere  Einteilung/  wie 
fie  im  laufe  des  16-  Jahrhunderts  hergrftellt  worden  waren/  in  den  wefcntlicbften  2ügcn  bewahrt  haben-  Das 
IDotwhaus  der  damaligen  2eit  war  in  der  Regel  dreigefcboffig/  feiten  uiergefchofftg;  die  Käufer  wurden  faft  durch- 
gängig uon  hohen/  mächtigen/  aber  einförmigen  Dächern  gedeckt/  deren  jnnenräumc  häußg  als  IDarenlager  dienten- 
Die  fteil  zufammcnfallenden  Biebellinien  waren  oft  abgetreppt  oder/  namentlich  bei  älteren  Käufern/  mit  ftcigendeu 
2innen  gefchmückt-  Bald  ftand  die  Biebelfcite/  bald  die  Breitfeite  der  Straße  zugekehrt;  in  letzterem  falle  waren  am 
Ende  des  Daches  häufig  kleine  turmartige  Erhöhungen  angebracht/  uon  denen  aus  die  Klaren  hinaufgezogen  wurden- 
Die  im  übrigen  etwas  eintönige  Architektur  der  facaden  die  meift  auf  malerifcbrn  Schmuck  berechnet  waren 
belebten  zahlreiche  Erker/  die  durch  ein/  zwei  oder  drei  Befchoffe  liefen  und  teils  rechtwinklig  aus  der  fläche  heraus 
fprangen/  teils  in  polpgonaler  Beftaltung  was  wir  noch  heute  an  zahlreichen  Beifpielcn  fehen  fich  an  den  Ecken 
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Sigur  3.  Sigur  4. 

Untere  Halle  aus  dem  Haufe  D IH/  luclungftraße-  Untere  Halle  aus  dem  Haufe  D 158/  Obftmarkt* 


Sigur  1. 

Untere  Halle  aus  dem  häufe  13  263/264 
PfHlippme  lUclferftraße- 


Sigur  2. 

Untere  halle  mit  Crcppe  aus  dem  häufe  15  25s 
Bunaplatt- 


Sigur  3. 

emfalirtstiallc  aus  13  2ss- 


Sigur  4. 

Iiofaufirtn  aus  D 158* 
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Sigur  4. 

rOohntjaus  ö 1 58- 


Sigur  5. 

tUolmbaus  ö 263- 
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Sigur  1. 

Undrnftraße  llr-  n- 


Sigur  2. 

Straße  5 nr-  u- 


Sigur  5. 

lüoliutjaus  nr-  28  an  ilcr  Stettenftraße- 


tüobnbaufer  llr-  «;  tv  2 und  -15  an  der  Kaiferftraßr- 


Sigur  6. 

lüohnliaus  nr-  6 an  der  UolKbartftraßr- 


Sigur  8. 

roofinbäufer  nr-  M und  t?  an  der  Kaiferftraße- 


Sigur  9. 

Itiolmbaus  an  drr  öalmbofftraßc  llr-  8- 


Sigur  1. 

Itiohnliaus  nr-  33  an  der  Uölltftraße- 


Itioßnßaus  llr-  2 an  der  Sdueßgralunftraßc- 


Sigur  3. 

Itiohnliaus  llr-  2 an  der  Primrrgrntenftrußr- 


1.  Obergefeßof;. 


Ooppelroohnhaus  rir-  3 und  3 an  der  harttuannftraßc- 


Itioßnßaus  llr  13  an  der  lüerderftraße- 


D 


anfeßten-  Sooft  finden  mir  in  den  anfefinlirfieren  Käufern  im  Erdgcfcboß  eine  geräumige  halle  non  Kreutgewölben/ 
die  tur  7luslage  und  tum  üerkauf  non  tfiaren  diente-  Soldte  hallen  haben  fid)  mehrere  bis  auf  unfere  2eit  aus  der 
gotifeben  mie  aus  der  Renaifianceteit  erhalten-  Sie  haben  meift  hauftcinfäulen/  deren  Schäfte  mit  Schwellung  und 
Kannellurcn  uerfehen  find  und  Kapitale  mit  Schneefeen  haben;  die  in  der  7lrt  der  jonifchen  gehalten  wurden-  Einige 
cfearafetcriftifche  Beifpiele  folcher  hallen  find  auf  den  beiliegenden  Cafeln  enthalten-  Es  find  das  die  hallen  in  dem 
häufe  D in  in  der  ludwigftrafie/  dem  Gutsbefißer  herrn  friedrich  non  füeidenbach  gehörig/  die  noch  ihr  gotifches 
6epräge  teigen  (Cafel  71)/  dann  in  D 15S  am  Obftmarkt/  Eigentum  der  Outsbcßßersgattin  Bertha  uon  IBeidenbad)/  aus 
der  Renaiffanceteit-  Huf  derfelbcn  Cafel  ift  in  twei  7lbbildungen  auch  die  Renaiffancehalle  des  haufes  D 283/  des  fettigen 
lllafimiliansmufeums/  dargeftellt/  in  welcher  die  römifchen  Tlltertümer  aufgeftellt  find-  Eine  weitere  Cafel  (B)  tfigt 
uns  die  herrliche  halle  in  dem  häufe  B 263/  Philippine  lUelferftraße/  dem  Bankier  herrn  IPloriß  uon  Stetten  gehörig/ 
aus  der  fpäteren  Renaiffanceteit/  und  Stiegenhaus  nebft  der  Einfahrt  des  haufes  B 258  am  7lnnaplaß/  Eigentum  des 
Kaufmanns  friedmann/  aus  der  Übergangsteit  uon  Barock  tu  Rokoko-  nicht  feiten  gehört  tu  dem  haupthaus  ein 


hofraum  des  haufes  ludmigftraßc  D 1S9- 


hinterhaus/  welches  mit  dem  andern  clurcli  7lrkadcngänge  uerbunden  ifi/  die  einen  meift  geräumigen  hof  rmfdiltcßrn- 
(Siche  obenftchende  Ccftfigur/  welche  einen  alten  hof  non  haus  nr-  189  m der  Ludwigftrafie  teigt-) 

7ln  den  Querbau  reibt  ficti  fehr  häufig  ein  Barten  an/  der  mit  befonderer  Sorgfalt  gepflegt  worden  ift-  Oie 
höfe  waren  tncift  mit  fehonen  IBandbrunnen  gefebmudu-  Ein  folcher  ift  noch  erhalten  in  dem  febon  norermatmten 
tUcidenbachfchen  häufe  am  Obftmarkt'  den  eine  herrliche  ttlerkurftatue  aus  Brontc  tiert- 

neben  dem  Uorplaß/  der  früher  den  Handelsherren  tum  7luslegen  der  IBaren  diente/  finden  fid)  in  der  Regel 
mehrere  nebenräume/  Scbreibftube  u-  f-  w-  nor-,  die  herrfchaftsraiime  wurden  ausfchliefilid)  in  den  oberen  Stockwerken 
untcrgcbracht-  7ludi  hier  findet  man  einen  großen  Dorpiah  nor/  an  den  fid)  gewöhnlich  Galerien  entlang  den  flügel 
bauten/  die  tu  den  Räumen  in  lehtereti  fuhren/  anfdilieficn-  Cafel  C (Dorderfeite)  enthält  die  Grundriße  folcher  Handels 
und  Patritierhäufcr/  und  twar  uon  Lit-  D 2H  (tudwigftrafie)/  D 1 58  (Obftmarkt)/  D 279  (Pbilippine  IBelferftraße)/ 
71  7 (mittlere  mafimilianftrafie)  und  B 263  (Pbilippine  lUelferftraße)- 

ln  den  Gärten  außerhalb  der  Stadt  befanden  fid)  in  der  Regel  eigene  Landhäufcr- 

Die  Stadt  bot  alfo  innerhalb  ihrer  Umwallung  uon  alters  her  bis  tur  mitte  des  nergangenen  Jahrhunderts 
für  die  Bcuolkerting  liinrcidicnd  Pia ß/  und  jeßt  noch  find  ui  einigen  Stadtteilen  fo  große  und  ausgedehnte  Gärten/ 


wie  y B-  im  nördlichen  Stadtteil  hinter  dem  Dotn  oder  im  öftlicben  in  der  Jakoberuorftadt/  daß/  obwohl  ftd)  die 
Bauptbautbätigkeit  der  lebten  Dezennien  auf  die  ßebtete  innerhalb  der  alten  Stadtummallung  erftrechte/  nod)  ziemlich 
uiel  Bauland  innerhalb  der  Stadt  norbanden  ift-  Dom  bpgienifcben  Standpunkt  aus  märe  nur  3u  wünfiben/  daß 
dasfelbe  noch  möglicbft  lange  als  ßartcnland  erhalten  bliebe* 

]m  Jahre  1790  wählte  die  Stadt  35  000  Einwohner-  Diefe  2ahl  ift  bis  in  die  lUitte  des  19-  Jahrhunderts 
3icmli(b  gleich  geblieben-  1588  wählen  mir  37  Hl/  1861  : 38  357/  1864  : 41 515  und  1867 : 43000  Einwohner-  Don  da  an 
fteigt  icht  die  Einmobnenalil  in  größeren  Sprüngen/  denn  1871  hat  die  Stadt  fdion  51  273/  1875  : 57  213/  1880  : 6H08/ 
1890  : 75  633  und  1900  : 89  170  Einwohner-  Im  Jahre  1604  hatte  Augsburg  bei  40000  Einwohnern  etma  2521  Bäufer- 
Das  Jahr  1900  wählte  bei  circa  90000  Einwohnern  4532  lOobngebäuüe- 

Cin  Plan  aus  dem  Jahre  1814  3eigt  uns/  daß  ftch  außerhalb  der  Stadtummallung  feit  dem  16-  Jahrhundert 
in  baulicher  Be3iebung  fo  uiel  mie  nichts  nerändert  hat-,  es  entftanden  in  den  großen  Bärten  nor  der  Stadt  lediglich 
emiclne  mehr  oder  minder  große  ßartcnwobnbäufer/  fo  y B-  das  arcbitcktonifcb  teilende  ßartenhaus  Plr-  9 in  der 
Sdiä3lcrftraße  (früher  non  Schnurbein  gehörig)/  dann  die  große  Schiilefdic  Kattunfabrik  uor  dem  Roten  Chor  an  der 
friedbergerftraße  1770/  deren  ßebäude  auch  aus  einem  ßartenhaus  betmorgingen  und  lange  die  ßemunderung  aller 
fremden  und  Einbcitnifcben  waren- 

Solange  die  Stadt  befeftigt  mar/  durften  in  dem  feftungsraijon  oder  Ration  der  Schußlinie  nur  fogenannte 
Rcuersbauten  errichtet  merden-  Den  ßauführenden  rnurde  auferlegt/  die  ßauten  in  notfällen  ohne  Entfcbädigung  711 
demolieren/  eine  ßcftitnmung/  die  ungemein  hindernd  auf  die  EntmidUung  der  Stadt  einwirken  mußte-  Cs  ging 
daher  das  ßerlangen  der  Stadt  feit  ihrer  Zugehörigkeit  7u  ßaiiern  dahin/  die  Aufhebung  der  feftungseigenfehaft  der 
Stadt  311  erreichen/  die  feftungsmerke  felbft  nieder3ulegen  und  fo  Plah  für  eine  feraftige  Entwicklung  311  fchaffen- 
Da3tt  trugen  bei  die  ßründuttgen  einer  Reihe  hernorragender  fabriken/  insliefondere  aber  umrde  diefe  frage  akut 
durch  die  Erbauung  der  lllüncben  Augsburger  Eifcnbabn/  melche  am  5-  Oktober  1840  dem  ßerkehr  übergeben  morden 
ift-  Der  Bahnhof  mar  damals  uor  dem  Roten  Chore  (jebige  niilitärreitfchule  an  der  Baumgartnerftraße)  angelegt- 
Dcrfclbc  uerblieb  hier  nur  einige  Jahre-,  bald  darauf  rnurde  die  Eifenbahn  non  llürnberg  nach  Augsburg  in  Angriff 
genommen  und  rnurde  ein  neuer  Bahnhof  meftltch  der  Stadt  am  Rofcnauberg  gefebaffen-  Der  gefamte  Bahnnerkchr 
rnurde  am  1-  Juli  1846  uom  alten  Bahnhöfe  uor  dem  Roten  Chore  auf  den  neuen  Bahnhof  ncrlegt-  Die  ßcrftellung 
neuer/  3meckentfprechender  Ucrbindungsftraßcn  non  diefem  Bahnhöfe  3U  dem  füeichbildc  der  Stadt  mar  311m 
unabmeisbaren  Bedürfnis  gemorden/  und  da  maren  die  dem  Bahnhofe  3unächft  gelegenen  Befeftigungsmcrkc  am 
ßögginger  Chore  der  EntmidUung  des  Ucrkebrs  außerordentlich  hinderlich-  Es  mar  daher  das  Augenmerk  der 
ftädtifchen  Behörden  in  erftcr  Linie  auf  die  Einlegung  diefer  feftungsmerke  gerichtet-,  es  bedurfte  aber  einer  Reihe  non 
Jahren  und  uieler  umfangreicher  Oerhandlungen/  bis  die  dahin  gerichteten  Beftrebungcn  uon  Erfolg  gekrönt  waren- 
lin  fterbfte  des  Jahres  1860  erfolgte/  nachdem  die  AUerhöcbfte  ßenehmigung  norausgegangen  mar/  die  Einlegung  der 
feftungsmerke  und  die  Einebnung  des  Plattes  nor  dem  ßögginger  Chore/  der  ßöggingerthorturm  ßel  im  Juni  1 862- 
Die  Aufhebung  der  feftungseigenfehaft  rnurde  aber  erft  durch  die  Allerhödifte  Entfchließung  uom  12-  Januar  1 866 
erreicht/  worauf  in  rafchcr  Aufeinanderfolge  die  llicderlcgung  einer  Reihe  non  Bcfcftigungsmcrkcn  erfolgte-,  fo  rnurde 
der  Schmibbogenthorturm  im  februar  1867  und  der  Obiatterthorturm  im  April  1867  abgebrochen-  Durch  die 
Einlegung  der  feftungsmerke  nor  dem  ßögginger  Chore  murde  der  ßrund  311  dem  heutigen  Königsplaß/  der  jeßt  eine 
Zierde  der  Stadt  ift/  gelegt-  Bis  3um  Juli  1862  dauerten  die  Behandlungen  über  die  Ausgeftaltung  diefes  Plattes  und 
über  die  Anlage  der  in  diefen  Platt  einmündenden  neuen  Straßen/  darunter  die  prächtigen  Allecftraßen/  die  heutige 
Kaifcr*/  fugger*  und  Bolkhartftraße-  Die  Einfüllung  der  alten  Stadtgräben  machte/  an  den  Platt  uor  dem  ßögginger 
Chor  anfchließend/  immer  meitcre  fortfehritte/  und  bald  entftanden  an  den  nunmehr  definitin  feftgclegtcn  Baulinien 
IBohnhausncubauten- 

An  der  fuggerftraße  rnurde  in  den  Jahren  1871  bis  1875  das  neue  Juftitgcbäudc  mit  der  front  gegen  den 
Alten  Einlaß  hcrgcftellt-  Einen  mirkungsuollen  Abfcbluß  erhielt  diefe  Straße  durch  das  im  Jahre  1876/77  an  Stelle 
des  alten  Saltftadels  errichtete  Stadttheater-  An  dasfelbe  fchließt  ftch  eine  Reihe  ftattlichcr  ßebäude  an  der  Bolkharn 
und  Scbätlcrftraße;  der  Ausbau  der  erfteren  erfolgte  anfangs  der  neuntiger  Jahre- 

für  die  EntmidUung  des  im  Südmcften  der  Stadt  entftandenen  Stadtteils  mar  der  Ende  1868  begonnene  Bau 
der  Artilleriekaferne  uon  befonderer  Bedeutung-  Anfangs  der  Athttiger  Jahre  gliederten  ftd)  neue  Straßen  an  die 
ßöggingerftraße/  insbefondere  machte  die  1111  Jahre  1 886  abgehaltene  Sdnuäbifche  Krcisausftcllung  und  die  damit 
uerbundene  Anlage  des  Stadtgartens  ihren  Einfluß  geltend/  der  ftch  auch  auf  die  andern  Stadtteile  erftreckte-  ln  die 
2cit  non  1888  bis  1891  fällt  der  Ausbau  der  Raifcrftraßc-,  die  ßebäude  am  Haiferplatt  wurden  in  den  Jahren  1897 
bis  1900  errichtet- 


Auch  die  Bauten  des  Infantenekafernements  an  der  Don  der  Cannftraße/  füdlich  der  Stadt/  die  im  Jahre  1882 
Begonnen  und  in  einem  gant  neu  angelegten  öauguarticr  errichtet  unirden/  hatten  eine  rege  Bauentwiftlung  ittt 
ßefolge/  wotu  die  Kerfteilung  der  Bismatdtbtüfte  (1898)/  welche  die  fortfeßung  der  Bismardfftraße  bis  tur  Infanterie* 
Kafernc  ermöglichte/  erheblich  beitrug- 

Im  Siidoften  und  Oftcn  der  Stadt  finden  unr  eine  grolle  Antahl  neu  angelegter  und  teils  mit  Käufern 
befeßter  Strafen/  die  mit  Ausnahme  des  bereits  in  der  3 weiten  hälfte  der  Sechtiger  Jahre  entftandenen  K lauft  e- 
oiertels/  der  Prouinoftraßc  u-  f-  m-  nieift  in  dem  leiten  Jatirtehnt  entftanden  find-  Dtcfc  Straßen  gruppieren  ftch  um 
die  in  dtefem  Stadtteil  uorhandenen  fabrftew  in  deren  nächfter  Umgebung  auch  eine  größere  Antahl  non  datu- 
gehörigen  Arbeitcrwohnbäufern  entftanden  ift- 

mit  dem  induftriellen  Auffdmninge  der  Stadt  machte  ftd)  immer  mehr  das  Bedürfnis  nach  Wohnungen  für 
Arbeiter  und  Kleine  Leute  geltend;  diefem  Umftande  ift  bauptfächlich  das  Entftehcn  tibder  großer  Stadtteile/  nämlich 
der  üorftädte  linfes  und  rechts  der  Wcrtach/  die  ftch  bis  an  den  IllarKt  Oberhaufen  ausdehnen/  tutufdtreiben-  Die  Bau* 
thätigheit  nahm  hier  in  den  Siebtiger  Jahren  ihren  Anfang-  Während  anfangs  nur  Kleine/  ebenerdige  Häuschen  für 
eine  familie  mit  Kleinen  Bärtchen  tur  Ausführung  Kamen/  bemächtigte  ftch  fehr  bald  die  BaufpeKulation  diefes  Gebietes/ 
und  in  dem  leßten  Jahrtehnt  wurden  die  Käufer  dortfelbft  faft  durchweg  größer/  twei  und  dreiftödug  mit  twei  bis 
drei  Wohnungen  in  einer  Etage/  erbaut- 

Kinficbtlid)  der  anfangs  der  Scchtiger  Jahre  begonnenen  Stadtcrwctterung  ift  tunächft  der  Erlaß  der  All- 
gemeinen Bauordnung  uom  to-  Juni  1864  für  die  landestcile  diesfeits  des  Rheins/  mit  Ausnahme  der  Rcfidentftadt 
Illüncbcn/  tu  erwähnen-  Im  allgemeinen  teigte  ßch  fchon  beim  Beginne  der  Stadterweiterung  IMgung  für  die  olTenc 
Bauweife/  die  dann  auch  mit  wenigen  Ausnahmen  bei  der  fpäteren  Ausdehnung  der  Stadt  beibehalten  worden  ift  und 
uom  Baugewerbe  felbft  lebhaft  unterftüttt  wurde- 

Oie  Bcbäudeabftäude  wurden  gant  uerfchieden  gewählt;  immerhin  teigen  einige  Straßen/  y B-  die  Stettenftraße/ 
fchötte  Berhältniffe  in  Betug  auf  die  2uüfibenräume  und  auf  die  Höhen  der  Bebäude-  mit  dem  Junehmen  der  Grund 
ftüftsfpcKulation  machte  ftch  auch  das  Beftreben  nach  möglichft  vorteilhafter  Ausniißung  der  Baugrundftüdtc  bemerKbar/ 
und  erwies  ftd)  die  Regelung  der  Bebauung  nach  dem  offenen  Baufijftem  als  dringendes  Bedürfnis- 

Auf  Brund  uon  ArtiKel  101  Abfaß  11  des  Politeiftrafgefeßbucbes  und  § 1 der  Allcrhöcbften  ücrordnung  uom 
16-  Illai  1876/  die  Aufführung  uon  Behänden  im  offenen  (Pauillon ) Baufijftem  betreffend/  wurden  uom  Jahre  isoo  ab 
bis  jeßt  achttehn  üorfchriften  über  emielne  Baugebicte  erlaffen/  die  ftch  nunmehr  über  das  gante  unmittelbar  an  die 
Stadtumwallung  anfchließeude  Bauterrain  erftreften-  Die  eintelnett  Baugebiete  wurden  je  nach  den  örtlichen  ücrhält 
niffeti  durch  Straßen/  Waffcrläufe/  Bahnlinien  begrentt/  und  wurde  bei  deren  Bcmeffutig  insbefondere  auf  die  iit  den 
jeweiligen  Bauuierteln  feftgefeßten  Baultnien  Rüdiftcßt  genommen-  Die  in  den  Jahren  1860  und  1891  erlaffencn  üor- 
fchnften  fehreiben  Pauillontinifchcnräume  non  mindeftens  6 Bieter  Brette  uor  und  laffen  eine  6ebäudehöhc  bis  tu 
20  Iffeter  tu/  während  die  Frontlänge  eines  Behändes  oder  mehrerer  tufattimengcbauter  Käufer  nicht  mehr  als  35  Bieter 
betragen  darf-  Rüftgebäude  dürfen  nicht  mehr  als  ein  StodunerK  über  dem  Erdgcfchoß  erhalten  und  muffen  uon  dem 
üordergebäude  wenigftens  6 Bieter  Abftand  haben- 

Die  nach  diefen  üorfchriften  angelegten  Stadtteile/  y B-  der  größte  Ceil  des  fogenannten  Bismarftuiertels/ 
ließen  gar  bald  manche  bedeutenden  Bachtelle  crKenncn-  Diefe  Beftimmungen  leifteten  der  BrundftüftsfpeKulation  außer- 
ordentlich üorfdiub;  es  entftanden  Käufer  mit  Erdgefdioß/  drei  Stockwerken  und  mit  einem  tu  Wohntwedum  aus- 
gebauten  Dachgefchoffc/  ferner  wurden  die  Kofräuitie  in  gant  intenfiuer  Weife  ausgenüßt-  für  folche  hohe  Bebäude  erwies 
fuß  der  Pauillontwifchenraum  fowohl  als  der  Abftand  tunfehen  üorder  und  Rüftgebäude  als  uicl  tu  gering-  Auf 
6rund  der  hierbei  gemachten  Erfahrungen  wurden  dann  die  Beftimmungen  für  andere  Baugebiete  ucrfchärft-  So  wurden 
für  eintelne  belfere  Baugebiete  oftlich  und  in  unmittelbarer  Bähe  der  Stadt  10  Bieter  breite  Pauillontwifchenräume 
uorgefchrieben  und  die  Höhe  der  Bebäude  auf  Parterre  und  drei  StoftwerKe/  im  falle  des  Einbauens  uon  Dach  und 
Wanfardcnwohnungen  auf  Parterre  und  twei  StoftwerKe  befchrättlu-  Kofräumc  dürfen  hier  nnbrfchaclet  der 
Beftimmungen  in  § 50  der  Bauordnung  nur  in  der  Weife  überbaut  werden/  daß  bewohnte  Rüftgebäude  eine  Ent 
fertuing  non  mindeftens  10  Bieter  uom  üordergebäude  haben  und  daß  diefe  Rüftgebäude  außer  dem  Erdgefdioß  nur 
ein  StoftwerK  erhalten-  Unbewohnte/  nur  cm  Erdgefdioß  enthaltende  Bebengebäude  Können  fchon  in  einer  Entfernung 
uon  7 Bieter  non  dem  üordergebäude  errichtet  werden- 

Eine  noch  ftrengere  Beftimmung  wurde  für  das  Baugebiet  wcftlidi  der  Böggingerftraße/  tunächft  dem  Stadt 
garten/  erlaffcn/  nach  welcher  außer  dem  Pauillontwifchenrautn  uon  circa  10  Bieter  die  Bebäudehöhe  auf  Parterre  und 
twei  StoftwerKe/  im  falle  des  Einbauens  non  Dacff  oder  Blanfardetunohnungcn  auf  Parterre  und  ein  StoftwerK  redutiett 
wurde-  Allein  die  leßtgenannten  üorfchriften  hatten  leider  die  nictit  bcabfichtigtc  WirKung/  daß  in  dem  nerhältms 
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mäßig  großen  und  frtjon  gelegenen  ßauquartier  feit  den  im  Jahre  1894  erlaffenen  ßorfcßriften  nur  fünf  ncubauten 
erriditet  tourden-  0egen  den  Pauillon3mifchenraum  non  10  llleter  murden  non  den  beteiligten  «reifen  bald  Klagen 
laut/  da  diefer  2mifcßenraum  dod)  etrnas  fit  groß  bemeffen  erfcßeint*  namentlicb  bei  Bauanlagen  mit  nur  einzeln 
flehenden  Käufern  mit  Gebäudefronten  non  14  bis  17  llleter  läßt  ftd)  bein  fcßönes  Straßenbild  erzielen*  man  bat 
nun  den  mittelmeg  3mifcbcn  ^ und  io  llleter/  das  ift  8 llleter/  als  Pauillonimifcbenraum  bei  Erlaffung  neuer  üor- 
fdiriften  gemäblt / dagegen  an  der  Beftimmung  feftgebalten/  daß  die  Gebäude  außer  dem  Parterre  nur  drei  Stotkmcrke/ 
im  falle  des  Einbauens  non  Dach-  und  manfardenrnoßnungen  nur  }tnei  Stockmerke  erbalten  dürfen- 
in den  ßorftädten  links  und  redjts  der  mertad)/  die  3um  größten  teile  non  Arbeitern  und  kleinen  Leuten 
bcuiobnt  tnerden/  befteben  mefentlidt  andere  ßerbältniffe  als  in  den  übrigen  Stadtteilen-  Da  die  Straßen  in  diefen  imei 
ßorftädten  meiftens  unter  12  llleter  breit  find/  fo  können  an  denfclben  auf  Grund  der  Bauordnung  Gebäude  bis  in  ßöcbftens 
12  llleter  Höbe  entfteben-  Hier  umrde  ein  Panilloniunfcbenraum  non  6 llleter  als  genügend  erachtet/  und  rnerden  die  Gebäude 
mit  Parterre/  3mci  Stockmerken  und  Dacßmobnung/  unbefebadet  der  üorfebriften  in  § 25  der  Bauordnung/  3ugelaffen- 
ermähnt  feien  noch  die  ortspoli3eilicben  üorfebriften  nom  1902/  betreffend  die  erbaltung  und  Aus 

gcftaltung  des  arcbitcktonifcben  Gefatntbüdes  der  Stadt/  melcbe  der  BaupoliKibebörde  Illittel  an  die  band  geben/  auch 
nach  diefer  Richtung  belfernd  einiugreifen- 

Gerade  in  den  lebten  Dezennien  machte  fuß/  mic  überall/  fo  auch  hier  in  der  handelsmelt  das  Beftreben  geltend/ 
mögUcbft  große  Auslagcfcnftcr  m geminnen  und  alte  hätifcr  3U  modernen  Kaufbäufern  utnmgeftalten-  Allein  bald 
ftellte  ftd)  heraus/  daß  die  febönen  alten  Straßenbilder  durch  derartige  Eifenbautcn  eine  mefentlicße  Einbuße  erleiden 
und  der  alte  Straßcncßarakter  uollftändig  uerloren  geben  rnürde-  Leider  ift  unfere  herrliche  mafirnilianftraße  durch 
diefe  Baumerke  fchon  etrnas  in  lllitleidcnfcbaft  gezogen/  und  es  gilt  nun/  3u  retten/  mas  noch  iu  retten  ift- 

nad)  den  neuen  ortspoliieilicben  Uorfchriftcn  rnerden  nunmehr  fa<;adenpläne/  die  bei  Um*  oder  üeubauten 
innerhalb  der  ehemaligen  Stadtummallung  auf  die  Erhaltung  des  alten  Straßcncbarakters  und  des  einheitlichen  Straßen- 
bildes  keine  Rückficßt  nehmen/  nicht  mehr  genehmigt-  Ebcnfo  find  alle  üeränderungen  im  Innern  oder  am  Äußern 
der  Gebäude  non  hiftorifeßer/  hunftbiftorifcbcr  oder  ardntektonifcher  Bedeutung  uor  Beginn  der  Arbeiten  dem  Stadt- 
magiftrat  an)U)elgen/  gleicßuiel/  ob  fte  baupoli3eiücber  Genehmigung  bedürfen  oder  nicht- 

lüas  nun  die  IBoßnungsfrage  felbft  anbelangt/  fo  ift  )unächft  3u  untcrfcheiden  mnfeben  größeren  und  kleineren 
Ißobnungen-  An  größeren  tßohnungen  ift/  mie  man  mobl  fagen  darf/  kein  mangel/  dagegen  mird  feßr  geklagt/  daß 
IBobnungcn  im  Preife  non  350  bis  500  lllark/  mie  fte  3-  B-  die  große  2aßl  non  Beamten  mit  mittlerem  Einkommen 
benötigt/  feßmer  311  haben  find-  Die  in  den  lebten  Jahren  nom  Ißirtfcbaftltchcn  üerband  der  Arbeiternereine  non 
Augsburg  und  Umgebung  neranftaltete  IBoßnungsenquete  kommt  bezüglich  der  kleineren/  der  Arbeitermohnungen/  3U 
dem  Refultat/  daß  an  folcben  thatfädtlich  ein  Illangel  efiftiert/  daß  die  kleineren  tßohnungen  im  Uerßältnis  3ur 
Größe/  Lage  u-  f-  tu-  der  lUobnräume  gegenüber  den  großen  Ißobnungen  311  teuer  find-  Ißäßrcnd  in  den  Ißertacßnor- 
ftädten  den  Arbeiterfamilien  faft  dureßmeg  gefunde  Ißobnungen  in  freifteßenden  Käufern  3ur  ßerfügttng  Heben/ 
beßndet  fuß  in  den  älteren  Stadtteilen  eine  große  Amabl  non  Ißobnungen/  die  in  Be3ug  auf  hpgiene  nicht  genügen-  Ißie 
meit  dies  richtig  ift/  mird  eine  meitere  amtliche  IDobnungsunterfucßung  ergeben/  da  fiel)  die  Stadtgemeinde  mit  diefer 
frage  in  nächfter  2cit  befcßäftigen  mird-  Auf  Grund  der  ßerordnung  nom  io-  februar  1901/  die  Ißohnungsaufftcht 
betreffend/  umrde  auch  hier  eine  Ißobnungskommiffion  ins  leben  gerufen/  deren  ßerßandlungen  ftcb  jedoch  erft  im 
Anfangsftadium  beßnden-  ]m  allgemeinen  darf  behauptet  rnerden/  daß  die  hieftgen  IDohnungsuerhältnilfe  gegenüber 
denen  in  andern  fabrikftädten  noch  immer  gute  genannt  rnerden  dürfen/  mas  uor  allem  auch  den  fotialen  Einrichtungen 
unferer  großen  fabriketabliffements  3U  danken  ift/  die  in  diefer  Bciiebung  uon  jeßer  keine  Opfer  feheuten/  die  Lage 
der  Arbeiter  durch  ausgedehnte  IBohlfahrtseinricßtungen  und  den  Bau  uon  Arbeitermoßnungen  311  uerbeffern-  Schon 
1874  haben  amtliche  Erhebungen  den  Beftand  uon  350  Arbeitermoßnungen/  die  uon  den  fabriken  ßergeftellt  murden/ 
ergeben/  eine  2ahl/  die  im  Jahre  1900  auf  893  geftiegen  ift-  Die  893  Ißobnungen  find  in  163  häuferu  und  haben 
1569  heilbare/  1083  unßci3bare/  3Ufammen  2652  Iimmcr-  Sie  uerteilcn  fuß  auf  3man3ig  Etabliffements-  ßor  3mei 
Jahren  erbaute  der  Bau-  und  Sparucrein  des  Eifenbabncrucrbandes  3mölf  neue  IBohnbäufer  in  der  ßorftadt  links  der 
Ißertacß  mit  73  ißobnungen/  melcbe  126  ßei3bare  und  74  unheilbare  2immer  umfaßen- 

Be3üglich  des  Cppus  des  ßieftgen  tßohnhausbaues  ift  m bemerken/  daß  hier  das  niicthaus  uorherrfeßend  ift/ 
und  Einfamilienhäufcr  311  den  Seltenheiten  gehören-  fälle/  daß  ftcb  reichere  Leute  ißr  eigenes  heim  bauen/  find  gam 
uereinielt-  Diesbe3ügliche  ßerfueße/  Einfamilienhäufer  iu  bauen  und  den  Sinn  für  das  eigene  heim  iu  meckern  laßen  eine 
meitere  Ausdehnung  derfclben  kaum  ermartett-  Auch  die  hieftgen  Arbeitermohnbäufer  baßeren  auf  dem  niietbausfpftcm- 
für  das  bieftge  ITliethaus  hat  fteß  durch  das  ßorherrfeßen  des  Pauillonfpftems/  des  freifteßenden  haufes/ 
allmählich  ein  gan3  cßaraktcriftifcßer  Cppus  ßerausgebildct- 
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Die  kleineren  Arbeitermobnungen  in  den  Wertartmorftädtcn  tharen  anfangs  ein-  oder  böcbftens  jmeiftöcfeig/ 
mit  fdiledjter  Branürißeinteilung/  mie  dies  die  fignren  i und  2 auf  Cafel  6 (Kücfefeite)  febett  laden-  ln  den  neunziger 
Jahren  treffen  mir  fdion  beffere  Cmumirißforturn-  mie  figur  3 }eigt;  die  Häufer  haben  aber  noch  den  nadjteil/  daß  für  ?mei 
oder  mehrere  Wohnungen  ein  Abort  uorhanden  ift-  Später  murde  norgefcbrieben/  daß  jede/  felbft  die  feleinfte  Wohnung 
ihren  eigenen  Abort  erhalten  muß/  mie  dies  figur  4 eines  neueren  Arbeitcrmiethaufes  in  Straße  25  jcigt- 

Don  den  im  Jahre  1870  entftandenen  llliethäufern  an  der  Stettenftraße  mit  größeren  Wohnungen  3cigt 
figur  5 ein  Beifpiel  (nach  riäuen  des  uerftorbenen  ftädtifthen  Oberbaurats  Leibold)/  aus  dem  Jahre  1889  flammt  das 
rOohnhaus  llr-  6 an  der  Dolfebartftraße  (figur  6)/  das  fcbon  größere  Herrffbaftsmobnungcn  aufmeift- 

fignren  7 und  § jeigen  Wolmbausgruppcn  der  Kaiferftraße-  Die  erftere  ift  eine  aus  drei  llliethäufern  begehende 
Bruppe/  die  leßtere  umfaßt  3m ei  Häufer  (Architekten:  Jadt  & IDanuer);  non  denfelbcn  Architekten  ift  das  umgebaute 
berrfcbaftliche  Wohnhaus  (figur  9)  llr-  8 an  der  Babnbofftraße/  Herrn  Kaufmann  Wuggäßer  gehörend- 

Cafel  D ^eigt  in  figur  1 ein  neues/  freiftehendes  lllicthaus  llr-  33  an  der  Dölfeftraße/  erbaut  non  dem  Bau 
mcifter  Adam  Keller-  figur  2 3eigt  den  Brundriß  eines  Edunietbaufes  llr-  2 an  der  Scbießgrabenfttaße/  figur  3 
den  eines  freiftehenden  brrrfcbaftluben  Illiethaufes  llr-  2 an  der  rrinjregentcnftraße/  dreiftödug ; figur  4 ift  ein 
herrfthaftliches  Einfamilienhaus/  dem  Herrn  Dr*  Keifeneg ger  gehörig/  an  der  frohftnnftraße  llr-  3- 

Bute  Brundriffe  für  llliethäufer  mit  Kleineren  Wohnungen  teigen  die  IDohnhäufer  llr-  3 und  5 an  der 
Hartmannftraße  und  llr- 13  an  der  IBerderftraße/  erbaut  non  Baumeiftcr  filfer / mouon  erfteres  (figur  5)  ein  Doppelhaus 
mit  ic  jroct  Wohnungen  in  federn  Stoffe/  das  letztere  (figur  6)  ein  einfaches  Haus  mit  der  gleichen  rüohnungstahl  darftellt- 
Aus  Dorftebendem  dürfte  fiel)  entnehmen  laffen/  daß  die  Entmicfelung  der  Stadt  unaufhaltfam  uormärts- 
fchreitet / und  daß  hierbei  allen  Anforderungen/  melchc  in  der  lleujeit  in  Bejug  auf  das  Wobnungsmefen/  auf  den  Ausbau 
der  Stadt  in  arebitefetonifeber  Hinfuht/  insbefondere  aber  auch  auf  Hpgiene  geftellt  merden/  Rechnung  getragen  mird- 
Die  üäter  unferer  Stadt  haben  fdbon  in  früheren  Jahrhunderten  in  meifer  fürforge  und  tu  richtiger  Erkenntnis 
des  Wertes  für  fpätere  Benerationen  die  ßrundlage  tu  dem  heutigen  Brundbefiß  der  Stadt  gefdiaffen-  Dtefe  üorforge 
für  die  lufeunft  der  Stadt  murde  bis  auf  den  heutigen  Cag  geübt/  und  fo  entftand  ein  bedeutender  gemeind- 
licher Brundbefit}/  der  hauptfächlich  einen  großen  Ccil  des  öftlichen/  füdlichen  und  meftlithen  Stadtgebietes  umfaßt/ 
alfo  gerade  die  für  die  tutumftige  bauliche  Entmicfelung  Augsburgs  michtigften  Baugebiete*  Durch  diefen  gemeindlichen 
Brundbefiß  murde  die  in  den  lebten  Jahren  in  andern  Städten  geradetu  beängftigende  ungefunde  üerrainfpefeulation 
non  Augsburg  ferngehalten/  die  Bodcnprcife  blieben  normal/  die  Bauthätigfecit  bemegte  ftch  in  einem  richtigen 
üerhältnis  tmifchen  Angebot  und  llachfrage-  rieben  diefem  hfüfamcn  Einfluß  in  finantieller  und  mirtfchaftlicher 
Begebung  macht  fiel)  aber  auch  der  Wert  des  heutigen  gemeindlichen  Briindbeftfees  in  fanitärer  und  äfthetifcher  Hinficht 
geltend/  denn  derfelbe  ermöglicht  bei  feftfeßung  der  Baulinien  die  Anlage  oieler  freier  Pläfee  und  breiter  Straßen  und 
fiebert  der  Stadt  beim  üerfeauf  non  Bauplatten  einen  großen  Einfluß  auf  die  Art  und  Qualität  der  Bebauung  und  die 
Ausbildung  der  facaden- 

Hat  die  Dergrößerung  des  gemeindlichen  Brundbeftfees  außerhalb  der  früheren  Stadtummallung  mit  der 
baulichen  Entmicfelung  der  neuen  Stadtteile  Schritt  gehalten/  fo  richtet  fuh  auch  in  der  Begenmart  mehr  als  in  der 
üergangenheit  die  Auftncrfefamfeeit  auf  die  Dergrößerung  des  gemeindlichen  Bcftßes  innerhalb  der  Altftadt/  modurch 
es  ermöglicht  mird/  den  modernen  Bedürfniffcn  der  beginnenden  Broßftadt  gerecht  merden  311  können- 

nach  dem  Stande  uom  Jahre  1901  bcfittt  die  Stadt  Augsburg  innerhalb  des  Stadtgebietes/  jedoch  außer- 
halb der  Altftadt;  Brundftürtie  mit  492/68  Hektar  fläche  und  einem  Werte  non  8 336  208  lllarfe/ 

Anmcfen  # 34/20  , , * * * # 9 984909 

Wälder  * 324/96  * * \ , ,,  t 484615 

ln  der  Altftadt  felbft  beftcht  der  gemeindliche  Befife  aus: 

60  rentierenden  Anmefen  mit  9/20  Hektar  fläche  und  einem  Werte  noti  3 596048  lllarfe 
und  20  nicht'-  # # , 5/06  * * * # , , 6 362  746 

Der  ftädtifche  Befamtgrundbefiß  umfaßt  fomit  eine  fläche  uou  866/10  Hektar  im  Werte  non  28  764  526  lllarfe- 
Hierunter  find  nicht  inbegriffen:  Straßenflächen/  Anlagen/  nahe/  Auen  oder  die  unter  ftädtifcher  Dcrmaltung  flehenden 
Brunüftücfee  und  Anmcfen  der  zahlreichen  Stiftungen- 
ferner befißt  die  Stadt  Augsburg  Bruudftücfee  in  den  Bemeinden  Böggingcu/  Haunftetten  und  llleringerau- 
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Uotalanfidjt  des  Stadtttjeaters- 


Der  üorijang  im  Stadttöeater 


ULU.J 


Der  2ufrt)aufrraura- 


Die  Df*e  im  Zutrtjaucrraum-  Das  foijcr- 

Das  Stadttlicatcr- 


für  Jorge  für  Kunft  und  IDiffetil'rtiaft 


l.  Das  Stadttöcatcr  in  Augsburg- 

menn  man  uom  Königsplaße  meg  die  fuggcrftraßc  nach  nordeii  durchfcbrcitct/  feffclt  die  Blicke  ein  Impofanter 
Prachtbau/  mit  ftoUcm  Portieus/  marmornen  Statuen/  Hledalllonbildern  und  Büften  gegiert/  durch  eine  mäditige 
Kuppel  imponierend  abgcfdilolfcn : das  in  den  Jahren  i $76  bis  1877  erbaute  Stadttheatcr-  Dasfelbc  läblt 
mobl  711  den  fcbönftcn  Chcatern  Dcutfdilands/  und  menn  cs  auch  frtjon  fiinfuncUmamig  Jahre  her  ift/  daß  in  demfelbcn 
die  Cröffnungsuorftcllung  gefeiert  murdc/  und  menn  auch  manches  nad)  dem  heutigen  Stand  der  Ccdmik  anders  und 
belfer  gemacht  merdcn  miirde/  fo  birgt  cs  doch  gar  uielc  üonüge  in  feiner  baulichen  Anlage/  die  immerhin  noch  als 
muftergiiltig  betrachtet  merdcn  darf- 

Die  facaden  find  im  modernen  Renaiffanceftil  gehalten-  Der  Befamteindruck  ift  ein  erhebender  und  anmutiger 
zugleich-  Kraftuoll  find  die  Blaffen  lufammcngehaltcn/  das  Dame  fteigt  frei  und  leidu  empor/  die  Ornamentik  ift 
reich  ohne  Überladung/  das  material  7um  teil  koftliar  ohne  Dcrfchmcndung- 

Das  Bebäude  fteht  nach  allen  Seiten  frei  und  ift  gegen  Rieften  non  Anlagen/  fonft  non  Straßen  begrenn- 
Siidlich  ift  ein  großer  freier  Platv  gegen  den  ßch  die  glämende  hauptfacade  kehrt- 

Das  Ubcatcr  murdc  auf  einem  der  Stadt  gehörenden  Oruntlftiicke  erbaut-  Schmierigkeiten  machten  insbefondere 
die  fundierungsarbeiten  an  der  Südmeftetke/  da  man  dort  auf  den  aufgefüllten  Stadtgraben  kam-  Der  etma  2 Bieter 
betragende  Bohcuunterfchied  des  Cerrains  imifchcn  Oft*  und  tlieftfeite  murdc  durch  eine  feitliche  impofante  Cerraffe 
mit  breiter  freitreppe/  die  ßch  auf  der  ganzen  Oftfeite  Inmiebt/  glücklich  übermunden- 

Das  Ocbäude  erbebt  ßch  auf  einem  ftarken  Ruftikaunterbau  durch  drei  Stortuoerkc- 
Das  Hauptgebäude  ift  68  metcr  lang/  -ti  Bieter  breit  und  20  Bieter  hoch/  die  Bühne  erhebt  ßch  in  einer 
mächtigen  Kuppel  noch  meitere  8 Bieter/  bis  711m  Bauptgefims  unter  üerfelbcn  gerechnet-  Über  den  fenftern  des  erften 
Stocks  find  llifcbcn  angebracht/  unichc  die  Büften  berühmter  Dichter  und  Komponiften  aufnehmen-  Oon  Dichtern  murden 
gcmählt:  leffitig/  Shakcfpeare/  Iffland/  B-  non  Kleift/  Orillpar7cr/  Hloliere/  Calderon;  dann  folgende  Komponiften: 
lorhing/  IBeperbeer/  Illebul/  Roffini/  Boieldieu/  Kreußer/  Spohr/  lllarfdincr/  Aubcr/  Blurtt/  Bieber*  für  hcrnorrageitdc 
noch  lebende  Conkiinftler  und  Dichter  find  llifdicn  freigeblieben-  Die  Ausführung  der  Büften  beforgte  Bildhauer 
Cberlc  in  IBüiichen- 

Das  Bebäude  ift  in  Siegel  ausgeführt/  die  fa«;aden  find  in  Cement  nerpuht;  hingegen  erhebt  fidi  an  der  Haupt 
faeade  ein  Aufbau  der  lltttcrfabrt  mit  Loggia  itn  erften  Störte  melchcr  gan7  itt  Stein  ausgeführt  ift-  lllan  uermrndetr 
einen  grauen  Crictitiner  Blarmor  7ur  glatten  Architektur/  711  den  ornamentalen  Bildhauerarbeiten  diente  ein  Kalkftem 
aus  Arco/  711  ßguralen  Skulpturen  ein  feiner  Kalkftein/  fogenannter  llledolitio/  aus  Pola  in  Iftricn-  Die  Erfahrung 
hat  indes  gelehrt/  daß  diefe  Illarttiorartcn/  melche  allerdings  dem  Äußern  einen  marmen/  mohlthuendcn  Cou  geben/ 
unfern  klimatifchcn  üerhältmffcn  nicht  auf  die  Dauer  IBiderftand  711  leiften  nermögen  und  bald  7erbröckeln-  Jetu 
unirde  man  gemiß  cinbcinufthes  material  mäblcn- 

Itn  erften  Stoduncrk  erhebt  fidi  eine  korinthifdie  Säuleuftcllung  mit  rcidi  ucr7icrtcti  Säulcnfdiäften/  in  der  Blute 
drei  große  Rundbogenöffnungen/  711  beiden  Seiten  je  eine  Bifdic/  non  denen  die  linke  das  Standbild  Boethes/  die  rechte 
die  Statue  Schillers  enthält-  In  Boethes  Häupten  ift  ein  mohlgclungenes  BledaUlonbtld  lllo7arts/  oberhalb  Sdiillers 
Statue  ein  folches  non  Bcctboncti-  Über  den  Rundbogen  befinden  fidi  ftark  relicf  gehaltene  Bogcnßgureti/  die  Blufik/ 
Komik/  Cragödic  u-  f-  m-  darftellend-  Lctucre  Dildhauerarbcitcn  find  nadi  IBodellcn  des  Bildhauers  frictlel  in  IBiett 
ausgeführt-  Sic  geben  der  facade  den  Charakter  mürdenoller  Heiterkeit-  An  den  Ecken  über  dem  Dadi  des  Behändes  find 
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iwei  Pegafusgruppen  in  2inkguß  non  denselben  tlteiftcr  ausgefüßrt:  iwei  ntufen  bändigen  das  kühn  ficb  bäumende 
flügelroß/  die  eine  die  fackel/  die  andere  die  Ipra  feßwingend- 

Durch  drei  große  Cingangstbüren  der  Unterfahrt  gelangt  man  in  das  Hauptueftibül/  rechts  und  links  meifen 
iwei  Cbüren  nach  den  Galcrictreppcn/  welche  tum  iweiten  und  dritten  Rang  emporfüßren-  Diefe  Creppen  find  aber 
auch  noch  durch  Cßürcn  uon  der  Oft  beim-  IDcftfeite  zugänglich*  Dom  üeftibül  gerade  ausfehreitend/  betreten  mir  eine 
freundliche  Dalle/  das  Haupttreppenbaus/  in  welchem  iwei  aus  Crientiner  ITlarmor  gearbeitete  Creppen  tu  den  logen 
des  Parterre/  des  erften  und  tweiten  Ranges  führen-  Durch  die  drei  Blastbüren  uor  uns  gelangen  mir  in  einen  Dor* 
raum/  welcher  die  Barderobe  für  die  Befucber  der  Sperrfitte  und  des  Parterres  enthält/  non  wo  aus  Kleine  Creppen 
rechts  und  links  in  den  Ccken  nach  dem  Parterre  und  Stehparterre  führen-  Don  erwähntem  üorraum  lugänglicß  leiten 
twei  anliegende  Bängc  tu  den  Sperrten-  Leßtere  müffen  leider  als  etwas  ungenügend  beteichnet  werden/  während 
fonft  alle  Zugänge/  Creppen/  üorplätte  als  muftergültig  beteichnet  werden  müffen/  indem  fte  überaus  überftchtlich  und 
iweckmäßig  und  in  einer  öreite  angeordnet  find/  daß  fte  die  denKbar  rafeßefte  Cntleerung  des  Daufes  bei  allenfallftger 
Panik/  feuersgefabr  u-  f-  w-  ermöglichen;  denn  auch  an  der  Oft  und  IDeftfeite  des  Cßeaters  find  \c  drei  doppelflügelige 
Cingangsthüren  angebracht- 

folgen  wir  der  Haupttreppe  nach  dem  erften  logenrang/  fo  finden  wir  tunächft  der  tu  diefem  Range  führenden 
üorhalle  das  elegant  ausgeftattete  foper/  deffen  Plafond  und  Oeftms  über  der  Pilafterftellung  in  italienifcher  fresko* 
tcchnik  bemalt  ift-  Die  tDändc  des  fopers/  in  dem  ein  I3uffct  für  den  Konditor  aufgeftellt  ift/  find  pompejanifchrot; 
uon  ihnen  bebt  ficb  die  in  der  färbe  hell  gehaltene  Architektur  auf  das  präcbtigfte  ab-  nochmals  über  eine  lttarmor- 
treppe  gelangt  man  durch  einen  gutbclcucbteten  Dorraum  auf  den  die  einundtwantig  logen  des  tweiten  Ranges  um- 
gebenden geräumigen  üorplaß/  wo  ficb  Barderobe/  große  Spiegel  u-  f-  w-  uorßnden- 

Critt  man  nun  in  eine  der  mit  brillantroten/  halbfeidenen  Draperien  ausgeftatteten  logen/  welche  2ellen 
für  uier  bis  fünf  Pcrfonen  bilden/  fo  wird  niemand  non  der  Pracht  des  Raumes  enttäufebt  fein/  der  fuh  in  einem 
harmonifchen  farbentauber  uor  unfern  Blidten  entfaltet-  Unwillkürlich  richtet  ftd)  fodann  das  Auge  nach  dem  herr- 
lichen üorhang/  der  ein  großes/  wirkungsuolles  I3ild/  uon  Profelfor  Cifenmenger  in  tliien  gemalt/  darftellt/  und  deffen 
Gruppen  uoll  leben  und  indiuiduellem  Ausdruck  find/  lebenswarm  in  der  empptidung  und  farbenfatt  in  der  Gewandung- 
Cs  ftellt  den  Fabeldichter  Afop  dar/  wie  er/  auf  einem  Brunnen  fitzend/  um  ihn  ficb  gruppierenden  laufebenden 
Jägern/  landleuten/  Hirten/  Kriegern  u-  f-  w-  feine  fabeln  crtählt-  Das  7luge  fucht  fodann  den  Oegenftand/  non  dem 
das  mächtige  und  ftimmungsuolle  Bild  fo  uiel  und  gleichmäßiges  licht  erhält:  es  ift  der  Kronleuchter  unterhalb  einer 
großen  Uentilationsöffnung/  welche  mit  einer  reich  nergoldetcn  Rofette  dekoriert  ift / der/  durch  Olasprismen  gefchloffcn/ 
einen  Sonnenbrenncr  mit  circa  uierbundert  Gasflammen  birgt- 

Hn  dem  oberen  Celle  diefes  lüfters  find  achttig  offene  6asflammcn  tur  Beleuchtung  des  herrlichen  Plafonds- 
Dcrfelbe  ift  reich  ornamentiert/  durch  Kräftige  Ccilungen  find  felder  gefebaffen/  welche  abwecbfelnd  uier  Oual-  und 
uier  üieredtbilder  aufnehmen-  Diefclbcn  find  in  IDadisfarbcn  auf  leinwand  non  Illaler  lefler  in  IDien  ausgeführt 
und  ftellen  dar:  das  über  dem  Profcetiium  die  Geburt  der  Schönheit/  nun  folgen  nach  rechts:  Komik/  Camkunft/ 
Cragödie  (Itlcdca)/  Poefte/  Cpos/  Satire/  RedeKunft  und  Ulufik- 

Der  lüfter  wird  mittelft  eines  KettenwerKs  auf  den  Dachboden  nach  Schluß  der  Dorftellung  gelogen/  wo  er 
des  Cags  über  uerbleibt/  wird  dann  uor  Beginn  einer  Dorftellung  dort  angeiündet  und  in  den  Jufdiauerraum  herab' 
gelaffen-  Das  herrliche  lüerk  ftammt  uon  der  firma  l-  B-  Ricdinger/  jetit  7lKtiengefellfchaft/  hier- 

eiektrifchc  Beleuchtung  befitit  das  Cheater  noch  nicht-  Dicfer  Hlangel  macht  fleh  insbefondere  im  Bühncnbaufc 
febr  bemerkbar/  da  alle  die  fcenifchen  Effekte/  welche  neue  Cheater  bieten/  noch  entbehrt  werden  müffen;  der 
hierfür  uorbandenc  iweipferdige  niotor  ift  uollkommen  ungenügend-  ein  diesbezügliches  Projekt  ift  in  der  Aus- 
arbeitung begriffen- 

Der  Brundton  des  Hanfes  ift  gelblich/  Plafond/  Ränge  und  logenabteilungen  find  reich  uergoldet/  ebenfo  das 
Profccnium/  das  einen  würdigen  Rahmen  iu  dem  Hauptuorhange  bildet/  der  das  Bemüt  ftimmungsuoll  uorbercitet 
auf  das/  was  der  üorhang  enthüllen  foll- 

Das  Cheater  faßt  circa  hoo  l’erfonen-  Der  Jufchauerraum  baut  ficb  in  drei  Rängen  auf-  Dom  Crdgefchoß 
aus  betreten  wir  lunäcbft  das  Parkett  (Sperrfiß)-  Cs  hat  eine  Ciefe  uon  10  Dieter  und  wird  durdi  iwei  Seitengänge 
in  drei  Celle  geteilt/  hat  iwölf  Sitzreihen  mit  203  Plätzen/  die  äußerft  bequem  find-  Die  Sitze  haben  rechts  und  links 
gepolfterte  rote  PUifchlehnen/  der  Sitz  ift  geflochten/  mit  Dunkelpoliturrahmen  eingefaßt  und  ium  Aufklappen*  Die 
iwei  ßänge  find  fo  breit/  daß  man  ficb  bequem  begegnen  kann-  Dor  diefem  Parkett  beßndet  fuh  der  Ordiefterraum/ 
der  allerdings  nicht  nach  IDagncrfchen  Intentionen  uertieft  und  unficbtbar  angelegt  ift/  fondern  etwas  wenig  unter 
Parketthöhe  liegt-  Dodi  ift  es  nicht  unwahrfchcinlich/  daß  eine  Cieferlegung  nodi  ftattfmdet-  Cr  faßt  36  lllufikcr- 
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Parterre.  Statlttljeater-  fftezzanin,  Parkett  und  Parterrelogen. 


Grftcr  Stock,  crftc  und  zincitc  Ranglogen. 


hinter  dem  Parkett  befindet  ftch  das  Parterre  mit  ftcben  Reiben  und  154  Klappftben/  dahinter  noch  ein 
meiteres  Parterre  mit  100  Stebpläben- 

ln  gleicher  höbe  mit  dem  Parterre  liegen  links  und  redits  je  fechs  Parkettlogen  mit  58  Sibem  die  allerdings 
ueraltet  ftnd  und  in  neueren  Cbeatern  nicht  mehr  angebracht  merden/  da  deren  Raum  3ü  den  Eingängen  für 
den  Sperrftb  benübt  mird-  Der  erfte  Rang  bat  in  21  logen  123  und  der  tmcite  Rang  in  ebenfomel  logen 

99  Sibpläbe- 

Die  uom  unteren  Deftibül  aus  direkt  3um  dritten  und  inerten  Rang  anzeigenden  Seitentreppen  münden  auf 
einen  febr  breiten  Dang;  melcber  die  ßarderobe  für  die  beiden  Ränge  aufnimmt*,  auch  ift  für  (liefe  beiden  Ränge  ein 
eigenes  foper  angelegt/  das  jedoch  bienu  nie  benübt  rnird/  foodern  als  lllodell  und  Plantimmer  dient- 

Der  dritte  Rang  urnfabt  199  und  der  uierte  Rang  (hinter  dem  lebteren)  137  Sibpläbe/  motu  noch  über 

100  Stebpläbe  kommen- 

lüas  nun  das  Bühnenhaus  anlangt/  fo  liegt  der  haupteingang  311  demfelben  auf  der  Oftfeite  an  der  Cbeatcr 
ftraße  und  führt  bei  der  Portierloge  uorbei  in  die  311  ebener  Erde  gelegenen  Probefäle/  Orcbeftenimmer  und  uer 
febiedenen  Dienfträume;  auf  der  lüeftfeite  liegt  die  lüobnung  des  Uheatcrmcifters/  dem  das  Cbeater  in  feinem  gan3en 
Betriebe  unter  der  Oberleitung  des  ftädtifeben  Oberbaurates  unterftebt  *,  auch  hier  auf  der  rüeftfeite  ift  ein  Eingang/ 
der  audi  mährend  der  Uorftellungen  als  Ilotausgang  in  Bercitfcbaft  gehalten  uürd-  Auf  der  lüeft  mie  auf  der 
Oftfeite  führen  t/so  ITteter  breite  Steintreppen  bis  311m  Dadiraum-  An  (liefe  üreppett  frtiließeti  ficb  örtlich  mie  meftlidi/ 
den  inneren  Bühnenraum  bcgren3end/  2 Bieter  breite  Korridore  an/  non  mclcben  man  in  die  an  denfelben 
gelegenen  2immer  gelangt/  und  3mar  in  Bübncnhöhe  (llle33anin!  öftlidi  in  die  Anklcidetiminer  für  die  Bühnen 
künftlcrinnen/  fomie  das  Honnerfations3immer/  meftlidi  in  die  6ardcroberäume  der  Schaufpieler  und  Sänger/  dann 
des  frifeurs- 

Der  Bühne  3unädift  ift  der  Raum  für  den  Rcquifiteur  bereitgeftellt-  Der  erfte  Stodi  öftlich  nimmt  die  Direktions 
räume  und  noch  3mei  grobe  Ankleiüetimiticr  für  die  Chordamen  auf / mährend  die  meftlidie  Seite  für  den  hcrrcnctior 
uorbebalten  ift*,  im  dritten  und  liierten  Stock  meftlidi  find  die  Schneiderei  und  die  0arderobemaga3ine  untergebradit; 
der  dritte  Stock  öftlidi  ift  für  lüaffcm  und  Reguifitcnräuine  referniert/  und  der  uierte  Stock  öftlidi  dient  als  Probefaal 
für  das  Ordieftcr-  Auf  der  nordfeite  über  der  Hinterbühne  ift  ein  grober  Probefaal  mit  einer  Bühne  für  das  Scham 
fpiel  aufgebaut/  der  früher  als  Ballettfaal  oorgefehen  mar;  daneben  ift  noch  ein  grober/  gut  ncntilierter  Ankleideraum 
für  Jugendliebe  Statiften-  Bedürfnisanftalten  für  beide  Bcfchlediter  find  in  genügender  Antabl  uorhanden- 

Die  Bühne  felbft/  4/50  Hleter  über  die  mittlere  Strabenböbe  ftch  erhebend/  ift  21  Bieter  hoch  bis  311m  Rollen 
bodem  25  Bieter  breit  und  18  Bieter  tief;  die  üerfenlumg  bat  in  drei  Etagen  gegliedert  8/5  Bieter  höhe;  die  Profceniums 
Öffnung/  12  Bieter  breit  und  12/50  Bieter  hoch/  mird  durch  einen  eifernett  liorbang  fcuerfidier  abgefcblojfen- 

Die  Bühne  ift  in  fieben  Baffen  eingeteilt/  rnouon  die  erfte  Baffe  als  Biillgafft*  ge3ählt  mird-  An  die  grobe 
Bühne  fcbliebt  ftch  die  Hinterbühne  mit  einer  Ciefe  uon  12  Bieter  und  einer  Breite  non  13  Bieter  an/  fo  dab  die  gante 
Bübnentiefe  uom  hauptuorbang  an  30  Bieter  beträgt- 

Die  Bübncneinrichtung  ift  uom  Oberinfpektor  Brand  in  Darmftadt  mit  einem  Koftenaufmande  uon  30000  Blark 
in  holt  konftruiert  und  in  den  Sommermonaten  1 892  bis  1893  uom  ftädtifeben  Cbcatermeiftcr  Sch  üb  teilmeife  um 
gebaut  und  ergäntt  morden-  58  Profpekte  und  Sobttcntüge/  uon  der  Bühne  aus  mit  Handbetrieb  tu  bedienen/  genügen 
den  gröbten  Anfprüdiem  auberdem  find  noch  tchn  2üge  für  die  Beleuchtungsrampen  und  drei  2üge  itti  Portal  für 
die  Oorbänge  uorhanden-  2 11  beiden  Seiten  der  Bühne/  in  einer  höhe  non  10  Bieter  bis  311111  Rollenboden/  befinden 
fidi  uier  Arbeitsgalerien/  die  m nerfchiedenen  mafchineUen  Ucrricbtungcn  genügend  Plab  gemähren  und  durch  lauf 
ftege  mit  einander  uerbunden  find-  Ein  den  neueften  Anforderungen  entfprechender  eiferner  fabrftubl  uermittelt  die 
rafdie  Auffahrt  tu  diefen  Balencn-  Die  Untermafchineric  in  den  erften  drei  Baffen  enthält  üerfenkungen  non 
10/50  Bieter  länge  und  1 Bieter  Breite-  Auf  die  groben  üerfenkungen/  die  fidi  bis  auf  7 Bieter  uerfenken  laffen/ 
merden  die  kleinen  üerfenkungen  je  nach  Bedarf  für  eine  oder  mehrere  Perfonen  aufgebaut- 

Die  lebten  drei  Baffen  haben  üerfenkungen  uon  5/25  Bieter  länge  bei  einer  Breite  non  1 Bieter/  die  bis  tu 
8 Bieter  Ciefe  hinuntergehen-  Der  Betrieb  der  üerfenkungen  ift  Handbetrieb  mit  Sdmcchengemindc;  die  fechs  üerfenkungen 
laffen  fuh  durchkuppeln-  Jede  Baffe  hat  auber  den  üerfenkungen  einen  Kaffettengang  non  15  Bieter  länge  und 
0 45  Bieter  Breite  mit  einer  hebeluorriebtung  311m  Offnen  nadi  einer  lautcnfdilägcrfcheu  Honftruktion-  Drei  Bitterträger 
und  drei  gekuppelte  lüellen  non  18  Bieter  länge  in  der  Untcrmafchincrie/  fomie  tmei  uerfdnebbare  laufkrähne  auf 
der  erften  Arbeitsgalerie  dienen  311m  leichteren  Betrieb  diefer  hebcnorriditungeu  für  aufftcigende  Dekorationen- 

Der  gante  Betrieb  auf  der  Bühne/  fomobl  für  die  üorarbeiten  als  auch  bei  den  Uorftellungen  felbft  gefdiicht 
uon  freier  hand- 
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Die  Beleuchtung  des  ganten  Cßeaters  erfolgt  durch  Bas/  welches  durch  getrennte  Hauptleitungen  für  den 
2ufchauerraura  foioohl  une  für  das  Bühnenhaus  in  Riedingerfcbe  Basmelfer  und  uon  hier  aus  in  die  Regulatoren  auf 
der  Bühne  geführt  wird- 

Die  Heitungsanlage  für  das  Bühnenhaus  ift  durchweg  Haagfcbe  neißwafferheitung/  welche  indes  als  ueraltet 
gelten  darf*  fluch  die  Creppenbäufer/  Bange  und  üeftibüle  des  2ufchauerraumes  werden  mit  Heißwalferheitung  geheilt/ 
während  der  2ufchauerrauni  felhft  für  warme  luftheitung  eingerichtet  wurde*  Die  Luft  wird  durch  iwei  Bentilatoren 
eingefaugt/  tu  großen  hcitUammern  erwärmt  und  durch  Hanäle  dem  2ufchauerraum  tugeführt;  tum  flbtug  für  die 
fchlechte  Luft  ift  auf  dem  lüfterboden  ein  üentilationsturm  errichten  in  welchen  die  eintelncn  flbtugshanäle  münden* 
2 um  Betriebe  der  Uentilatiousmafcbinen  fowie  einer  Dampfpumpe  ift  in  den  Kellerräumen  des  2ufcbauerraumes 
ein  Haagfcher  KöbrcnKcffcl  mit  2wifchenfeuerung  eingebaut*  Der  KeHel  hat  eine  Meitfläcbe  uon  15  Quadratmeter  und 
giebt  liier  fltmofpbärcn  DrucK* 

2ur  feuerftcherheit  des  Cheaters  find  im  2ufcbauerraum  in  den  Bogengängen  neuntehn  Htjdranten  und  fechs 
EftinKteurs  uertcilt/  welche  auch  durch  tägliche  Kontrolle  auf  ihre  IciftungsfäbigKeit  unterfucht  werden ; im  Biibnenhaufe 
und  auf  der  Bühne  tählen  wir  fcchsunddreißig  Hpdrantcn*  Die  Bühne  ift  aber  außerdem  unterhalb  des  Rollenbodens 
mit  einem  Regenapparat  ucrfebcit/  welcher  auf  fechs  Stellen  ausgclöft  werden  Kann  und  im  falle  eines  Bühnenbrandes 
mit  einem  Druch  non  33  lltetcr  die  Bühne  unter  IDaffer  fern*  Alle  diefe  Anlagen  werden  dircKt  non  der  ftädtifchen 
IBafferleitung  gefpeift;  für  alle  fälle  find  aber  unabhängig  non  der  ftädtifchen  IDaffcrleitung  oberhalb  des  Rollen« 
bodens  euer  Refernoirs  mit  je  5 700  KubiKmeter  IBaffergehalt  eingebaut/  die  durch  einen  HebeldrucK  mit  den  nerfchiedcnen 
leitungen  ttt  Berbindung  gebracht  werden  Können* 

Den  täglichen  feuerwachdienft  uerfehen  twei  lllanu  der  ftädtifchen  Berufsfeuerwehr/  welche  abends  während 
der  üorftellung  durch  weitere  nier  ntanu  mit  einem  Zugführer  als  feuerwacbe  nerftärKt  werden* 

Begenüber  dem  übcatcr/  auf  der  llordfeite/  ift  ein  eigenes  DcKorationsmaga3ingebäude  mit  lTlalerfaal  und 
Schreinerei  mit  einer  Bodctifläcbc  non  327  Quadratmeter  un  Jahre  i soo  erbaut  worden* 

Die  gante  überbaute  fläche  beträgt  circa  3 000  Quadratmeter/  wonon  auf  den  2ufchauerrautn  1 182  Quadrat* 
meter/  auf  das  Bühnenhaus  1512  Quadratmeter  und  auf  Borbau  mit  ücrrafic  306  Quadratmeter  treffen* 

Die  BauKoften  des  Cbeaterbaues  betrugen  circa  1 352  000  IllarK/  des  lllagaiingebäudcs/  das  327  Quadratmeter 
überbaute  fläche  hat/  circa  70000  lltarK* 

Der  Bau  erfolgte  nach  den  Plänen  der  IDiener  flrchiteKtetißrma  fcllner  c£  Hellmer  unter  der  Oberleitung 
des  nerftorbenen  ftädtifchen  Oberbaurates  Lepbold  und  unter  lTlitwirKung  des  flrdiiteKten  Epfen* 


II.  Die  Kreis*  und  StadtbibUotöeU- 

Oie  Kreis*  und  StadtbibliotheK  wurde  in  den  Jahren  1892  und  1893  non  der  Stadtgemeinde  als  Erfaß  für  das 
dem  Abbruch  nerfallcne/  aus  dem  Jahre  156t  flammende  alte  BibliotheKsgebäude  erbaut*  Sie  birgt  einen  großen/ 
wertuollen  Bücherfchah  uon  mehr  als  200000  Bänden  und  beftebt  größtenteils  aus  den  beften  Büchern  der  alten 
KloftcrbibliothcKen/  die  der  Kat  im  Jahre  1537  aus  den  nach  Einführung  der  lutherifchen  lehre  uon  ihren  Jnfaffen 
nerlaffcnen  ftädtifchen  Klöftern  fammeln/  ordnen  und  in  dem  alten  DominiKanerKlofter  aufftellen  ließ* 

Belegentlich  der  SäKularifatiott  und  Einuerleibung  der  ehedem  reichsunmittelbaren  Stadt  Augsburg  iur  Krone 
Bapcrns  itti  Jahre  1806  Kam  ein  teil  des  Bücberfchahes/  darunter  wohl  der  mertuollfte/  nach  ntünchen*  Doch  find 
immerhin  noch  feltene  IBcrKc  und  Handfchriften  im  Beftße  der  hießgen  BibliotheK/  die  noch  heute  einen  flmiebungs 
punKt  für  die  wiffenfchaftUche  IBelt  bilden*  Durch  jährliche  2ufchüffe  aus  Kreis*  und  Stadtmitteln  wird  für  angetneffene 
Ergäniung  der  BibliotheK  geforgt/  wenn  auch  leider  nur  in  befchcidenem  lllaße* 

Das  Bebäude  beßndet  ftch  an  der  Schä3lerftraße;  es  ftebt  um  12  llleter  uon  der  uoriiberführendcn  Straße 
3nrücfe*,  die  längsacßfe  läuft  non  Süden  nach  norden/  während  die  Hauptfront  gegen  Often  gerichtet  ift* 

Es  enthält  ein  hochgelegenes  Kellcrgcfdioß/  ein  Erdgefchoß  und  3wci  Qbergefdiolfe*  Im  Erdgefchoß/  deden 
fußboden  etwa  t/8  llleter  über  dem  äußeren  ßelände  liegt/  befinden  ftch  fämtliche  Berwaltungsräume  und  teilweife 
Büchcrfammlungen/  un  Kellcrgefchoffe/  cleffen  fußboden  rund  1 meter  unter  Erdglciche  liegt/  find  eine  Hausmcifter 
wohnung  fowie  die  Räume  für  die  Heilung/  außerdem  lllagaiine  für  Jcitungen/  Dubletten  u*  f*  w*  untergebraebt* 
Die  beiden  oberen  Befchoffc  find  durch  Jwifchendedu'ti  in  nier  Befchoffe  geteilt  und  umfalfcn  die  eigentlichen 
Biichermagaiinc* 


Das  Innere  ift  derart  angelegt/  daß  and)  das  Arrtnn/  welches  gegenwärtig  m einem  gemieteten  Gebäude  ftch 
befindet/  in  demfelben  untergebradit  werden  kann- 

Durd)  das  in  der  mitte  der  längsfront  befindlidje  I’ortal  betritt  man  das  Innere  des  Gebäudes  und  bat  beim 
eintritt  zunäcbft  die  bis  ins  zweite  Hauptgefchoß  führende  dreiarmige  Haupttreppe  nor  ftd).  LinUs  und  rechts  non  der 
Illittelacbfc  befinden  ftd)  die  Uerwaltungsräume/  und  zwar  links  diejenigen  für  die  öibliotbek/  während  die  rechtsfeitigen 
Räume  der  Arcbiuuerwaltung  oorbebalten  find- 

Die  Uerwaltungsräume  für  die  öibliotbek  umfaffen  zunäcbft  ein  unmittelbar  neben  dem  Eingang  gelegenes 
Diencnimmer/  fodann  ein  Ausleib*  bcziebungsweife  Katalogzimmer/  welches  jeder  öibliotbckbefuiber  betreten  muß/ 
ehe  er  in  den  lefefaal  und  in  das  Arbeitszimmer  des  öibliotbekars  gelangt/  das  alfo  gewiffermaßen  ungleich  Hontroll 
Zimmer  ift- 

Der  gegen  Often  liegende  lefefaal  hat  eine  länge  non  12  ITleter  und  eine  öreite  non  6/2  lllctcr;  er  beftbt  drei 
zmeifeitige  lefetifche/  an  denen  uierundjwanjig  Sitzplätze  für  lefenüe  ftd)  befinden/  was  für  die  birfigcn  Dcrbälttuffe 
hinreichend  bemeffen  ift- 

Unmittelbar  an  das  2immer  des  öibliotbekars  ftößt  ein  öüchermagajinraum/  welcher  durd)  eine  2wifcbendecke 
in  zwei  öcfchoffe  geteilt  ift/  die  unter  ftd)  durch  eine  gußeiferne  IUendeltreppc  uerbunden  find-  In  der  fiidweftlidum 
Ecke  liegt  eine  bequem  angelegte  nebentreppe  zwifeben  mafftnen  Illauern/  welche  die  Derbindung  mit  dem  Kellcrgefcboß/ 
mit  den  fämtlicben  bücbcrmagazinen  und  dem  Dachraume  nermittclt- 

Die  Uerwaltungsräume  rechts  laßen  zunädift  ein  kleineres  limrncr  gegen  Rieften  erfebeti/  das  folchen  nun 
Arbeiten  eingeräumt  wird/  die  ftd)  Sonderftudicn  in  der  öibliotbek  oder  dem  Arcbin  widmen-  Das  geräumige  Intimer 
daneben/  7/85  nteter  lang/  7 nictcr  tief/  hat  fpätcr  als  Arcbinkanzlei  zu  dienen/  während  die  limtncr  gegen  Often  für 
den  öibliothekar  beftitnmt  find- 

Die  Einteilung  des  Gebäudes  für  öibliotbek  und  Arcbinzmertze  ift  überhaupt  fo  gedacht/  daß  jede  Uerwaltung 
und  Jede  Magazinierung  nollftändig  für  fiel)  getrennt  bcftchen  kann/  und  cs  ift  fowobl  eine  Ceilung  in  feukreihtcr  als 
wagrechter  IUeife  möglich-  Gegenwärtig  ift  diefelbe  in  erfterer  lUcifc  clurchgcführt/  um  eine  ungleichmäßige  öelaftung 
der  einen  Gebäudehälfte  gegenüber  der  andern  zu  uermeiden/  da  über  die  Unterbringung  des  Ardnns  noch  keine 
Entfcheidung  getroffen  ift- 

lUcnn  man  ftch  nun  uom  Erdgefchoß  ins  Kellcrgcfchoß  uerfügt/  fo  kann  dies  entweder  nom  Haupttreppen 
häufe  oder  non  den  beiden  nebentreppen  oder  auch  uom  Hofraum  aus  grftbrbcn-  Die  Einteilung  diefes  Gcfchoffes 
wurde  fchon  befproeben  und  ift  auch  aus  den  Hätten  erftcbtUcb*  Die  lUohnung  des  Hausitieiftcrs  befteht  aus  Uorplaß/ 
Küche/  drei  limmern/  Klofctt- 

nias  die  öücherfäle  in  den  beulen  oberen  Hauptgcfchoffen  betrifft/  fo  nimmt  den  IRittelbau  des  Gebäudes  fe 
ein  größerer  (8/8  nteter  langer  und  6/2  ffleter  tiefer)  Saal  ein-  Jeder  Saal  ift  durch  tbüren  mit  den  angrenzenden 
Illagazinräumcn  uerbunden  und  dient  zur  Aufnahme  der  wcrtnoUeren  öibliotlickfcbätzc/  der  Inkunabeln/  Kupfer* 
ftiche  u-  f-  w-/  die  zum  Ceil  in  Schaukäftcn  ftchtbar  gemacht  find*  Jeder  Saal  hat  eine  Galerie/  welche  fowobl  zur 
Aufnahme  non  weiteren  öücbcrgcftcllcn/  wie  zur  Uerbindung  der  Iwifcbcngefcboffc  beftimtnt  ift- 

öei  Aufhellung  des  Entwurfs  wurden  für  die  öiiibcrgcftelle  Acbfenentfcrnungen  uon  2 lllctcr  feftgefetzt/  welche 
für  die  Entwicklung  des  Grundrißes  und  der  facaden  maßgebend  waren-  Außerdem  wurde  den  erften  Anforderungen 
an  einen  derartigen  öau/  nämlich  tnöglichfter  feucrfichcrheit/  ausreichender  Luftzufuhr/  tbunliibftcr  öcquemUchkeit/ 
foweit  nur  irgend  möglich  Rechnung  getragen- 

lUas  nun  die  allgemeine  öauart  des  Gebäudes  und  die  zur  Anwendung  gekommenen  Konftruktionen 
betrifft/  fo  ift  hierüber  nachftchetides  zu  bemerken: 

Der  ganze  über  dem  Sortccl  befindliche  Gebäudeteil  wurde  in  drei  Hauptgefchoffe  non  je  5 nietet*  Hohe  geteilt/ 
um  in  jedem  Gefcboffc  lunfchcngcfchoffe  non  niedriger  Hohe  cinfügcn  zu  können/  und  fo  durch  Gewinnung  niedriger 
öücherrcpofitoncn  eine  bequeme  Handhabung  der  öüchereinftellung  und  öüdiercntnahme  unter  lUegfall  aller  Leitern 
zu  erzielen-  Jedes  diefer  Hauptgefchoffe  ift  unter  ftd)  durch  mafftne  Decken  in  Eifenkonftruktion  mit  öctongewölben 
abgefchloffcn-  ln  Raumen/  in  denen  ftch  die  Hotwcndigkcit  ergab/  ans  äftbctifdicn  Rückfichten  ebene  Dedten  zu 
gewinnen/  wie  in  den  Derwaltungsräumen/  wurde  dies  dadurch  erreicht/  daß  an  die  ürägerfüße  3 Centimetcr  ftarke 
öipsdieleti  gefchraubt  wurden/  welche/  wie  angeftellte  Ucrfuche  zeigten/  ebenfalls  fehwer  brennbar  find/  außerdem  aber 
noch  eine  1/5  Centimeter  ftarke  Uerputjfdncbt  erhielten- 

Als  der  wuhtigfte  Konftruktionsbeftandteil  darf  wohl  die  gefamte  Eifenkonftruktion  für  die  Decken/  Stutzen 
und  den  Dacbftubl  gelten- 

Im  Dachraum  befinden  fuh  gar  keine  Stützen/  da  der  Dacbftubl  nollftändig  freitragend  konftruiert  ift- 

IO'v' 
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Das  Crägerfpftem  des  Spcicberbaucs  befteht  in  den  Seitenbauten  aus  (vn  tlteter  hoben  Untenügcn  uon  Cifen/ 
welche  nach  der  Ciefe  des  Bcbäudes  laufen/  und  o iö  meter  hoben  2wifcbenträgern/  welche  in  der  Längsacbfe  liegen  und 
die  öetongewölbe  aufnehmen-  Die  auf  die  länge  non  8/8  llleter  freitragenden  Cräger  im  mittelbau  find  0/30  meter 
hört)/  die  Kappenweite  beträgt  m 66  bis  1/533  llleter* 

Das  Crägerfpftem  im  Boden  des  ftauptgefeboffes/  des  3weiten  Obergefchoffes/  befteht  ebenfalls  aus  Untenügen 
und  aufliegenden  Querträgern/  uon  denen  erftcre  aus  0/32  meter  hohen/  letztere/  foweit  fte  3um  Cragen  der  Bücber- 
repofttorien  dienen/  aus  O/is  llleter  hohen/  außerdem  in  den  Bängen  aus  0/15  meter  hohen  Cifenträgern- 

Die  Cntfernung  der  Querträger  beträgt  t meter  in  Übereinftimmung  mit  den  flbteilungswänden  der  Bücher- 
geftelle-  Die  Stüßcn  beftehen  hier  aus  3wei  uernieteten  IBinKeleifen  mit  Scbenkellängen  uon  0/08  meter-  Diefelben 
haben  ein  auf  11/8  Cons  berechnetes  Bcwicbt  auf3unebmcn- 

ln  den  2unfcbengefcboßdechen  des  erften  und  3weiten  hauptgefchoffes  beftehen  die  Durch3üge  aus  0/26  meter 
hohen/  die  Querträger  aus  0/t5  llleter  hohen  Crägern/  welch  leßtere  ftch  in  den  Bängen  auf  0/12  meter  einfehränhen- 


Die  neue  Kreis  und  StaütbibliotbcU  in  Augsburg- 


Die  2mifcbengcf(boffe  find  lediglich  mit  eichenen  Kiemenböden  uerfeben-  Die  5tüßen  beftehen  aus  uier  IBinKeleifen  mit 
Sibetikcllängcn  uon  0/08  Bieter- 

Das  Crägerfpftem  in  dem  Boden  des  Dauptgcfcboffes/  des  erften  Obergefchoffes/  wird  aus  0/32  meter  hohen 
llntenügcn  und  O/H  Bieter  hohen  Querträgern  gebildet-  2wifcben  leßteren  find  wieder  Betongewölbe  mit  Spannweiten 
uon  1 llleter  eingefpannt-  Die  Stiißen  beftehen  aus  uier  IBinKeleifen  non  0/08  meter  SchenKellänge/  im  Crdgefcboß 
aus  folchen  non  0/08  bc3ichungsweife  0/22  und  0/09  llleter  SchenKellänge* 

Sämtliche  5tiißen  find  bis  311m  Kellergefchoß  fortgefeßt/  um  eine  Auflage  uon  Crägern  auf  2mifcbenmauern 
und  eine  dadurch  enthebende  ungleichmäßige  Seßung  möglnhft  ausiufchließen-  Im  Kellergefchoß  beftehen  die  Stüßen 
aus  uier  IBinKeleifen  uon  je  o/io  llleter  SchenKellänge;  es  berechnete  ftch  das  uon  denfclben  auf3unel)tnende  Bewicht 
auf  je  50  Cons- 

Die  Stiihen  ruhen  auf  fundamentmauern  non  l’ortlandcementbeton/  auf  denen  mr  gleichmäßigen  Berteilung 
der  laft  Branitguadern  liegen- 

Das  311m  Bauplaß  gewählte  Bclände  beftand  auf  etwa  3 Bieter  Ciefe  aus  Schuttauffüllung/  während  ftd) 
tragfähiger  Boden  erft  in  einer  weiteren  Ciefe  uon  3 Bieter  fand/  fo  daß  große  fundamcnttiefen  ficß  ergaben-  Das 
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Cotalanfutit- 


Sticßcnliaus-  Oie  StailtbibliOtl)CK-  Stifßcnliaus- 


V 


funüamenttnauermerk  für  die  Umfaffungsmauern  imirde  aus  Romancemcntbcton  in  der  Illifdning  uon  i : 2 : 3 her* 
geftellt/  dasjenige  für  die  Stützen  aus  Portlandcementbeton- 

Das  gefamte  fuüdameütmauermerk  aus  Romaneementbeton  beträgt  1070  Kubikmeter/  das  aus  Portlandccmcnt 
beton  ns  Kubikmeter- 

Sur  Abhaltung  der  feudjtigfeeit  aus  den  Kcllergefcboßräumen  untrden  in  den  fundamentmauern  unter  fuß 
bodenböbe  und  unter  Prdgleicbe  Ifolierplattcn  uon  Siebeis  Bleiifolierpatentplatten  eingelegt/  außerdem  erhielt  das 
Gebäude  ringsum  ein  Aspbalttraufpflafter- 

auf  Grund  eines  Angebots  der  damaligen  ttlafrtnnenbau  Mticngefcllfcbaft  niirnberg/  jeßt  ücreinigte 
mafebinenfabriken  Augsburg  und  nürnberg/  meldie  autb  die  gefamte  Hochbaueifenkonftruktion  im  Gefamtgemidite 
uon  166/5  Pons  einfrtiließUcb  der  Preppenanlagen  lieferte/  tnurde  an  Stelle  des  proiefetierten  böliernen  Dacbftubls  ein 
foldier  uon  Pifen  bcrgcftcllt/  meldier  lediglicb  um  das  Doppelte  teurer  in  fteben  Kam*  Dadurch/  daß  derfelbe  frei 
hängend  Konftruiert  ift / ließen  fiel)  äußerft  geräumige  Speicßerräume  geminnen/  meldie  in  erftcr  Unie  iur  Unter* 
bringung  der  uielen  ftch  anfammelnden  Leitungen/  für  meldie  die  eigentlichen  Bibliotbekräume  doch  iu  mertuoll  find/ 
beftimmt  find/  in  imeiter  Linie  aber  auch  Bücher  und  Ardiiuakten  aufnebmen  Können-  Der  Dachftuhl  hat  ein  Pifen- 
gemidit  uon  rund  27  Cons-  Das  Dach  ift  mit  2inkblecb  nr-  H nach  dem  Leiftcnfpftcm  eingcüeckt- 

Alle  ßetongemölbe  beiiebungsmeife  mafftuen  Dechen  erhielten  einen  rortlandccmcnteftridi-  Der  lefefaal  hat 
Linoleum/  mährend  die  übrigen  üermaltungsräume  eichene  Riemenböden  beftßen-  ln  den  Hcllcrräumen  fanden  der 
Helligkeit  und  Billigkeit  megen  Solnhofener  Platten  ßermendung- 

Alle  Büchermagaiinräume  erhielten  nach  den  Creppen  feuerfuhere  Pbürabfcblülfe/  die  Creppen  felbft  ruhen 
auf  Pifenfcbiencü  und  find  aus  ßeton  hergeftellt-  Die  Haupttreppe  liegt  in  der  mitte  des  Gebäudes  und  murde  drei 
armig  bis  nun  imeiten  Hauptgefdioß  geführt-  Sie  ift  ebenfalls  mafftu  und  beftebt  aus  einem  Pifengerippe  für  Präger 
und  Stitßcn ; nuifdicn  den  Prägern  find  ßetongemölbe  eingefpannt/  die  Stiißen  find  mit  Bctonmaffe  in  Pifenform 
umhüllt/  und  fämtliche  Creppcnunterfiditen  find  mit  Rabißgemölben  uerkleidet-  Der  ßerpuß  und  alle  ornamentalen 
Beftandteile  find  aus  Gips-  Die  unterften  Pfeiler  beim  Preppcnaufgang  find  je  mit  einem  Karpatidenpaar  gefchmiickt/ 
und  die  Stufen  liehen  fidi  imifcben  reich  profilierten  lüangen*  und  Säulenftellungen  in  die  Höhe-  2mifdjen  den 
Säulen  find  fdiöngcarbeitetc  Rokokogcländer  angebracht/  die  uon  der  Blüte  des  biefiflen  Hunftfchlolfergemerbes  ein 
beredtes  2eugnis  ablegen-  Das  große  Illittelfenfter  leigt  im  mittelfelde  das  uereinte  bapertfebe  und  Augsburger 
5tadtmappen- 

Außer  den  fenftern  in  den  Dermaltungsräumcn/  meldie  non  föbrenboli  herneftellt  find/  befteßen  alle 
fenfter  in  den  ITIagaiinräiimcn/  fomie  in  den  Stiegenhäufern  aus  Schmiedeeifcn-  Die  Rahmen  find  außen  mit 
mannftädtfeben  bereifen  uerfehen-  Sämtliche  fenfter  ßnd  mit  großen  Lüftungsflügeln  uerfeßen/  fo  daß  im  Herein 
mit  den  bis  über  Dach  reichenden  Uentilationsftbäditen  für  eine  ausreichende  Lüftung  aller  Räume  geforgt  ift- 
Don  einer  Heilung  der  niagaimräumc  ift  Abftand  genommen-,  es  können  lediglich  die  IBohnräume  des 
ßibliothekdieners  und  die  färntlicßen  üermaltungsräume  geheilt  merden-  für  die  Heilung  murde  das  Spftem  der 
Dampfniedcrdrudtheiiung  gemählt-  Der  hierfür  notmendige  neilraum  befindet  fuß/  uon  breiten/  maffiuen  mauern 
und  Decken  umgeben/  im  Kellcrgcfcboß  des  mittelbaues/  und  es  ift  dortfclbft  ein  niederdruckdampfkeffel  mit  füll 
feucrung  uon  6 Quadratmeter  Heilfläche  aufgeftellt/  meldier  icßn  Stüde  Rippenßeiikörper  non  ctma  100  Quadratmeter 
Heilfläche  iu  beheiien  hat-  Sollte  einmal  auch  eine  ßeheiiung  der  Bücßcrfäle  gemünfeßt  merden/  fo  ift  Raum  für  einen 
imeiten  Keffel  norgefehen-,  es  murden  in  den  mauern  jetn  fchon  die  erforderlichen  Schilpe  und  lliftbcn  für  die  Rohr* 
leitung  und  die  Heilkörper  ausgefpart-  Die  Anlage  kam  durdi  die  Augsburger  firina  Johannes  Haag  ittr  Ausführung- 
Uon  IDicßtigkeit  ift  noch  die  innere  Pinrichtung  des  Haufcs/  hauptfächlidi  die  Herftellung  der  ßiidicrrcpofttorien- 
Die  Pinriditungen  itn  Lefcfaale  und  in  den  üermaltungsräumen  fdiließcn  ftch  der  Hauptfacße  nach  den  in 
andern  öffentlichen  Bibliotheken  üblichen  an-  ]m  Lefefaal  befinden  ftch  drei  lefetifdie  mit  doppelter  Sißreihc  aus 
Pichenholi/  melchc  ie  eine  Länge  uon  3/6  llleter  und  eine  Breite  non  1/45  nictcr  haben-  ]n  der  Längsmittclachfe  der 
Pifcße  ift  eine  erhöhte  Leifte  lur  Aufnahme  der  Pintenfäffer  angeordnet-,  die  Cifcßplatten  find  mit  fchmaricm  lüachstuch 
überiogen-  An  den  füänden  ftehett  imci  Sdiränkc  iur  Aufnahme  non  Lefika/  Pncpklopädien  u-  f-  m-/  fomie  Pifcße  für 
Brofcßüren-,  außerdem  find  an  denfelben  Leiften  für  2eitungsßalter  angebracht- 

Das  Katalogiimmcr  ift  durch  einen  üerfchlag  mit  Drahtgitter  in  imci  Peile  icrlcgt/  mouon  der  eine  iur 
Pmpfangnahme  der  Bücher  für  das  Publikum  dient/  der  andere  an  feinen  lüänden  die  Käften  für  die  2ettelkataloge 
enthält-  für  lepterc  dienen  112  fächer  non  26  Centimeter  Picfc/  12  5 Centimeter  Breite/  26  Ccntuneter  Hohe- 

Im  mittclfaale  des  erften  Obergcfcholfes  befinden  ftch  imci  große  Schaukäftcn/  meldie  die  bernorragendften 
merke  der  Bücßerfammlung  unter  Glasncrfcßluß  crfchen  laffen  und  außerdem  mit  Schubladen  für  die  uielen  Kupfer 
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ftirtK  der  Sammlung  nerfeben  find-  Die  Schränke  find  ebenfalls  doppelfeitig/  je  3/7  meter  lang  und  1/5  llleter  breit- 
jeder  Schrank  bat  dreißig  Sdntbladcn/  deren  üorderteile  clurct)  drei  Scharniere  311m  herausklappen  eingerichtet  find- 
flu  den  IDänden  diefes  Saales  lieben  ftcb  fouiobl  unten  mie  auf  den  Galerien  IBandrepoßtorien  bin/  meldie  hand* 
fcbriftenfammlungen  aufnebmen-  Die  fämtlicben  Repofitorien  in  den  ßiicbennagaiinen  find  non  meidiem  holl-  Die« 
feilten  find  mit  utenigen  Ausnahmen  fo  konftruiert/  daß  alle  Bücherbretter  gleiche  Länge  und  liefe  haben/  um  eine 
Umftellung  jederzeit  leicht  uornehmen  311  können-  Die  länge  eines  normalen  Bücherbrettes  beträgt  %/5  Centimeter/ 
die  liefe  36/5  Centimeter- 

Die  Repoßtoricn  in  den  oberen  Büchermagaiinen  haben  311m  größten  leil  5 Bieter  länge  und  als  Doppel* 
repofitorien  eine  liefe  non  75  Centimeter-  Dtcfelben  ftetten  in  den  hauptgefeboßen  auf  dem  Cementfußboden/  in  den 
luiifdicngefcholTcn  unmittelbar  auf  den  Cifenträgern;  die  eichenen  Riemenböden  find  dann  in  die  2mifcbengänge 
eingepaßt- 

Bon  einer  Durchbrechung  der  fußböden  oder  Anbringung  non  Bodcnfcblißen  unmittelbar  uor  den  Repofitorien/ 


Das  SiegesüenKmal- 


utie  dies  in  andern  Bibliotheken  üblich  ift/  rnurüe  der  Cmfachheit  inegen  Umgang  genommen/  da  das  Seitctilicht  der 
fenfter  uir  Crhellung  der  Repofitorien  nach  der  liefe  nollftändig  genügend  ift-  Auch  die  eifernen  Irittleiften  unirden 
uteggelaffen/  da  in  den  unterften  fächern  meift  hohe  folianten  ftehen-  Die  niedrigfte  Rcpofitorienhöhe  ift  2 llleter/  die 
höchfte  2/3  llleter/  fo  daß  die  Bücher  auch  in  den  oberften  Reihen  leicht  erreicht  merden  können;  nur  teilmeife  finden 
niedrige  uneiftufige  Schemel  Benußung-  ]m  ITlittelgang  unirden  an  den  Seitenmänden  der  Repofitorien  Rlapptifche 
angcfchraubt/  melche  mm  Auflegen  der  herausgefuchten  Büdicr  dienen  und  durch  einen  einfachen/  praktifchen 
ITlechanismus  nor  dem  ßebrauche  aufgeftellt  und  dann  uneder  umgelegt  merden  können-  Die  Seitcnmäncle  der 
Repofitorien  haben  maßen  Ölfarbcnanftricb  erhalten- 

Den  michtigften  Punkt  bei  den  Biüherrepofitoricn  bildet  die  ücrftellbarkeit  der  Bücherbretter-  Lctuere  find 
non  meichem  hol3  mit  hirnleiften-  Bisher  hat  ftch  bei  allen  neueren  Bibliotheken  das  Stiftern  der  fogenannten 
Stcllftifte  aus  llleffing  oder  ucniuktcm  Cifen  eingebürgert/  melche  mit  ihren  runden  2apfcn  in  die  fauber  ausgeführten 
Bohrungen  der  lUangenftüdte  der  Repofitorien  eingreifen  und  mit  ihren  Plättchen  die  Bücherbretter  tragen-  Die  Löcher 
für  die  Zapfen  befinden  fiel)  in  fenkrechten  entfernutigcn  non  rund  5 Centimeter-  5o  fchr  diefer  fortfehritt  gegenüber 
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dem  alten  2ahnleiftenfijftetn  mit  den  trapezförmigen  Auflagchöhern  zu  begrüßen  mar/  fo  rnird  dod)  jeder  Bibliothekar 
geftehen  mü(fcn/  daß  diefe  Stellzapfen  in  der  Praxis  durchaus  nidit  fo  einfach  zu  handhaben  find-  Bei  einer 
ücrftellung  des  Bücherbrettes  find  immer  zmei  lllann  erforderlich  z die  Bücher  miilfcn  ßerausgenommen  merden/  die 
Löcher  paffen  oft  nidit  recht  u-  f-  m-  Diefe  Unbequemlichkeiten  führten  nerfdiiedetie  im  Bibliotbekmcfen  prahtifch 
tbätige  Illanner  zu  andcrmciten  Uerfuchcn/  non  denen  mobl  das  patentierte  Suftcni  des  früheren  Stadtbauinfpcluors 
Herrn  füolf  in  frankfurt  a-  m*  und  des  dortigen  Stadtbibliothekars  Dr-  Cbrard  nor  allen  den  üorzug  uerdient- 
Dasfclbe  geftattet/  mit  den  einfadiften  lllittelu  auf  Brund  des  alten  2ahnleiftcnfiiftcms/  aber  in  umgekehrter  flnmendung/ 
die  leiditefte  Uerftellbarkcit  der  Bücherbretter-  fln  letzteren  merden  befonders  geformte  2apfen  befeftigt/  die  ftch  in 
den  2ahnleiften  leicht  auß  und  abbemegen  laffen-  Der  meitere  üorteil  ift  aber  der  einer  mciteren  Raumgcminnung- 
Das  befagte  Stiftern  hat  fleh  beim  BibUothckumzug  und  beim  Bücbercinftcllcn  auf  das  befte  bcmäbrt/  und  cs  darf 
angenommen  merden/  daß  es  ftch  bald  in  andern  Bibliotheken  einführen  mird-  Dasfelbe  läßt  ftch  durch  feitliche 
Befestigung  non  buchenen  2ahnlciften  leicht  an  alten  Repofttorien  mit  Stellfttften  nachträglich  anbringett- 


Cntnuirf  3 um  Priwregmtenbrunnen  in  Augsburg  non  öiltlöaucr  Profrffor  frnni  Brrndurr- 


Begenmärtig  find  an  Rcpofüorienfläcbcn  uerfügbar:  nnrumsfiätbe 

im  magazin  des  erdgefeboffes  links 215  Quadratmeter 

im  erften  liauptgcfchoß  links  • • zso 

desgleichen  im  erften  Hauptgefcboß  redits 380 

im  erften  2mifcbcngcfcboß  links  311 

desgleichen  im  erften  2mifchcugcfriioß  rechts  • • • • 371 

im  mittelfaale  des  erften  Hauptgefdioffes  famt  Balerie  56 t 

zufammen  17 19  Quadratmeter- 


Belegt  find  ferner  die  Kcllrrttiagazinc  mit  Leitungen/  Dubletten  und  alten  Büchern/  die  fidi  beim  Umzug 
hinter  Dadmerfdilägen  gefunden  haben-  Itu  Hellerraum  fanden  alte  Repofttorien  üermendung-  Leer  ftehen  noch  der 
frdgefeboßrautn  rechts  und  das  gefamte  zmcite  Hauptgefchoß  mit  Imifchengcfdioß/  foimc  der  Speicherraum- 

für  das  im  Barockftil  gehaltene  Äußere  des  Behändes  ift  der  Putz  bau  zur  Änmendung  gelangt/  da  bei  den 
zur  üerfügung  ftchetidcu  Ulitteln  an  eine  ausgrdehnterr  üermendung  non  Uauftein  nidit  gedacht  merden  konnte; 
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außerdem  entfpricbt  derfelbe  eleu  ßiefrgen  baulichen  Überlieferungen-  Häuflein/  und  zrnar  Granit/  Kam  für  Ber* 
menüung  für  die  Sodeelplaiten  unmittelbar  über  Erdgleidze/  fornie  für  das  den  Sockel  abfdzließende  öeftms;  außerdem 
murde  das  ganze  Hauptportal  famt  Baluftrade  und  bekrönenden  Dafen  aus  Häuflein  ßergeftellt/  mobei  für  die  Säulen 
Pappenheimer  m armer-  für  die  Bekrönungen  u-  f-  m-  Ofenftetter  Kalkftein  in  Oermendung  kam-  alle  Gliederungen 
und  Gefimfe  find  in  Cement  gezogen/  fämilubcs  Ornamentmerk  in  Cement  gegoffen-  IBäbrend  die  Hauptfai/ade  gegen 
Offen  und  die  beiden  Seitenfac/aden  gegen  Süden  und  Horden  reicher  gehalten  find/  murde  für  die  gegen  IDeften 
gelegene  und  der  IBitterung  mehr  ausgefeßte  favade  eine  einfachere  Gestaltung  gemäblt* 

Bas  Gebäude  ift  non  der  Straße  durch  keine  Einfriedigung  getrennt-  Bor  der  Hauptfront  ift  ein  Blumen- 
garten brrgrffrllt;  feiiüih  begrenzen  fefföne  Anlagen  dasfelbe  derart/  daß  fie  uorne  (lach  und  nach  rückmärts  dichter 
gehalten  find-  Huf  der  Hinterfeite  ift  dem  Haufe  ein  durch  ein  eifernes  Gitter  begrenzter  Hof  angefchlolfen- 

Selbftuerftändlich  Ift  das  Gebäude  an  die  ftädtifche  IBafferleitung  angefchlolfen  und  uollftändig  kanaliftert- 
Bon  Beleuchtungseinriibtungen  murde  uorläußg  ganz  abgefehen- 

Das  Gebäude  murde  non  Stadtbaurat  friß  Stein ßäußer  entmorfen  und  gelangte  unter  deffen  Oberleitung 
innerhalb  eines  Jeitraum.es  uon  anderthalb  Jahren  zur  Bollcndung-  Bei  der  Ausführung  maren  thätig  Architekt  Klartin 
Dülfer/  unter  deffen  lllitmirkung  die  Hauptfa</aden  in  ihren  Einzelheiten  entftanden/  fodann  Ingenieur  Schempp- 
Die  Gefamtkoften  des  Gebäudes  betrugen  mit  innerer  Einrichtung  rund  270000  mark/  ohne  leßtere  242  500  mark- 
Die  gefamte  überbaute  fläche  beträgt  824  Quadratmeter/  fomit  etma  100  Quadratmeter  meniger/  als  das 
Bibliothekgebäude  in  halle  a-  S-  befißt/  und  etma  60  Quadratmeter  meniger/  als  das  für  Bremen  geplante  Bibliothek- 
gebäude erhält- 

Bei  einer  Ausfübrungsfumme  non  242500  mark  (ohne  innere  Einrichtung)  trifft  auf  1 Quadratmeter  über* 
baute  fläche  ein  Preis  non  294/3  lllark-  Die  Höhe  des  Gebäudes  beträgt: 

1-  uon  fundamentfohle  bis  Hauptgefimsoberkante  24/0  (Beter 

2-  uon  Erdgleiche  bis  hauptgefimsoberkante  • • 19/1 

3-  nom  Kellerfußboden  bis  Hauptgefimsoberkante  20/4 

Dies  entfpridit  einem  kubifeßen  Inhalt  des  Gebäudes:  zu  1-  uon  19/776  Kubikmeter/  zu  2-  uon  15/838  Kubik- 
meter/ zu  3-  uon  16/810  Kubikmeter- 

Hieruach  berechnen  fleh  die  Einheitspreife  für  1 Kubikmeter  umbauten  Raumes:  bei  1-  zu  etma  12/26  mark/ 
bei  2-  zu  etma  15/30  lllark/  bei  3-  zu  etma  14/28  mark- 

III.  Das  Sleoesclentcmal- 

*||  nmitten  der  herrlichen  Anlagen/  meldie  feitens  der  Stadt  auf  dem  alten  froßnhof/  dem  ehemaligen  forum  der 
1 Römerkolonie/  in  den  leßten  Dezennien  angelegt  murden/  und  die  inmitten  der  Stadt/  begrenzt  uon  dem  Dome  und 
der  früheren  bifdioflichen  Pfalz/  dem  jetzigen  Regierungsgebäude/  einen  mobltßuenden  grünen  Ruhepunkt  bilden/  erhebt 
fich  das  non  der  Stadtgemeinde  im  Jahre  1876  errichtete  Siegesdenkmab  als  Erinnerungszeichen  an  die  Kämpfe  und  Siege  uon 
1870/71  und  als  Andenken  an  die  UJänner/  meldie  im  Kampfe  für  das  Baterland  ihr  leben  gelaffen  haben-  Es  ift  ein 
IBerk  des  lUiencr  Bildhauers  Karl  Jutnbufcb  und  murde  uon  lenz  in  flürnberg  gegoffen-  Die  Hauptfigur  des  Denk- 
mals ift  die  kräftige  Geftalt  eines  deutfcbeti  Kriegers  aus  der  Je it/  mo  die  Deutfchen  fuß  noch  der  römifchen  Hcrrfdiaft 
mit  den  IDaffen  zu  ermehren  hatten-  Der  Recke  ftößt  befriedigt  nach  fiegreidjem  Kampfe  fein  Sdimert  in  die  Scheide- 
Die  eherne/  aufrechtftehende  figur  ruht  auf  einem  Sodul  uon  fchmarzem  Siicnit/  der  au  feinen  uier  Ecken  uier  fpm- 
bolifche  Kmderffguren:  die  Gefchichte/  die  Wehrkraft/  den  Gemerbfleiß/  die  ärztliche  Hilfe  und  Unterftüßung  im  felde 
trägt-  Der  Sockel  zeigt  auf  der  andern  Seite  einen  febmebenden  Genius/  der  die  Kaiferkrone  emporbebt-  Die  Rückfeite 
trägt  folgende  tüiümung:  Jur  Erinnerung  au  die  Kämpfe  und  Siege  der  Jahre  1870  und  1871/  an  die  IDiederberftellung 
des  Deutfchen  Reiches  und  an  die  für  das  Baterland  damals  geftorbenen  Gemeindegenoffen  errichtet  uon  der  Stadt 
Augsburg-'  Oben  am  Sodul  ift  die  Infcßrift  angebracht:  ,Aus  Kampfes  nacht  Stieg  auf  mit  macht  Der  Sonne 
gleich  Das  Dcutfcbc  Reich-" 

(Siihrcr  durch  .Augsburg,  15.  Schtnidfcbc  Verlagsbuchhandlung,  1899.) 
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IV.  Das  Prinjreijmtcnclenlimal- 


2mifcbcn  Batmbof  und  Königsplaß/  angrenzend  an  die  Sdwler*  und  frölidiftraße/  mcftlicb  uom  Juftizpalaft  und 
uom  BibliotbeKgcbäude  lag  das  non  Scbnurbeinfcbe  ßartengut/  eine  herrliche  englifdje  Parhanlage  mit  prächtigen 
alten  Bäumen-  Im  uerflolTenen  Dezennium  umrde  non  diefem  Bartengute  bereits  ein  Heil  mcggehauft/  und  cs 
entftand  darauf  die  nördliche  Häuferreiße  der  Babnbofftraße-  Bis  nun  uor  zmei  Jahren  aud)  nod)  der  größte  Ceil  des 
übrigen  ParKbeftandes  dem  Oerhaufe  unterzogen  umrde/  ermarb  denfelben  die  Stadtgemeinde/  um  hier  die  BautbätigKeit 
ganz  nach  eigenem  ErmcUcn  regeln  zu  Können  und  insbefondere  eine  ungefunde  BaufpeKulatiott  non  diefem  fdjönften 
und  gunftigft  gelegenen  teile  des  Stadtgebietes  fernzußalten/  zu  mcldjem  Oebufe  bcfondere  ßauuorfdiriften  ausgearbeitet 
unirden/  denen  ftdz  jeder  Käufer  untermerfen  muß- 

ln  diefem  neuen  ßauguartier  umrde  ein  größerer  freier  Plaß  im  Rondell  offen  gelaffen/  um  dort  Sr- 
Kgl-  Hoheit  unferm  Prinzrcgenten  ein  DenKmal  in  form  eines  Itlonumentalbrunnens  zu  erridzten-  Das  DctiKttial 
erhält  auf  bobem  Piedeftal/  deffen  Bcbtech  an  den  nier  breiten  Seiten  Hochreliefs  der  liier  uorhergehenden  Könige  aus 
dem  Haufe  tßittelsbad)/  map  i ./  ludmig  i ./  map  II./  Ludmig  11.  in  arcbiteKtonifcber  Umrahmung  fcbmücKen/  mährend 
die  Kürzeren  Seiten  Ißaflerfpeier  in  form  non  DelphinKöpfen  erhalten/  die  2/6  llteter  hohe  Statue  des  Prinzregenten 
in  der  Kleidfamen  ßemandung  der  Hubertusritter  aus  Bronzeguß-  Das  Piedeftal  mird  famt  dem  circa  n llteter  im 
Durchmeffer  großen  ßrunnenbafftn  aus  mufdielKalKftein  gearbeitet/  mährend  die  dasfelbe  umgebenden  Stufen  in  ßranit 
bergeftellt  merden-  Den  Bronzeguß  liefert  L-  B-  Ricdinger/  BKticngefellfcbaft  in  Bugsburg/  den  Brunnen  mit  Piedeftal 
die  firttta  2misler  in  müneben/  mährend  die  Buffteilung  Steinmcßmeifter  Scbülein  in  Bugsburg  licforgt- 

Der  ganze  monurnentalbrunnen/  den  nier  große  Kandelaber  an  liier  EcKcn  fcbmüchcn  und  den  gärtnerifdic 
Bnlagen  umgeben/  ift  ein  merK  des  Bildhauers  Profeffor  Bernaucr  in  müneben-  Die  Brundfteinlcgung  erfolgte  in 
feierlicher  IBeife  am  io-  Utärz  1901/  und  am  26-  OKtober  diefes  Jahres  foll  die  Enthüllung  des  DcnKmals  ftattßndcn- 
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Das  neue  PoliKUiebäutle 


Das  neue  Polneuiebäude- 


Das  neue  Pol^tigebäude* 

@35© 


mit  dem  Bau  dcsfelben  umreit*  itn  Juni  iooo  begonnen/  und  an  Oftern  1002  unirüe  cs  bezogen-  Der  neubau 
bildet  eine  Ergänzung  des  Rathaufcs  mit  dem  Uerioaltungsgebäude/  in  meid)  lebterem  die  Uermaltungs 
fpartem  mie  die  nerfebiedenen  Haffen/  Stadtbämmerei/  Stiftungsmefen/  Sparbaffe/  forftuermaltung/  Stadt* 
bauamt  u-  f-  m-  untergebradit  find/  mäbrend  das  Polizeigebäude  bauptfätblicb  die  Polizeipermaltung  birgt-  Es  murde 
in  unmittelbarer  rtäbe  des  Ratbaufes  in  der  Unteren  mafinulianftraße  errichtet-  Diefc  beuorzugte  läge  im  Stadtmitten 
punbt  an  zmei  der  perbeßrsreiibften  Straßen  ließ  es  angezeigt  erfebeinen/  das  Erdgcfchoß  fomoßl  gegen  die  Illafftraßc 
mie  gegen  die  Pbilippine  IHclferftraße  mit  üerbaufsläden  auszuftatten/  und  zmar  um  fo  mehr/  als  die  finanziellen  Opfer 
der  Stadtgemeinde  für  den  Umbau  ziemlich  bedeutende  maren  und  hierdurch  ctmas  ausgeglicben  merden  bonnten-  Der 
Bauplab  allein  Ham  auf  oooooo  niarb  zu  fteßen/  mozu  noib  die  tlcubauboftcn  mit  rund  t lUillion  Ularb  bommen-  Die 
laden  umrden  bereits  am  i-  Obtober  porigen  Jahres  fertiggeftcllt  und  bezogen* 

Die  Befdncßte  des  Baues  gebt  auf  über  zmei  Jahrzehnte  zurütb/  bis  endlich  in  den  lebten  Jahren  die  mißlichen 
Arbeitsperhältniffe  in  den  alten  und  zerftreut  liegenden  Bureaus/  insbefondere  durch  die  non  Jahr  zu  Jahr  ßch  fteigernde 
Belaftung  der  Bemcinden  infolge  des  üollzuges  des  umfangreichen  Ocrficberungsmefens/  unhaltbar  murden  und  zu  einem 
neubau  drängten/  mofür  die  nötigen  Pläne  im  Stadtbauamt  ausgearbeitet  murden- 

Die  architebtonifche  löfung  der  fa<-ade  gegen  die  Ulafimilianftraße  geftaltcte  fid)  infofern  ctmas  fchmierig/  als  es 
ficb  cincrfeits  um  einen  entfpreebenden  Abfchluß  der  mafinulianftraße  an  deren  IBeftfcite/  gegenüber  dem  mächtigen  Dorfen 
gebäude  handelte/  anderfeits  auch  das  feßräg  gegenüberliegende  Rathaus/  die  Perle  Augsburgs/  nicht  ohne  Einfluß  auf  die 
faeadengeftaltung  fein  bonnte/  und  auch  der  ganze  Charabter  der  alten  mafinulianftraße/  die  der  moderne  Jcitgcift  mit 
feiner  Eifenarcbitebtur  leider  feßon  etmas  in  Illitlcidenfchaft  gezogen  hat  und  in  der  es  jebt  zu  retten  gilt  mas  noch  zu 
retten  ift/  in  Betracht  gezogen  merden  mußte-  Es  mar  daher  feßr  naheliegend/  daß  die  ftädtifeßen  Kollegien  auf  eine  ent 
fprcchende  fa^adenbildung  lüert  legten/  mesßalb  einige  namhafte  Arcbitebtcn  zu  einer  Idcenbonburrenz  eingeladen  murden- 
Bon  den  cingcgangenen  Entmürfen  fand  insbefondere  der  des  Herrn  Profcffor  friedrich  non  Cßicrfch  all 
feitige  Bemunderung/  allein  deffen  Ausführung  ließ  fich  leider  aus  rein  prabtifcßen  Ermägungen  nicht  rcalificrcn- 
Es  murde  daraufhin  im  Stadtbauamt  non  den  Arcbitebtcn  des  erften  Entmurfes/  Oberbaurat  Steinhäußcr 
und  Ingenieur  Scßcmpp/  die  urfprünglicße  fa<;aüe  umgearbeitet  mobei  Herr  Profeffor  non  Cßicrfch  gleichfalls  feinen 
bünftlerifcßen  Rat  ließ  -/  die  fodann  die  Benebmigung  der  ftädtifeßen  Kollegien  fand;  feßon  pon  Anfang  an  mar  cs 
Brundfab  der  Arcbitebten/  ficß  an  die  ßeimifeßen  alten  üorbilder  anzufcßließen/  mesßalb  die  fanden  im  Charabter  der 
ftrengeren  Augsburger  Renaiffance  gehalten  find/  die  allerdings  nicht  in  einem  Reichtum  non  Ornamenten  fcßmelgt/  fondern 
entfpreeßend  dem  PubftiU  mie  er  fuß  hier  aus  mangel  an  nahe  gelegenem  hauftcmmaterial  in  muftergültiger  mcife 
ausgebildet  hat/  ihre  ganze  Schönheit  in  einer  ruhigen  fa<;adcngliedcrung/  die  lediglich  durch  einzelne  reicher  gehaltene 
Erberuorbauten/  Biebel  und  Portale  belebt  ift/  fueßt  und  findet-  Bcrade  diefer  Umftand  ift  es/  der  den  Augsburger 
alten  Straßen  diefen  munderbaren  Reiz/  diefe  mohlthuende  Ruhe  und  Harmonie  uerlcißt/  die  auf  alle  bünftlerifcß 
fühlenden  menfeßen  ihren  Jauber  ausüben- 

nicht  aber  den  äußeren  fanden  allein  mandten  die  Architebten  ihr  Hauptaugenmerb  zu/  auch  die  fanden 
des  großen  Hofes  der  ein  Recßtecb  uon  51/5  meter  Länge  und  13  meter  Breite  bildet  -/  um  m eichen  fich  die  uerfeßiedenen 
Bureaus  gruppieren/  find  entfpreeßend  den  Uorbildern/  melcße  die  alten  Patrizierhäufcr  in  ihren  arcßitebtonifch  fo 
feßön  ausgeftalteten  Höfen/  oder  alte  Schloßbauten  in  reicher  fülle  bieten/  behandelt  und  zeichnen  ftrti  durd)  intimen 
Reiz/  den  die  oorfpringenden  Erber/  die  Biebelaufbauten/  die  Creppenßäufer  mit  ihren  Kuppelaufbautcn/  das  Ußr- 
türmeßen/  der  IDetbfel  zmifchen  flachen  und  Rundbogenfenftcrn/  mit  und  ohne  Saulenbuppclung/  der  Hofbrunnen  mit 
freitreppe  und  Baluftraden  u-  f-  m-  dem  Banzen  uerleißen/  uorteühaft  aus- 
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]m  Spätherbfte  1899  rnurde  mit  dem  Abbruch  der  alten  0cbäulirt)Ketten  begönnern  momit  allerdinos  uiieder 
ein  Stiicfe  Alt  Augsburg  den  unabmcislichen  Forderungen  der  3eit  meichen  mußte;  denn  mit  den  alten  Däufern  fiel 
autb  der  bei  diefer  6elegenbeit  uielfad)  genannte  Afraturm/  de|fen  Crhaltung  eine  abfolute  Unmöglicblteit  mar/  da  feine 
Fundamente  nollftändig  non  dem  Inbalte  der  feit  Jahrhunderten  dort  gemefenen  Abortgruben  zerfreßen  maren  und 
6efabr  für  delfen  Cinfturz  beftand-  Beim  Abbruch  der  alten  Bebäulichkeiten  fielen  einige  Architekturbeftandteile  an 
fenftern  und  Cbiiren  an/  melcbe  teils  dem  niufeum  übergeben/  teils  im  ftädtifeben  Baumagazin  aufbemabrt  murden- 
Insbefondere  beim  Abbruch  des  alten  Polizeigebäudes  ftieß  man  auf  einige  eingemauerte  Fenfterrcnaiffancefäulcben/ 
melcbe  einen  ungefähren  Anhaltspunkt  über  den  alten  Beftand  diefes  Bebäudes  gaben- 

Der  Abbruch  nahm  den  IBinter  1899/1900  in  Anfpruch  und  mar  nach  Oftern  1900  uollendet-  ITlittlermeile 
murtlc  im  magiftratifchen  Baubureau  das  Detailprojckt  ausgearbeitet  und  Ende  Dezember  dem  ITIagiftrat  in  üorlage 
gebracht-  Cndc  Januar  rnurde  dasfelbe  uon  den  beiden  ftädtifeben  Kollegien  genehmigt  mit  der  maßgabe/  daß  das 
Polizcigäßchcn  auf  6 lllcter  ermeitert  und  die  front  an  der  Pliilippine  lüelferftraße  behufs  Crmeitcrung  diefer  Straße 
ctmas  hincingerückt  merde-  Außerdem  rnurde  ein  Baukredit  uon  i million  eröffnet-  ]m  April  1900  murden  die 
Crd*  und  maurerarbeiten/  fomie  die  Crägerlieferungen  uergeben/  und  im  lTlai  rnurde  mit  den  Crdarbeiten  begonnen- 
Der  Rohbau  rnurde  derart  gefördert/  daß  noch  uor  Eintritt  des  IBinters  1900/I90t  der  Dacbftubl  aufgcfchlagen  und  das 
Dach  cingedeckt  merden  konnte-  Jm  laufe  des  Jahres  1901  erfolgte  dann  die  meitere  Ausführung  des  Rohbaues/  ins« 
befondere  die  Bestellung  der  mafftnen  Decken/  der  umfangreichen  Derpuharbeiten  im  Innern/  die  üerpuharbeiten  der  drei 
äußeren  fanden  und  der  nier  Boffa^aden/  das  Berfeßen  der  Dam  und  Kunftfteine/  die  Jnftallation  der  Centralßeizung/ 
der  IBafferzu  und  Ableitungen/  der  Cftricbe  für  den  linoleumbelag/  bis  endlich  im  Spätherbfte  1901  an  die  Uerakkordierung 
der  Schreinerarbeiten  gegangen  merden  konnte  und  im  laufe  des  IBinters  bei  ftändiger  Inanfprudinahme  der  bereits 
mit  l-  Oktober  uollendeten  Deinung  der  gefamte  innere  Ausbau  an  fenftern/  Cbüren  u-  f-  m-/  die  maler  und  Anftreicßer* 
arbeiten  betbätigt  merden  konnten/  fo  daß  mitte  märt  1902  der  Bau  in  all  feinen  teilen  als  uollendet  zu  betrachten 
mar-  Die  im  Polizeigebäude  befindlichen  Berkaufsläden  an  der  mafirnilianftraße  und  an  der  Pbilippine  IBelferftraße 
mußten  fchon  mit  1-  Oktober  1901  nollftändig  fertiggeftellt  fein/  da  der  größere  teil  bis  311  diefem  Cermine  bereits 
nermietet  mar-  Der  Bezug  der  läclen  ftieß  auch  auf  keine  Schmierigkeiten- 

Cs  muß  nun  uor  Befchreibung  des  Innern  nochmals  auf  die  äußeren  und  Doffa<;aden  zurückgegriffen  merden- 
Die  faraden  find  fämtluh  nach  der  althergebrachten  Baumeife/  die  den  Augsburger  Bauten  ihr  diarakteriftifches  Bepräge 
giebt/  in  Pußbau  ausgeführt/  und  zmar  in  grauem  Cerranouapuß-  für  befonders  heruorragende  Architekturteile  kam 
jedoch  natürlicher  Bau  und  Kunftftein  in  Anmendung-  So  rnurde  fomohl  das  uon  zmei  Säulen  flankierte  Bauptportal 
an  der  mafirnilianftraße/  rnie  das  Portal  an  der  Philippinc  IBelferftraße  uon  Illufchelkalkftein  hergeftellt/  ebenfo  der 
fiidliche  Crkcr  an  der  Facade  gegen  die  mafirnilianftraße/  der  reich  ornamentierte  Crkerfuß  des  Achteckerkers  an  der 
gleichen  Straße  und  derjenigen  an  der  Philippine  IBelferftraße/  mie  auch  der  ganze  füdliche  Crker  an  der  Philippine 
IBelferftraße/  dagegen  kam  Kunftftein  zur  Anmendung  für  fämtlicbe  fenftergeftmfe/  fenfterbänke  und  Stürze-  Die 
Doffaraden  find  uollftäudig  in  Ccrranoua  gepuht-  lediglich  die  Jmifchenfäulen  für  die  gekuppelten  Rundbogcnfenfter 
beftehen  aus  illufchelkalkftein-  Die  freitreppe  im  Dofe  mit  ihrer  Baluftrade  befteht  aus  granitartigem  Kunftfandftein- 
Die  Kartufche  unter  dem  fiidlichen  Crker  an  der  mafirnilianftraße  ift  uon  Kufterer*Augsburg  in  Kupfer  getrieben/ 
der  große  Adler  dagegen  im  darüber  befindlichen  Crkcrfelde/  fomie  die  Brunnenmaske  im  Dofe  ßnd  uon  der 
Baluanoplaftifchen  Kunftanftalt  in  Beislingen  in  uonüglichcr  IBeife  ausgeführt-  Die  modellc  tu  fämtlichem  plaftifchen 
und  ornamentalen  Sdimuck  ftammen  aus  dem  Atelier  des  Derrn  Bildhauer  Böheint-  Das  Dach  ift  mit  roten  Biber* 
fthmänjen  doppelt  eingedeckt/  alle  Bcftmfe  au  den  Dauptfa<;aden  nebft  Rinnen  und  Abfallröhren  find  aus  Kupferblech/ 
diejenigen  an  den  Doffa<,aden  aus  galuanifch  uerkupfertem  Jinkblech-  Cine  prächtige  Jierdc  des  Äußern  find  die  mit 
reichen  Kunftfchmiedearbciten  uenierten  Cingangsthore  mit  kunftnollen  Oberlichtgittern-  Die  fämtlichen  Cifenteile/  mit 
Ausnahme  der  Oberlichter/  find  uergoldet/  das  Cicbenbolz  rot  laßen- 

Das  Innere  des  Bebäudes  ift  uon  den  drei  dasfelbe  begrenzenden  Straßen  zugänglich/  in  der  mafirnilianftraße 
und  Philippine  IBelferftraße  durch  an  ihren  Deckengemölben  in  Augsburger  Charakter  reich  uenierte  Chorcinfahrten/ 
im  Polizeigäßcbeti  durch  eine  kleinere  Chürc*  Diefcn  drei  Cingängen  entfprechen  drei  Stiegenhäufer/  melcbe  einen 
rafchen/  überfuhtlichen  Berkehr  uermitteln-  naturgemäß  rnurde  nur  eines  derfelben  als  Baupttreppenhaus  ausgebildct/ 
und  zmar  dasjenige  zunäcbft  dem  Cmgange  an  der  mafirnilianftraße/  da  uon  hin*  der  meifte  Jugang  ftattßndct- 
Allein  auch  diefes  Creppenhaus  foll  mehr  durch  monumentale  Cinfacbbrit  als  großen  Prunk  rnirken-  Dasfelbe  ift  drei* 
armig  angelegt-  Die  Bauptzicrde  find  nier  lllarmorfäulen  im  Crdgefchoß  aus  Ruhpoldinger  marnior/  außerdem  kunft* 
uoll  gefchmiedete  Stiegengeländer  und  reicherer  Schmuck  der  Stuckdecken-  Die  Cinglafung  der  Creppenfenfter  ift  des  Licht* 
einfalles  megen  hell  gehalten  und  befteht  aus  Rautenucrglafung  mit  ornamentaler  Umrahmung  und  Illcdaillonköpfen/ 
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Grundriß  des  dritten  Stockes. 


Das  neue  rolncUictiauilc 


Cängcnfcbnitt. 


Qucrjd)nitt. 


Das  neue  Poli}ei()Ebäude- 


BauptanJidjt. 


alles  in  gelber  und  grauer  farbemuirkung-  Während  die  Haupttreppe  aus  natürlichen  Sranitftufen  beftebt/  haut  für  die 
nebentreppen  Kunftftein  zur  Anmendung-  Sämtliche  an  das  Haupttreppenbaus  flößenden  Cbüren  find  reteber  in  Eichenholz 
bcrgeftellt-  ln  jedem  Stockmerk  uermittelt  ein  ringsumlaufender  Bang  den  Bcrkebr  zu  den  einzelnen  Bureaus-  Don 
[liefen  Sängen  ift  insbefonderc  derjenige  des  zmciten  StorKcs/  melcber  als  Hauptgefcboß  dient  und  in  dem  die  Rcpräfentations- 
und  Arbeitsräume  des  Herrn  erften  Bürgermeifters/  der  Scmerbegericbtsfaal  u-  f-  tu-  untergebraebt  find/  mit  reicherer  Stuck 
arbeit  nach  dem  Borbilde  bieflger  Patrizierbäufer  ausgeftattet-  Die  IBandbrunncn  in  fämtlichen  Sängen  find  aus  Creucbt 
linger  niarmor-  Die  dort  befindlichen  Heizkörper  find  kaminartig  eingebaut  und  mit  marmorplatten  abgeclccfet/  fo  daß 
alles  einen  einfachen/  aber  uornebmen  Eindruck  macht-  Überhaupt  betrachteten  es  die  Architekten  des  Baues  als  ihre 
Hauptaufgabe/  mit  einfachen  mittein  zu  mirken  und  jede  Überladung  zu  nermeiden/  bietet  doch  gerade  in  diefer  Beziehung 
das  alte  Augsburg  bcmcrkcusmcrte  Beifpiele  und  Borbilder-  lüie  bei  allen  derartigen/  Burcauzmeckcn  dienenden  Bauten 
kam  es  auch  hier / daß  die  innere  Einteilung  im  Laufe  des  Rohbaues  mannigfache  Ueränderungen  aufmeift  gegenüber 
dem  urfprünglichen  Projekte/  und  daß  insbefondere  die  luteilung  der  Räume  an  die  einzelnen  Sefcbäftsfparteti  jeht 
ftch  mcfentlich  anders  gcftaltcte  als  früher- 

Das  Bebäude  beftebt  aus  Kellergcfcboß/  Erdgcfcboß/  darüber  drei  meiteren  Stodunerken  und  einem  Dachgefcboß- 
Alle  Stockmerke  find  auf  das  intenfinfte  ausgenüßt-  Außer  den  überbauten  Bauplabflätbcn  ift  aftcb  der  ganze  Hofraum 
unterkellert/  um  dort  insbefondere  die  aus  drei  großen  niederdrudtdampfkefTcln  beftebende  Heizanlage  zmeckenffprecbend 
untenubringen-  Daneben  find  Räume  für  das  Brennmaterial  und  zmei  geräumige  Heller-  Durch  einen  rings  um  den 
Hof  laufenden  lichtfchacht  ift  fämtlichen  Kellcrräumen  fo  uiel  licht  zugeführt/  daß  fte  taghell  beleuchtet  find-  Die  Heller 
räume  dienen  teils  Dienflzmechen/  teils  find  fte  zum  Bermieten  beftimmt/  mouon  jedoch  bis  jetzt  ein  gebrauch  nicht 
gemacht  uuirde-  Die  IBarcnbeförderung  nach  den  Hellern  erfolgt  durch  zwei  befonderc  Aufzüge/  um  llnzukömmlich 
keiten  hierbei  uom  Hausinnern  abzubalten- 

Das  Erdgefcboß  bat  den  bctcrogcnften  Anforderungen  gerecht  zu  rnerden-  2unäcbft  find  fomobl  an  der 
marirnilianftraßc  mie  an  der  Pbilippinc  IBelfcrftraße  geräumige  Berkaufsläden  untergebracht/  da  es  doch  als  zmertc 
mäßig  erfchien/  die  befte  Bcfchäftslage  im  mittelpunkt  der  Stadt  für  Läden  ftatt  für  Amtszimmer  auszunützen-  2u 
jedem  Bcrkaufsladen  gehört  der  darunter  befindliche  Hcllerraum  als  Lager-  und  Padtraum  mit  direkten  2ugängcn  uom 
Ladcninnern-  Außerdem  mar  im  Innern  ein  öffentlicher  Abort  für  die  beiden  Sefcblccbtcr  an  Stelle  des  früheren/  im 
Polizeigäßchen  beßndlichen  untenubringen/  da  ettt  folcbcr  megen  des  großen  ITlarktnerkehrs  in  der  marirnilianftraßc 
nicht  uermißt  rnerden  konnte-  Derfelbe  ift  den  modernen  Anforderungen  cntfpredzencl  auf  das  folidcfte  eingerichtet/ 
und  hier  fomobl  mie  in  allen  andern  Aborten  find  die  fämtlichen  IBände  mit  meißen  ITlcttlacber  Hachein  uerkleidet- 
Alle  Aborträume  find  beheizt-  für  die  einzelnen  Habinette  in  den  öffentlichen  Aborten  find  rBalfcrklofetts  mit  auto 
tnatifcher/  alle  fteben  minuten  ftattfindcncler  intenftner  IDalTerfpiilung  eingerichtet/  mährend  die  übrigen  für  die 
Bureaus  gehörigen  Aborte  die  neue  forfterfebe  flushometcrfpülung  befitzen/  melche  befondere  Refcrnoirs  in  den  ein 
zelncn  Habinctten  entbehrlich  macht/  und  mobei  zu  einer  meiteren  Hlofettfpülung  nicht  erft  abgemartet  rnerden  muß/  bis  das 
Rcfcrnoir  ftch  mieder  gefüllt  hat-  Bei  diefer  Stiegenbeit  mag  gleich  bemerkt  rnerden/  daß  für  fänttliche  Aborte  uor 
fchriftsmäßtge  Caifons  in  monierkonftruktion  mit  Hlärung  des  Klofettinhalts  aufgeftellt  find-  Im  Erdgcfchoß  beßnden 
ftch  dann  meitcr  die  Räumlichkeiten  für  die  Polizeimache/  dann  für  die  marktinfpehtion  (letztere  mit  befonderent  2ugang 
uom  Polizeigäßchen)/  für  den  Kgl-  Bczirksticrarzt  (ünterfudiung  non  flcifchmarcn/  kleinere  Hundenifttationcn)  und  für 
die  Hriminalfchußmannfchaft/  endlich  noch  zmei  Arreftlokalc- 

Das  erfte  Stockmerk  enthalt  alle  diejenigen  Bureaus/  mcldie  den  größten  Derkcbr  des  Publikums  bedingen/  fo  itti 
Oftflügel  das  Polizeireferat/  das  ntilitär  und  geimfditc  Polizeireferat  mit  der  dazugehörigen  Kanzlei/  dann  die  Atntsanmalt 
febaft/  das  Bermittlungsamt  und  die  fundregiftratur-  litt  nördlichen  Längsflügcl  ift  das  2immcr  des  Polizcünfpcktors  und 
das  Einmotmeramt  (Abteilung  für  hier  heimatberechtigte  Perfonen)/  im  IBcftflügcl  beftndet  fich  das  Adrcßluichburcau/  die 
Abteilung  für  Herftellung  der  Wäblerliflcn  und  die  nicldeftelle  für  lncfige  und  fremde  Perfonen/  im  füdlicben  flügel  ift  die 
Abteilung  für  fremde  Perfonen  untergebracht/  außerdem  ein  Botenzimmer-  Die  Bureaus  find  felbftncrftätidlicb  fämtlnh  ein 
fach  ausgeftattet/  und  erhielten  lediglich  die  limitier  der  Herren  Rechtsräte  belfere  Ausftattung  an  Dedtcn  und  IBänden-  Die 
Befchäftszimmcr  find  alle  durch  ctitfprechend  große  und  möglichft  uiel  fenfter  beleuchtet/  mas  auch  bei  den  ringsum 
laufenden  Sängen  der  fall  ift- 

Im  zmeitcn  Hauptgefchoß  find  untergebracht:  im  Oftflügel  das  Car-  und  Hinterlegungsamt/  dann  das 
Sekretariat  mit  Eiulaufftcllc  und  Derfcndungsamt/  fomic  die  Atutsräume  des  Herrn  erften  Bürgermeifters;  diefe  befteheu 
aus  Borzimmer/  Sprcch  und  Empfangszimmer/  dann  Arbeitszimmer-  Es  ift  felbfiuerftändlid)/  daß  letztere  dem 
Repräfentanten  der  Stadt  zugemiefenen  Räume  auch  in  der  Ausftattung  reicher  gehalten  inurden/  fo  daß  hier  einmal 
ßelegenheit  geboten  mar/  das  Augsburger  Kunftgemerbe  m cntfprcchcndcr  IBeife  zu  beriickfidztigen-  Das  Bor  oder 
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IDartezimmer  erhielt  unten  grüne  linkruftamanduerkleidung/  darüber  rote/  jartgeftreifte  Cekkotapete  (geliefert  uon 
der  Capetenbandlung  Julius  me  per  Hier)/  das  Empfangszimmer  erhielt  unten  reifere  Holztäfelung  aus  rötlich 
gebeiztem  Eichenholz  und  darüber  gelbe  gemufterte  Stoffs apetem  mährend  der  Plafond  teils  getäfelt/  teils  bemalt  ift- 
Diefes  2immer  ift  in  modernem  Stil  gehalten  und  macht  einen  fefjr  gefälligen  Eindruck*  Das  mobiliar  ift  der  rDand« 
ausftattung  angepaßt-  Die  fämtlicben  Schreinerarbeiten  für  diefes  2immer  famt  mobiliar  flammen  non  Kunftfchreiner 
Sdziele-  Das  Arbeitszimmer  des  Herrn  erften  ßürgermeifters  uuirde  in  deutfdjer  Renaiffance/  nach  hiefigen  Hörbildern 
im  Ratltaus  ausgeführt/  in  reicher  IDand«  und  Dcckentäfelung/  die  IDandflädien  rnurden  mit  blaugrünem  Stoff 
befpannt-  Dtefe  Kunftfdireincrarbeiten  famt  mobiliar  ftammen  aus  den  IDerkftätten  der  Kunftfchreiner  Jofeph  nteper 
und  ü ef er/  mährend  die  Hunftfdilofferarbeiten  Sdjloffermeifter  Stör/  und  die  getriebenen  Kunftarbeiten  für  den 
IDandbrunnen  Johann  Reble  lieferte-  Ceppidze  und  IDandftoffe  lieferte  die  firma  Kroll  & Hill/  die  herrlichen 
Lüfter  ftammen  aus  dem  Etabliffcment  L-  A-  Riedinger-  Das  Augsburger  Kunftgemerbe  hat  hier  uollauf  den  Berneis 
geliefert/  daß  es  allen  Anforderungen  gemachten  ift-  Jm  nordflügel  des  zmeiten  Stockmerks  find  dann  noch  die  allgemeine 
Kanzlei/  das  militärbureau/  die  Fabriken«  und  Bemerbereuifion  untergebracht/  moran  fid)  im  IDeftflügel  das  ßemerbe« 
gericht/  die  Kranken«  und  Unfalluerftcherung/  dann  das  öureau  für  Heimatrcchts«/  Bürgerrechts«  und  Oerehelichungs« 
angelegenheiten  reihen-  Jm  füdlichen  flügel  befindet  ftd)  die  Inualidenuerftcherung  und  der  Kgl-  Bezirksarzt- 

Jm  dritten  Stoch  endlich  find  die  Schuluermaltung/  die  Bibliothek  nebft  lefezimmer/  dann  die  polizeiliche 
Sach  und  Perfonalregiftratur/  die  Auffchlageinnehmerei  und  das  Bcmerbcbureau  untergebracht-  Der  ganze  Dachraum 
endlich  ift  im  IDeftflügel  zu  zmei  IDobnungen/  eine  für  den  Hausmeifter/  die  andere  für  den  Heizer  ausgebaut/  im 
tlord  und  Üftflügcl  für  die  ßureaus  des  Statiftifchen  Amtes/  für  die  materialuerrnaltung  und  fonftige  noch  anfallende 
Dedürfniffe-  Jm  ganzen  Behände  befinden  fuh  116  Bureauzimmer- 

Über  die  fonftige  ßauroeife  des  Bebäudcs  ift  folgendes  zu  bemerken:  Überall  murde  auf  mögUchfte  feuer« 
ficherheit  desfelben  gefeiten  und  daher  allen  Anforderungen  in  Kiefer  Beziehung  Rechnung  getragen/  meshalb  zunächft 
alle  2mifchendetfcen  in  Stein  und  eifert  hergeftellt  rnurden/  ebenfo  der  Abfchluß  des  oberften  Stockmerks  gegen  den 
Dachraum/  der  außerdem  noch  ßipseftrich  erhielt-  Die  Fundamente  find  in  den  Banketten  aus  Portlandcementbeton/ 
darüber  mit  Backftein  in  Cementmörtel  gemauert/  mährend  alles  aufgehende  Itlauermerk  in  gemöbnlicbem  Backftein« 
mauermerk  hergeftellt  ift-  Die  fämtlichcn  ßefcboßdeckcn  find  als  Kleinfche  ausgeführt-  Der  Dachftuhl  ift  uon  Holz  und 
mit  Biberfchmänzcn  eingedeckt/  nur  auf  dem  füdlichen  flügel  befindet  ftdi  ein  Holzcementdach/  um  den  gegen  Süden 
nach  dem  Hofraum  gehenden  Befchäftsräunien  möglichft  Diel  licht  zukommen  zu  laffen-  Sämtliche  Amtsräume  und 
ßängc  find  mit  linoleum  auf  ßipseftrich  belegt/  in  den  ßcfchäftsläden  liegt  das  linoleum  auf  Cerranouaeftrid)/  der 
rafcher  erhärtete  und  trocknete  und  in  Zukunft  ausgedehntere  Anmcndung  zu  diefem  Imecke  ßnden  foll-  Die  Stiegern 
häufer  und  ßängc  find  fämtlich  meiß  gehalten/  und  bilden  die  meißen  IDandflädtcn  zu  den  rotgeftrießenen  Chüren 
einen  fdjöncn  Kontraft-  2ur  Belebung  der  meißen  Bangflächen  rnurden  nod)  an  einzelnen  Stellen  farbige/  teils 
alte/  teils  neue  (non  Bildhauer  Kr  agier  in  mufterhafter  tüeife  gefertigte)  IDappen  aufgehängt-  An  Stelle  der 
gcmöbnlicben  IDafchtifchc  rnurden  in  den  nerfchicdenen  Bureaus  fefte  farbige  IDafchbecken  mit  direktem  2ulauf  uon 
kaltem  und  teils  aud)  marment  IDalfer  und  direktem  Ablauf  nach  dem  Kanalneb  hergeftellt/  mie  überhaupt  für  2ulcitung 
uon  IDaffer  reichlich  geforgt  ift-  Auch  Aborte  find  in  allen  Stockmerken  genügend  untergebracht/  die  den  modernen 
Anforderungen  entfprechen-  Die  ebenerdigen  Dorplätze  und  die  Creppenpodefte  find  mit  Cerrazzo  belegt-  für  alle 
Stockmerke  find  Aktenaufzüge  an  uerfdnedenen  Stellen  uorgefehen-  Das  ganze  ßebäude  durchzieht  ein  lieh  uon  Celephon« 
drähten/  um  einerfeits  den  rafchen  mündlichen  Derkehr  der  einzelnen  Bureaus  unter  fid )/  anderfeits  mit  der  Central« 
ftelle  im  hauptpoftgebäude  zu  uermitteln-  Das  ganze  öebäude  mird  mit  einer  Ccntralniederdruckdampfheizung  ermärmt- 
Jn  der  mitte  des  übermölbten  Hofraumes  liegen  drei  Stück  fchmiedcciferne  niederürmkdampfkcfl’cl  uon  Je  39  Quadrat« 
incter  maffer«  und  feuerberührter  Heizfläche  mit  einem  manteldurchrneffer  uon  noo  millimeter  und  2100  millimeter 
länge-  Jn  den  zu  beheizenden  Räumen/  mozu  auch  alle  6änge  gehören/  find  gußeiferne  Radiatoren  aufgeftellt-  Die 
Beleuchtung  erfolgt  durch  Bas- 

Die  gefamten  Baukoftcn  bleiben  um  den  Betrag  uon  circa  60 000  mark  unter  der  genehmigten  Baufumme/ 
fo  daß  mit  letzterer  Erfparung  die  gefamte  innere  Einrichtung  des  Baues  beftritten  rnerden  konnte- 

Der  Cntmurf  zum  neubau  ftammt  non  dem  ftädtifchen  Oberbaurat  Steinhäußer  unter  mitmirkung  des 
Architekten  ftädtifchen  Oberingenieurs  Schempp/  meid)  letzterem  auch  die  gefamte  Bauleitung  und  Ausarbeitung  der 
Details  übertragen  mar- 
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Allgemeine  öefunügeitspgege 
und  Iüol)lfal)rtseinnd)tungen* 

l.  StätlUfcfte  tUafferueiforgumi- 

Hugsburg  gehört  zu  den  wenigen  Städten  Deutfcblands/  welche  fcßon  im  15-  Jahrhundert  eine  öffentliche  und 
allgemeine  Crinkwaffcruerforgung  hatten/  ia  es  ift  nicht  unwahrfchcinlid)/  daß  eine  IBafferleitung  fchon  zu 
Römerzeiten  beftand-  Cs  uerdanltt  feine  fcbönen  2ierbrunnen  wie  andere  nützliche  Röbrbrunnen  der  fiirforge 
eines  früheren  Befcblecbtes-  Schon  feit  hu  arbeitete  man  an  der  Herftellung  uon  Bcmeindcbrunnen;  die  Abgabe  non 
Quellwaffer  an  Priuathäufer  ift  jedoch  neuer-  Hafpar  fl)  alt  er  in  feiner  Hpdraulica  Augustana  fagt  darüber  Seite  6: 
Da  man  mebreres  Brunnenwaffer  zu  dem  fchon  uorhandenen  gegen  die  Stadt  zu  leiten  imftande  war / fo  gelangte 
man  auch  endlich  in  dem  erfprießlicben  rtuben/  daß  man  anno  1 560  das  Röhren  und  ßrunnenwaffer  an  die  Bürger 
fchaft  und  Priuathäufer  austeilen  konnte- 

Aus  dem  Jahre  1656  beßßen  wir  eiocü  großen  Plan/  der  nach  Art  eines  Illonuinentalplanes  gezeichnet  ift 
und  alle  öffentlichen  und  kirchlichen  Bebäulichheitcn  in  perfpcktiuifcher  tßeifc  darftellt/  wie  auf  dem  Kilianfchen 
Plane/  und  auf  dem  genau  die  Oerteilung  des  Ißaffers  in  die  einzelnen  Priuathäufer/  mit  Hausnummern  bezeichnet/ 
zu  erfeben  ift- 

Schon  im  Jahre  1766  maßen  die  Ißafferleitutigen  der  oberen/  mittleren  und  unteren  Stadt  41000  Schuß/  mit 
Cinfchluß  der  andern  Stadtteile  so  000  Schuh- 

eine  Reihe  alter  öffentlicher  ßrunncn  ift  eingegangen/  doch  die  fchönften  find  noch  erhalten:  der  Auguftus  / 
der  Herkules  und  der  Illerkurbrunnen-  Auch  Priuate  hörten  mit  der  Jett  auf / bei  ihren  Oilleti  und  Paläften  fo  koft 
bare  Ißafferwerke  zu  errichten/  wie  fie  uns  uon  früher  bekannt  find-  Über  Augsburg  lefeti  wir/  daß  Jakob  fugger 
fchon  Anfang  des  16-  Jahrhunderts  in  einem  Barten  unweit  des  Oblattcrthores  prächtige  Ißafferwerke  anlegen  ließ- 
ßis  zum  Jahre  1878  beftanden  in  Augsburg  fünf  Brunnenwerke/  uon  denen  das  bedeutendfte/  das  <Rotc  Chor 
brunnenwerk  / fchon  im  Jahre  hu  errichtet  wurde;  die  Crbauung  der  übrigen  datiert  bis  zum  Anfang  des  17-  Jahr 
hunderts  zurück-  Diefe  fünf  Brunnenwerkc  arbeiteten  mit  einer  Befamtwafferkraft  non  ungefähr  110  dimamifeben 
Pferdcftärkcn  und  lieferten  zufanimen  beiläufig  4000  Illinutetiliter/  die  bei  einer  Einwohnerzahl  uon  57000  Seelen/ 
wie  fie  die  Stadt  mitte  der  Siebziger  Jahre  befaß/  für  den  Kopf  und  Cag  einer  Crinkwaffermengc  uon  104  Liter 
cntfprechen-  Bemerkenswert  ifi/  daß  man  fchon  im  Jahre  HU  gußeifernc  Röhren  hatte/  die  aber  zu  eng  waren/ 
weshalb  man  fie  1416  aus  föbrenbolz  machte  oder  fie  aus  Erde  brannte-  Später  bediente  man  fitb  des  ITlefßngs/  des 
Hupfers/  2inks  und  Bleies- 

Die  Befchaffenbeit  des  Rohrnetzes  fowohl  als  auch  die  Drudzncrhältniffe  waren  aber  ganz  ungenügend/  fo  daß 
das  IBaffer  nur  im  Parterre  zum  Auslaufe  kam-  noch  weit  febweruuegender  war  aber  der  Umftand/  daß  die  Qualität 
des  Crinkwaffers/  insbefondere  desjenigen  des  Siebenkindelbrunncnwerkes/  mel  zu  wünfeßen  übrig  ließ/  was  ohne 
weiteres  erklärlich  erfebeint/  da  das  Ißaffer  teilweife  innerhalb  der  Stadt  ain  rechtsfeitigen  llfer  des  Stadtgrabens  dem 
Brundwafferftrome  entnommen  wurde-  Chatfätßlich  herrfeßte  auch  in  der  Stadt  und  befonders  in  dem  Oerforgungs 
gebiet  des  Siebenkindelbrunnenwerkes  der  Cupbus  in  hohem  Brätle- 

Im  Jahre  1871  wurde  daher  die  Crnchtung  einer  modernen  IBafferuerforgung  ernftlich  ins  Auge  gefaßt  und 
zu  diefem  Zwecke  die  Quellen  in  der  Umgebung  der  Stadt  einer  eingehenden  Beobachtung  unterzogen-  Schließlidi 
wurde  jedoch  non  einer  Benutzung  der  zu  Cagc  tretenden  Quellen  abgefeßen  und  das  Augenmerk  auf  den  ausgedehnten 
Brundwafferftrom  gerichtet/  der  fich  das  Lcchthal  herabzieht- 
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Die  im  Siebentifcbmalde  4 Kilometer  fiiclöftlid)  der  Stadt  uorgenommenen  öohruerfuche  erhärteten  dann 
aud)  die  Annahme/  daß  dortfelbft  eine  ausreichende  menge  guten  Crinktoaflers  ?u  geminnen  fei-  Bezüglich  der  ?u 
befcßaffenden  malferrnenge  rnurde  eine  maximale  förderung  non  200  Liter  pro  Uag  und  Kopf  bei  100000  Cinmohnern 


Grundriß  drs  ftädtifdirn  örunnrniutrUes  auf  dem  hortiablaß- 


angenommen/  mas  einer  leiftung  non  210  Sekundenliter  entfpricht-  2um  betriebe  des  ßrunnenmerkes  rnurde  eine 
IDafferkraft  am  Ileubach  auf  dem  hocßablaß  mit  12  Kubikmeter  mafTcr  und  1/85  meter  Gefälle/  fohin  mit  2%  diina 

mifchen  Pferdeftärken/  in  Ausficht  genommen-  Auf  dicfer  ßrundlage  rnurde  nun  ein  Detailprojekt  aus« 

gearbeitet  und  non  den  ftädtifdien  Kollegien  im  Jahre  1877  mit  einer  Koftenfumme  non  1 710000  mark 
genehmigt- 

Die  Quellfaffung  rnurde  1000  meter  füdlid)  des  hochablaffes  in  mitte  des  Sicbentifdimaldcs 
angelegt-  Sie  befteht  aus  drei  gemauerten  und  mit  IDaffcreinlaßöffnungen  uerfehenen  Sammelbrunnen 


längenfrtmitt  71  -13  durch  das  Kcfffl--/  Dampfmafcbincm  und  Pumpenhaus  drs  ftadüfeben  BrunnemuerUes  auf  dem  horbablaß- 


non  je  4 lllcter  Durthmcffer  und  ft  llleter  IDaffertiefe/  melchc  unter  ftd)  durch  eine  80  Centimeter  uieite  durchlöcherte 
Sammelgalerie  uerbunden  find-  Dom  Centralbrunnen  führt  die  horizontal  angelegte/  1000  llleter  lange  und  ftoo  lllilli 
meter  uieite  gußeiferne  Zuleitung  ium  niafdiinenhaufc  auf  dem  Ablaß  und  mündet  dort  in  tmei  Saugbafftns/ 
aus  melcben  die  Pumpen  das  lUaffer  entnehmen-  Das  Zuleitungsrohr  ift  fomohl  im  Centralbrunnen  als  auch  in  den 
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Saugbafftns  abgebogen  und  fo  uerlängert/  daß  dasfelbe  als  Heber  wirbt/  fo  daß  das  IHaffer  in  den  öafftns/  und 
damit  aud)  in  der  Quellfaffung/  um  3 llleter  abgefenbt  werden  bann- 

Die  triebmerbsanlage  beftebt  aus  drei  Jonualturbinen  mit  Ringfallcnregulierung/  non  je  2/8  llleter 
DurditnelTer  mit  ftebenundjwanng  Lein  und  dreißig  Radfcbaufcln  non  eifcnblectj*  Das  Leitrad  ift  mit  einem  ßußringe/ 
das  Laufrad  mit  einem  öledtringe  umgeben-  Die  normale  Tourenzahl  beträgt  einunddreißig/  der  6efällsuerluft  uom 
Leit  bis  tum  Laufrad  5 bis  6 Prozent-  üor  der  Turbinenbammer  beßndet  firtj  eine  5/5  llleter  breite  Stellfalle 
mit  2abnftangcn  und  Sdtnecbengetriebe- 


x •*  $ 6 7 h 9 


Quer frtinitt  C D üurrt)  tlas  Pumpenbaus  des  ftäütifdjen  BrunnenmerUes  auf  dem  hoibablafi- 


Der  das  fundamettt  für  die  Turbitienanlagc  bildende  lüaff  er  bau  ift  auf  Pfaßlroft  fundiert  und  enthält  Hier 
Turbinenbammcrn/  non  welchen  drei  in  öenübung  ftehetv  die  inerte  aber  nachträglich  als  Leerfrbuß  eingerichtet  wurde- 
Die  aus  6ranit  begehenden  Pfeiler  des  IDaffcrbaues  find  unten  (direbt  über  dem  Hinterwafferfpiegel)  durch  fadigewölbc 
zwifcbeti  I-Trägern/  oben  durch  ttiaffiuc  ßcwölbc  mit  einander  uerbnnden-  Oer  fo  gewonnene  untere  Raum  dient  zur 
Aufnahme  der  Rohrleitungen/  der  obere  bildet  den  ftattlichcn  lllafdunenfaal-  Die  Saugbafftns  befinden  fielt  in  einem 
an  den  unteren  Raum  anfchließendcti  eigenen  Tonnengewölbe- 

Die  Transmiffion  ift  mit  den  Turbinen  durcli  IDinbelräder  üerbunden/  non  denen  das  bleinere  ansrüebbar 
ift/  mit  den  Pumpen  durch  Stirnräder/  non  welchen  ebenfalls  das  bleinere  durch  Hülfenauslöfung  abftellbar  ift-  Die 
Stärbe  der  Hauptwelle  mit  205  lllilltiticter  geftattet  die  flnbuppelung  einer  200  Pferdebräfte  ftarben  Dampfmafdtine- 
Die  Transmiffion  ift  in  drei  Ceilen  abzubuppelw  fo  daß  fättitliche  Curbinen  auf  die  gemeinfame  Hauptwelle  arbeiten 
oder  jede  Turbine  für  fuh  ein  Pumpwerb  treiben  bann- 


89 


Die  Pumpen  find  boritontal  liegende/  doppettiuirkende  2millingspumpen-  Der  Cplinderdurcbmeffer  beträgt 
285  niillimeter/  der  Kolbenbub  1050  niillimeter/  und  leiftet  fomit  jede  Pumpe  bei  tmantig  Umdrehungen  und  92Va  Protent 
nußcffekt  80  Sekundenliter-  Die  üentile  find  ringförmige  Etagenuentile/  Spftem  Cbomeßek- 

Die  Saugucntilkäften  find  feitlid)/  die  Druckuentilkäften  in  der  Cplinderebene  gelagert  und  leicbt 
tugänglidv  Die  fdimiedeeifernen  Ringe  find  mit  Leder  garniert  und  erfolgt  der  rüafferaustritt  an  jedem  Ringe  narb 
innen  und  außen-  Die  freien  Durcbflußguerfcbnitte  beim  Sauguentil  betragen  das  Anderthalbfache/  beim  Druck« 
uentil  das  Einfache  des  Kolbenquerfcbnittes-  Die  Durcbflußgefcbmindigkeiten  betragen  hiernach  bei  tmantig  Couren  430  und 
betiebungsmeife  620  niillimeter-  Unter  den  Sauguentilen  find  gußeiferne  Saugtuindkeffel  uom  uierfacben  Pumpern 
nolumen  angebracht-  IDie  fcbon  angedeutet/  ergießt  ftcb  das  IDaffer  der  Quellfalfung  in  die  im  Souterrain  liegenden  Saug« 
b affin s non  je  3/5  llleter  Durcbmeffer  und  4 ITteter  IDaffertiefe/  und  ift  der  2ulauf  durch  Schieber  regulierbar-  Aus  diefen 
Bafftns  entnehmen  die  Pumpen  das  IDaffer  mittelft  Saugleitungen  non  400  und  betiebungsmeife  300  ITlillimeter  Durch« 
meffer-  Unmittelbar  hinter  den  Pumpen  befindet  ftch  je  ein  Druckmindkeffel  non  3 V2  Kubikmeter  Inhalt/  und  mündet 
deren  Ablauf  in  eine  (im  unteren  Raume  liegende)  gemeinfchaftliche  Druckleitung  non  550  niillimeter  Licbtmeite- 
An  diefes  Druckrohr  find  im  nördlidten  Curme  nod)  uier  große  Druckmindkeffel  non  je  io  nieter  Höhe 
und  1/75  nieter  Durcbmeffer  mit  nifammcti  90  Kubikmeter  Inhalt  angefcblolfen/  rnelcbe  ein  kleines  Ausgleidisreferuoir 
bilden/  hauptfächlich  aber  dem  Ituccke  einer  Druckausgleichung  dienen/  den  fte  auch  uollkommen  erfüllen-  Ein  Doch« 
refernoir  befißt  das  IDajfermerk  nicht*  Cs  cfiftiert  in  Augsburg  noch  das  non  altersber  hier  eingeführte  Spftem  des 
ftändig  laufenden  niaffers/  mclches  allerdings  die  großen  üorteile  bietet/  daß  das  IDatfer  in  den  Röhren  nicht  ftagniert/ 
mithin  feine  Qualität  und  Temperatur  menig  nerändert/  und  daß  den  Abmajferkanälen  eine  beftändig  fließende 
beträchtliche  IDaffermenge  Cag  und  flacht  tugefübrt  rnird-  Dementfprediend  rnird  den  ein3elnen  Anmefen  das  IDaffer 
aus  dem  Hauptrobrc  mittelft  oeninkter/  fchmiedeeiferner  Rohre  3ugeleitet;  am  Eintritt  diefer  Imeigleitung  ift  der 
Haupt«  und  Aicbbabn  angebracht/  beftchend  aus  einem  Abfperr «/  einem  Kaliber«  und  einem  ITleßbahn/  und  non  diefem 
Aicbhabn  aus  führt  das  Druckrohr  unmittelbar  itt  einen  im  Dachraum  aufgeftellten  Überlaufbehälter/  aus  dem  durch 
ein  Überlaufrohr  das  im  Haufe  nicht  benüßte  IDajfer  abfließen  kann-  An  dem  tum  IDajfcrbebältcr  auffteigenden 
Drudnohre  find  die  Abjmeigungen  für  die  ein3clnen  Befcbolfe  angebracht;  an  den  Cnden  diefer  Leitung  können 
Uerfchlußbäbtic  in  beliebiger  2abl  befeftigt  merden- 

Die  Anlage  ft  eh  t feit  Oktober  1 879  in  Betrieb/  und  untrde  der  mafchinelle  Teil  non  der  lllafchinen« 
fabrik  Augsburg  in  oortiiglicber  IDeife  projektiert  und  ausgeführt-  Der  befte  Demeis  hierfür  ift  der  Umftand / daß 
die  Anlage  feit  tmciundtmantig  Jahren  Cag  und  nacht  in  Betrieb  ftebt / ohne  daß  bisher  größere  Reparaturen  uor« 
genommen  merden  mußten-  Da  der  lech  im  lüintcr  niel  Brundeis  führt  und  hierbei  die  IDaffermenge  bedeutend 
turückgeßt/  eruües  ftch  im  Jahre  1886  die  Anfftellung  eines  Referuemotors  als  dringend  nötig-  Die  aufgeftellte 
eincplindrige  Dampfmafchine  non  normal  150/  maximal  200  Pferdeftärken/  famt  Keffelanlage/  murde  ebenfalls  non 
der  lllafchinenfabrik  Augsburg  geliefert-  Im  Ucrlaufc  der  jährlich  in  der  Regel  nur  einmal  ftattfindenden  uier«  bis 
fünftägigen  Abläffe  des  Brunnenmerkskanals  hat  die  Dampfmafchine  die  gante  Anlage  tu  treiben/  mährend  im 
immer  nach  Bedarf  eine  oder  tmei  Pumpen  teitmeife  mit  Dampf  betrieben  merden- 

Bemerkt  fei  hier  noch/  daß  der  lliafferbetrieb  des  Brunnenmerkes  uon  den  in  den  5tadtkanälen  ueranftaltetcn 
Abläffcn  unabhängig  ift / da  das  Betricbsmaffer  durch  einen  Querkanal  hinter  dem  Brunnenmerke  mieder  direkt  in 
den  lech  cingeleitet  merden  kamt- 

Infolge  der  rafchen  Konfumtunahmc  ermies  ftch  im  Jahre  1895  die  begehende  Quellfalfung  als  tu  klein-  Da 
aber  eine  Ermeitcrung  der  behebenden  Anlage  ohne  Betriebsftörung  nicht  mobl  durchführbar  gemefen  mär v murde 
die  Herftellung  einer  turnten  Quellfalfung  mit  einem  Aufmande  uon  48  000  lllark  befchloffcn- 

Diefellic  beftebt  aus  tmei  fehiebtenmeife  mit  mafftuen  und  Hohlfteinen  gemauerten  Sammclbrunncn  uon 
4 ITletcr  DunhmefTcr  und  7 ITleter  lüaffertiefe/  melche  in  einer  Entfernung  uon  120  und  betiebungsmeifc  220  Dieter 
mcftlich  des  niafcbincnbaufcs  im  Siebentifchmalde  hergeftellt  murden-  An  diefe  neue  Quellfalfung  ift  das  erftc  Pump« 
merk  mittelft  Saugleitung  und  IDindkclfel  direkt  angefcblolfen- 

Itn  Betriebsjahre  1 8 9 1 betrug  (bei  durcbfcbnittlich  circa  tmeiundtmantig  Couren)  die  geförderte 
IDaffermenge/  nach  der  Courentabl  berechnet/  8 1 1 8 296  Kubikmeter/  das  ift  245  Liter  pro  Cag  und  Kopf  der 
Beuölkerung-  Da  die  Courentabl  aber  leicht  auf  uierundtmantig  gefteigert  merden  kann/  ift  die  höchftc  Leiftungs« 
fähigkeit  der  Anlage  noch  lange  nicht  erreicht/  und  können  pro  Jahr  9 539  640  Kubikmeter  (bei  uierundtmantig  Couren) 
gefördert  merden-  Die  behebende  Anlage  reicht  daher  noch  für  mehrere  Jahre  aus- 

Das  Rohrneß/  mclches  thunlichft  nach  dem  Cirkulationsfpftem  angelegt  ift/  befaß  urfpriinglich  nur  einen 
550  niillimeter  meiten  Dauptftrang/  mclcbcr  uoitt  lllafchincnhaufe  durch  die  Spidcel«  und  friedbergerftraße  tur  Stadt 
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führt  und  fieb  da  bis  auf  eine  geringfte  Liebtmeite  non  100  muiirneter  uenmeigt-  Um  die  ftrb  Kiffenden  großen 
Reibungsdrudmerlufte  3u  uermindern  und  insbefondere  aud)  die  Betriebsfidjeröeit  3u  erhöben/  murde  im  Jaljre  1898 
die  Derftcllung  eines  weiten  Dauptdrudtrobrftranges  mit  einem  Koftenaufmande  non  >70000  IllarK  genehmigt-  Der 
Kieite/  ebenfalls  550  milluncter  meite  DauptdrucKrobrftrang  nimmt  feinen  IBeg  durd)  den  Siebcntifcbmald/  die  llfung* 
und  Daunftetterftraße  u-  f-  in*  für  Stadt  und  ift  in  entfpreebender  IDeife  mit  dem  alten  Robrnet)  oerbunden-  ln 
Entfernungen  uon  90  bis  100  nietcr  find  in  das  >ur  2eit  89  938  meter  lange  Robrneß  92 1 Stüde  hijdranten  cingcfeßt/ 
mährend  an  den  Straßcnabfuieiffungcn  5-to  Schieber  eingebaut  find/  um  einzelne  Straßen  ausiufcßalten  und 
Reparaturen  und  Anfti die  u-  f-  in-  uornebmen  311  Können-  Die  erfte  Anlage  des  Robrncßes  murde  uott  CmiUngenicur 
U- Brun  er  in  AKKord  ausgefübrt/  der  >meite  nauptdrucKrobrftrang  durtb  die  bießffe  finna  Klcofaas  & Knapp- 
Die  IDafferabgabe  ift  obligatorifd)/  das  beißt'  jeder  öcftßcr  eines  bemoßnten  Anmefens  ift  uerpfliebtet/  rüaffer  aus  der 


Das  lUafdimcnleaus  des  ftäütilrticn  BrunncniucrKes  auf  dem  hoctiablaß- 


ftädtifdien  CrinKmalferleitung  311  belieben-  Der  ßreis  des  ftändig  laufenden  rüafTers  pro  minutenliter  und  Jahr 
beträgt  16  IllarK/  pro  KubiKmeter/  durd)  lDalfermeffer  bezogen/  h Pfennig-  Eine  febr  crbcblidie  lUaffermenge  nurd 
für  öffentliche  2mcrKe  bcficbungsmcife  3iir  Speifung  non  fontainen/  311111  13efpr engen  der  Straßen  und  Anlagen/  3ur 
Ausfpülung  der  AlunafferKanäle  u-  f-  m-  uermendet/  und  3mar  circa  1 lllillion  KubiKmeter  pro  Jahr- 

Hach  einer  baKteriologifcbcn  Unterfudinng  des  Diigicnifdien  Inftitnts  der  Uninerfität  ninndien  noiti 
29-  April  1895  entbält  das  Augsburger  IcitungsmatTcr  in  1 KubiKcentitneter  rüaffer  uti  Durdifdnutt  fünf  bis  fedis 
Keime-  KranKbcitscrreger  murden  dartitiicr  nidit  norgefunden-  Eine  am  19-  Juni  1901  durd)  dasfelbe  Inftitut  oor 
genommene  neuerlube  Unterfuebung  ergab  im  Durcbfdmitt  fogar  nur  drei  Keime  per  KuluKccntimeter  lUaffct-  Das 
Augsburger  leitungsmaffer  ift  alfo  m bahtcriologifrbcr  Innfirtü  febr  rein- 

Die  am  29  April  1895  uorgenommene  tbemifdie  Unterfuebung  des  ftädtifdien  CrinKmaffcrs  ergab  bei 
einer  Luft  und  IDaffertemperatur  non  7/5  bc3icbungsmnfe  5/8  Grad  C-  folgendes  Refultat: 
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ln  1 Liter  lBaffer  waren  enthalten  in  milligramm: 

Suspendierte  Ceile 

Abdampfrückftand  270/80 

ßlübuerluft 32/00 

Organifcbe  Subftanzen  (0  Berbr-  in  milligramm)  • • • 0/72 

Chlor 3/00 

Salpetersäure 1/03 

Salpetrige  Säure frei 

Ammoniak frei 

Scbwefelfäure 20/50 

Kalk  85/00 

lllagnefta 27/10 

freie  und  palbgebundene  Koblenfäure 131/70 

6efamtkoblenfäurc 155/50 


Die  Befamtanlagekoften  betragen  circa  2 850  000  Itlark/  die  reinen  Einnahmen  190  850  mark-  Cs  ergiebt  ftcb 
fonad)  eine  Rentabilität  uon  etwa  6/7  Prozent- 
en?^»© 

ll.  Öffentlirtje  Sctjuiinmi<  und  BadeaniMten- 

fl-  flußbäüer- 

entfpredtend  feinem  IBaffcrrcicbtutn  bat  Augsburg  teils  unter  direkter  Benüßung  der  triebwerkskanäle/  teils  durtb 
berftcllung  uon  2weigkanälen  Heben  flußbadeanftalten  errichtet/  und  3war: 

l*  Die  niännerfcbwimmfdiule  an  der  IDertacb  (1858  erbaut)-  Das  (uorerft  auf  drei  Seiten)  mit  Betom 
Wandungen  uerfebenc/  2 meter  tiefe  Scbwimmbaffin  bat  eine  länge  uon  59/1  meter  und  eine  Breite  non  15/55  meter; 
die  fußwege  um  das  Bafftn  find  größtenteils  asphaltiert-  Den  Badenden  fteben  feebsundfünfzig  uerfdiließbare  Ankleiden 
büttdien/  35  meter  gedeckte  Sißbänke  und  eine  große  2aßl  gewöbnlidter  Sißbänke  mit  Kiichlebne  und  fußtafeln  zur 
Berfügung/  außerdem  ift  noch  eine  19/5  lllcter  lange  gedeckte  Ankleideballe  norbanden-  für  Doucbegelegenbeit  ift 
durch  Aufftellung  eines  durch  ein  IDafferrad  betriebenen  flußwafferdoucbeapparates/  eines  gewöhnlichen  bandpumpen'' 
und  eines  Kaltwalferdoucbeapparates  reichlich  Sorge  getragen-  Der  ftändige  flußwafferzufluß  beträgt  circa  350  5ekundew 
liter/  außerdem  wird  das  Bafftn  täglich  ganz  entleert  und  wieder  frifch  gefüllt- 

2-  Die  frauenfchwimmfchule  an  der  rüertad)  (1876  erbaut)-  Das  mit  Blockwandungen  uerfebene 
Schwimmbafftn  bcßßt  eine  länge  uon  55/2  meter/  eine  Brette  uon  11/8  meter  fowie  eine  Ciefe  uon  1/2  meter  am 
oberen  und  1/55  meter  am  unteren  Ende- 

Bcrfchließbare  Ankleidehüttchen  find  einundftebzig  Stück  uorhanden;  durch  Aufftellung  eines  bandpumpem 
apparates  für  flußwalTer  und  eines  Kaltwaffcrdoucbeapparates  ift  für  Doudiegelegenheit  Sorge  getragen- 

Das  Bafftn  wird  täglich  entleert  und  wieder  frifch  gefüllt/  außerdem  ift  ein  ftändiger  2ufluß  uon  circa 
300  Sekundenlitcr  maffer  uorhanden- 

3-  Badeanftalt  für  ITtänner  am  Stadtbach  (lechkanal)-  Die  im  Jahre  1893  im  Stadtbach  an  der  fried* 
bergerftraße  errichtete  Badeanftalt  für  Illänner  befteht  in  einer  bafftnartigen  Erweiterung  des  Kanals  auf  110  meter 
länge  und  15  meter  Breite-  Die  IBaffertiefe  fteigt  uon  1/2  meter  am  linken  bis  1/7  meter  am  rechten  Ufer / fo  daß 
auch  llichtfchwimmer  ohue  ßefahr  baden  können-  Diefe  IBaffertiefe  wird  durch  Einfcßung  eines  Berfaßes  am  unteren 
Ende  des  Bafftns  erreicht/  deffen  Abftur3  als  kräftige  Doudie  beliebt  ift-  Außerdem  ift  noch  ein  Kaltwafferdoucbe* 
apparat  uorhanden- 

Den  Badenden  fteben  fünfundzwanzig  Stück  uerfdiließbare  Ankleidehüttchen/  79/2  meter  gedeckte  Sißbänkc 
und  65  llleter  gewöhnliche  Sißbänke  zur  Berfügung-  Die  IBege  entlang  der  bütteben  und  gedeckten  Sißbänke/  fowie 
entlang  des  linksfeitigen  Bafftnufers/  dann  die  Berbindungstrauerfen  find  asphaltiert-  Der  ftändige  IBafferzulauf  pro 
Sekunde  beträgt  7/1  Kubikmeter-  Das  gemauerte  IBärterbäuscben  ift  7 meter  lang  und  5 meter  breit- 

5-  Badeanftalt  für  frauen  am  Stadtbach  (lechkanal)-  Die  1895  oberhalb  des  männerbades  erbaute 
Badeanftalt  für  frauen  am  Stadtbach  wurde  ebenfalls  durch  eine  Erweiterung  des  Kanalproßls  und  zwar  auf  125  llleter 
Länge  und  20  ITletcr  Brette  gefetjaffen-  Die  IBaffertiefe  wäcbft  uon  l / 1 meter  am  linken  bis  1/5  meter  am  rechten 
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Das  ßraufebaü  uor  dem  JaKoDertDore, 


* 


Ufer-  Auch  hier  beträgt  der  ftäntlige  fBaffcnufluß  7/i  Kubikmeter/  fo  daß  fict)  clte  lUafTermcngc  in  dem  2000  Quadrat 
mcter  großen  Baffin  in  fechs  IBinuten  erneuert-  ein  an  das  ftädtifdie  Brunneuwerk  angcfdjloffcner  Kaltmafferdoucbe 
apparat  ift  uorßanden-  Den  Badenden  fteßen  dreißig  Stück  uerfcbließbare  Ankleidehüttcben/  3weiunduier3ig  Stück  mit 
Uorbängen  ncrfebene  teilen  und  13/3  Bieter  gededue  Sißbänke  3ur  üerfügung-  71lle  fußmege  am  linken  Ufer  des 
Bafftns  und  entlang  der  inittchcn  und  2ellcn  u-  f-  m-  find  asphaltiert-  Das  gemauerte  1 Bieter  lange  und  i Bieter 
breite  Blärtcrbäuschen  dient  3ur  Aufnahme  der  BJäfche- 

5-  Die  allgemeine  Badeanftalt  an  der  IDertadv  welche  fchon  im  Jahre  181$  hergeftcllt  rnurd v hat 
eine  Bafßnlänge  non  86  Bieter/  eine  Breite  non  IS/6  Bieter  und  eine  IBaffertiefe  non  0/9  Bieter  (oben)  bis  1/8  Bieter 
(unten)-  Der  feidjte  teil  ift  durch  einen  Querbaum  markiert-  eine  pm  Bieter  lange  Anklcidehalle/  90  Bieter  gedeckte 
und  91  Bieter  gewöhnliche  Sißbänke  ftehen  den  Badenden  tur  Berfügung-  ein  Kaltwafferdoucbeapparat  ift  norhanden- 
Der  eintritt  ift  frei- 

6-  Die  Badeanftalt  am  Boltbach  (IBcrtartikanal)  rnird  fchon  feit  1831  benüßt-  Der  als  Sthwimmbaffin 
benüßte  Senkelbacb  mit  ii/5  Kubikmeter  Blaffer  hat  eine  Breite  non  7/5  Bieter  und  eine  IBaffertiefe  non  1/3  Bieter/  und 
ift  auf  150  Bieter  eingeplankt-  Bemöhnltcbe  Sißbänke  find  circa  150  Bieter  norhanden-  Die  Benüßung  (nur  für  geübte 
Schinimtncr)  ift  unentgeltlich- 

7-  Die  Badeanftalt  am  Sdiäfflerbach  (ledikanal)  ift  auf  eine  länge  non  51/25  Bieter  eingeplankt-  Die 
Breite  des  6 Kubikmeter  Blaffer  führenden  Kanals  beträgt  6 Bieter/  die  IBaffertiefe  1/25  Bieter-  längs  der  f üd  welt- 
lichen einplankung  befinden  fielt  21  Bieter  gedeckte  und  21  Bieter  gewöhnliche  Sißbänke-  Die  Benüßungsgebüttr  beträgt 
nur  3 Pfennig  ä Perfon  und  Bad- 


ß*  ßraufe*  und  DolUsbacler- 

IBic  fchon  aus  der  großen  2ahl  non  Sommerbadeanftalten  beiichungsmcife  flußbädern  311  erkennen  ift/  befteht 
hier  eine  große  Borliebe  für  Baden  und  Schwimmen/  fo  daß  ftch  eine  Bergrößerung  bc3ichungsmcifc  Bcritichrung  der 
Badcanftalten  ftändig  geltend  macht- 

Die  Stadtuerwaltung  hat  auch  in  richtiger  frwägung  der  Bedeutung  des  Badens  und  Schwimmens  für  die 
Bcfundheitspflege/  insbesondere  da  hier  eine  große  Induftricbeoölkerung  in  Betracht  kommt/  nicht  gnögert/  dem 
wachfenden  Bcdürfniffe  ftets  entgegeniukommen/  und  hat  auch  Bclcgenheit  gegeben/  im  IBinter  billige  Bäder  311  nehmen 
dadurd v daß  fte  3unädtft  3wci  Bolksbraufcbäder  in  den  non  der  fabrikbcnölkerung  am  clichtcften  bewohnten  Stadt 
teilen  errichtete/  die  fielt  einer  ungeahnten  frequent  erfreuen- 

Im  Jahre  189-1  wurde  das  Bolksbraufcbad  in  der  IBcrtadtnorftadt/  und  im  Jahre  1899  dasjenige  am  Jakober- 
thor erbaut/  während  111  kuner  2cit/  Ende  cliefcs  Jahres/  das  neue  Bolksfdtwimmbad  am  Schmiedlech  eröffnet  wird- 

l*  Das  ßraufebaü  an  üer  ißcrtadibrUrtic- 

Dasfclbc  enthalt  ficb3chn  Anklcidc-  und  tehn  Braufetellen  für  Blänner/  je  fünf  für  frauen/  und  in  leßtcrer 
Abteilung  ein  Riatitienbad-  Die  Braufetcilcn  find  durch  weiße  Blarmorwände  non  einander  gcfchiedcn/  die  fielt  nor 
3üglich  bewährt  haben-  Die  Bcbiihr  für  ein  Braufebad  ift  auf  10  bc3ichungsweife  15  Pfennig  mit  IDäfdtc/  für  ein 
IBannenbad  auf  20  Pfennig  feftgefeßt-  Jährliche  frequent  etwa  30000  Bcfucher- 

2-  ßraufebaü  uor  dem  JaKobertbor* 

Bach  mehrfachen  Beratungen  über  die  IBahl  eines  Bauplaßes/  der  geeignet  crfchien  für  die  frrichtuiig  eines  der 
Jakoberuorftadt  und  den  anfdtließenden  Stadtteilen  dienenden  Braufebades/  haben  fich  die  ftädtifchcn  Kollegien  entfehieden 
für  den  Plaß  nor  dem  Jakoberthor/  3wifchen  [liefern  und  dem  oberen  Jakoberbrunnenturm  an  der  Oblatterwallftraße  gelegen- 

Das  Behände  wurde  gemäß  den  Kollegialbefdiluffen  itoiti  21-  und  31-  Illai  1899  auf  [liefern  Plaßc  in  ungefähr 
Jahresfnft  1899  bis  1900  errichtet;  deffen  Ausführung  war  auf  56000  Iltark  nerattfchlagt  und  hat  55768  lllark  69  Pfennig 
gekoftet-  Die  fdtlechtcn  Briinducrhältniffe  (ehemaliger  Stadtgraben)  haben  die  fundation  auf  Pfahlroft  notwendig 
gemacht  und  die  Baukoftcn  nicht  unbeträchtlich  beeinflußt-  Die  fundamentmauern  find  in  Portlandbeton/  der  Aufbau 
in  Kalkmortel3icgelmauermerk  ausgeführt/  die  fac.adett  mit  Cerranoua  gepußt-  Das  Dadt  ift  mit  Biberfcßwänten  gedeckt/ 
die  Decken  find  m Beton  hergcftellt- 

Das  Bebaude  enthält  im  frdgefchoß:  getrennte  Borplaßc  für  IBäntter  und  frauen/  Kalfenraum/  Blännerbad 
ttut  3ehn  Braufen  mit  feparierten  Auskleidekabinen  (leßtcre  m lllctcr  breit/  1/4  Bieter  tief/  erftere  1 Bieter  tief/  1/2  Bieter 
breit)/  3wci  IBannenbadcr  mit  mer  Auskleidekabinen/  Klofett  mit  (Baffer fp  11  lung/  frauenbad  mit  fünf  Braufen  und  fünf 
damit  uereinigten  Auskleidekabinen/  3uici  tBaunen  mit  3wci  Auskleidekabinen  und  Klofett/  ferner  Keffelraum  für  3wei 
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Kefltl'  rnouon  jedoch  bislang  nur  einer  tur  Aufteilung  gelangte/  Hohlenraum/  IDafchfeüche/  Creppe-,  im  erften  Stoffe: 
(Bohnung  des  Hefters  mit  nier  2immern/  Küche/  Hlofett/  trocfeenraum  und  geräumige  Dachböden  mit  den  lüajlerreferuoirs* 
Die  Braufen  und  lüannen  haben  nom  Keffel  aus  2uleitung  non  marinem  und  fealtem  Blaffer  und  find  nach 
Belieben  tu  mifdien/  ebenfo  ift  der  lüafTeruerbraiicb  für  ein  Braufebad  nicht  begrenz* 

Die  Baderäume  Italien  frifdilufttufuhr/  Abfauger  für  uerbrandtte  Luft/  und  merden  durch  irifdte  Öfen  crmärmt- 
Rüffel  und  Seitenmände  der  Braufefeabinen  beftelten  aus  meißem  glatten  Carraramarmor/  der  tuiar  in  der 
Anfchaffung  am  teuerften  ift/  aber  die  befte  und  tuiecfemäßigfte  Ausftattungsart  bildet- 

Die  Bedienung  der  Bäder  und  Keffel  beforgt  ein  Bademärter  mit  einer  meiblidten  Hilfsferaft-  Derfelbe  erbebt 
audt  die  Cmtrittsgelder  gegen  entfpredjende  Kontrollmarfecn- 

£in  Braufebad  feoftet  mit  Seife  io  Pfennig/  ein  lüannenbad  20  Pfennig/  für  IBäfdte/  die  nom  Bademärter  tu 
[teilen  ift/  find  eigens  5 Pfennig  tu  uergüten- 

Projefetierung  und  Spetialbauleitung  beforgte  nadt  Angaben  und  unter  Oberleitung  des  Herrn  Oberbaurat 
Steinßäußer  ftädtifdjer  Oberingenieur  Sdtempp- 

Bei  Herftcllung  des  Äußeren  mar  insliefondcre  darauf  Bcdadtt  tu  nehmen/  dasfelbe  dem  altertümlichen  und 
malerifdten  Charakter  der  Umgebung/  näinlidi  des  Jafeobcrthores/  der  Stadtmauer  und  des  Stadtgrabens  antupaffen/ 
modurdt  eine  bemegte  fa<;adengeftaltung  entftand- 

3*  Das  neue  ftädüfdje  üolUsbaü- 

Schon  feit  längerer  2eit  trug  fiel)  die  Stadtgemeinde  mit  dem  Bedanfeen/  gletcbmie  in  andern  großen  Städten  auch 
hier  ein  üolfesbad  in  meiterem  Umfange  tu  erridtten/  das  außer  billigen  tüannenbädern  autb  im  UUnter  Belegenheit 
bietet/  das  Sdjmimmen  tu  üben/  und  das  außerdem  mit  Dampf*  und  Heißluftbädern  ausgeftattet  ift-  2u  diefem  Bebufe 
murde  alljährlich  ein  allerdings  febr  geringer  Betrag  in  den  Haushaltplan  cingcfeßt-  Allein  megen  der  mit  der 
Herftellung  eines  folcben  Baues  uerfenüpften  hoben  Höften  hätte  lange  nicht  an  die  Oermirfelidiung  dcsfelben  gedacht 
merden  feönncn/  menn  nicht  im  Hpril  1895  durch  die  großbertige  Schenfeung  der  familie  forftcr/  die  für  das  Blühen 
und  Oedeiben  Hugsburgs  ftets  das  lebbaftefte  fntcreffc  an  den  üag  legt  und  fchon  miederholt  ihren  opfermilligen 
Bürgerftnn  bcmäbrt  bub  im  Betrage  uon  300000  lllarfe/  der  fuh  bis  tum  Bau  auf  circa  300000  niarfe  fteigerte/ 
ein  bedeutender  Ceti  der  Änlagefeoften  für  diefen  2mt’dt  tur  üerfügung  geftellt  morden  märe/  rnoinit  die  üolfesbad* 
frage  nunmehr  ihrer  Löfung  entgegenging-  Doch  uergingen  noch  Jahre  bis  tur  Oermirfelidiung  des  Planes/  da  die 
Plahfrage  mannigfache  Schmierigfeeiten  bot-  Denn  gerade  uon  einer  günftigen  Plafemahl  hängt  die  lebensfähigfeeit 
eines  foldien  großen  Bades  ab/  rnie  andermärts  gemachte  Crfahrungen  tur  ßenüge  bemeifen- 

Cs  murde  deshalb  uon  uornherein  darauf  gefeheu/  einen  Plaß  im  Innern  der  Stadt  tu  geminnen/  mas 
eiidlidi  nach  jahrelangen  Bemühungen  gelang/  und  menn  auch  ilefTcn  Crmerbungsfeoftcn  den  anfehnlichen  Betrag  uon 
150000  lllarfe  erforderten/  fo  ift  doch  die  Bemähr  geboten/  daß  eine  erhöhte  freguent  des  Bades  ftattßndet/  denn  der 
Plaß  entfpruht  bei  feiner  Lage  inmitten  der  Stadt/  an  der  Peripherie  des  Ärbeiteruiertcls  der  Jafeoberuorftadt  und  an 
einer  der  ßauptucrfechrsadern/  allen  Anforderungen/  mclcße  billigermcife  an  dcnfelbcn  geftellt  merden  feonnten* 

Hach  Löfung  der  Plaßfrage  murde  an  die  Aufhellung  eines  Bauprojefetes  gegangen/  tugleich  aber  uon 
drei  lllitgliedern  der  Stadtuermaltung  eine  Berichtigung  uon  großen  Badeanlagen  anderer  größerer  Städte  uor* 
genommen/  um  fidi  über  alle  llcuerungen  in  derartigen  Anftalteti  tu  informieren-  Auf  Brund  diefer  Crfahrungen 
murde  dann  das  üorprojefet  einer  nochmaligen  Umarbeitung  untertogen/  dasfelbe  im  februar  1901  uon  den  ftädtifchen 
Hollegien  genehmigt/  und  gleuhteitig  rnurden  auch  die  für  den  Bau  noch  notmendigen  Illittel  mit  535  000  niarfe  bemilligt/ 
meldie  fuh  nach  dem  detaillierten  Hoftenuoranfchlag  ergeben  hatten- 

Der  Bauplaß  fclbft/  auf  mclchctn  fchon  hiftorifch  nachmcisbar  feit  dem  Jahre  H27  das  fogenannte  Horbrucfe 
Hlöfterleiii  und  dann  uon  1538  an  ein  findelhaus  geftanden/  mird  an  beiden  Seiten  non  Iüaffcrläufen/  dem  Stadtbach 
und  dem  Stadtgraben  umfchloffen/  an  feinem  nördlichen  Ccile  fogar  uon  einem  Abtmeige  des  erfteren/  dem  fo* 
genannten  findelhausfeanal  durcbfloffcn- 

Die  gante  Bebäudegruppe  ift  auf  dem  Bauplaße  fo  ucrteilt/  daß  fuh  unten  am  Schmiedberg  das  üorderßaus 
mit  den  tüannenbädern  und  (Bohnungen  erhebt;  nach  hinten  fdiließt  fich  an  dasfelbe  unmittelbar  die  frauenfehmimm* 
halle  an/  mährend  die  niännerfchminimhalle  mit  ihrer  äußeren  Biebelmand  uoiti  mittleren  Braben  begrentt  mird- 
Die  Schmißbädcr  mit  dem  Haupteingang  fcbiebrn  (Ich  tmifchen  die  beiden  leßteren  ein  und  grenten  mit  ihrer  üorder* 
anficht  an  den  fuh  längs  des  llachbaranmefens  in  einer  lllindeftbrcite  non  3 Bieter  hintiehenden  Durchgang- 

Da  demnach  der  gante  uordere  Ceil  des  Blänncrfdunimmbadcs  und  des  Keffelhaufes  in  den  Stadtgraben  und 
das  angrentende/  uor  der  ehemaligen  Stadtmauer  liegende  Brundftücfe  mit  fchr  fchlechtcm  Baugrund  tu  liegen  featn/ 


war  es  nötig/  jm  funtlienmg  tlerfelben  einen  umfangreißen  Pfatffroft  berzuftellen/  mit  weißer  Arbeit/  nachdem  der 
Abbruch  der  begehenden  ßebäude  ausgefübrt/  die  anfßließcnden  Kanalwandungen  neu  erftcllt/  fowie  der  erwähnte 
findelbausKanal  frifß  gefaßt  worden  war/  am  1*  lllai  1901  begonnen  wurde* 

Die  fundamente  des  Gebäudes  find  fämtliß  in  1’ortlandcementftampfbeton  bis  auf  Soritclböbe  bergeftcllt/ 
das  aufgehende  ITlauerwcrK  in  guten/  hartgebrannten  roten  lllafßincnftcincn  (Reißsformat)  ausgeführt/  und  ift  gegen 
auffteigende  feußtigheit  uom  fundament  mittelft  einer  Lage  Siebeis  Patentbleiifolierplatten  gefßüßt* 

Sämtliße  Außenmauern  der  öaderäume  wurden  mit  10  Centimeter  luftfßißtifolierung  ausgcfiihrt/  um  ein 
Durßfßlagen  der  feußtigltcit  und  halten  luft  non  außen  naß  Ülöglißlteit  zu  uermcidcn* 

Die  Imifßcndcdten  find  fämtliß  in  Ueton  zwifßett  I Prägern  geftampft/  und  zwar  teilweife  in  Riefelbcton/ 
dagegen  in  den  Sßwimmhallen  und  wo  die  üerwendung  möglißft  leißtett  Illaterials  geboten  fßien/  in  üimsbeton* 
Uei  Deßen/  weiße  befondere  Kollerung  erhalten  follten/  wurden  erft  hohle  ßcwölbfteiue  (Dourdis)  neriegt/ 
und  auf  diefc  dann  der  öeton  aufgebraßt* 

holt  wurde  nur  zur  DaßbalKenlagc/  zu  den  Daßftühlen  des  Dorderbaues  und  des  lüaffcrturmes  nerwendet* 
Die  beiden  Sßwimmhallen  werden  durß  weitausladende  fßmiedeeiferne  üinder  iibcrfpannt/  weiße  auf  guß 
eifernen  Säulen  auffitzen/  die  wiederum/  durß  die  beiden  Gefßoffc  der  Sßwimmhallen  ftß  fortfeßend/  auß  den  Drude 
der  Scitendäßer  und  der  Galerie  auf  die  Stützpfeiler  aus  KlinKcrfteinen  dem  gewaßfetten  üoden  übertragen* 

Als  üedaßung  für  die  beiden  Sßwimmhallen  wurde  der  Ifolicrung  wegen  Dolzcement  auf  öimsbetonunter* 
läge/  für  den  niederen  und  mehr  gcfßüßtcn  lllittelbau  Asphalt  ebenfalls  auf  13eton  gewählt;  auß  bei  diefen  wurde 
zur  Ifolierung  der  darunterliegenden  heißen  Räume  eine  Iwifßcndcdte  hergeftellt* 

Die  iüände  in  den  Sßwitzbäücrn  wurden  fämtliß  mit  Ifolierfdnditcn  gemauert  und  erhielten  außerdem  noß 
im  Abftande  non  5 Centimeter  non  der  Illauer  eine  weitere  5 Centimeter  ftarKe  lllonierwand* 

Abweißend  nom  obigen  Peile  der  Anlage  wurde  der  Dorderbau  und  der  tü  aff  er  türm  mit  roten  üieber* 
fßwättzen/  beztebungsweife  glaftertcn  Kegeln  gededtt/  um  diefelben  dem  das  6anze  umgebenden  Straßenbildc  anzupaffen* 
Die  KonftruKtion  des  ßaffms  in  Portlandremcntbeton  wurde  fo  ausgcfiihrt/  daß  der  öafftnboden  auf  einer 
Aniahl  Pfeilern  aus  Klinhertnauerwerli/  weiße  durß  ßctongurte  und  teilweife  Cifeneinlage  unter  einander  und  mit 
der  Außenwand  uerfpannt  find/  aufruht*  Außerdem  ift  in  der  Umfaffungsmarid  des  ßaffms  eine  uollftändig 
gefßloffenc  üerfpannung  und  ßerankerung  aus  Rund  / benelwngsweife  flaßeifen  einbetoniert* 

Die  fußböden  werden  in  allen  ßaderäumen  und  Sängen  bienu  mit  lllcttlaßer  Iflofaihplatten  wafferdißt 
uerlegt;  im  übrigen  Kommen  auß  Doltfußböden/  Linoleum  und  ausnahmsweife  im  üeftibül  und  den  angrenzenden 
Aufgängen  auß  Perrazzo  zur  üerwendung* 

Die  ßaderäume  find  überall/  wo  irgend  nötig/  mit  lüandfliefen  uerklcidet/  und  zwar  die  Sßwißbäder  noll 
ftändig/  die  übrigen  Räume  gewölmliß  auf  2/3  llletcr  Döbc* 

für  rcißlidic  2ufubr  non  lidit  und  Luft  wurde  hauptfäßliß  Sorge  getragen  und  den  weiteftgehenden 
Anforderungen  der  Dpgiene  Genüge  gelciftct* 

ln  den  Gängen  der  Sßwimmhallen'  in  den  Sßwißbädern  u*  f*  w*  find  PrinKbruunen  angebraßt;  Spußnäpfe 
naß  Softem  Dilsmann/  weiße  in  die  IUände  eitigelaffen  und  mit  Spülung  naß  jedesmaligem  Gcbraußc  eingerißtet 
find'  an  den  uerfßiedenften  Stellen  angebradit/  dienen  zur  üermeidung  der  üerunreinigung  der  fußböden* 

Sämtlißc  Piffoirs  und  Rlofctts  find  natiirliß  mit  lüalferfpülung  nerfehett;  als  Klofetts  fclbft  wurden  freiftehcude 
mit  automatifßer  Spülung  gewählt*  Die  Abflußlcitungen  dauon  werden  nadi  dem  ittt  Keller  unter  dem  größeren  Lutithof 
gehenden  Caiffon  zugeführt/  non  wo  aus  ftc  geklärt  mit  den  übrigen  Abwägern  in  den  StraßenKanal  einfließen* 
Oie  Cntleerung  des  Sßwimmbafftns  erfolgt  direkt  durß  Sßieber  in  die  beiden  uorbeißießenden  lüagerläufe* 
Im  übrigen  gcfßah  die  Derlegung  der  Rohrleitungen  in  den  befußten  Räumen  möglißft  in  eigenen  Rohr 
fßlißen  in  den  lüänden* 

Die  ßadegarnituren/  fowohl  für  Kaltwaffer  wie  für  lüarmwaffer/  werden  fämtlidi  in  poliertem  Rotguß  hergeftellt* 
Die  facadc  Konnte  unter  ausfdüießlißct  üerwendung  uott  PußarßiteKtur  äußerft  fdilißt/  ohne  nicl  deKoratiucs 
ßeiwerK  und  doß  dem  2wed\C  entfpreßend  würdig  gehalten  werden/  da  fßon  durß  die  Gruppierung  der  Gebäude 
maffen  ein  febr  lebhaftes  ßild  gcfßaffctt  wird*  Die  Anordnung  des  ganzen  Aufbaues  ift  fo  getroffen/  daß  fßon  non 
außen  alle  größeren  Räume  und  deren  2wecfebeftimmung  dcutliß  crKcnnbar  find* 

Der  faeadenpuß  wird  in  filbergraucm  ITlaltalit  ausgeführt*  Auf  Kiinftlerifßes  Gepräge  der  Inneuräunte/ 
jetloß  mit  Ausfßluß  non  allem  unnötigen  Lufus/  wurde  neben  folidefter  KonftruKtion  und  tüahl  des  beften  Illaterials 
befondere  Rüchfißt  genommen/  um  tiidit  dem  üolKc  im  allgemeinen/  fonderti  and)  dem  reißen  Prwatmannc  noß 
etwas  bieten  zu  Können/  was  er  in  feiner  eigenen  DäuslißKeit  ftß  nißt  zu  fßaffen  nermag* 
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Betreten  mir  die  Anftalt  durch  das  hauptportal  nom  Scpmiedberg  aus/  fo  befinden  mir  uns  in  dem  üeftibiil/ 
direkt  dem  Kaffennorbau  gegenüber;  hinter  denselben  befindet  fiep  ein  lüäfcperaum  mit  Bläfcpeausgabe- 

Don  diefem  Beftibül  aus  find  fämtlicpe  Baderäume/  die  Bläfcperei/  die  Räume  für  den  mafepinenbetrieb 
unmittelbar  erreichbar/  und  findet  fepon  non  pier  aus  auep  die  Crennung  der  ßefcplecpter  fiatt-  folgen  mir  der  reepts 
natp  oben  führenden/  2 Bieter  breiten  Kunftfteintreppe/  fo  gelangen  mir/  am  Eingang  für  die  Scpmipbäder  norbei/ 
direkt  3ur  IBäfcpeausgabe  für  die  ITlännerfipmimmpalle/  non  da  in  diefe  felbft-  Die  lllännerfcpmimmpalle  ift  ein 
dreiftpiffiges  ßebäude  non  20/40 : 32/70  Bieter  Bröße  und  pat  im  Bemölbeftpeitel  eine  höpe  non  circa  16  Bieter-  Die 
eigentliche  halle  mird  durch  cm  clliptifcpes  Connengemölbe  iiberfpannt/  das  in  Kabißkonftruktion  an  die  Untergurte 
der  Dacpkonftruklion  angepängt  murde- 

Die  in  gefepmungenen  Sticpkappen  in  das  Bemölbe  einfepneidenden  feitlicpcn  Rundbogenfenfter/  fomie  die  in 
das  Bemölbe  felbft  eingebauten  bunten  Oberlicpte  (mit  Blasjaloufien  in  den  Dachreitern)  forgen  neben  den  großen 
Biebclfenftern  für  reichliche  Belüftung  und  Beleuchtung-  2mei  HaltmalTerdüfcn  auf  der  ßalerie  forgen  für  Abkühlung 
der  gamen  halle  im  Sommer-  IDir  befinden  uns  iept  im  äußeren/  i/so  IBeter  breiten  Umgang  und  treten  non  da 
aus  in  die  i/j 5 : 1/40  Bieter  großen  Auskleideiellen/  uott  mclcpcn  im  Erdgefchoß  fünfundnienig  Stück  uorpanden  find/ 
und  dann  erft  in  den  inneren/  glcicpbreiten  Umgang  neben  dem  Scpmimmbaffin/  melcper  jedoep  nur  in  ausgekleidetem 
2uftande  betreten  merden  darf-  Die  Umgänge  und  2ellen  find  mit  Blettlacpcr  Platten  belegt- 

Bor  uns  liegt  nun  das  12 : 24/4  IBeter  große  Scpmimmbaffin/  deffen  Hlände  und  Boden  bis  3um  Blaffer« 
fpicgel  mit  graugrünen  lBcttlacper  fliefen/  bniepungsmeife  IBofaikplatten  belegt  find  und  das  Blaffer  in  einer 
munderbar  feegrünen  färbe  crfdiimmern  laden*  Die  Baffintiefe  beginnt  mit  0/90  IBeter/  fiep  langfam  bis  3ur  Breme 
für  Bitptfcpmimmer  auf  t/40  Bieter  und  bei  3 Bieter  nor  dem  Baffincnde  fiep  3ur  größten  Sprungtiefe  non  3 Bieter 
erhöhend-  Das  gamc  Baffin  ift  mit  einer  Einfaffung  aus  dunkelrotem  Sandftcin  uerfepen/  und  der  IBafferfpiegel/  um 
das  Überfpripen  non  Blaffer  nach  Illöglichkeit  ju  ncrttieiden/  00  Centimeter  unter  den  umgebenden  fußboden  gelegt- 
Beuor  mir  uns  iedoep  in  die  krpftallenen  fluten  ftünen/  müffen  mir  die  am  vorderen  Ende  der  halle  gelegenen/  mit 
meißglaficrten  Platten  perkleideten  Reinigungsräume  auffuepen  und  uns  nom  anhaftenden  Staub  und  Scpmeiß  durch 
Abbraufen/  die  füße  aber  in  dem  aufgeftellten  fapencebecken  mittelft  Bürfte  reinigen- 

2um  Einfteigen  ins  Baffin  benüpen  mir  die  nordere  Sandfteintreppe/  melche  Kaskadenbauten  mit  BlalTerfpeiern 
trägt/  menn  mir  es  niept  uoniepen/  einen  Sprung  uon  einem  der  beiden  Sprungbretter  oder  uom  Sprunggerüft  aus 
3u  magen-  Blüden  Schmimmern  bietet  die  um  das  Baffin  führende  IBeffingpandleifte  einen  Rupepunkt-  Eine  5prung* 
ParriCre/  fomie  ein  Scpmimmlcrnapparat  uerpollftändigen  die  Einrichtung  der  halle-  IBittclft  der  einen  Creppe  bei 
den  Reinigungsräumen  gelangen  mir  nach  der  oberen  ßalerie/  melcpe  gegen  die  halle  durch  ein  fepmiedeeifernes 
Beiänder  abgefcploffen  ift-  Die  beiden  längsfeiten  der  halle  find  jedoch  oben  mit  offenen  Auskleideiellen  perfepen/  in 
melcpen  3meiundneumig  Auskleidepläpe  für  Ermacpfeue  porpandeü/  mährend  über  dem  Reinigungsraum  nienig  Aus* 
kleidepläpe  für  Schüler  porgefepen  find-  Als  befonderer  Schmuck  der  halle  mird  der  an  der  hinteren  Umfaffungs« 
mand/  die  in  der  hohe  des  Scpmimmbaffins  auf  Blaucrpöpe  mit  Blarmor  perkleidet  uürd/  eingebaute  Spiegel  mirken/ 
der  die  game  halle  und  das  perrfepende  leben  und  Creilien  auf  das  täufependfte  miedergiebt-  Darüber/  nur 
durch  die  ßalerie  getrennt/  erheben  fiep  die  drei  großen  Biebelfenfter/  melcpe  in  kunftnoller  Bleinerglafung  ausgefüprt 
merden  follen  und  bei  Sonnenfcpein  ein  munderbar  farbiges  licht  über  die  fonft  pellen  Blände/  fomie  auf  den  grünen 
reflektierenden  filafierfpiegel  perbreiten  merden-  für  die  Bedürfuiffe  der  an  und  ausgekleideten  fierfonen  ift  durch 
Aborte  beiiepungsmeife  PifToirs  an  den  inneren  und  äußeren  Umgängen  ausreichend  geforgt- 

Der  horrefpondicrendcn/  nottt  äußeren  Balerieeingange  abmärtsfübrenden  Creppe  naepgepend/  fiepen  mir 
mieder  nor  dem  Eingang  und  gelangen  nun/  einige  Stufen  abmärts/  durch  einen  Blindfang  in  den  Ruperaum  erfier 
Klaffe  der  Scpmipbäder-  Durch  reichliches  Seiten  und  Oberlicht  erpellt/  mird  der  Raum  in  der  Hütte  durch  einen 
circa  2 Bieter  breiten  Bang  geteilt/  an  melcpen  fiep  feitlicp  die  circa  t/70 : 2/17  Bieter  großen  Auskleidc  beiiepungsmeifc 
Ruperäume/  durch  hoUabteilungsmände  getrennt  und  gegen  den  Bang  durch  einen  üorpang  abgefepieden/  anfchüeßen- 
Diefclbcn  merden  mit  Ruhebetten  ausgefiattet-  Am  porderen  Ende  befindet  fiep  ein  IBäfcpefchrank/  neben  melcpetn  der 
B’arterauiti/  ebenfalls  mit  Oberlicht  perfepen/  gelegen  ift-  Born  Ruperaum  gelangen  mir  in  den  Bang/  an  melcpen 
311  beiden  Seiten  die  Scpmipbäder  fiep  anreipen- 

2unächft  betreten  unr  den  Doucperaum/  circa  7/25 : 5/45  Bieter  groß/  mit  einem  an  das  Oberlicht  anfcpließenden 
Kloftergcmölbe  in  Blonicrkonftruktion  iiberfpannt-  Der  gamc  Raum  und  die  Bemölbe  merden  bis  311m  Oberlicht  mit 
meißen  fliefen/  durch  einen  bunten  Stpmanenfries  unterbrochen/  per  kleidet;  der  fußboden  beftept  hier/  mic  in  allen 
Schmipbädern/  aus  fogenannten  römifepen  lBcttlacper  Achtedcplatten-  Die  Einrichtung  beftept  aus  einem  marinen  und 
kalten  üollbaffin  non  je  circa  4 Kubikmeter  IBafferinhalt  und  einer  Cemperatur  non  33/  betiehungsmeife  18  Brad  C- 
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£r  d g cf  di  o ß- 


erUlärung: 

a)  Baupteingang 

b)  rnännerfdiuiimmballe 

c)  Srauenfdiuiimmballe 

d)  Wäfdieausgabe 

e)  Ciditlfof 

f)  Wannenbäder  1.  und  2.  Klaffe 

für  Rerren 

g)  Wartcraum 

b)  Ruberaurn  2.  Klaffe 
i)  Wäfdicrei 
[k)  ITJafdiinenbaus 

1)  Kcffclbaus 
in)  Koblenfdiuppen 

n)  Dampffcbornftein  und  Spcife- 

uiaffercpfterne 

o)  Bundebad 

p)  Öffentliches  Piffoir 

q)  Srifeur. 


£ r ft e s Obcrgcfrtioß- 

CrKlärung : 

a)  Rcinigungsraum 

b)  Wannenbäder  für  Damen 

c)  Wartcraum 

d)  Warteraum  für  Scbuiißbäder 

c)  Bureau 

f)  Wäfdieausgabe 

g)  Ruberaurn  1.  Klaffe 
b)  Dampfbad 

i)  Doucberaum 
kl  Knetraum 
I)  Beißluftbad 

m)  Warmluftbad 

n)  .dbtrockenraum. 


Kj  roafl'rrturm- 


fraumf*unmmbaü-  männerfcburimmbatl- 


inaniurfttunimmbail- 


Das  ftädtifrtic  UolUsfdjunmmbad- 


teil 


Das  Kalte  Baffin  ift  in  die  durd)  ein  onales/  buntuerglaftes  fenftcr  erhellte  nifche  eingebaut-  Die  beiden  üollbäder 
merden  gleid)  den  Schinimmbafßns  mit  graugrünen  fliefen  uerKleidet-  neben  diefen  find  im  Räume  nocb  fünf 
uerfchiedene  ßraufen  und  eine  Sißdouche  untergebracht- 

Durch  eine  fcbmiedceifetne  Chur  gelangen  mir  in  das  Dampfbad;  die  Ausführung  des  Raumes  ift  diefellic 
mie  im  Doudteraum-  Die  ausgebaute  nifche  gieren  drei  IDafferbedtcn  und  darüber  ein  lliaffcrfpeier-  Das  ausflicßcnde 
marme  Waffer  fällt  KasKadenartig  non  einem  Becken  tum  andern-  Durd)  die  in  der  llifdjenmand  ftd)  befindenden 
Ausfirötnöffnungen  mird  heiße  Luft  über  die  Waffcrobcrflächc  getrieben;  diefe  fättigt  ftd)  bis  tu  95  Protent  mit 
feudmgkeit  und  übt  fo  diefelbe  IDirkung  mie  direkter  Dampf  aus/  iedoeb  mit  dem  üorteil/  daß  die  Luft  im  Raum 
klar  bleibt-  2um  Abkühlen  des  überhihten  Raumes  dient  eine  Kaltmaffcrdiife/  tum  entführen  non  direktem  Dampf 
eine  Dampfdomhe-  Die  Bcfucher  des  Dampfbades  legen  fiel)  auf  die  an  den  längsmänden  angebrachten  Bänke/  melche 
itt  tmei  etagen  über  einander  angeordnet  find- 

Durch  den  Doucheraum  turiiek  treten  mir  in  den  Knetraum/  der  gleichfalls  bis  tur  höbe  non  2/3  Iltctcr  mit 
fliefen  bekleidet  und  mit  tmei  lllaffierpritfcben  fomie  einer  Schlaucbdoucbe  für  lokale  Körperbehandlung  ausgeftattet 
ift/  und  non  hier  aus  in  das  4/5 : 3/2  lllcter  große  Ißarmluftbad-  Dasfelbe  mird  auf  einer  ftättdigen  Cemperatur 
non  56  bis  62  ßrad  C gehalten  und  nur  mit  einem  runden  Cifdt  und  Robrftüblen  ausgeftattet-  2um  löfchen  des 
bei  der  trockenen  bitte  enthebenden  Durftes  ift  in  diefem  Raum/  fomie  im  nebenanliegenden  heißluftbad  ein  trink 
mafferbecken  angebracht-  Dtefer  hat  eine  ßröße  non  2/4 : 3/4  lllcter  und  mird/  mie  der  Knetraum/  durd)  direktes 
licht  erhellt-  Die  Ausgeftaltung  und  Einrichtung  ift  diefelbe  mie  im  Ißarmluftbad;  beide  merden  bis  tur  Dcdie  mit 
Ißandfliefen  belegt/  diefe  felbft  iedoeb  gepnßt;  die  Cemperatur  beträgt  in  diefem  Raume  70  bis  75  ßrad  C- 
Ißieder  auf  den  0ang  turiiekgekehrt/  gelangen  unr  noch  nach  dem  2/50  : 3/25  lllcter  großen  Abtrochenraum/ 
der  bis  tur  höhe  uon  2/3  nicter  mit  Platten  belegt  ift / und  non  da  aus  in  den  anfangs  befthriebenen  Ruheraum- 
ßefonders  tu  bemerken  ift  nod)/  daß  uon  den  Schmihbädertt  aus  fomobl  das  lllännerfchmntinibad  durch  einen 
1/15  lllcter  breiten  ßang  neben  dem  Abtrodicnraum/  als  and)  das  fraucnfchmimtnbad  durch  die  Wendeltreppe/  melche 
tugleich  uom  Ruhcraum  erfter  Klaffe  nad)  dem  tmeiter  Klaffe  führt/  erreidit  merden  kann/  um  dem  ßefucher  des 
Schmihbades  tu  ermöglichen/  nach  demfelben  noch  ein  Scbmunmbad  tu  nehmen-  Der  Ruhcraum  tmeiter  Klaffe  enthält/ 
gleichfalls  durch  Abteilungsmände  getrennt/  Ruheräume  für  je  eine  Perfon/  und  gleicht  in  feiner  Anlage  dem  der  erften 
Klaffe-  Uon  hier  aus  gelangen  mir  über  den  oorgelegten  ßang  und  die  an  der  Kaffenfeite  angelegte  Crcppc  mieder 
turück  tum  Ueftibül- 

Wenden  mir  uns  nun  tunäcbft  tur  erften  übüre  linker  hand/  fo  befinden  mir  uns  im  lUartcraumc  der 
Wannenbäder  für  herren-  Die  Wanncnbadctcllen/  dreitehn  an  der  2abl/  fchlicßeit  ficb  nollftändig  gefcbloffen  tu  beiden 
Seiten  des  circa  i 90  lllcter  breiten/  gut  beleuchteten  ßanges  an  und  haben  eine  ßröße  uon  2/35 : 3/95  nicter/  beticbungs 
meife  2/20 : 2/90  nicter;  fie  teilen  fiel)  in  fedjs  2ellcu  erfter  und  heben  2ellen  tmeiter  Klaffe-  Die  Ausftattung  der 
Wannen/  melche  bei  einer  ßröße  uon  0/65  auf  1/83  lllcter  (Uchte  Weite)  mit  unter  45  ßrad  geneigter  Kopfmand 
aus  gefiampftetn  ßeton  mit  meißer  fliefenuerkleidung  beftehen/  ift  in  beiden  Klaffen  gleid)-  Die  Wannen  find 
0 65  Weter  tief  und  find  19  Centimeter  in  den  fußboden  eingelaffen-  Die  Wand  über  und  neben  denfelben  ift  gleich 
falls  noch  mit  meißen  Platten  mit  einem  bübfeben  Seerofenfries  belegt- 

Die  Räume  und  Korridore  merden  mit  roten  lllcttladier  fußbodenplatten  belegt;  die  Wannenbatterien  find 
am  fußende  auf  einem  eigenen  Dorbau  fo  angebracht/  daß  fie  nur  uom  Warteperfonal  bedient  merden  können;  alle 
Wannen  erhalten  temperierbare  ßraufen-  Die  Wannenbäder  erfter  Klaffe  erhalten  nod)  befouders  meiße  Crinkbrunncn 
in  fapence- 

Uom  ßang/  fomie  uom  Ueftibül  aus/  an  der  Wäfcheausgabe  durch  den  Übergang  im  Lichthofe  uorbei  find 
auch  die  Wannenbadoelleti  neben  dem  fraucnfdimimmbad  erreichbar/  melche  infolge  ihrer  Lage  bei  ftarkem  Andrange 
des  einen  oder  andern  ßefcbledites  euentuell  and)  getrennt  benutu  merden  können- 

Uom  Ueftibül  aus  durd)  den  unteren  großen  Durchgang  auf  der  t/5  lllcter  breiten  Kunftfteintreppe  gelangen 
mir  direkt  turn  frauenfcbmimttibad/  tu  den  ßureauräumen  der  Ucrmaltung  und  711  den  Wannenbädern  für  frauen- 
Schreiten  unr  an  der  uorgefehenen  Wäfcheausgabe  uorbei  311m  frauetifchmimmbad/  fo  ftehen  mir  auch  hier  mieder 
3uerft  im  äußeren  Umgang-  Die  ßroßc  der  frauenfdnnitiimballc  beträgt  16/80 : 24/35  lllcter/  das  ßaffin  hat  bei  einer 
Brette  uon  8 llleter  und  bei  einer  größten  Länge  uon  1 7/9  lllcter  eine  Ciefe  uon  0/9  bis  2/8  nicter-  Die  Ausführung 
der  ganten  Dalle  lehnt  fiel)  au  die  der  niänncrfchmimmballe  an;  dem  Rcinigungsrautn  hat  fiel)  nod)  ein 
abgefcbloffcner  ßidctraum  angefügt-  ßeftbloffene  Ausklcidocllcti  haben  1111  frauenfdnuimmbad  nn  Erdgcfcboß  fomobl 
mie  im  erften  Obergcfcboß  mit  einer  ßefamttahl  non  tmeiuudfedmg  Studc  Platt  gefunden-  ßleichfalls  ift  auch  mieder 
ober  dem  Reinigungsraum  ein  offener  Auskleideraum  für  Mädchen  mit  nicrundtmantig  Platten  angeordnet;  der  itt 

n 
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eine  Wfcbe  eingebaute  Spiegel/  foutie  die  buntnerglaften  öiebelfenfter  füllen  aucb  liier  den  Schmuck  der  halle  bilden* 
Die  Wannenbäder  für  frauen/  wie  unten  dreitepn  an  der  2apl/  find  in  läge/  Bröße  und  Ausführung  denen  für  Wänner 
gleit})/  die  Bangbreite  bat  ftd)  auf  2 ITleter  uergrößert- 

folgen  wir  tunächft  der  Creppe  weiter/  fo  gelangen  wir  tur  IDobttung  des  Badeuerwalters/  beftepend  ans 
fünf  2immern/  Kücbe/  Speife/  dann / durch  eine  Holttreppe  erreichbar/  an  einem  der  Referuoirs  norbei/  bereits  im  Dach" 
gefchoß/  tur  Wohnung  des  Wafcpiniften-  ]m  Wafferturm  beßndet  ftcb  darüber/  durch  eine  eiferne  Creppe  uerbunden/ 
das  tweite  Hocpreferuoir  und  dann  der  Curmdachftuhl- 

Wieder  im  Deftibül/  fdireiten  wir  entlang  der  Creppe  an  dem  Kuberaum  ^weiter  Klaffe  norbei  und  dem 
6ang  und  der  Creppe  nach  rechts  tum  Hundcbad-  Das  Hundebad  hat  gleich  dem  dancbenliegenden  frifeurladen  feinen 
Eingang  uom  Durchgang  aus-  Das  Baffin  desfelben  ift  circa  23  Quadratmeter  groß/  hat  circa  1 Weter  Waflertiefe/ 
außerdem  finden  mm  Reinigen  der  Hunde  twei  eigene  Wafcfitröge  und  eine  an^ahl  non  Crockenftällen  Plaß- 

längs  dem  Wännerfchwimmbad  fortfehreitend  biegen  wir/  an  der  einen  Emgangsthüre  am  Biebel  norbei/  in 
den  datu  fenkreepten  üerbindungsgang  ein  und  befinden  uns  nun  nor  dem  Keffelhaus-  Huf  diefer  Seite  des  Wänner* 
fchwimmbades  ift  außer  dem  Spetfewafferreiniger  non  2 Kubikmeter  ftündlicher  leiftung  noch  der  Akkumulatorenraum 
untergebracht/  der  leßtcre  gegenüber  dem  an  das  Wännerfchwimmbad  angebauten  Wafchinenhaus/  das  uom  Keffel* 
haus  nur  durch  einen  kurten  Hof  getrennt  ift/  in  welchem  auch  der  40  Weter  hohe  Kamin  Plaß  gefunden  hat- 

Wir  treten  nun  in  die  mafdnncll  betriebene  Wäfcherei  ein/  welche  ins  Kellergefchoß  der  Schwißbäder  tu  liegen 
kommt-  Der  Antrieb  derfelben  beftept  aus  einem  Elektromotor  non  circa  8 Pferdeftärken-  Die  durch  eigene  Wäfcpe* 
abwurffcpächte  in  den  Schwimmhallen  tugefüprte  fepmußige  Wäfcpe  paffiert  der  Reihe  nach  die  dort  aufgeftellten 
Wafchinen;  nämlich : die  Wafcpmafchine/  eine  befondere  Spülmafchine/  die  Centrifuge/  Kaftenmangel/  kommt  non  hier 
aus  in  den  Kuliflfentrockenapparat  mit  austiepbaren  Kuliffen  und  wird  gereinigt  wieder  durch  Wäfcpeauftüge 
nach  den  eintelnen  Wäfcheabgabcftellen  befördert-  Außerdem  befinden  fich  in  der  Wäfcherei  noch  ein  Dampfkocpfaß/ 
twei  Einweicpbotticpe  und  der  2/4 : 34  Weter  große  abgetrennte  Wattentrockenraum- 

2utn  Ende  ftatten  wir  noch/  um  auch  die  mafdiinelle  Einrichtung  kennen  tu  lernen/  dem  Keffelhaus  und  daran 
anfchließend  dem  Wafchinenhaus  einen  Bcfucb  ab- 

Die  Erteugung  des  tum  Betriebe  nötigen  Dampfes  wird  gewöhnlich  non  twei  2weiflammrohrkelTeln  mit 
üorwärniern  non  je  90  Qadratmeter  mafferberührter  Heitfläche  ausgefüprt/  während  der  dritte  gleich  große  als 
Referue  dient-  Über  dem  Keffelhaus  liegend  und  non  der  Straße  aus  tugänglid)  ift  noch  ein  Kohlenraum  untergebracht- 
Die  Wafferuerforgung  der  ganten  Anftalt  erfolgt  aus  twei  auf  dem  Badegrundftück  angelegten/  circa  30  Weter 
tiefen  Brunnen/  durch  twei  Duplcfdatnpfpumpen  non  ie  48  Kubikmeter  ftündlicher  leiftung  bei  einer  Druckhöpe  non 
18  Weter-  Die  Bröße  der  Pumpen  ift  fo  gewählt/  daß  für  den  täglichen  Bedarf  nur  eine  Pumpe/  beim  füllen  der 
Stbmimmbaffins  Jedoch  beide  notwendig  find;  an  die  beiden  Pumpen  ift  tur  Ausnüßung  des  Abdampfes  noch  je  ein 
Uormärtticr  angebaut-  Die  Bedienung  der  die  gante  Anftalt  nerforgenden  Rohrleitungen  erfolgt  durch  den  Oerteilungs* 
körper  im  Wafchinenhaus-  Derfelbe  enthält  einen  Kaltwafferuertciler/  Warmwafferuerteiler/  den  tur  Bereitung  des 
warmen  Waffers  nötigen  Begenftromapparat/  einen  fiocpdruckdampfuerteiler  und  einen  lliederdruckdampfDerteiler  mit 
den  fämtlicpcn  Hauptleitungen-  Der  gante  Apparat  ift  äußerft  einfach  und  überfichtlich  angeordnet-  Der  Kaltwaffer 
uerteiler* ift  mit  den  beiden  Pumpen  und  dem  Kaltwafferreferuoir  uerbunden;  außerdem  ift  auch  für  den  Plotfall  die 
ftädtifche  DrurtUeitung  an  denfelben  angefibloffen-  Das  im  Wafferturm  aufgeftellte  Kaltwafferreferuoir  hat  25  Kubik- 
meter Inhalt  und  dient  lediglich  tum  Ausgleich-  Die  im  ganten  Haufe  uerteilten  Crinkbrunnen  haben  Anfipluß  an 
die  ftädtifche  Crinkwafferleitung-  Die  eigentliche  Warmwaffererteugung,  gcfchiept  nuttelft  Dampf  durch  einen  Central* 
gegenftromapparat-  Derfelbe  erwärmt  pro  Stunde  40  Kubikmeter  Waffcr  uon  + 10  6rad  C auf  40  Brad  C/  oder  ein 
kleineres  Quantum/  im  ücrpältnis  der  geleifteten  Wärmeeinheiten/  auf  eine  demcntfprechend  höhere  Cemperatur- 
Blcichteitig  ift  an  die  Dampfmafcpinenanlage  noch  ein  Oberflächenkondenfator  eingebaut/  der  pro  Stunde  bei 
uollciti  Wafchinenbetrieb  gleichfalls  11  Kubikmeter  Waffer  uon  40  Brad  C ertrugt-  2ur  Auffpeichcrung  der  über 
fehüffigen  Warnuuaffermcnge  dient  das  Warmwafferreferuoir/  das  mit  dem  gleichen  Inhalt  uon  25  Kubikmeter 
ebenfalls  im  Walferturm  untergebracht  wurde*  Die  tlormaltemperatur  des  Warmwaffers  ift  in  der  ganten  Anftalt 
gleich  und  beträgt  40  Brad  0 um  einerfeits  das  üerbrüben  uon  Badegäftew  insbefondere  uon  Kindern/  durchaus  tu 
uermeiden/  anderfeits  einer  Bergeuduiig  uon  Warmwaffer  nach  Wöglichkeit  uortubeugen-  Es  könnte  jedoch  jederteit 
auch  eine  beliebig  höhere  Cemperatur  pergeftellt  werden- 

für  die  Ummältung  des  Waffers  in  den  Scpwimmbaffins  ift  bei  jedem  derfelben  je  eine  Dampfpumpe  non 
18  Kubikmeter  ftündlicher  förderlciftung  aufgeftellt-  Der  Abdampf  derfelben  wird  durch  Dorwärittcr  benüßt/  um  das 
etwas  abgeküplte  II ttuuält waffer  auf  gleicher  Cemperatur  tu  erhalten- 
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Die  Dampfentnabme  für  die  Reizung  erfolgt  uom  RotbdrucküampfDcrtciler  aus-  Der  Dampf  unrd  durd)  ein 
Reduzieruentil  geleitet  und  hier  auf  den  Druck  uon  einer  Atmofpbäre  reduziert/  non  tno  aus  er  in  den  Rcizungs 
dampfnerteiler  tritt- 

Die  Beheizung  der  Räume  erfolgt  durd)  lokale  Reizfläcben  (mittelft  ftaubfreier  Radiatoren)  und  durd) 
ücttttlationsluftDei)ung-  2tt  diefem  2mcche  find  uter  Reizkammern  mit  fnfcbluftzufübrung  und  Rippenroßren/  fo  für 
die  beiden  Schmimmhallcn/  die  IDannenbäder  und  die  Reißluftbäder  eingerichtet- 

Die  Uenttlatiousbeizung  in  den  Scbmimmballcn  erfolgt  durd)  Reißluftkanäle/  rnelcbe  in  einer  2mifd)enüedtc 
unter  dem  erften  Obergefcboß  eingebaut  find  und  gleichzeitig  den  fußboden  der  2cllcn  und  inneren  Umgänge  anmärmen- 
Die  fußbodenbeizung  des  Reiß*  und  Iüarmluftbades  erfolgt  durch  unter  dem  Boden/  ebenfalls  in  einer 
2mifcbendccke  liegende  glatte  Roßrfpiralen- 

für  die  einzelnen  Räume  der  Anftalt  find  die  nachfolgend  ncrzcicbneten  temperaturen  uorgefeben: 


fUr  die  Schmimmhallcn 20  6rad  C 

für  die  IDannenbäder  in  den  2ellen  und  Oängen  20  Orad  C 

für  das  IUarmluftbad 56  bis  62  6rad  C 

für  das  Reißluftbad  70  Ins  75  Orad  C 

für  das  Dampfbad 43  bis  47  6rad  C 

für  den  Knetraum 3 t bis  33  6rad  C 

für  den  Doucheraum  26  bis  28  0rad  C 

für  den  Ruheraum 22  bis  25  Orad  C 

für  das  IDalfcr  im  männerfchmirnrnbad  • • • 22  Orad  C 

für  das  IDalfer  im  frauenfebmimmbad  • • • • 2ä  ßrad  C 


Das  Spftem  der  Lüftung  ift  rulfionslüftung-  Die  frifchluftzuführung  erfolgt  durch  die  unter  dein  Oeftibül 
gelegene/  durd)  eine  gemauerte  2unge  geteilte  frifebluftkammer-  Die  Luft  mird/  nachdem  fte  zur  Reinigung  uon 
Staub  u-  f-  m-  einen  lllöllifcbcn  Luftfilter  pafften  hat/  durch  zmei  elcktrifcb  betriebene  üentilatoren  in  die  beiden  großen 
bekrieebbaren  frifcbluftkanäle  gedrückt/  die  fiel)  nach  den  uerfchiedenen  Reizkammern  nertcüen  und  uott  da  aus  nach 
den  Derbrauchsftellen  führen- 

Die  uerbrauchte  Luft  mird  in  den  Schmimmhallcn  durd)  untere  Jalouftcklappen  in  den  großen  freien  Raum 
zmifchcn  der  Rabißdeche  und  der  Bedachung  und  non  da  durch  die  Dachreiter  ins  freie  geleitet-  ln  den  übrigen 
Räumen  mit  üentilationsheizung  find  untere  und  obere  7UiluftUlappen  norgefeßen/  meldic  die  Abluft  in  die  in  den 
lllaucrn  ausgefparten  Kanäle  und  uon  da  aus  rnieder  ins  freie  führen- 

Die  Beleuchtung  der  ganzen  Anlage  erfolgt  durch  clcfetrtfcbcs  Licht-  Dasfelbe  mird  tu  dreihundertzehn  6lüb 
lampen  uerfcbtcdcner  Stärke  und  neun  Bogenlampen  in  der  ganzen  Anftalt  ncrtetlt- 

Als  Kraftquelle  für  die  clektrifchc  Anlage  dient  die  im  lllafchinenhaufe  aufgeftellte  liegende  Dampfmafdnnc 
mit  Dentilfteuerung/  mclche  normal  50  Pfcrdcftärhen  effektiu/  tnafimal  75  Pfcrdcftärkcn  effektin  Inftet-  Die  clcktrtfdie 
Energie  für  die  Beleuchtung  und  die  flektromotore  zum  Betriebe  der  IDäfcberet  und  der  beiden  üentilatoren  mird 
durch  zmei  6leichftromdpnamotnafchincn  non  15  bcziebungsmeife  18  Kilomatt  erzeugt-  2ur  Referne  und  zum  Ausgleich 
mird  in  dem  bereits  ermähnten  Akkumulatorenraum  eine  Batterie/  deren  Leiftung  der  einer  lllafchinc  mährend 
drei  Stunden  gleichkommt/  untergebracht-  Die  normale  Spannung  ttt  der  Anlage  beträgt  110  üolt- 

2 um  Schluffe  fei  noch  bemerkt/  daß  fämtliche  Arbeiten  am  Baue/  mit  Ausnahme  der  fpezialtechnifchcn  Bade* 
cinrubtutig  (Karl  Schaffftädt  in  Bicßcn)  und  der  ftfen  und  Dachkonftruktion  für  die  Schmimnthallen  (fifcnmcrk 
Illunthen)  durch  hieftge  6emcrbsmeifter  ausgeführt  murden  und  ausgeführt  merden  rollen/  und  fo  auch  diefes  Bebäude/ 
das  Biirgcrftnn  erbaut/  rnieder  ein  Denkmal  der  Bedeutung  heimifchen  Bemerbfleißcs  und  hcunifcher  Leiftungs* 
fähigkett  darftclleti  tmrd- 

Die  Pläne  rühren  uom  ftädttfehen  Oberbaurat  Stetnhäußer/  unter  mitmirkung  des  Architekten  Stein/  her/ 
dem  auch  die  ganze  Bauleitung  und  die  Bearbeitung  der  Details  unter  Oberleitung  des  Oberbaurates  übertragen  ift- 


13* 
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in.  ßefeitigung  der  HbfallftofTe  und  Öffentliche  ßedürfnisanftalten- 

für  die  Befeitigung  des  Abortinbältcs  ift  feit  dem  Jahre  1867  das  tonnenfpftcm  eingefüJjrt/  mesßalb  3ur  2eit  in  der 
uu’itaus  größten  2abl  der  Anmcfcn  tonnen  eingerichtet  find- 

Anfangs  des  Jahres  1868  flehte  2ählung)  maren  uorhanden: 

3 1>1  tonncnanlagen  mit  3 403  tonnen/  ferner  nod) 

359  Abortanlagen  mit  eifernen  Behältern/ 

17  Abortanlagen  mit  Ccmentbebältern/ 

1 342  Abortgruben/ 

245  Aborte/  melcbc  direkt  in  die  offenen  lecbmcrkkanäle  einmünden/  und 
237  Abortanlagen  mit  einfachen  Kübeln* 

Die  UcranlafTung  nir  feineneitigen  Einführung  des  üonnenfpftems  gaben  uerfdiiedcne  Ermägungen/  fo  die 
thatfadi v daß  die  Abortgruben  den  Untergrund  der  lüobnbäufer  mehr  und  mehr  uerunreinigen/  daß  Städte  mit  durch 
die  Gruben  inßtiertcm  Boden  eine  größere  Sterblichkeit  aufmeifen/  und  daß  das  Grundmauer  nerunreinigt  mird*  Es 
ift  ferner  nadigemiefen/  daß  Abortgruben/  auch  menn  fte  mit  Cement  gemauert  und  forgfältig  bergeftellt  murden/  in 
der  Kegel  nicht  mafferdicht  find  oder  bald  Undichtigkeiten  teigen*  Don  der  Abfuhr  der  fäkalien  nur  durch  Schmemm* 
kattälc  in  die  öffentlichen  Hüffe  glaubte  man  damals  einerfeits  megen  der  großen  Schmierigkeiten/  melcbe  diefe  Ab 
leitung  in  andern  Städten  hcruorgerufeii  hat / anderfeits  megen  der  günftigen  Erfahrungen  mit  dem  Conncnfpftem/ 
mie  in  Grat  und  Heidelberg/  Umgang  nehmen  3u  müffen* 

Allein  die  damals  betreibenden  Anfichten  haben  ftch  heute  geändert/  und  es  hat  fuß  eine  gemiffe  Umufriedenheit 
mit  dem  Conncnfpftem  gezeitigt/  fo  daß  ießt  allgemein  bedauert  mird/  das  Scbmcmmfpftem  nicht  eingeführt  3u  haben/ 
3u  mclcbcm  die  Uorbedingungen  hier  fo  überaus  günftig  maren/  und  die  Stadtuermaltung  millens  ift / der  Schmemm* 
kanalifation  näbenutreten/  in  melchem  2mccke  bereits  die  nötigen  Schritte  eingcleitet  find  und  ein  üorprojekt  auf* 
gcftellt  morden  ift/  melcbes  dctnnächft  der  meiteren  Prüfung  und  Ermägung  unter3ogen  mird*  Es  murde  auch  fchon 
teilmeife  mit  deffen  Ausführung  uorgegangen  infofern/  als  das  neue  Stadtquartier  im  ehemaligen  Scbnurbeinfcben 
Gartengut  3mifcben  Bahnhof/  Schätlerftraße/  Bahnhofftraße  und  frölichftraße  nach  den  Prinzipien  der  Scbmemmkanali* 
fation  entmäffert  mird-  Es  konnte  dies  aber  nur  desmrgen  gefebeben / meil  die  befonderen  örtlichen  üerhältniffe  es 
geftatteten  und  Anfcbluß  an  einen  guten  alten  Hauptkanal  uorhanden  mar*  ln  anbetraebt  des  leßteren  Umftandes 
ift  indes  das  reine  Schmcmmfpftem  für  diefes  Kanalneß  noch  ausgefchloffcn/  und  find  alle  Hausbefißer  gehalten/  einen 
2mif(henbchältcr  cinnifchalten/  in  melchem  tunächft  eine  Klärung  der  fäkalabmäffer  ftattßndet*  Solche  Kläranlagen 
bnicliungsmeife  Spiilabortc  mit  Klärung  murden  bereits  im  Jahre  1900  durch  befonderen  ITlagiftratsbefchluß  auch  für 
ältere  Kanäle  lugelaffen/  iedoch  nur  für  folche/  deren  bauliche  Befcbaffcnbeit  und  günftige  Abflußuerhältniffe  alle 
bpgicnifchen  Bedenken  ausfchließen*  Aborte  mit  IBafferfpülung  murden  im  uergangenen  Jabncbnt  3mar  fchon  mehrfach 
an  Stelle  der  Cotinen  in  belferen  und  ftark  bemobnten  IDobngebäuden/  Gaftbäufern  und  dergleichen  eingerichtet/  aber 
die  Anlage  murde  non  der  Bedingung  abhängig  gemacht/  daß  für  die  Aufnahme  der  mit  IDaffer  uerdünnten  fäkalien 
eigene  Behälter  aus  Elfen  oder  Beton  in  gemauerten  Gruben  aufgeftellt  und  daß  diefelben  periodifch  entleert  merden* 
Diefe  letztere  Auflage  machte  iedodi  folche  Spillabortanlagen  megen  der  hohen  Entleerungskoften  des  Behälterinhalts  febr 
koftfpielig  und  führte  auch  megen  des  oft  eintretenden  llbcrlaufcns  der  oben  offenen  Behälter  3u  Unzuträglichkeiten ; ebenfo 
murden  febr  oft  unerlaubte  Kanalanfiblüffe  angetroffen*  Es  machte  fich  daher  immer  mehr  das  Bedürfnis  geltend/ 
der  frage  näbenutreten/  ob  und  unter  melcher  Bedingung  die  Einleitung  der  fäkalien  in  die  alten  Straßen*  und  auch 
IDcrkkanäle  311  geftatten  fei*  Letzteres  findet  zmar  fchon  non  alten  Seiten  her  in  mehrfacher  IDeife  ftatt/  aber  auch 
hiergegen  mollte  man  für  künftige  fälle  befondere  maßregeln  treffen*  Eingehende  Erhebungen  und  Beratungen  führten 
3ii  dem  Kefultate/  daß  die  Anmendung  des  fogenannten  Klärfpftems/  mie  dasfelbe  in  tlürnberg  eingeführt  ift/  fiel)  für 
bicfigc  üerhältniffe  ani  geeignetften  ermeifen  dürfte*  mit  lllagiftratsbcfcbluß  uom  20*  Oktober  1900  murden  denn  audi 
üorfchriftcn  für  den  Stadtbezirk  Augsburg  erlaffen/  monacb  die  Erlaubnis  3ur  Errichtung  und  3um  Betriebe  non  Spül* 
aborten  mit  Klärung  und  Überlauf  in  die  ftädüfibcti  Abtugs  und  lüerkkanäle  nur  in  ftets  miderruflicher  tüeife  und 
gegen  Aufftellnng  eines  notariellen  Kcnerfcs  unter  üorbehalt  aller  l’riuatrechtc  Dritter  und  der  Gemeinde  und  unter 
der  Bedingung  genauer  Einhaltung  der  reuidierten  Pläne/  der  be3iiglichcn  ortspoliteilichen  üorfchriften  und  unter  den 
hierfür  noch  befoitders  crlaffcnen  Beftimmungen  erteilt  merden  kann* 

ln  der  Altftadt  befinden  fich  aber  311m  Ceil  Straßenkanäle/  mclche  megen  ihrer  Bauart  die  Einleitung  der 
fäkalien  febr  bedenklich  crfcbcincn  laßen/  mesbalb  die  Einleitung  nur  in  folcßen  fällen  ftattßndet/  in  denen  die 
Befcbaffcnbeit  der  Kanäle  es  tuläßt* 
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Eine  Spülanlage/  nach  dem  Bottnalplane  und  den  diesbeiüglichcn  Uorfchriften  ausgefiihrt/  befteht 
l-  aus  dem  Aiifftellungsraum  für  den  Behälter-  Dcrfelbe  bat  aus  mafferüicbten  Umfaffungsmänden  tubefteben-, 
feine  Dimenfionen  find  derart  3u  bcmcffen/  daß  der  Behälter  einen  Abftand  non  mindeftens  0/5  nieter  non  der  Utnfaffung 
und  der  Decke/  und  0/3  Bieter  nom  Boden  erhält-  Diefer  Bebälterrauni  ift  eüuumölbcn  und  31m  Kitmeifen  Berichtigung 
mit  einer  einfteigöffnung  jü  uerfeben-  Außerdem  find  in  der  Dedie  noch  meitcre/  mit  eifernen  Deibeln  dictjt 
abgeftblotfene  Öffnungen  an^ubringeu/  um  311  jenen  in  der  Dcdtc  des  Behälters  gelangen  311  Können- 

2*  Der  3ur  Aufnahme  der  fäkalflüffigkeit  dienende  Behälter  Kann  aus  Cifen  oder  Beton  (BlonierKonftruKtion) 
hergeftcllt  merden  und  ift  abtudedten-  Die  ßröße  desfelben  foll  mindeftens  6 KubiKmeter  betragen-  Der  Behälter 
beftebt  aus  3uiei  durd)  eine  unten  offene  IBand  getrennten  Abteilungen  und  aus  einem  Haften/  non  tneldjem  aus  der 
Ablauf  in  den  Kanal  ffattßndet-  Das  Abtugsroßr  taucht  in  diefen  Haften  mittelft  Sppbon  ein-  Über  der  ürennungs* 
tnand  ift  der  Hlärtopf  aus  Bußeifen  angebracht/  meldier  durch  eine  entfprechendc  Öffnung  3ugätiglich  311  machen  ift/ 
damit  in  denfelben  die  Desinfektionsmittel  eingebracht  merden  Können*  ln  den  Hlärtopf  taucht  ein  IDaffcrleitungsrohr 
ein/  das  mit  den  lüaffcrfpülbehältern  in  den  Aborträumen  in  üerbittdung  fteht-  2mifcbcn  dem  AblaufKafteti  und  der 
anfddießenden  Abteilung  des  Abortbehälters  ift  ein  eiferncs  Bitter  an3ubringen/  damit  die  an  dasfelbe  heran- 


Die  Bolürfnisanftalt  am  Konigsplab-  Dir  Beflürfnisanftalt  beim  öefumllirunnm- 


fcbmimntcndcn  feften  Beftandteile  turüchgchalten  merden-  Audi  ift  das  Bitter  derart  3U  ftellen/  daß  cs  non  oben  leicht 
gereinigt  merden  Kann-  2u  diefem  Bchufe  ift  in  der  Dedie  eine  Öffnung  311  beiaffen-  Der  Auslaufkaftcn  muß  ebenfalls 
oben  eine  Öffnung  erhalten/  damit  dcrfelbe  3eitmeife  non  dem  ficb  in  demfclbcn  anfeßenden  Bodenfaß  gereinigt 
merden  Kattn- 

Der  Abortbehälter  muß  jährlich  einmal  gereinigt  merden-  2u  diefem  Bchufe  ift  dcrfelbe  mit  einem  ent 
leerungsrohr  3u  uerfeben/  an  das  die  Schlauchleitung  des  pncumatifchcn  Apparates  angcfchraubt  merden  Kann- 

3-  Die  Fallrohre  müffen  in  die  dem  AuslaufKaften  entgegengefeßte  Abteilung  des  Abortbehälters  einmiinden- 

2u  denfelben  dürfen  nur  innen  und  außen  asphaltierte  Bußcifenrohrc  non  o/to  bis  0/12  Bieter  liditer  löcite 

und  o bis  8 Blillimeter  BiandftärKe  nermendet  merden- 

Bon  der  gefamten  2aßl  der  Hlofetts  bc3iehungsmeife  SpülKäften  muffen  mindeftens  3mci  Drittel  mit  0/02  Bieter 
meitcr  Rohrleitung  an  den  Hlärtopf  angcfcbloffeii  fein* 

Bei  jedesmaliger  Benüßung  eines  folcbcn  Hlofetts  fließt  dem  Uopf  ein  Liter  lliaffcr  311-  Jeder  Spulabort  muß 
mit  einer  Riafferleitung  in  Derbindung  ftehen / die  dauernd  die  erforderliche  njaffetmenge  311  liefern  uermag- 

4-  Die  gefamte  Abortanlage  muß  gründlich  entlüftet  merden-  2u  diefem  2mecKe  find  geeignete  entlüftungsrohre 
antubringen/  und  3mar  an  dem  Behälterraum  uue  dem  Behälter  fclbft-  Die  fallrohrleitung  ift  in  gleicher  tUcite 
genügend  hoch  über  Dach  3u  fuhren/  ferner  ift  neben  derfelben  in  Bäufern  mit  drei  und  mehr  Brfdioffcn  nodi  ein 
Lüftungsrohr  non  38  bis  00  Blillimeter  lichter  IBcite  annibringen-  Blit  diefem  Lüftungsrohr  find  die  IDafferucrfdiluffe 
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aller  Spülabortc  mittelft  eines  an  der  böcbften  Stelle  eingefeßten  Ab3weiges  jü  uerbinden-  Das  Lüftungsrohr  kann 
über  Dach  geführt  oder  auf  dem  Dachboden/  jedoch  oberhalb  aller  Ab3weige/  in  das  fallrohr  einjieleitet  werden- 
5-  Der  Kanal/  melcher  den  Abortbeßälter  mit  dem  Ab3ugskanal  nerbindet/  muß  aus  innen  und  außen 
asphaltierten  gußeifenrobren  oder  aus  innen  und  außen  (jlafierten  Steinjeugröhren  befter  Qualität  befteßen/  eine  lichte 
tOcite  non  mindeftens  15  Centimeter/  fomie  ein  gefälle  non  mindeftens  2 Prozent  befißen- 

Die  Desinfektion  des  Abortbeßältcrs  gefdiieht  durch  ftädtifdje  Bedienftete  möchentlich  einmal-  hierzu  rnerden 
1 bis  l Va  Kilogramm  Kalk  und  l Kilogramm  fißmefelfaure  Chonerde  in  feftem  2uftande  uermendet-  An  gebühren 
für  Desinfektion  und  Überwachung  der  Spülaborte  find  3u  entrichten  jährlich  für  ein  bis  fünf  Klofetts  so  mark/  für 
jedes  weitere  in  denfelben  Abortbeßälter  eingeleitete  Klofctt  io  mark  mehr-  Die  Koften  einer  folcßen  Anlage  mit 
circa  5 Klofetts  betragen  ungefähr  üooo  ITlark- 

Don  der  Erlaubnis  der  Einrichtung  derartiger  Spülklofettanlagen  wurde  bisher  in  Dielen  belferen  IDohnhäufern 
gebrauch  gemacht/  und  belaufen  fich  die  jeßt  begehenden  Anlagen  auf  admindneun^ig  Stück-  Die  Stadtnerwaltung 
uerlangt  jedoch  bei  Errichtung  non  neubauten/  bei  der  Ausführung  wefentlicher  Umbauten/  bei  der  neukonjeffionierung 
non  IBirtfcbaften  u*  f-  w-  die  Einführung  non  Connenabortcn-  Die  gruben  für  die  Connen  müffen  auf  allen  Seiten  in 
Cementmauerwerk  bergeftellte  IDandungen  non  mindeftens  einem  Stein  Stärke  haben*,  die  Sohle  der  grübe  ift  mit 
doppeltem  und  in  Cement  gemauertem  Steinpflaftcr  ?u  nerfehen-  Die  gruben  müffen  uom  hofraum  aus  zugänglich 
und  dicht  uerfcbloffcn  fein- 

für  größere  mohngebäude  kommen  fäffer  non  300  Liter  und  für  kleinere  folcße  non  iso  Liter  Inhalt  in 
Anwendung-  Diefelben  find  non  Eichenholz  mit  eifernen  Reifen  umgeben/  haben  Ölfarbenanftricß  und  die  nummer 
des  betreffenden  haufcs-  Der  Bcrfchluß  der  oberen  Öffnung  beftebt  in  einem  kreisförmigen/  konifcß  gearbeiteten 
Deckel/  der  durch  eine  Schraube  befeftigt  wird-  Die  üerbindung  des  Abtrittrohres  mit  der  faßöffnung  erfolgt  durch 
ein  nach  unten  konifch  geformtes  Blcchrobr/  das  mittelft  iweier  handhaben  311m  herabfeßieben  eingerichtet  ift-  Aus 
den  faßgruben  werden  die  fäffer  durch  transportable  Krabnen  gehoben/  wonon  einer  bei  jedem  Cransportwagen  fich 
beßndet-  für  jede  faßanlage  find  jwei  fäffer  notwendig/  fo  daß  beim  Abholen  des  einen  faffes  das  andere  fofort  in 
den  faßraum  gebracht  werden  kann-  Jur  Überwachung  der  faßanlagcn  und  3ur  Einbringung  der  Klärmaffe  in  die 
Klärtöpfe  ift  ein  grubenpalier  aufgeftcllt- 

Die  Abfuhr  der  Connen  im  gefamten  Stadtgebiete  beforgte  noch  nor  mehreren  Jahren  die  frühere  Aktien 
gefellfchaft  J’odemils  fäkalcftraktfabrik  / nach  maßgabe  der  hierfür  erlaffenen  ortspoliieilichen  üorfebriften-  Die 
fäkalien  wurden  nerdampft  und  311  Poudrette  ncrarbeitet-  Die  gefellfchaft  arbeitete  indes  non  Jahr  311  Jahr  mit 
größerem  Uerlufte/  fo  daß  fub  die  Stadt  entfchloß/  das  fabnkanwefen  an3ukaufen-  Seit  dem  Ankäufe  im  Jahre  1898 
hörte  jedoch  jede  Derarbcitung  non  fäkalien  auf-  Das  Abholen  der  Connen  und  die  Oerwertung  der  fäkalmaffen 
wurde  feitcns  der  Stadt  einem  Pächter  übertragen/  dem  früheren  Direktor  der  fäkalfabnk/  Ingenieur  hei  der/  der 
fpäter  auch  die  gefamte  Straßenreinigung  und  llliillabfuhr  in  Akkord  übernahm  und  der  nunmehr  den  Conncninhalt 
in  ein  Rührwerk  gelangen  läßt/  wo  es  mit  der  3ehnfacbcn  lOaffermenge  gemifebt  und  fodann  durch  einen  Seiber  in 
die  lliertacb  unterhalb  der  Buntweberei  abgelaffcn  wird-  Die  3urückgebaltenen  fefteren  Beftandteile  werden  mit 
CorftniUl  u-  f-  w-  nermengt  und  als  Kompoft  nerwertet-  ln  den  beiden  Oorftädten  rechts  und  links  der  IDcrtacti  hat 
ein  Ökonom  non  Oberhaufen  auf  grund  eines  befonderen  Dertrages  die  Connen  um  den  Preis  non  üo  bis  50  Pfennig 
pro  Stück  ab3iibolen/  während  in  der  Stadt  jeder  hausbefißer  pro  Conne  c>o  Pfennig  311  bc3ablen  hat-  Er  entleert 
den  Inhalt  in  feine  gruben  und  nerkauft  ihn  an  die  Bauern  der  Umgegend- 

Die  Stadt  ift  faft  in  allen  ihren  bebauten  Ceilen  entwäffert/  und  ift  eine  allen  hpgienifcben  Anforderungen 
entfpreebende  Kanalifation  norhanden/  welche  indes  nur  für  die  Aufnahme  des  Brunnern/  Regen  und  Schneewaffers/ 
dann  der  gewöhnlichen  haus/  und  gewerbswäffer  beftimmt  ift-  fäkalien  waren  früher  gan3  ausgefcßloffen/  werden 
aber  jeßt/  wie  febon  erwähnt/  in  einielnen  günftig  gelagerten  fällen  nach  norheriger  Klärung  3ur  Einleitung  in 
euuelne  Kanäle  3ugelaffen-  Jeder  hausbcfißer  ift  3ur  Anlage  non  Seitenkanälen  nerpfliebtet- 

Die  Pflicht  der  Straßenreinigung  obliegt  jedem  haus*  und  grundbefißer  nor  feinem  Anwcfen  auf  der  gan3en 
Länge  und  auf  jeder  an  eine  öffentliche  Straße  oder  einen  öffentlichen  lOeg  ftoßenden  Seite  des  Befißtutns  *,  es  fteßt  ißm 
jedoch  frei/  diefe  OcrpfUcbtung  gegen  Entfchädigung  dem  uom  tllagiftrat  aufgeftcllten  Straßcnrcinigungsakkordanten 
311  übertragen/  dem  pro  Quadratmeter  Straßenfläche  25  Pfennige  jährlich  hierfür  3u  betaßlen  find- 

Die  fortfehaffung  des  hausmülls  nom  häufe  bis  auf  die  Straße  erfolgt  in  handlichen/  dichten/  einheitlich 
norgefchricbencn  Dleibtonnen/  welche  in  niüllabfuhrmägen  entleert  und  nach  beftimmten  Pläßen  nor  der  Stadt 
gefahren  werden-  Die  llliillabfuhr  erfolg)  auf  Koften  der  Stadt  durch  den  fchott  benannten  Unternehmer-  für  diefe 
leßtcre  Leiftung  und  die  Reinigung  der  gcpflaftertcn  Straßen  und  fußwege/  fowcit  dies  Sache  der  Stadtgemeindc  ift/ 
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dann  für  die  Bcfprengung  der  niaKadamftraßen  non  frübiapr  bis  Herbft  und  für  die  normale  Scbnecbefcitigung  tablt 
die  Stadt  an  denfelben  Jährlich  72000  ITIarh^  motu  nod)  für  außerordentliche  Sdmeeabfubr  cirea  iOOO  IllarK  iäbrlidt 
Kommen-  Die  Koffert  für  Entfernung  des  fcausmülls  allein  berechnen  ftcb  auf  25  500  ITlarK-  Die  Straßenbefprengung 
an  regenfreien  tagen  erfolgt  täglich  imeimal/  tu  meldiem  Bepufe  der  Unternehmer  in  den  fämtlichen  StadtbctirKcn 
fedis  tmcifpäunige  üurbinenfprcngmagen  fahren  laffen  muß-  Die  6röße  der  tu  bcfprcngenden  flächen  beträgt  etma 
2S5  000  Quadratmeter-  Das  IDaffer  hiertu  gielit  die  Stadt  aus  den  öffentlichen  ftpdranten  unentgeltlich  ab- 

Der  Schnee  mird  tum  größten  teil  in  die  die  Stadt  durchfließenden  TüerKKanäle  gemorfen/  tum  teil  nach 
bcfonderen  Schneeablagerungspläßen  gefahren- 

Die  öffentlichen  üedürfnisanftalteti  unterfcheiden  ftd)  betüglich  der  Piffoiranlagcn  durch  nichts  non  denen 
anderer  Städte/  im  Begenteil/  die  Aufteilung  der  tritt  allgemein  fo  beliebten  Ölpiffoirs  hat  hier  noch  Keine  Aufnahme 
gefunden-,  dagegen  rnurde  den  Bedürfnisanftalten  für  beide  Bcfcblecbter  infofern  eine  befondere  Beachtung  gemidmet/ 
als  fte  in  ihrem  Äußern  und  Innern  nicht  fchablonenmäßig  hergeftellt/  fondern  der  Umgebung  des  jemeiligen  Auf 
ftellungsortes  angepaßt  und  maffui  gemauert/  fomie  architeKtonifch  ausgeftattet  murden-  So  teigt  eine  der  bcigedrucKten 
Abbildungen  die  im  Jahre  1897  auf  dem  Königsplaß  mit  einem  Koftenaufmand  uon  7000  ITlarK  erbaute  Bedürfnis* 
anftalt  mit  einer  ITlänner  und  einer  frauenabteilung  und  einem  Kaum  für  die  IBärtcrin-  Jede  Abteilung  hat  drei 
Sitte/  mobei  für  erfte  Klaffe  10  Pfennig/  für  tmcite  Klaffe  5 Pfennig  tu  entrichten  find- 

Eine  ähnliche  Anlage  rnurde  1900  in  den  Befundbrunnenanlagcn  non  mit  bunten  Steinen  ausgemauertem 
EifenfachmcrK/  ebenfalls  mit  einem  Koftenaufmand  non  7000  ITlarK/  erbaut- 


IV.  Der  Sd[)ladt)t^  und  Dieööofneubau- 


ßereits  im  Jahre  i$89  hatte  die  Stadtnermaltung  befdiloffen/  aus  gründen  teils  räumlicher/  teils  hpgienifcher  natur 
und  tmccKs  Durchführung  einer  allgemeinen  politeilichen  Übermachuug  der  Schlachtungen  einen  neuen  Schlacht 
und  Uiehhof  tu  erbauen-  Allein  die  lliabl  des  Bauplanes  machte  große  SchuüerigKeitcn  und  rief  heftige  Kontro 
werfen  bernor-  Die  Intereffentcn  mollten  einen  Platt  nicht  tu  ferne  uon  der  Stadt/  mie  ein  folchcr  nördlich  non  der 
KlaucKcnorftadt  auf  der  fogenannten  Klaudccmiefc  in  Ausficht  genommen  mar-  Allein  gegen  die  IDahl  diefes  Plattes 

■9 

murden  non  anderer  Seite  BedenKen/  insbefondere  hpgienifcher  natur/  geltend  gemacht/  fo  daß  der  Stadtmagiftrat  fich 
entfehloß/  das  Butachtcn  non  Sachuerftändigcti  eintuholctt/  das  des  Bcologen  Dr-  uon  Bümbel  und  des  hpgienihers 
Dr-  RenK-  Das  abfällig  lautende  Butachtcn  des  erfteren/  daß  der  Kieftge  Untergrund  dortfelbft  uom  Brunümaffcr  hoch 
durchtränht  fei  (das  Brundmaffer  fteht  in  einer  Ciefe  uon  2 llleter)/  modurch  bei  hohem  Brundmafferftand  leicht  die 
IllöglichKeit  beftche/  daß  in  den  Boden  nerfittende  fchädliche  UnreinlicbKeiten  ftcb  mit  dem  Brundmaffer  uermifdien 
und  diefem  fäulnisfähige  Stoffe  tugefiihrt  merden/  fomie  des  UpgieniKers  Dr-KenK/  der  fich  befonders  megen  der 
tiefen  Lage  tmifdten  tmei  tlicbtbcmobnten  Uäufermaffen  ablehnend  äußerte/  dann  ein  non  feiten  eines  tlachbarn/  eines 
PapierfabnKanten/  drohender  Proteß/  der  die  Befürchtung  hegte/  es  Könnte  das  Brundmaffer/  das  er  für  Papier* 
fabnKation  benüttt/  ucrunreinigt  und  für  feine  JmccKc  unbrauchbar  merden/  mas  allerdings  norher  febmer  tu  bemeifen 
mar  und  nur  auf  Annahmen  beruhte/  führten  tu  meiteren  Untcrfucbungen  geeigneter  Bauplatte/  gegen  die  fidt  aber 
ebenfalls  uneinige  Bründc  hpgienifcher  und  uor  allem  tcchuifchcr  natur  geltend  machten-  Dadurch  rnurde  die  Schlacht 
hofbaufrage  faft  ein  Dctennium  binausgcrücKt/  bis  endlich  als  Bauplatt  ein  der  Stadt  gehöriges  BrundftücK  an  der 
Johannes  ftaagftraße/  ein  Ceil  des  Baumagatins/  unter  JuKauf  benachbarter  BrundftücKe/  m der  unmittelbaren  llähe 
des  Icchßuffes  im  Often  der  Stadt  deßnitin  auserfehen  rnurde- 

Das  ermorbene  BrundftücK  eignete  fich  hiertu  citicrfcits  megen  der  günftigen  gcologifibcn  üerbältniffc/  ander 
feits  megen  des  beguemen  Atifchluffes  an  den  Centralbahnhof  durch  die  LoKalbabn/  fchlicßlidt  entfpraeb  auch  deffen 
Lage  den  billigen  Anforderungen  der  Intcrcffenten-  Dadurch/  daß  cs  im  Often  der  Stadt  liegt/  ift  auch  die  nädtfte 
Umgebung  bei  den  im  großen  und  ganten  berrfrtirnden  TDeftunnden  durch  Keine  gefundheitsfdtadluhen  Einflüffe 
beläftigt-  Ebenfo  ließ  fich  hier  die  Entmäfferung  ohne  SchmierigKeiten  bemerhftelligen- 

Uor  allem  mußte  aber  eine  entfprcchende  Regelung  des  Plattes  uorgenommen  merden/  cs  mußten  Baumagatins 
gebäulichKeiten  neriegt/  die  notmendtg  gcmordcue  Auffüllung  des  Cerraitts  uorgenommen/  tUeiher  trocKengelegt  und 
eingefüllt  merden/  dann  der  das  BrundftücK  durchfließende  fogenannte  Eis  oder  floßbad)  neriegt  und  die  den  Bauplatt 
durchtichende  Johannes  Itaagftraßc  111  nordoftlicher  Richtung  durebgeführt  merden-  Audi  die  fdion  beftehende  LoKalbabn 
mußte  oftluh  gegen  den  Lech  ncrfchobcn  merden-  All  (liefe  Arbeiten  nahmen  2eit  und  Beld  111  Aufpruch/  bis  endlich  im 
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ülärz  1898  mit  dem  Aufbau  des  erften  Gebäudes  begonnen  rnerden  Konnte-  Die  Arbeiten  fdiritten  dann  fo  rüftig 
fort/  daß  trotz  eines  im  Jahre  1899  abgebrochenen  IBaurerftreiKes  im  OKtober  1900  die  Anlage  dem  Betriebe  über« 
geben  rnerden  Konnte- 

Die  6röße  der  6efamtanlage  umfaßt  bei  einer  länge  uon  etmas  über  400  nieter  und  einer  größten  Breite 
uon  etma  170  Bieter  ungefähr  6/05  UeKtar/  meldie  fläetje  audi  für  euentuelle  fpätere  Ermeiterung  nad)  Jeder  Richtung 
hin  ausreichend  Plaß  bietet/  rnorauf  bei  der  Dispofttion  der  Bebäude  befondere  RücKficht  genommen  murde- 

Die  gefamte  Anlage  verfällt  in  drei  Gruppen: 

1-  6cmeinfame  BaulichKeiten/ 

2-  Biehhof / 

3-  Scblacbthof- 

Die  drei  einzelnen  Gruppen  find  unter  ßd)  durch  in  ITtonierfpftem  ausgeführte  mauern  getrennt/  mährend 
die  Gefamtanlage  gegen  die  angrenzenden  Straßen  durch  eine  fefte  Umfriedigungsmauer  aus  BacKfteinen  abgefdiloffen  ift- 

2um  Dorplaßc  führt  eine  breite  Straße/  die  l’rouiantbachftraße/  uon  meldier  aus  auch  die  Haupt« 
Zufahrt  ftattfindet- 

1-  Die  Gebäude  des  Dorplatzcs  dienen  dein  gemeinfdiaftlidicn  2uiecKc  des  Gefamtbetriebes  und  beftehen  aus 
einem  Bermaltungsgcbäudc  in  der  mitte/  einem  Dienftgcbäude  rechts/  mährend  linKcr  Band/  am  Eingänge 
zum  Biehhof/  das  Rcftaurationsgebäude  mit  anfchließendcm  Saalanbau  ftd)  beßndet- 

2-  Die  bauptfäcblichcn  Gebäude  des  Uielibofes  bilden  die  liier  UlarKthallen/  uon  denen  je  eine  für  Großuieh/ 
Kleinuieh/  Schmeine  und  ferKel  beftimmt  ift-  An  die  UlarKthallen  reiht  ficb  die  DerKaufsftallung  für  Groß« 
uieh  und  ein  rfenlcftall  für  UlarKtgäfte  an-  hinter  den  UlarKthallen  befindet  ficb  noch  die  Klärgrube 
und  die  Ausladerampe-  An  der  ürennungsmand  zmifchcn  dem  Diebbofe  und  dem  Scßlachtbofe  liegt  die 
Großuiehmage- 

3-  Der  Scblacbthof-  Das  Centrum  desfelben  bilden  das  Kühlhaus  und  das  Ulafcbinenbaus/  an  melche  ftd)  linKs 
die  Schmeine«  und  Kleinuiebfchlacbthalle  und  rechts  die  Großuiebfdiladitballe  und  Kuttelei  unmittelbar 
anfchließen-  Der  Schlachtftall  liegt  direKt  gegenüber  der  Sdiladitballe- 

Als  meitere  Gebäude  des  Sdilacbtbofes  befinden  ftch  rechts  non  genannten  6cbäuden  das  Düngerhaus/  dann 
ein  Ulagazin  für  häute/  Blut/  Calg  u-  f-  m-/  und  an  das  Dicnftgebäude  anfchließcnd  der  Pferdeftall  für  Uteßgerpferüe/ 
ein  IDagenfdiuppen  und  die  freibanK-  An  den  Schlachthof  reihen  ftch  noch  im  Süden  als  gefonderte  Anlagen  die 
Pferdefchlächterei/  der  Seudienfchlachtbof  und  der  Auslandsuiebhof  an/  melche  unter  ftch  rnieder  uollftändig  getrennt 
find-  Die  abgefonderte  läge  der  beiden  letzteren  Gruppen  ermöglicht  es/  fofort  eine  uollftändige  Kotierung  des  KranKen 
und  KranKheitsuerdächtigen  Diebes  durchzuführen- 

Scblacbthof/  Biehhof  und  Auslandsuiebhof  haben  6eleifeanfcbluß  erhalten/  meldier  fornobl  der  Biehanfuhr 
als  auch  der  Kohlenanfuhr  für  das  Keffelhaus  dient/  und  ift  die  Anlage  durch  diefen  Anfchluß  an  das  die  ganze 
Stadt  umgebende  loKalbahngeleife  und  damit  dircKte  Berbindung  mit  der  Staatsbahn  befonders  geeignet/  die  Ein« 
und  Ausfuhr  uon  Dieb  per  Bahn  in  jeder  IDeife  zu  erleichtern/  eine  AnnehmlichKeit/  uon  der  leider  noch  nicht  der  richtige 
Gebrauch  gemacht  mird- 


Allgemeine  Angaben  über  die  ßaumeife- 

ln  Bezug  auf  die  allgemeine  Bauart  murde  uor  allem  auf  reichliche  Lüftung  und  gute  Beleuchtung  befottderes 
Gemicht  gelegt/  und  murde  auch  bei  Einrichtung  der  Schlachthallen/  Stallungen  u-  f-  m*  auf  folide  Bauart/  beftmöglicbe 
BctriebsfäbigKcit  und  die  mciteftgcbenden  fanitären  Anforderungen  RücKficht  genommen- 

Sämtliche  Gebäude  der  Anlage  find  in  fauber  gefugtem  Rohbau  aus  roten  und  gelben  Ulafdiinenfteinen  in 
den  uerfdnedenften  lUuftern  und  mit  überlebenden  Dächern  ausgeführt- 

Die  Dachung  der  Gebäude  ift  durebmeg  Holzretnetit/  meldier  den  Borzug  befißt/  den  darunterliegenden  Raum 
im  Sommer  Kühl  und  im  lDintcr  mann  zu  erhalten- 

Die  2mifchendcd\cn  murden  faft  fämtlicb  in  Stampfbeton  zunfdicn  Eifenträgcrn  ausgefiibrt/  ausgenommen 
uti  Ulafdnncnhaus/  bei  mclchcm  die  Kleinefchc  DecKe  in  Anmendung  Kam- 
in den  Schlachthallen  und  einigen  Stallungen  murde  die  Bedachung  direKt  auf  der  holzuerfdialung  ausgeführt/ 
meid)  letztere  der  belferen  IBirKung  megen  in  heller  Ölfarbe  gcftrichen  murde- 

Bei  der  GroßniehncrKaufsballe  ausnahmsmeife/  infolge  ihrer  IciditigKeit/  daun  in  der  Schmcinefdilacbthalle 
und  in  der  Kuttelei  maren  megen  der  in  (liefen  ftarK  auftretenden  Dämpfe  Bimsbeton  / beziehungsmeife  Kleinefdie 
Dcdien  gcmäblt  morden- 
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6efammtanfid)t  des  neuen  ftädtifdien  Sd)lad)t>  und  l)iel)l)ofes. 


Innere  flnficfit  der  marUtfialle  für  ßroßmeü. 


Die  fußböden  find  fämtUd)  iimlurtiilafrii)  bergeftellt/  um  das  Eindringen  uon  organifcßcn  Stoffen  in  den 
Erdboden  möglicbft  3u  uerbindern-  Ms  folche  rnurden  für  die  nerfchieclenen  Baulichkeiten  in  einem  Ceil  der  Uerkaufs* 
ballen  und  Stallungen  ßroßheffeloher  Klinker/  auf  Beton  uerlegt  und  mit  Cementmörtel  uergoffen/  uermendet/  rnelcbe 
neben  großer  Dauerhaftigkeit  auch  den  Dorteil  leichter  Reinigung  bieten- 

]n  den  andern  Italien/  insbefondcrc  ausfcblacb  träumen/  bcftebt  der  Boden  aus  Hspbalt  auf  Betonunterlage/ 
mährend  die  öroßiHCbffblacbtballe  und  die  Scblacbträume  in  der  Scbmcincfcblacbthalle  felbft  fußböden  aus  ßranitplatten/ 
auf  Beton  uerlegt  und  mit  Cementmörtel  ausgegoffcn/  erhalten  haben-  außerdem  murde  auch  noch  an  einigen  Stellen 
Betonfußboden  mit  Ccmentglattftrich  und  Cerra^o  ausgeführt- 

]m  Innern  find  die  Behände  mit  Husnahme  der  ßroßDiebucrkaufshalle/  bei  meldter  Rohbau  in  anmendung 
kam/  glatt  gepuht  und  gcmeißt-  Der  Sockelteil  ift  der  befferen  Reinhaltung  megen  in  den  üerkaufshallen  mit 
abmafcbbarer  färbe  .fndurim  gcftricßen/  mährend  in  den  Schlachthallen  Cerra^o  auf  circa  2 llleter  höhe  in 
anmendung  kam- 

Die  fenfter  fämtlicher  Betriebsräume  find  in  Schmiedeeifen  bergeftellt  und  haben  bemeglidie  Ccile/  Klappen  u-f-  tu- 
3ur  Lüftung  erhalten- 

Die  üerglafung  in  den  Scblathtballcn  murde  durchgängig  in  Rohglas  ausgeführt/  um  in  den  Betriebsräumen 
direkte  Sonnenftrahlung  möglicbft  3u  uerbindern-  ]n  den  übrigen  Räumlichkeiten  murde  rhcinifchcs  Blas  uermendet- 
Die  Chüren  find  für  die  Stallungen  aufgehend  und  in  ritcbpincbol3  hergeftellt  und  hell  lafiert/  mährend  für 
die  Scblacbtballcn  IDcllblecbthore/  und  imar  nuticift  Scbicbctbore/  uermendet  murden* 

für  die  Uermaltungsgcbäude  des  üorplaßcs  murden  unter  anmendung  einer  ctmas  belferen  arcbitcktur  befte 
üollnerblender  und  Schieferdächer  gemäblt- 

üorplaß- 

1-  Uermaltungsgcbäude:  Bebäudcgröße  286/02  Quadratmeter-  Das  Bcbäudc/  melches  uollftändig  unterkellert 
ift/  morin  IUafcbkiiibe  und  FUirtfcbaftskellcr  untergebracht  find/  enthält  im  Crdgefchoß  als  hauptraum  die  Schlacht  und 
Diehhofkaffe  nebft  lUartetimtner/  dann  ein  rortienimmer/  3m  ei  lllaterialienpmmer/  ein  Bureau  für  den  Uiebtnarkh 
auffeher  und  ein  Bureau  für  den  Baubeamten-  ]tn  erften  Obergcfchoß  befindet  fid)  die  Wohnung  des  Kaffters  und 
eine  3ineite  kleinere  für  den  Diehmarktauffeber/  im  jmeiten  Obcrgefchoß  diefcnigc  für  den  amtsticrant  und  den 
hallenmeifter-  Das  ßebäude  mird  durch  einen  gefälligen  üurtn  in  Blechausführung  gekrönt/  m melchetn  eine  kleinere 
Uhr  und  das  aiarmfcblagmcrk  für  die  ucrfchiedenen  Betricbsieiten  untergebracht  ift- 

2-  Dienftgebäude:  Bebäudcgröße  236/77  Quadratmeter-  Dasfelbe  enthält  neben  ausreichenden  Heller^ 
und  Bodcngelaffen  im  Crdgefchoß  die  Dienfträume  für  den  Direktor/  den  amtsticrant  und  den  affiftenten/  daun 
ein  Illatcrialicniimmcr/  ein  2immcr  für  den  Fortier  und  3inei  laboratoriuinsräumc-  Die  beiden  Qbcrgefcboße  dienen 
ebenfalls  IBohnimcckcn/  und  3u>ar  enthalten  fie  im  erften  Obcrgefdioß  eine  IUohnung  für  den  Direktor/  im  3m eiten  für 
den  mafdnnenmciftcr  und  einen  Fortier- 

3-  Rcftaurationsgebäude  mit  Saalanbau:  Bebäudegröße  468/81  Quadratmeter-  Den  hauptraum  in  diefem 
Bebäude  bildet  der  Saal / uon  11/74  llleter  Breite  und  13/72  llleter  länge/  mit  einfacher  Studidcdie  und  befferer  lllalcrei 
und  norgebauter  offener  Ucratula/  an  mcldie  fich  der  Reftaurationsgarten  anfdiließt-  Cin  allgemeines  Baftpmmer/ 
fomie  ein  kleines  tlleiftenitnmcr  ucrnollftändigcn  die  Reftaurationsräume/  mährend  dem  Bcfchäftsbctrieb  eine  Kellerei 
mit  Büffet/  Kochküche/  Spcifekammer  und  die  nötigen  aborte  dienen-  Im  Kellerraum  befindet  fnh  ein  Eiskeller  311m 
aufbemahren  non  Bier  und  Speifcn/  dann  eine  tUafdiküdic  und  außerdem  nodi  eine  tUurftkiichc-  liti  erften  Ober- 
gefeboß  find  3mci  fremdentimmer  und  die  IUohnung  des  lUirtcs/  im  tmeiten  Obergcfchoß  3mei  meitere  lUohnungcn 
für  Schlachthof Lieclienftete  unterbracht- 

üiehhof- 

Im  Uiebbofc  gruppieren  fich  die  hauptgebände/  mie  aus  dem  beigegebenen  lageplan  erfichtlid)/  um  einen 
großen  freien  Fla ß/  und  find  3U  demfelben  3mci  Zufahrten  uorgefehen/  mouon  die  rechte  direkt  auf  die  Schmeitieitiarkt 
ftallung  3ufübrt- 

Diefelbe  hat  eine  Broße  non  22/00  : 30/90  llleter  = 877/80  Quadratmeter  bebauter  flädir  und  enthalt  artitund 
3inan3ig  IDartebuchten  aus  Schmiedeeifen/  mit  unteren  llloniermandfüllungen/  melchc  für  400  bis  500  Schmeine  Fl  aß 
bieten-  Cs  find  Criebgängc  und  üerkaufsgänge  angeordnet/  und  find  die  Chureii  in  den  Criebgängcn  mit  beiderfeitigem 
Uerfchluß  ausgefuhrt  morden-  Daneben  befinden  fich  innerhalb  des  Behändes  eine  heilbare  Knechtekammer  und  eine 
futtcrkücbc-  außerdem  find  atn  hinteren  Biebel  mer  Buchten  angebracht/  melche  3ur  Reinigung  und  llnterfuchung  der 
angekommenen  Schmeine  üicncn- 

H 
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Der  Fußboden  ift  Asphalt/  die  Detfee  ift  Dol3fcbalung-  2ur  ßcmichtsbeftimmung  der  Ciere  find  3mci  IDagen 
non  je  1 250  Kilogramm  Cragkraft  in  LaufgemicbtsKonftruktion  mit  Dilletdruckapparat  aufgeftellt- 

Durd)  eine  Straße  getrennt  non  diefer  Stallung  ergebt  ßcb  in  gleicher  Dröße  die  22/00 : 39/90  llleter  = 
877/80  Quadratmeter  enthaltende  Kleinutebmarktftallung- 

Diefelbe  enthält  außer  einem  Dcrkaufsraum  mit  adttundtmantig  fdmiicdeeifernen  Duchten  für  400  bis  500  StücK 
Kälber  und  Schafe  einen  Raum/  mit  Dakenträgern  ausgeftattet/  melcher  für  300  Stück  gefcblacbteter  Kälber  und  Schmeine 
beftimmt  ift-  Der  Fußboden  beftebt  ebenfalls  aus  Asphalt;  da  bekanntlich  die  Kälber  meniger  Kälte  nertragen  als  die 
Schmeine/  rnurde  tur  belferen  IDarmhaltung  des  Raumes  eine  2mifd)endecke  in  Deton  ausgeführt/  und  find  auch  hier 
jwci  gleiche  IDagen  aufgeftellt/  mährend  ftch  im  Raum  für  gefdjlachtete  Kälber  u-  f-  m-  eine  Schnellmage  befindet-  Ein 
Ceil  der  Duchten  ift  mit  futtertrögen  uerfeßen- 

An  diefe  reiht  ftch  die  Droßmcbncrkaufsballe  an-  Diefelbe  enthält  bei  31/30  : 55/io  llleter  Ausdehnung  einen 
Flächeninhalt  non  1 724/63  Quadratmeter  und  ift  dreiteilig  hergeftellt-  Die  Decke  ift  hier  mie  in  den  beiden  Seiten- 
teilen Dimsbeton/  der  Fußboden  aus  Droßheffeloher  Klinkern/  in  Deton  neriegt  und  mit  Cementmörtel  ausgegoflen/ 
hergeftellt-  Die  innere  Einrichtung  befteht  aus  gußeifernen  Pfoften/  melche  durch  hölzerne  Dölme  uerbunden  find-  Die 
Dalle  genügt  für  260  bis  280  Stück  Droßnieh- 

fm  Anfchluß  hieran  liegt  die  Droßuiehuerkaufsftallung-  Debäudegröße  20/90  : 57/40  = 1 199/66  Quadratmeter- 
Diefelbe  enthält  in  nier  getrennten  Räumen  Plab  für  160  bis  180  Stüde  Droßnieh-  Der  Doden  ift  auch  hier  Klinker« 
pflafter / die  Dedee  ift  Deton  tmifchen  Eifenträgcrn/  und  über  üerfelben  befindet  ftch  ein  Dodenraum  für  Dem  und 
Strohuorräte-  Außerdem  find  im  Dcbäude  noch  eine  Knechtekammer  und  eine  Klofettanlage  untergcbracht- 

2unäcbft  der  Droßniebnerkaufsftallung  liegt  die  für  den  üiehhof  beftimmte  Dedürfnisanftalt-  Diefelbe  enthält 
in  einem  heilbaren  Raunte  drei  Aborte  mit  IDafferfpülung  und  3ebn  Pifloirbecken- 

Die  ferkclhalle/  Debäudegröße  12/90 : 38/15  = 492/14  Quadratmeter/  enthält  einen  einzigen  Raum  für  den 
üerkauf  der  Ferkel- 

]m  Anfchluffe  hieran  ift  noch  die  Pferdeftallung  für  lllarktgäfte  3u  ermähnen-  Diefe  enthält  bei  einer  Debäudc« 
große  non  12/90 : 29/18  = 376/42  Quadratmeter  drei  getrennte  Räume  iur  Unterbringung  non  51  Pferden- 

Die  Dentilation  der  lllarktballen  und  Stallungen  uürd  teils  durch  Schieber/  die  fiel)  menig  über  dem 
Fußboden  befinden/  und  in  melche  Jaloufieklappen  eingebaut  find/  teils  durch  Dentilationsbütc/  Stiftern  „Aolus  non 
Dr-  Platner  c£  Illüller/  mit  uerfchlicßbaren  Klappen  beforgt- 

ln  der  nördlichen  Ecke  des  Diekhofs  befindet  fiel)  noch  die  Klärgrube-  An  der  Klärgrube  uorbei  führt  direkt 
das  Eifenbahngeleife/  an  melches  fich  die  Laderampe  mit  den  Ausladebuchtcn  anfchließt-  Diefe  felbft  ift  311m  beguemen 
Abtrieb  des  Diebes  nach  den  lllarktballen  311  mit  geringem  Defälle  angelegt  und  befteht  aus  fieben  cimelnen  Duchten 
non  je  S/80 : 8/00  llleter  Dröße/  und  haben  diefclben  eine  Einfriedigung  aus  ftarken  gußeifernen  Säulen  mit  quer 
liegenden  Dierkanteifen  erhalten- 

An  der  Drenie  imifeben  üiehhof  und  Scbladitbof  liegt  der  Dichmagcfcbuppen-  Derfellie  ift  in  Facbmcrksbau 
errichtet/  hat  eine  Dröße  non  5/86 : 469  = 27/18  Quadratmeter  und  enthält  eine  tUage  für  Droßnieh/  ebenfalls  in  lauf« 
gcmichtskonftruktion  mit  Dilletdruckapparat/  für  1 500  Kilo  Cragkraft-  Durch  diefen  hindurch  oder  durch  das  die 
üerbindung  bildende  große  Chor  beim  üermaltungsgebäude  betritt  man  den 

Schlachthof- 

2uiti  Scbladitbof  führen  ebenfalls  non  der  Proniantbadiftraße  aus  3mci  große  Einfabrtsthore/  denen  tunächft 
die  Klcinniehfchlachthalle  liegt-  Diefelbe  bietet  bei  einer  Dröße  non  47/10  : 19/20  llleter  = 90432  Quadratmeter  Raum  311m 
Sdiladiten  non  500  Stüde  Kälbern  und  Schafen-  Die  Scbladitftändc  beftehen  aus  etma  235  laufenden  llleter  Dakenrahmen- 
Ein  Ceil  der  Dalle/  non  außen  durch  3inei  Chiiren  3ugänglid )/  ift  gegen  den  Schlachtraum  felbft  durch  eine  2/20  llleter 
hohe  llloniermand  abgetrennt  und  enthält  innerhalb  derfelben  die  IDartebucbten  für  die  Ciere-  Die  Dalle  ift 
asphaltiert  und  das  Defälle  gegen  den  lllittelgang  3u  geführt-  Uber  üemfelbcn  befindet  fich  eine  durchgehende  Laterne/ 
in  melcbcr  der  belferen  Lüftung  megen  Dlasjaloufien/  Stiftern  tüimmersberg/  uertcilt  find-  Am  hinteren  Diebel  find 
außerdem  noch  ein  Defellctmmmer/  dann  ein  Dallentneiftenimmer  und  eine  Klofettanlage  untergebracht- 

2unädift  der  Kleitimebfcblacbtballe  liegt  die  Schmeinefchladithalle-  Diefelbe  enthält  bei  einer  Ausdehnung  non 
10/48  : 32/27  = 1 306/29  Quadratmeter  bebauter  Drundfläche  einen  Schlachtraum/  eine  Kaldaunenmäfcbe  und  IDarte« 
buditen  und  ift  für  3io  Schmeine  beftimmt-  Die  IDartebucbten  dienen  3ur  Aufnahme  non  110  Stück  Schmeinen-  Don 
hier  aus  merden  die  Ciere  durch  Schlupflödicr  m die  Cotebucbten  getrieben/  melche  durch  an  Eifenpfoften  befeftigte 
niedrige  Eifenblechmätulc  uom  übrigen  Druhraum  getrennt  find-  Der  Driihrautn/  der  höchfte  Ceil  der  Dalle/,  ift 
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mit  drei  Bnibbottnbcn  und  Hier  Drebkrabnen  nun  heben  febmerer  Scbmeine/  founc  den  nötigen  Stbabctifcben 
ausgeftattet- 

An  den  Brübraum  fcblicßt  fid }/  durdi  eine  3/20  meter  über  dem  fußboden  befindliche  lTloniermand  getrennt/ 
um  das  Übertreten  der  entftebenden  Dampfe  m uerbindern/  und  mit  diefem  durd)  elf  lauffdjienenfpfteme  nerbunden/ 
der  Ausfcbladitraum  mit  tufammen  rund  euo  meter  Dakcnrabmcnlängc  an-  Dicfe  lauffdiienen  find  mit  laufhaben 
und  Differcntialflafcbcntügen  oerfeben/  iicrmittelft  letitcrcr  man  die  gefd)lad)tetcn  Sdnueine  nadi  allen  Richtungen 
befördern  kann- 

Weiterhin  folgt/  durdi  eine  ülaucr  getrennt/  jedodi  dureb  drei  grobe  Cbüren  nerbunden/  die  Kaldaunctunäfdie/ 
in  mcldier  aebtundtmantig  IDafchgefäße  non  Oußeifen  mit  Entfettungstifcbcn  und  Zapfhähnen  für  marmes  und  kaltes 
matter/  fouiie  tmei  Deißmaficrfchöpfgcfäße  mit  Dampfuialfermifdiapparaten  aufgeftellt  find-  Hn  den  beiden  Enden 
derfelben  liegen  das  Braufcbad  mit  nier  Braufcn  und  Klofett  und  das  hallenmeiftcnimmcr-  An  nebenräumeti  find 
uieiter  nod)  tmei  Hncditekammcrn  norbanden*  Zur  Abführung  der  Dampfmrafen  dient  and)  hier  die  über  dem 
Driibrautn  bcfindlidie/  mit  üentilationsöffnungen  nerfebene  Laterne-  Die  Entlüftung  der  Kaldaunctunäfdie  erfolgt  durdi 
Aolusoentilatoren-  mit  Rüchßcbt  auf  die  lablrcidi  gebildeten  feuchten  Dämpfe  murde  die  Detkc  nach  Softem  Kleine 
tunfeben  Eifcnträgern  geuiäblt/  auf  mcldier  das  holHcmcntdadi  direkt  aufliegt-  Zahlreich  darauf  ncrteilte  Obcrlicbte 
mit  Drabtglasfüllungen  nerforgen  Ausfcbladitraum  und  Kaldauncnmäfdie  rcidilub  mit  Inbt-  Die  fußboden  find  iiti 
Husfdiladitraum/  im  Braufebad  und  in  den  IDartcbuditcn  Asphalt/  im  Brübraum  Oranit/  in  der  Kaldaunem 
inäfcbe  Terratto- 

Die  0roßuiebfdiladitballe  ift  in  ihrem  GröbcnucrhältnilTe  (47/08 : 22/00  meter)  und  ihrer  Bauart  ähnlich  der 
Klcitiniehfdiladithalle/  bis  auf  den  ctuias  enger  gehaltenen  mittelgang-  Durch  die  feitlich  angebrachten  Chore  findet 
der  Zutrieb  ftatt/  mährend  der  4/50  meter  breite  mittelgang  für  den  fußgängeruerkebr  und  den  Transport  nach 
dem  Kühlhaufc  beftimmt  ift-  An  den  Längsfeiten  befinden  ftcb  tmeiundtmantig  bemeglidie  und  Hier  fefte  IDinden/ 
an  melchen  bei  iehnftündiger  Arbeitsteit  und  einer  Ausfdilachtdauer  non  ctma  einer  Stunde  täglich  200  Kinder 
gcfcblacbtet  merden  können-  Eine  Knechtekammer  und  ein  nieiftenimmcr  find  in  die  halle  eingebaut-  Außerdem  befttit 
die  halle  im  Anfcblufie  an  die  imeiundimaniig  bemcglidien  IDinden  eine  Scbmcbcbabn  mit  Weichen  und  Abnahme 
norriditung/  mittelft  deren  man  die  non  den  IDinden  auf  Laufkaticn  gebrachten  Kinderhälften  oom  Sdiladitftandc 
abrollen  und  an  jeden  beliebigen  Ort  der  Scblacbtballc  oder/  da  die  Uabti  bis  in  den  Dorküblraunt  führt/  bis  in  diefen 
Raum  transportieren  kann-  Am  Ausgange  der  halle  ift  in  die  Dahn  eine  IDage  mit  Billetdruchapparat  eingebaut- 
Jeder  Schladitftand  mird  durch  einen  gut  fundamentierten  feffclring  noch  bcfottdcrs  bezeichnet*  Als  IDinde  murde  eine 
Suherheitsmitide  mit  Drcinsnorrichtung  für  1 250  Kilo  Tragkraft  gemählt/  melche  durch  ein  gußeifernes  Ochäufc  gegen 
fcuchtigkeit  und  Dcfchädigung  non  außen  gefchütit  ift- 

Direkt  der  Droßmebfchladithalle  gegenüber  liegt  die  Kuttelei;  auch  dicfe  ift  bei  einem  flächcnrautnc  non 
20  00  : H'öo  meter  = 280/00  Quadratmeter  dreifchifßg  hcrgeftcllt  und  enthält  einen  größeren  Kaum  für  feinkuttelei  und 
einen  kleineren  für  örobkuttelei-  Sie  uurd  ausfchlicßlidi  311111  Drüben  und  Schaben  der  Klauen/  Klagen  und  Därme 
benütit-  Die  Einrichtung  beftcht  in  der  feinkuttelei  aus  3mei  runden  Druhbottichcn/  in  der  mitte  mit  einer  gußeifernen 
Säule/  melche  mit  einem  hakctikrani  nerfebett  ift;  an  diefen  merden  die  3uin  Drüben  der  Kutteln  u-  f-  m-  beftimmten 
durchlochten  Dlcchkubcl  aufgehängt-  meiter  beßnden  fich  darin  achttehn  gußeiferne  IDafchgefäße  mit  Schabetifchen/ 
lapfbähncn  fur  Kalt  und  IDarmmaffer/  3mei  hcißmalTerfthöpfgcfäße  mit  DaitipfmalTertnifchapparaten  und  3mci  große 
höltertic  Cifchc-  ln  der  Drobkuttclei  ift  nur  em  Drühbottich  ohne  hakeukrant  und  feihtehn  IDafchgefäße  nelift  311U1 
großen  Cifcben  untergcbracht-  Der  fußboden  uttd  die  IDändc  befteheti  ans  Terra33o/  und  murde  fur  ausreichende 
Beleuchtung  und  Lüftung  in  diefetti  Raume  gan3  befonders  geforgt- 

2mifchen  Kuttelei  und  Schmeinefchlachthalle  liegt  das  lltafchinen  und  KefTelhaus  und  in  direktem  Anfdjluß 
hieran  das  Kühlhaus/  mährend  fich  tmifchen  beiden  der  die  gante  Anlage  behcrrfchende  IDafferturm  erhebt-  Das 
mafebmenbaus  enthält  bei  einer  Dröße  non  32/27  : 29/80  = %i/65  Quadratmeter  einen  Keffelraum/  in  diefen  eingebaut 
den  riittipcnraum/  dann  einen  niafchinctiraum/  einen  Dönamomafdiinenraum/  einen  Eiseneugungsraum  und  Eislager 
raum  eine  kleine  IDerkftätte  und  einen  Kaum  fur  die  fleifchhadccrei-  ln  der  letzteren  find/  durch  einen  Elektromotor 
non  13  rferdeftärken  betrieben/  3mci  Rotationsmafchineti/  eine  hadunafchinc/  eine  Abfihlagmafdnnc  und  eine  Klopf 
mafchinc/  außerdem  noch  drei  Qrätriibrbätike/  non  denen  eine  111  ülarmor  ausgeführt/  aufgeftellt- 

]tn  IDafferturmc  find  itn  Kellergefdioß  der  Akkumulatorenraum/  und  in  den  Obcrgefdioffen  drei  Keferuoirs 
untergebracht-  Die  Bedachung  des  IDafferturms  murde  in  Sctuefer  ausgeführt/  und  find  in  den  nier  Dadifcnftern  des, 
felben  mcithin  fiditbarc  Zifferblätter  angeordnet/  melche  durch  ein  elektrifches/  itn  üermaltungsgebäude  untergebrachtes 
Uhrmerk  betrieben  merden- 

n* 
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Das  Kühlhaus  enthält  bei  einem  flächeninhalt  uon  -17/60  : 25/80  meter  = 1228/08  Quadratmeter  im  Keller* 
gefctioß  einen  Pökclraum  mit  achtunddreißig  2ellen/  meldte  3um  teil  mit  Pökelbotticheu  aus  Beton  ausgeftattet  find/ 
und  einen  2erkleinerungsraum/  im  frdgefchoß  den  großen  Kiihlraum  und  den  Dorfcühlraum  und  neben  diefem  einen 
2crhlcinerungsraum/  mährend  in  einem  aufgebauten  Ceile  die  luftkühlmafcbinen  aufgeftellt  find-  Das  Crdgefcboß  und 
Helleroefrtjoß  find  durch  imei  bequeme  Steintreppen  uerbunden-  Der  Hauptküblraum  enthält  hundertdreiundtmannü 
Kühliellen  üerfrtjicdener  6röße/  melche  aus  entern  non  Rundeifenftäben  und  rotnkeleinfaffungen  befteßen/  die  mit  Draht* 
geflecht  überdedu  find- 

]m  DorUiihlraum  läuft/  mie  bereits  ermähnt/  die  Schmebebahn  der  0roßDichfchlacbthalle/  meldte  unter  einem 
Utellblcchdadte  über  die  Straße  geführt  mird/  in  imölf  Abltängcgeleife  mit  rüeidten  aus/  meldte  mit  einer  befonderen 
Abnahmeuorrichtung  nerfehen  find-  Ctn  6cleife  führt  nadt  dem  2erklcinerungsraum/  der  mit  drei  Hachftöckcn  und 
fiakettträgern  ausgeftattet  ift-  Außerdem  find  noch  längs  der  rDände  im  Dorkühlraum  Hakcnträger  angebracht- 
Die  mauern  des  Kühlhaufes  find  i/Ol  meter  breit  und  mit  drei  Ifolierfdndtten  nerfehen/  als  meldte  ruhende 
luftfchidttcn  dienen-  Die  Cßüren  find  in  Pitdtpineholt  und  als  Doppeltüren  ausgeführt-  Sämtliche  fenfter  des  Erd* 
gefchotfes  im  Kühlhaus  find  tmetfad)/  und  tmar  außen  eiasbaufteine  und  innen  Rohglas-  Die  IDände  des  Kühlraumes 
find  bis  tu  einer  Höhe  uon  2/3  meter  mit  glaftcrten  meißen  und  gelben  tbonfliefen  belegt/  mährend  der  Dorkühlraum 
in  Cetnentputt  ausgeführt  umrde-  Die  2mifdtendcdccn  murden  in  Beton  hcrgeftcllt/  und  erhielt  die  oberfte  Deche  eine 
0 8 meter  hohe  läge  non  baperifebem  Corfmull/  deffen  Ifolierfähigkeit  begannt  ift-  Der  Keller  erhielt  durch  außen 
angebrachte  abgedcckte  Schächte  das  nötige  Licht/  und  ift  auch  unten  durch  Doppelfenfter  für  die  nötige  Ifolierung  geforgt- 

mafctnnelle  einriiDtung- 

Die  mafdtinclle  Einrichtung  dient  cincrfcits  tur  licht  und  Eiserjeugung/  anderfeits  tur  Kühlung  der  uor* 
gefehenen  Räume- 

1*  Dampfheffel-  2ur  Erzeugung  des  für  den  Betrieb  der  Dampfmafchinen  und  für  Schladtthoftmedte 
benötigten  Dampfes  dienen  tmei  2meiflammrohrdampfkeffel  mit  ie  90  Quadratmeter  Heizfläche  und  8V2  Atmofphären 
Überclrmh-  Cs  ift  außerdem  ein  dritter  Dampfheffel  gleicher  0röße  als  Rcfernc  uorhanden- 

Das  Speifemaffer  mird  in  einem  IDafferreiniger  Patent  Dernaup  durch  Ausfcheidung  der  Keffelftein 
bildenden  Beftandteile  gereinigt/  in  einem  Betonbehälter  gefattimelt  und  dort  uon  den  Speifeuorrichtungen  entnommen- 
Hls  folche  merclcn  uermendet  ein  Körtingfcher  Inieluor  und  eine  direkt  mirkende  Duplefdampfpumpc- 
neben  dem  Keffelhaus  und  dem  Dampffchornftein  non  10  meter  Höhe  und  1/2  meter  Durthmelfer  befindet 
fich  ein  Anbau  mit  0eleisanfchluß  der  Lokalbahn  zur  Aufftapclung  eines  größeren  Kohlenuorrates-  mit  dem  Kohlen* 
lager  in  üerbtndung  fteht  ein  not*  den  Keffcln  liegender  Keller/  aus  melchem  der  Heiner  die  Kohlen  entnimmt- 

2-  Dampfmafchinen-  Der  6efamtkraftbcdarf  des  Schlachthofes  mird  durch  imei  Candemnerbunddampfi 
inafchinen  mit  üentilfteuerung  und  Kondcnfationsciurichtung  gedeckt/  melche  bei  75  Couren  pro  lllinute  und  8 Atmo* 
fphären  Eintrittsfpannung  im  Hortidruchcplinder  je  normal  100  Pferdeftärken  und  maximal  135  Pferdeftärken  leiften- 
Jede  Dampfmafcbine  ift  mit  einem  Doppelkontpreffor  gekuppelt  und  mit  Riemetifchmungrad  3um  Antrieb  der  Haupt* 
transmifßon  nerfehen-  für  den  denettigen  Betrieb  genügt  zunächft  eine  Dampfmafchine/  die  zweite  dient  als  Referne- 

3-  Kühl  und  Eismafchinen-  Die  IBirkung  derfclben  beruht  auf  der  Derdampfung  uon  reinem  Ammoniak 
in  den  Salzmaffcrkühlapparaten/  dem  Abfaugen  und  lliiedcrnerdidjtcn  der  in  uorftehenden  Apparaten  er3eugten 
Ammoniakdämpfe  durch  die  Komprefforen  und  der  Derflüffigung  der  uerdichtctcti  Ammoniakdämpfe  in  den  Kondcn* 
fatoren/  unter  Abgabe  der  dem  Sal3maffer  entzogenen  märitte  an  das  Kühlmaffer- 

1-  Komprefforen-  einer  der  an  die  Dampfmafchinen  gekuppelten  Komprefforen  ift  mit  zwei  Cplindern 
tlr-  12  nerfehen  und  hat  eine  ftündlichc  Kältelciftung  uon  85  000  Kalorien- 

für  zukünftige  üergrößerung  murde  auch  für  letzteren  Kompreffor  cm  zmeücr  Cplindcr  uorgefehen- 

5-  Eiserzeugung-  ln  dem  Eisgcncrator  können  ftüncllich  350  Kilogramm  Kriftallcis  in  Blöcken  uon  circa 
20  Kilogramm  hcrgeftcllt  rnerden-  2um  füllen  der  Eiszellen  dient  deftilliertes/  luftfreies  0efriermaffer/  melches  aus 
dem  Abdampf  der  Dampfmafchinen  gemonnen  mird- 

6-  Luftkühlapparate-  Die  Abkühlung/  Reinigung  und  Crocknung  der  Luft  in  den  Kiihlräumcn  mird 
durch  zmei  Lmdefche  Luftkühlapparate  mit  je  nier  rotierenden  Kiihltromtneln  bemirkt-  tUcnn  die  norerft  unbenüßten 
unteren  Kühlräume  fpäter  mitgekühlt  rnerden/  mird  tn  jeden  Apparat  noch  eine  fünfte  Crommel  eingefeßt-  Die  Luft* 
kiihlapparate  felbft  find  über  den  Kiihlräumcn  aufgeftcllt- 

Die  3U  kühlende  Luft  mird  aus  den  Kühlräumen  durch  die  Dcntilatorcn  uermittclft  der  an  der  Decke  der 
Kühlräume  angebrachten  hölzernen  Luftleitungen  gleichmäßig  abgefaugt/  durch  die  Kühltrommcln  der  Luftkiihlanparatc 
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Innere  flnfictit  tlcr  6roßmel)fct)latf)tliallc. 


Innere  flnfictn  der  Scdinemefct)lact)tdalle. 


ticblafcn/  dabei  auf  circa  3 bis  4 6rad  C abgekühlt/  getrocknet  und  gereinigt/  und  gelangt  alsdann/  ebenfalls  durch 
holzkanäle  geführt  und  gleichmäßig  «erteilt/  mieclcr  in  die  Kühlräume  zurürti-  mer  nimmt  die  luft  mieder  rDänne 
und  feuebtigheit  uon  den  Außcnmändcn  und  dem  tu  kühlenden  fleifch  auf / rnorauf  der  Kreislauf  uon  neuem  beginnt- 
Die  Kühlhausluft  paffrert  die  Kühlapparate  ftiindlich  ctma  zehnmal- 

I3ei  einem  relatiuen  femhtigkeitsgehalt  der  luft  uon  70  Prozent  kann  die  Temperatur  in  dem  Uorkühlraum 
auf  4-  7 6rad  0 itn  haupthiiblrautn  auf  + 2 bis  -t  3 6rad  C und  in  dem  Pökelraum  auf  4-  7 6rad  C gehalten 
merden-  Je  trodicncr  die  Kühlhausluft  ift/  um  fo  mehr  uerliert  das  fleifch  an  Bcmicht-,  es  ift  deshalb  ermünfd)t/  den 
relatiuen  femhtigkeitsgehalt  der  Kühlhausluft  höher  als  70  Prozent  tu  halten/  fomeit  die  Bcfchaffenhcit  der  luft  und 
des  fleifches  hierdurch  nicht  nachteilig  beeinßußt  merden- 

fine  meitere  Einrichtung  ermöglicht/  den  gefamten  luftinhalt  der  Kühlräuttie  täglich  fcdtsmal  durch  uorher 
gekühlte  und  gereinigte  Bußenluft  tu  erneuern- 

7-  Pumpen-  Das  für  die  ITlafchmenanlage  und  Schlaihthofzmcdie  benötigte  tUaffcr  rnird  tuiei  Brunnen 
entnommen-  Zur  förderung  dient  ein  flehendes  Pumpmerk  mit  Cransmiffiousantrieb/  meldies  70  Kubikmeter 
pro  Stunde  liefern  kann-  Außerdem  ift  ein  Dampfpumpmerk  als  Keferue  uorhanden  mit  einer  ftündlichen  fördere 
menge  uon  70  Kubikmeter/  das  gcmöhnlich  bet  Stillftand  der  lllafchinenanlage  in  Betrieb  gefetzt  uurd-  Zur  größeren 
Brtricbsficbcrheit  ift  außerdem  noch  die  ftädtifthe  IBafferleitutig  an  die  gcmcinfchaftlichc  Druckleitung  der  Pumpmerke 
angefciilotTen-  Die  drei  lOaflerbebälter  uon  fe  45  Kubikmeter  Inhalt  find  in  drei  übereinanderliegenden  Stockmerken 
des  tDafferturines  untergebracht- 

8-  Beleuchtungsanlage-  Bis  Beleuchtung  der  gefamten  Anlage  murde  der  einfachen  Bedienung  megen/ 
und  da  die  Betriebskraft  ohnedies  fdion  uorhanden  mar/  clektrifchcs  licht  gemählt/  das  in  zahlreiche  Bogen  und  Blüh- 
latnpen  «erteilt  ift-  Als  Betriebskraft  der  elcktrifchen  Anlage  dienen  die  3m ei  Dampfmafchincn/  mclcbc  gleichzeitig  711m 
Betriebe  der  Eis  und  Kühlanlage/  fomie  der  IDaflerpumpen  uermendet  merden-  Als  Stromerzeuger  murden  zrnei  llcbenfchluß 
dtmaitios  Cppe  B-  6-  22  der  Braunfdnueigifchen  mafdiinenbauanftalt/  Braunfchmeig/  aufgeftellt/  mclche  bei  900  Um 
drehungen  pro  Illinute  eine  leiftung  uon  ic  22  Küomatt  bei  einem  mafimalen  Kraftbedarf  uon  fe  34  Pferdcftärkcn 
ergeben-  Die  Dtmamos  find  fo  bemeffen/  daß  eine  dcrfelben  in  Beincinfchaft  mit  der  Akkumulatorenbatterie  den  Betrieb 
leicht  bemältigen  kann/  fo  daß  die  zmeitc  als  komplette  Keferue  bei  etmaigen  Störungen  der  erfteren  in  Bcreitfcßaft  fteht- 
Der  Strom  rnird  mittclft  unterirdifch  «erlegter  Kabel  nach  der  hauptfchalttafel  geführt  und  pafficrt  hier  die  zur 
Sicherung/  IPleffung  und  Regulierung  des  Stromes  angebrachten  Apparate- 

Zum  Ausgleich  der  Schmankungcn/  als  llotrefcrue  bei  plötzlichem  Stillftand  beider  Dpnamos/  fomie  als  ftets 
bereite  Stromquelle  mährend  der  Ruhcpaufcn  des  Illafchinenbetriebes  dient  eine  Akkumulatorenbatterie  uon  dreiund* 
fcchzig  Zellen/  Süftetn  Pollak/  mclche  im  Kellergefchoß  des  IBafferturmcs  ihre  Aufftellung  gefunden  hat-  Dicfelbe  hat 
ein  maximale  lade  und  Entladcftromftärke  uon  1 56  Ampere  und  ift  daher  imftandc/  430  Glühlampen  ä 16  normal 
kerzen  mährend  drei  Stunden  zu  fpeifen-  Ihre  Kapazität  beträgt  468/  beziehungsmeife  620  Amprreftunden  bei  dreh/ 
bcziehungsmcife  zehnftiindiger  Entladung-  Die  Dimenrtonierung  und  Anordnung  der  Speifeleitungen  ift  fo  gemählt/ 
daß  für  das  Glühlidit  in  allen  Punkten  des  Schlacht*  und  Dichhofes  gleiche  Spannung  herrfcht-  Durch  feparate  Speife 
leitungen  für  Bogenlicht  konnte  ein  großer  Teil  des  für  Zmcifcbaltungslampcn  nötigen  Spannungsuerluftes  111  tlicfc 
Speifeleitungen  «erlegt  merden/  modurd)  geringe  Kupferguerfchnitte  und  entfprccheud  billigere  herftellung  erreicht  murde- 
Die  hallen  find  teils  durdi  ßlühlicht/  teils  durdi  öluhlidit  und  Bogcnlidn  beleuchtet/  und  murde  in  der  ganzen 
Anlage  das  5uftcm  der  Centralirterung  durchgeführt/  indem  fämtlidic  Sicherungen  und  Schalter  in  den  einzelnen  hallen 
auf  gcmcinfchaftliche  üerteilungstafeln  uereinigt  find/  mclche  in  ucrfdiließbare  holzkäftcn  eingebaut  murden-  Es  ift 
daher  Unbefugten  nicht  möglich/  lampen  cm  und  auszufcbnltcn  oder  die  Srtialt*  und  Sicherheitsapparate  zu  bcfchädigcu- 
Im  ganzen  find  bis  jetzt  circa  5 10  Glühlampen  und  30  Bogenlampen  inftalliert-  Die  Bogenlampen  find  llebenfchluß* 
lampen/  mclche  je  nach  Bedürfnis  non  6 bis  12  Ampere  an  Ort  und  Stelle/  lediglich  durdi  üerftellen  des  üorfchalte 
miderftandes/  einreguliert  merden  können- 

Die  Kraftübertragung  befteht  aus  einem  13  Pferdeftärken  Elektromotor  zum  Betriebe  der  fleifchhackmafthinen- 
Die  Inftallationsarbeiten  murden  am  16- lllai  1900  non  der  firma  Bub  et  haßler  begonnen  und  am 
1-  Oktober  1900  uertragsmäßig  in  Betrieb  gefetzt- 

Düngerljaus/  stalle/  freibanU  u-  f-  uz- 

Rechts  der  Rüttelei  und  ganz  in  deren  nahe  liegt/  durdi  eine  fdnnadi  aufftcigcnde  Rampe  erreichbar/  das 
Dungerhaus : 23  02 : 8/52  Illcter-  Auf  das  Düngerhaus  i|t  befonderc  Sorgfalt  uermendet  morden  in  Bezug  auf  läge/ 
Lüftung  und  die  Entfernung  des  Diitigers- 
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Das  AnfchUißgelcis  ift  auch  bis  in  die  lläße  des  Oebäudes  gefüljrt/  um  melleitßt  fpäter  die  Abfuhr  des  Düngers 
in  öabnmagen  betreiben  311  können-  Außerdem  ift  die  Abfuhr  durch  landfußrwerk  möglich/  und  wird  der  Dünger  3ur 
2eit  and)  in  eigens  konftruierten  dicßtfchließenden  IDagen  per  Achfe  entfernt-  Die  2ufahrt  ift  als  Rampe  angelegt/  mas 
fub  mit  Rückficht  auf  die  poriiontal  angelegte  Abfußrftraße  nidtjt  uermeiden  ließ-  Das  Düngerhaus  ift  in  feiner  Längst 
ritßtiing  in  jm i Ceile  geteilt/  in  den  ßößer  liegenden  üüngeranfubrraum  und  den  tiefer  liegenden  Düngerabfußrraum- 
Den  Abfcßluß  jwifihen  beiden  bildet  eine  öetonwand/  welche  oben  mit  Oeländer  und  0ranitabdethung  uerfeßen  ift- 
ln  fechs  feldern  diefes  0ebäudes  find  bewegliche  Rutfdjen  angebracht/  mittelft  welcher  der  aus  den  Kaldaunenkarrcn 
entleerte  Dünger  in  die  circa  isoo  iiter  fallenden  IDagen  gefeßafft  wird- 

neun  im  Anfubrraum  aufgeftellte/  mit  glafterten  Chonfliefen  verkleidete  Spültröge  geftatten  die  oberflächliche 
Reinigung  der  IDampen/  fo  daß  die  eigentliche  Kuttelei  bieruon  freigehalten  wird- 

Die  Lüftung  beforgen  hier  uier  fmberfeße  Sauger- 

An  übrigen  0ebäudcn  befinden  fiel)  noch  im  Schlachthof  ein  lllagafin  für  häute/  ölut  und  Calg/  welches  bei 
30/40  : 6/90  llleter  = 209/76  Quadratmeter  flächcninhalt  fieben  Abteilungen  umfaßt/  die  gegen  Jahresmiete  an  die  Roß* 
produktenhändler  u-  f-  w-  abgegeben  werden- 

2ur  Unterbringung  des  0roßuiehes  uor  der  Schlachtung  dient  der  0roßniehfchlachtftall/  fogenannter  Dünger* 
ftall-  0ebäudegröße  38/02  : 12/90  Hleter  = 490/46  Quadratmeter-  Diefer/  ein  mit  futterboden  uerfeßenes  0cbäude/  enthält 
in  nier  Abteilungen  Plaß  für  72  Stüdt  Dieb- 

Stall  für  ITlehgerpferdc  und  IDagenfcßuppcn:  30/05  : 6/74  ITleter  = 202/54  Quadratmeter-  Der  Stall  gleicht  in 
feinen  Atnneffimgcn  und  feiner  Einrichtung  genau  dem  im  üießhof  fiependen;  der  IDagenfchuppen/  eine  offene  halle/ 
direkt  darangebaut/  bietet  Raum  für  Aufhellung  non  incrundimaniig  IDagen- 

Als  letfies  0cbäude  des  Schlachtßofes/  für  das  Publikum  mit  einem  2ugang  non  der  Straße  aus  uerfeßen/  liegt 
lUHfcßen  dem  Dicnftgebäude  und  IDagenfchuppen  die  freibank-  Diefelbe  enthält  bei  einer  0röße  non  H/80 : 9/90  ITleter 
= H6/52’Quadratmeter  3inci  gleichgroße  Räume/  non  denen  der  eine  als  Aushackraum/  der  andere  als  Derkaufsraum  dient- 

Huslanüsuleööof* 

Derfclbe  ift  vom  übrigen  teil  der  Anlage  durch  eine  monierwand  getrennt  und  befteßt  neben  3wci  direkt 
am  Auslandstnehhofanfchlußgeleife  liegenden  Ausladebucßten  aus  einem  Stallgebäude-  Diefes  enthält  bei  einer 
0ebäudegröße  non  37/TO  : 17/90  llleter  = 669/46  Quadratmeter  drei  gleichgroße  Räume/  non  denen  iwci  für  Unter 
bringung  non  0roßuieß  und  einer  für  Schweine  beftimmt  ift-  An  0roßuieß  können  in  den  beiden  Stallungen  72  Stück 
untergebracht  werden- 

Seurt)eufft)lad)tt)of- 

Die  iincite  gefonderte  Anlage  bildet  der  Scuchenfchlachthof/  der  wiederum  aus  dem  Seucbenfcblacbtbaus  und 
der  Scuchenftalliing  befteßt-  0ebäudegröße  23/88  : 1190  Dieter  - 284/17  Quadratmeter- 

Das  erfterc  enthält  einen  Schlachtraum  für  alle  Ciergattungen/  mit  drei  feften  IDinclcn  ausgeftattet-  Außerdem 
befinden  fuß  in  fiiefem  Raume  noch  eine  Reihe  hakenrahmen/  fowie  ein  großer  örüßhcfiel  mit  feuerung  und  Anfcßluß 
an  die  Dampfrohrleitung-  Außerdem  find  hier  noch  norbanden  ein  IDärtenimmer/  ein  2immer  für  den  Cierant/  ein 
Klofett/  dann  ein  Raum  für  feineneitige  Unterbringung  eines  Desinfektors  und  Dernicßtungsapparates  referniert/  und 
neben  der  Schladühalle  ein  0elaß/  in  welchem  ein  hartmannfeber  Sterilifator  Aufhellung  gefunden  hat-  2weck  diefes 
Apparates  ift/  nicht  gani  nollwertigcs  fleifd)/  welches/  weil  non  alten  Kühen  flammend/  befonders  mager  und 
unanfeßnlich  ift  oder  welches  wegen  Erkrankung  einzelner  Organe  nicht  ohne  weiteres  in  den  Derkehr  gebracht  werden 
darf/  ferner  fchwach  finniges  fleifd)/  um  jede  0efundheitsfd)ädigung  ausiufcßließen/  durch  Kochen  für  den  0cnuß  non 
lllenfcßcn  tauglich  3U  machen- 

Dicht  daneben  liegt  die  Seuchcnftallung-  0ebäudcgröße  28/28  : 12  00  llleter  = 339/36  Quadratmeter-  Diefelbe 
ift  in  drei  Räume  abgeteilt/  non  denen  311m  Dir  Unterbringung  non  20  Stück  Oroßnieß  dienen  und  der  andere  für 
60  Stürtt  Kleinoiet)  berechnet  ift-  Ein  befonderes  Qewicßt  wurde  beim  Seuchcnfcßlacßthof  auf  die  Ifolierung  gegen  außen 
hin  uermendet/  und  ift  derfelbe  fowoßl  gegen  den  Schladitßof  und  den  Auslandsniehhof/  als  auch  gegen  die  Pferde* 
ßhläcßteret  durch  lllonierwäncle  abgefchloffen- 

Als  lebte  diefer  Emiclanlagen  folgt  noch  die  Pferdefchlätßterei-  0röße  8/00 : 17/00  meter  - 136/00  Quadrat* 
metcr-  Diefelbe  ift  ebenfalls  mit  dem  Schlachthofe  nur  durch  eine  kleine  Cßiire  uerbunden-  Der  2utrieb  311  derfelben 
kann  und  darf  nur  non  der  Proniantbachftraße  aus  erfolgen-  Das  0ebünde  enthält  einen  Sthladjtraum  mit  drei  feften 
IDinden/  den  nötigen  Dakenraßmen/  und  in  einem  befonderen  Raum  ein  Kaldaunenwafchgefäß  mit  Entfettungstifcß- 
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roafferuerforgung  und  KanaUfierung- 

Die  IDaffcroerforgung  der  ganzen  Anlage  gefchiebt  üurrti  imei  auf  dem  Scblacbtbofterrain  angelegte  Brunnen/ 
non  denen  der  eine/  ein  filterbrunnen/  hinter  dem  Illafihincnbaus/  der  andere/  ein  Schachtbrunnen/  in  der  nähe  der 
Schmeinefchlachthalle  liegt-  Die  Bermaltungsgebäude/  fomie  die  auf  dem  Biebbofe  und  Schlachthofe  aufgeftellten 
CritiRbrunnen  uerforgt  die  ftädtifebe  CriuRmafferleitung  mit  dem  nötigen  Bedarf- 

Der  Reinigung  der  Straßen/  fomie  tur  Dilfeleiftung  bei  etmaiger  feuersgefahr/  dienen  fiebenundtmaniig  in 
der  Anlage  und  auf  der  Proniantbacbftraße  (drei)  uerteiltc  hpdranten-  Die  übrigen  Rohrleitungen/  als  Dampf  und 
IBarmmafferlcitung/  murden  in  einen  gemauerten/  begehbaren  Kanal  nerlegt/  der  auf  der  einen  Seite  des  lAafchinen 
haufes  bis  tur  Schmeinefchlachthalle/  und  auf  der  andern  bis  tum  Seuchenfchlachthaus  führt- 

ein  hauptaugenmerR  mar  auf  die  Cntmäfferung  der  Anlage  gelegt  morden-  Das  in  den  Rinnen  der  hallen 
und  Stallungen  ftch  anfammelnde  Abfall  oder  Schmuhmalfer  mird  durch  diefelben  den  Eiüfallfchäcbten  tugefübrt- 
Diefe  Einläufe  find  in  Bußeifen  mit  oberem  Abfcblußgittcr  und  Berucbsnerftbluß  hcrgeftellt/  und  find  mit  einem 
herausnehmbaren  SiblatnniRaftcn  nerfeben- 

Um  eine  Reinigung  der  Kanäle  felbft  ausführen  tu  Rönnen/  fteben  diefelben/  für  üiehbof  und  Schlachthof 
getrennt/  durch  einett  Abfpcrrfdiieber  und  Klappe  mit  dem  l’roinantbach  in  Bcrbindung;  bei  deren  Öffnung  findet 
eine  Rräftige  Spülung  der  ganten  Kanäle  ftatt- 

Die  Klärung  der  Abmäffer  findet  auf  tncchantfchem  IDcge  ftatt-  Die  Klärgrube/  an  melche  tmei  Düngergruben 
angebaut  find  ( i s oo : 7/46  = 134/2$  Quadratmeter  groß)/  befteht  aus  tmei/  durch  eine  Längsmaiier  non  einander  getrennten 
BecRcn  non  je  2/50  ITleter  Breite/  14/75  ITleter  Länge  und  0/75  lllctcr  ttußbarer  Cicfe-  Die  beiden  Abteilungen  find 
nollftändig  analog  ausgeftattet- 

Das  IBaffer  fällt  durch  ein  Rohr  in  das  BecRcn/  in  mclcbcm  tunächft  eine  Berlangfamung  der  BcfcbmindigReit 
ftattßndet  und  in  mclcbcm  tmei  hinter  einander  gcfcbaltcte  Siebe  aus  feinmafchigcm/  uertinRtem  Draht  die  feften 
Beftandteile  auffangen-  hat  das  IBalfer  diefe  Siebe  pafftert/  fo  fließt  cs  gereinigt  über  einen  Abßuß/  der/  um  ein 
moglicbft  gleichmäßiges  Abfließen  über  den  ganten  BccRenguerfchnitt  tu  erticlen/  mehrartig  ausgebildet  ift / und  mird 
durch  einen  circa  000  ITleter  langen  Kanal  dem  Lcchflulfe  tugefübrt-  Der  im  Bedien  iiirürtcbleibendc  Schmutt/ 
Abfall  u-  f-  m-  unrd  entfernt/  und  tritt  dann  mährend  deffen  Reinigung  das  andere  in  Betrieb- 

Pflafterung  und  Umuicörung- 

öleich  den  fußbödett  der  hallen  mar  man  auch  bei  der  hofpflafterung  non  dem  leitenden  Brutidfah  aus/ 
gegangen/  ein  möglichft  undurchlaffigcs  Pflafter  hertuftellcn-  Da  die  Itißtierung  des  Bodens  hauptfädilich  im  üiehbof 
ftattßndet/  fo  murden  die  dem  IlIarRtnerRehr  dienenden  Straßen/  fomie  der  Auslatidsoiebbof  asphaltiert-  Die  übrigen 
Straßen/  itti  ganten  15  822/02  Quadratmeter/  murden  mit  ITlansfelder  KupferfchlacRenftcinen  gepßaftert/  die  in  Sand 
nerlegt  und  cingemaltt  murden- 

l3auKoftcn- 

Att  der  Ausführung  der  Arbeiten  maren  clircRt  fünfundneuntig  firmen  befchäftigt/  non  denen  nur  fünf 
Spetialfirmen  ausmärtige  maren/  mährend  die  übrigen  Arbeiten  fämtlicb  in  Augsburg  ausgeführt  murden-  Die 
tnafdnnelle  Anlage  lieferte  die  Bereinigte  mafcbincnfabriR  Augsburg  und  lltafchineubaugefellfchaft 
llürnberg  A-/0-/  IBerR  Augsburg- 

Die  fchlachthoftectimfche  Einrichtung  murde  tum  Ceil/  und  tmar  für  die  Klcinnieb  und  Schmeinefchlachthalle/ 
BerRaufsraum  für  gefchlachtetc  Kälber  und  Schmcinc/  Pferdefchläditerei/  Kuttelei  und  Stall  für  anslandifchr  Schmeine 
non  der  Firma  niafcbitietibauaRtirngcfellftbaft  normals  Berti  c£  henRel  in  Kaff el/  und  tum  Ceil/  für  die 
Broßmebfchlachthalle/  Überfu hrungsgeleife  und  Borltiiblranm/  dann  für  Seurtienftallung  und  Seuchenfchlachthaus  non 
der  Firma  ITlafchincnfabriR  Kaifcr  c£  Co-  in  Kaffel  ausgeführt- 

Die  Buchten  für  Kleinnieh  und  SchmeinemarRtftallung  find  non  Sibloffermriftcr  Bottfried  IBollpert/  hier/ 
die  Ausladebucbtcn  non  Schloßermeifter  lllichael  Kollmann/  ebenfalls  hier- 

Die  eleRtnfcbe  Beleuchtung  ift  non  der  Firma  Bub  c£  haßler/  hier/  ausgefuhrt- 

Bier  hacRmafrtiinen  find  non  A-  lllalfch  )un-  in  lAünrtien/  eine  hadtmafcbine  non  C-  Schott  in  llnterdecR; 
die  CifenRonftruRtionen  der  BroßnichnerRaufshallc  und  Kuttelei  ftamttien  non  der  Bereinigten  IllaftbincnfabriR 
Augsburg  und  rnafchincnbauaRtiengefcllfchaft/  IBerR  llürnberg/  für  die  Schmeinefchlachthalle  non 
L-  A-  Rieding  er/  mafdnnen  und  BrontemarenfabriR  A- B-/  hier/  die  Bitterträger  im  lllafcbinenbaus  non  Srtiloßer 


meifter  öottfried  ItJollpert/  Ijicr*  Die  Pökel*  und  Kütjl^etlen  find  non  der  Cbriftian  fifdjerfcben  Cifenfließerei  und 
mafcbinenfabrik/  hier / ausgefüljrt- 

Die  gefamten  genehmigten  Baukoften/  einfcbließlid)  der  Höften  für  den  örundermerb  und  Cerrainregulierung/ 
fornie  der  bis  febt  ausgefübrten  Ermeiterungsbauten  belaufen  ftd)  auf  rund  mark  2 949  770-  Diefer  Betrag  nerteilt 


ftdt  rnie  folgt: 

örundermerb  und  allgemeine  üorarbeiten: 

Ankauf  der  örundftücke  uon  ööb  und  Heller mark  705  778-05 

üerlegung  des  Cisbadjes  und  Brücke  über  den  Proinantbacb  • • t 88  783-22 

üerftellung  und  üerlegung  uon  Straßen # 125411-00 

üerlegung  des  Baumagaiins » 9t  300  00 

Auffüllung  und  Planierung  * 60162-32 

Hanal  bis  unterhalb  lechhaufer  Brücke , 57  558-41 

Summa  örundermerb  und  allgemeine  üorarbeiten  - • mark  728  993-00 

üiebbof # 543 14300 

SdllachthOf * 971  894-00 

ücrfchiedenes: 

Apparate  und  Einrichtung  u-  f-  m-/  Dampfmafchine/  Pumpen/  drei 

Dampfkcffel/  eis-  und  Haltluftmafdnnen/  Referuoirs  u-  f-  m-  , 327  500-00 

Straßenberftellung  im  Innern  der  Anlage  u- f- m , 217  800-00 

Elektrifcbe  Anlage # 47000  00 

Ausrüftungs-  und  lüirtfcßaftsgegenftände  und  luuentar  ...  # issoo-oo 

üransportmagen  für  Hleinnieh  und  Schmeine # 1 500  00 

Prouiforifche  Einplankung  des  örundftücks # 4700  00 

Bearbeitung  der  Entumrfe/  Bauleitung  und  Bcmachungskoftcn  - * 45000  00 

Elcktrifdic  Uhrenanlage , 2 600-00 

Drei  Düngermagen , 2 Q70-oo 

Summa  ücrfchiedenes  • • mark  666  670-00 


Mammrnftellung- 

1-  örundermerb  • • • mark  728  993-00 

2-  üiehbof  { 543  143-00 

3-  Scblacbtbof  ....  , 971 894  00 

4-  ücrfchiedenes  ....  666670-00 

Summa  - - Illark  2 910  700-00 


Der  Heft  murde  für  ncrfcbicclrne  Ergäniungsarbeiten/  die  fuh  feit  der  Eröffnung  des  Betriebes  ergaben/ 
uerausgabt- 

Die  Planbearbeitung  und  Bauausführung  erfolgte  nach  den  Angaben  und  unter  der  fpniellen  Oberleitung 
des  ftädtifdieti  Oberbaurats  Steinbäußer/  durch  Architekt  Stein/  dem  and)  die  gefamte  Bauleitung  und  Detail- 
Bearbeitung  oblag- 


Inncnanfuht  tlrr  Kutteln-  Qt,r  CtätltlfctlC  Sdllactlt  und  Utdlliof-  Innenanfirttt  tlrr  Kleinmeltfrtilartttliallr- 


v.  nakrungsmittelmärkte- 

Oer  Oerkauf  non  Bemüfe/  Obft  und  Oiktualien  uolltiebt  ficb  hier  na th  altljergebractjter  Sitte  nod)  auf  offenen 
ITlärhten/  den  fogenanntett  IDocßenmärkten/  melctie  jeden  montags  mittmocb/  freitag  und  Samstag  abgeltalten 
rnerden-  ttiertu  rnerden  die  Untere  IPlafimilianftraße/  der  ludmigsplab  (Perlad))/  die  Karolinen«/  Karl«  und 
Ludmigftraße/  der  Keffel  fomie  der  Obftmarkt  in  Anfprucb  genommen/  rnas  namentlich  an  den  freitagen  inmitten 
der  alten  Straßen  ein  buntbemegtes/  malerifdtes  Bild  giebt-  für  den  ftändigen  Uerhauf  uon  Obft  find  offene  Uerkaufs« 
budcn  aufgeftellt-  Der  fleifchuerkauf  erfolgt  in  der  fdton  non  Elias  Holl  erbauten  alten  Stadtmebg- 


Dir  ftddtifrtir  Srtjrantienljalle  in  Augsburg- 


Sdton  tu  miederboltcnmaleu  umrde  audt  hier  die  Errichtung  einer  Centralmarktballc  angeregt-,  ein  der« 
artiges  Unternehmen  bat  aber  tunädtft  feine  SdnmerigKeiteti  in  der  Plabfrage/  und  dann  in  uurtfcbaftlidten  Küdifiditen/ 
fo  daß  uiobl  tiocb  Jahre  uergeben  rnerden/  bis  fidt  ein  diesbetüglidies  Protein  nermirkliebt- 

Der  Uerkauf  uon  Octreide  erfolgt  in  der  Schrannenhalle/  toofelbft  in  den  lebten  Jahren  auch  für  den  Obft« 
uerkauf  en  gros  Lagerräume  eingebaut  umrdett/  mährend  in  den  lebten  ITlonaten  das  ehemalige  Scbladithaus  tu  einer 
fifch  und  lliildpret  Markthalle  umgebaut  umrde-  Die  beiden  lebteren  Italien  mögen  hier  näher  befdmeben  rnerden- 

1-  Die  ftätltifcfte  StDrannenljalle* 

Die  Erbauung  der  Schrannenhalle  umrde  feitens  der  ftädtifcbcn  Kollegien  im  Jahre  1871  befchlofTeit/  der  Plab 
an  der  lialderftraße  neben  dem  Outcrbahnhofe  hiertu  beftimmt/  und  der  nerftorbene  ftädtifche  Oberbaurat  l-  Le  üb  old 
mit  der  Ausarbeitung  des  Projektes  betraut/  das  fodann  unter  feiner  Leitung  in  demfelben  Jahre  noch  tut' 
Ausführung  kam- 
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Die  langfront  der  Schrannenhalle  ift  nad)  der  Balderftraße  gerichtet/  und  frtiließen  fid)  an  den  eigentlichen 
Schrannenraum/  als  lllittelbau/  auf  der  Oft'  und  IDeftfeite  einftöckige/  mit  Sdiiefer  eingcdeckte  Querbauten  (Pauillons) 
an/  in  meldien/  rnie  aus  norliegendem  Orundriffe  erftchtlich  ift/  einerfeits  im  Crdgefchoß  die  Bureaus  für  die  Schranne/ 
fomie  Abtritte/  und  im  erften  Stock  die  Sdjrannenmeiftermobnung  und  Oetreidebödcn/  anderfeits  im  Crdgefdioß  die 
IDagmeifter-  und  Politeiftationsräume/  und  im  erften  Störte  die  Obermaditmeiftermobnung  und  Poliieimann* 
fdiaftsguartiere  untergebradit  find-  Don  der  Bahnhoffeite  her  führt  ein  doppeltes  2ufahrtsgeleis  in  die 
Schrannenhalle- 

Die  Schrannenhalle/  der  Billigkeit  und  der  norteilhafteften  Beleuchtung  uicgen  im  Shedbaufpftem  ausgeführt/ 
hat  eine  länge  non  116/7  Bieter/  eine  Breite  non  43/S  Bieter/  eine  lichte  Höhe  non  5/5  Bieter  und  einen  Flächeninhalt 
non  5iio  Quadratmeter-  Die  beiden  langfeiten  der  Balle  find  durch  gemauerte/  durch  Segmentbögen  mit  einander 
uerbundene  Pfeiler  gebildet/  und  die  Choröffnungen  durch  eingeglafte  Sdnibthore  uerfdiließbar-,  die  Sheddädier  merden 
durch  gußeiferne  Säulen  getragen/  und  ift  der  Schrannenraum  mit  0as<  und  IBafferleitung  uerfehen  und  mit  Broß- 
heffeloher  Uhonplättchen  gcpflaftert- 

Die  Bau  und  Cinnchtungskoften  der  Schrannenhalle  inklufiue  der  Berftcllung  der  Bahngclcisanlage  und  der 
2ufaljrtsftraßen  betrugen  rund  355000  Blark- 


lnntnanfirt)t  der  ftiKltiCrtirn  fifrti  und  tn ildpret  UlarUthdllf- 


2*  Die  ftäcltifetje  fifetp  und  itHldpreMnarKtljalle- 

An  Stelle  des  anno  1718  erbauten  Siblacbthaufes/  meldjes  im  Jahre  1850  für  215  6ulden  311m  Abbruche  «er- 
kauft und  niedergelegt  morden  ift / unirde  im  gleichen  Jahre  nach  üergrößerung  des  Bauplahes  durch  den  Ankauf  des 
angrenfenden  Stadels  C m und  des  Bachbarhaufes  C 192  für  7 800  Bulüen  das  letztere  Schlachthaus  nach  den  Plänen 
und  unter  der  leitung  des  damaligen  uerftorbenen  ftädtifchen  Baurates  Holl  mann  mit  einem  Koftenaufmand  non  rund 
42  000  Blark/  einfchließlich  der  obigen  Brundermerbungskoftcn/  aufgeführt/  und  diente  obigem  2mccke  bis  m Eröffnung 
des  neuen  ftädtifchen  Schlacht-  und  üichhofes  im  Jahre  1900- 

Bach  leßterer  Anlage  konnte  nunmehr  auch  dem  längft  gefühlten  Bediirfniffe  der  Uerlegung  des  feithcrigcn 
fifch  und  IBildpret  Ularktes  in  der  lllafimilianftraße  in  eine  gedeckte  Balle  Rechnung  getragen  merden/  und  murde  im 
heurigen  fruhiahr  die  Adaptierung  des  obigen  ehemaligen  Schladithaufes  für  den  letzteren  2meck  mit  einem  Koften- 
aufmand non  13500  Blark  befchloffen-  Die  Balle  hat  eine  länge  non  27  Bieter/  eine  Breite  non  13  Bieter  und  die 
lichte  Böhe  non  8/5  Bieter-  ln  der  Böhe  non  4/3  Bieter  ift  ringsum  eine  1/3  Bieter  breite  Balerie  angebracht/ 
bctiehungsmeife  beiaffen  morden/  die  früher  lediglich  3ur  Bedienung  der  fleifchaufmgsminden  diente-  Der  neuen 
Beftimmung  des  Raumes  entfprechend  find  die  lUäntle  auf  1/7  Bieter  mit  Cerratto  nerkleidet/  und  ift  der  frühere 
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Plattcnbodcn  dürft  einen  Cerrazzoboden  erfebt  morden-  Dürft  neue  ffttnicdceifcrnc  fenfterftöftc  ift  für  geeignete 
Beleuchtung  und  Ocntilation  geforgt/  dürft  neue  Eingangstbore/  den  neuen  Anftnft  und  die  Einglafung  der  dem 
Eingänge  gegenüberliegenden  Diebelfenfter  mit  Ornamenten  und  Cralicaglas  ein  uorteilbafter  Befamteindruck  der 
Dalle/  die  auft  mit  ausgiebiger  0as*  und  Uiaffcrlcitung  uerfeben  ift/  erhielt  morden/  und  mird  die  neue  ITlarfetgalle 
demnäftft  eröffnet  merden- 

VI.  frlcclböfe- 

3 n der  Stadtgcmeinde  Augsburg  find  drei  Bcgräbnisftätten  mit  fe  einem  leiftenbaufe  für  den  katbolifften/ 
I proteftantifften  und  ifraclttifften  Kultus  norbanden-  Dicfelbcn  heben  letloft  meder  unter  der  Oermaltung  der  Stadt- 
gemeinde/  noft  ift  ftc  Bcfiberin  derfelben/  fondern  diefe  friedböfe  find  Eigentum  der  einzelnen  Kirftenncr 
maltungen-  Sdion  feit  fünfundzmanzig  Jahren  befftaftigt  ftft  die  Oemeindeuermaltung  mit  der  Errichtung  eines 
kommunalen  Ccntralfncdbofes/  tu  melftcm  2metkc  nacb  langen  Kämpfen  und  naft  langen  Ermägungen/  die  ins- 
befondere  teftniffter  natur  maren  und  ftd)  auf  den  6rundmalferftand  bezogen/  ein  circa  so  Cagmerk  großes 
6rundftiick  auf  der  fogenannten  lüolfsialjnau  am  nordende  der  Stadt  in  unmittelbarer  näbe  des  leftfluffes  ermorben 
uuirde-  Allein  bis  beute  ift  die  Anlage  noft  nicht  zur  Cbatfafte  gemorden/  und  find  gegenmärtig  non  neuem  dies- 
bezügliche Ocrbandlungen  im  Oange-  IDcnn  die  frage  zur  löfung  kommt/  ift  nicht  norberzufagen- 

1-  Der  katbolifcbc  friedbof/  im  Rieften  der  Stadt  an  der  Dcrmannftraße  gelegen  und  gegen  Rieften  und 
Süden  durch  den  Staatsbabnbof  begrenzt/  ift  durch  die  Ausdehnung  des  meftliften  Stadtteils  bereits  in  das  Stadtgebiet 
gerückt  und  bat  einen  ßcfamtfläftcnitibalt  non  4/594  Hektar-  Er  ift  Eigentum  der  fünf  katbolifften  Kirftcngctneinüen 
und  ficht  unter  der  Oermaltung  der  katbolifften  friedbofadminiftration-  Ende  des  16-  Jahrhunderts  angelegt/  bcftcht 
er  aus  einem  älteren  Oezirke  mit  neun  und  einem  neueren  mit  acht  fcldern  und  enthält  naft  einer  2ufammenftellung 
der  Adtniniftration  im  alten  teile  3 1 io  Bräber/  rnonon  circa  zso  familieti  und  440  freigräber  unbenutzt  zur  Derfügung 
fteben-,  im  neuen  teile  beßttden  ftft  im  ganzen  3 916  Gräber/  darunter  470  familieti  und  660  freigräber-  Die  Orälier 
unterffteiden  fidi  im  allgemeinen  in  2innendoppelgräbcr/  in  einfache  familiengräber  und  in  Kommune-  oder  freigräber- 
ln  diefem  friedböfe  murden  mährend  der  lebten  zehn  Jahre  durftfftnittlift  jährlich  1 727  lachen  beerdigt/  bicrnon 
918  im  Alter  non  unter  zehn  Jahren  und  809  im  Alter  non  Uber  zehn  Jahren-  Unter  gcmöbnliftcn  SterbUftkeitsucrhältniffcn 
murden  bisher  ferner  jährlich  ungefähr  1 60  familiengräber  uerkauft  und  rund  135  ältere  mieder  geöffnet/  fobm  durft- 
fftnittlift  300  Ermaftfcne  in  300  familiengräbern  beerdigt- 

nach  den  für  die  Anlage  und  öenübung  der  Orabftättcn  auf  den  friedhofen  erlatfenen  öeftimmungen  foll 
ein  6rab  erft  naft  Ablauf  non  fünfzehn  Jahren  mieder  nermendet  merden-,  megen  IRangel  an  Kaum  uuirde  jedoch  im 
katbolifften  friedbof  diefer  2citrautu  für  Oräber  non  Ermaftfenen  auf  zehn/  für  Kindergräber  auf  fefts/  bezirbutigs 
meife  nier  Jahre  in  miderruflifter  lOeife  herabgefebt-  ferner  mußte  non  der  Anordnung/  daß  für  ein  großes  6rab 
eine  fläche  non  5 und  für  ein  kleines  non  2/5  Quadratmeter  zur  Oermendung  gelangen  foll/  aus  demfelben  Brunde 
miederholt  abgemiften  merden- 

Die  tiefe  eines  Brabes  hat  für  die  Leiche  einer  ermaftfenen  Perfon  mindeftens  i/s  Illeter/  eines  Kindes  im 
Alter  non  heben  bis  oierzebn  Jahren  1/4  Illeter/  eines  Kindes  bis  zu  heben  Jahren  1/2  Rlcter  zu  betragen- 

familiengräber  müffen  2/5  nietcr/  Kommunegräber/  in  denen  ausnahmsmcifc  mehrere  leifteit  zur  Beerdigung 
kommen/  2/4  nietcr  tief  angelegt  merden- 

Alle  Kindergräber  folleti  eine  Größe  non  1/28  Quadratmeter  (1/75  Illeter  lang  und  0/73  Illeter  breit)  erhalten; 
in  cliefen  dürfen  Kinder  bis  zu  nierzehn  Jahren  beerdigt  merden- 

Die  freigräber  für  Ermaftfcne  bedürfen  eines  fläftenmhalts  non  3/12  Quadratmeter  (einer  länge  non  2/6  Illeter 
und  einer  Breite  non  1/2  Illeter);  die  Eigengräber  follcn  3/4  Illeter  lang  und  1/5  Illeter  breit  fein-  Auf  jedem  Brabe 
muß  ein  Erdhügel  non  0/6  Illeter  Höhe  errichtet  merden- 

Die  Ucrmcndung  non  ttletallfärgen  ift  nur  bei  Leichen/  die  mit  der  Bahn  non  ausmärts  anlangen/  geftattet ; 
m diefem  falle  muß  der  Sarg  kurz  nor  der  Beerdigung/  um  die  Oermefung  zu  ermöglichen/  mit  einer  größeren  Anzahl 
non  Bohrlöchern  nerfeben  merden- 

2-  Der  proteftantifftc  friedbof  liegt  im  Süden  außerhalb  der  Stadt/  beftbt  einen  fläftcnitthalt  non 
4/215  Hektar  und  uurd  mcftlift  non  dem  Kafernement  des  3-  Infanterieregiments/  nördlich  und  füdlift  non 
unbebauten  6rundftutkcn  und  örtlich  durch  die  Haunftetterftraße  begrenzt-  Der  alte  Ceil  diefes  friedhofes  enthalt 
2 082  familiengräber/  672  Kommunegräber/  432  noch  neue  und  msgefamt  3 186  Brabftatteu-  liti  neuen  Ceile  merden 
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Feld  1 und  2 als  Kindergräber  mit  mfamnini  700  0räbern  benü^t ; in  den  übrigen  fecffs  Feldern  find  1 8H  freigräber 
und  6?^  Cigengräber  und  außerdem  400  ffiauergräber  uorßanden-  nad)  Kbniäbriyem  Durd)fd)nitte  merden  im 
proteftantifdjen  friedbofe  jäljrlictj  6<n  trüben-  darunter  256  unter  und  i ts  über  jefyn  Jahren  beerdigt-  Die  Anordnungen 
über  Anlage/  tiefe  und  Ordnung  der  öräbet/  fotoie  Öffnung  derfelben  entfpredjen  denen  im  Isattrolifcben  friedbofe-, 
der  Begräbnisturnus  ift  poliKilid)  auf  iebn  jabre  für  leitben  erroatbfener  Perfonen/  auf  {leben  jabre  für  leidien  non 
Kindern  im  Alter  non  fieben  bis  lüenrlm  Jabren/  und  auf  nier  jabre  für  Kinder  unter  Heben  jabren  in  einem 
beftimmten  teile  der  alten  und  neuen  Anlage/  fonft  auf  fünft ebn/  bepebungsmeife  tebn  und  fetbs  Jabre  für  die 
ermähnten  AUersftufen  feftgefeßt- 

3-  Der  ifraelitifdje  Friedhof/  mit  einem  flädteninbalte  uon  O/W  HeKtar/  liegt  ebenfalls  im  Süden  der 
Stadt/  notb  meiter  Hinaus  als  der  proteftantiftbe/  an  der  Haunftetterftraße/  und  gren>t  an  unüberbaute  Orundftücfce- 
Bis  jeßt  ift  nod)  bäum  die  Hälfte  der  Anlage  in  Benüßung;  außerdem  beffßt  die  Kultusgemeinde  einen  teil  des  meftlidi 
angremenden  Feldes-  nad)  3ebn{äbrigem  Durdtftbnitte  merden  alliäbrlid)  drei  leitben  unter  Kbn  jabren  und  tmölf 
leidien  über  Klm  jabren/  im  ganten  funfKlm  leitben  beerdigt- 
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feuerlöfdjwefen  der  Stadt  Augsburg- 

I.  Organifation- 

2ur  Hilfeleiftung  bei  fcucrsgcfahr  bildete  ftch  im  Jalire  1847/48  aus  niitgliedern  des  Augsburger  Curnocreins  in 
Herbindung  mit  Bürgern  Augsburgs  ein  Herein/  der  fich  zur  Aufgabe  machte/  in  Brandfällen  mit  Ordnung  und 
Sicherheit  die  in  Oefahr  Kommenden  menfdien/  fornie  das  bedrohte  Eigentum  tu  retten-  Diefer  Herein  gab  fidi 
den  namen  Augsburger  Rettungsnerein  bei  feuersgefahr"/  und  hat/  nachdem  auch  das  löfchmcfen  im  Jahre  1849  eine 
Reform  im  gleichen  Sinne  erfahren/  diefen  Flamen  in  Augsburger  Rettungs*  und  Löfcbocrein  bei  feuersgefahr  und 
im  Jahre  1859  in  .Augsburger  feuermehr''  abgeändert-  2ur  2cit  uhrd  der  Harne  .freiwillige  feuermehr  Augsburg 
geführt-  Die  Hilfeleiftung  der  feuermehr  befchränKt  ftch  auf  den  StadtbczirK  Augsburg-  Hei  größeren  ßrandfällen 
in  den  um  Augsburg  gelegenen  Orten  Kann  auf  Erfühlen  derfelben  eine  Abteilung  der  feuermehr  Augsburg  mit  den 
nötigen  Oerätcn  abgeordnet  werden-  Die  Bewährung  einer  folchen  Abordnung  fteht  nur  dem  fcucrmehrKoitimando 
zu-  Die  Beteiligung  der  fcuermehrnutgltedcr  an  folchen  Abordnungen  ift  eine  freiwillige/  die  2ahl  jedoch  wird  non 
dem  feuermebrKommando  beftunmt- 

Die  gewaltigen  fortfdiritte/  die  ftch  auf  allen  Oebieten  gemeindlicher  EntwicKlung  in  den  lebten  Dezennien/ 
insbefondere  auch  auf  dem  Oebiete  des  fcuerlöfdiwefens  geltend  machen/  Konnten  auch  hier  nicht  überfchen  werden/ 
und  fchon  längere  2eit  war  bei  den  maßgebenden  PerfönlichKeitcn  der  Plan  zu  einer  Reorganifation  der  hicfigcn 
feuermehr  reif-  Durch  Übernahme  des  alten  berühmten  2eughaufes/  welches  bislang  Eigentum  des  lllilitärärars  war/ 
an  die  Stadt  im  Jahre  1895  war  der  2eitpunKt  für  gegeben  erachtet/  an  die  Reorganifation  zu  fehreiten/  welche  litt 
Jahre  1899  non  dem  derzeitigen  Kommandanten  der  freiwilligen  feuermehr  Augsburg/  Kommerzienrat  örach/  in 
mufter  gültig  er  IHeife  durchgeführt  wurde-  ln  anbctradit  des  edlen  2weiKes  ftelltcn  die  ftädtifchen  Kollegien  den 
größten  Ceil  des  alten  2eugßaufes  der  feuermehr  zur  Herfügung/  und  es  Konnte  nun  an  die  notwendige  Reorganifation 
gegangen  werden-  Dicfelbc  beruhte  in  der  Hauptfache  darauf/  das  ueraltete  Alarmierungswefen  zu  befeitigen/  fich  die 
Einrichtung  des  eleKtrifchcn  Alarmwefens  der  neuzeit  zu  Dicnftcn  zu  machen/  einen  ftändigcn  lHachtdicnft  einzurichten 
und  insbefondere  auf  eine  fofortige  Hercitfchaft  der  Reqmfitcn  durch  ftändige  Pfcrdebefpanttung  bedacht  zu  fein-  Der 
ftättdige  lHachtdicnft  wird  non  der  ins  Leben  gerufenen  Hcrufsfcucrwehr  ausgeübt/  welche  aus  einem  Oberfeuerwehr« 
mann/  einem  CelegraphcnmcchatuKcr/  zwei  Ocfreiten/  achtzehn  feuerwehrmännrrn  und  nicr  fahrern  mit  fechs  Pferden 
befteht-  Hand  in  Hand  damit  ging  eine  Decentralifterung  der  feucrlöfchgerätfchaftcn/  indem  ein  filialfrucrhaus  für 
die  tUcrtadworftadte  und  cm  folchcs  für  die  JaKobernorftadt  eingerichtet  wurde- 

Das  Kommando  über  die  gefamte  feuermehr  Augsburgs  führt  der  Kommandant  der  freiwilligen  feuermehr/ 
die  innere  Leitung  und  Herwaltung  der  feuermehr  obliegt  dem  Herwaltungsrat-  2um  Eintritt  in  die  freiwillige 
feuermehr  Augsburg/  welche  em  uniformiertes/  militärifch  organiftertes  Korps  bildet/  ift  jeder  männliche  Einwohner 
mit  unbcfcholtencm  Leumund  berechtigt/  welcher  das  achtzehnte  Lebensjahr  zurücKgclegt/  das  fiinfundnierzigfte  noch 
nicht  übcrfchritten  hat-  Die  freiwillige  feuermehr  hat  eine  StärKc  non  986  ITlann/  welche  fich  wie  folgt  ncrteilt: 
fünf  ftadtifche  Kompagnien  zu  durchfchnittlich  100  mann/  außerdem  neun  fabriKabteilungen  zu  je  durchfchnittlich  54  IHann- 
Der  feuermehr  ftehen  folgende  fahrzeuge  zur  Herfügung:  zwei  Dampffprißen/  nicr  Perfonenwageu/  ad)t  große 
mechanifchc  Schiebleitcrn/  zehn  Saug  und  Drudcfprißen/  fünfzehn  Hndrantcnwageu- 

Jedes  der  filialfcucrhäufer  ift  belegt  mit  einer  Schicblcüer/  zwei  Saug  und  DrucKfprißen/  drei  Hhdranten 
wagen/  einer  Keffelfpriße-  Die  fabriKfcuerwehren/  welche  auf  das  befte  ausgerüftet  und  uniformiert  find/  werden  non 
den  Etabiiffements/  wo  folthc  bcftchcn/  unterhalten/  und  uernrfachen  der  Stadt  Keine  Ausgaben- 
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II.  feueralarmDorridtjtungen* 

it  der  im  Jaftre  1899  iiorgenommenen  Reorganifation  der  feuerweßr  wurde  das  cleUtrifdje  Alarmwefen  rin 
ueführt-  Die  Hauptftation  befindet  fid)  im  Centralfeuerßaus  in  der  2euooatTe-,  außer  diefer  befteßen  noch 
imei  filialftationen/  und  iwar 


in  der  Jakobernorftadt  und  in  der 
Scßwimmfcßulftraße  für  die  lüertad) 
norftädte-  für  die  Anlage  find  in  Be« 
nüßung : automatifeße  feuermelder/ 

Induktionsläutwcrke'  elektrifd)  aus* 
lösbare  Alarmwerke  und  Uelcpßon« 
apparate-  Die  öffentlichen  automatifeßen 
feuermelder  fomie  die  iur  Alarmierung 
der  freiwilligen  feuerweßr  dienenden 
Induktionsläutwerke  find  über  den 
ganten  Stadtbezirk  «erteilt-  ]m  Central« 
feuerßaus  ift  die  Station  für  liier  feuer« 
mcldelinien/  deren  erftere  aus  den  Stadt« 
bezirken  lit-  A'  ß und  C mit  elf  melde« 
ftellen/  deren  zweite  aus  teilen  non 
Lit-  A und  D und  Südweftend  mit  Hier« 
teßn  meldeftellen/  deren  dritte  aus  lit-  0 
D/  C und  f mit  acht  meldeftellen/  und 
deren  inerte  aus  dem  Siidoftend  und 

der  lUertacßuorftadt  mit  neunzehn  meldeftellen  befteßt-  Die  Ccntralftation  für  diefe  feuermelder  befteßt'  wie  überall 
übließ/  aus  einem  morfefeßreibapparat/  der  non  jeder  cimclnen  meldeftelle  mittelft  Ausßeßens  eines  Hebels  in  ßetrieb 
gefeßt  werden  kann  und  welcßer  für  jede  meldeftelle  ein  befonderes  Reichen  giebt-  Cbenfo  befindet  fuß  im  Central 

feuerßaus  ein  Induktionsapparat'  dureß 


faljncugJjallf  ilfs  feuerljaufcs  in  ücr  Zcuggafle- 


wclcßen  die  Alarmglocken  in  den  IDoß« 
nung en  der  feuermeßrmänner'  natß  den 
oben  feßon  genannten  Bezirken  geordnet' 
in  Bewegung  gefeßt  werden  können-  Cs 
find  das  alfo  gleichfalls  liier  Linien'  an 
deren  erfte  achtzehn/  an  deren  imeite 
ftcbießn'  und  an  deren  dritte  und  liierte 
je  aeßtzeßn  läutwerke  angefcßloflen  find- 
Cin  weiterer  Induktionsapparat  in  der 
Centralftation  dient  daiu«  um  das  Blocken 
alarmwerk  auf  dem  St-  Bcorgsturme 
ausiulöfen'  was  aber  nur  bei  größerer 
Ausdehnung  eines  Brandes  gefeßießt- 
Schließlich  beßndet  fieß  in  der  Station 
des  Centralfeuerßaufes  noeß  ein  Celepßon« 
umfcßalter  für  fünfzig  Linien«  an  welchen 
dielDoßnungen  der  Kottimandomitglicder' 
die  l’oliicißauptwacße'  fowie  fämtlicßc 
roliieiftationen«  die  tuftändigen  fabrik 
etabliffemcnts  mit  eigenen  feuerweßr 
abteilungen'  das  Stadttßeater'  die  Stadtkommandantur'  der  Juftnpalaft'  fowie  die  feuerwäditerftube  auf  dem  Ferlach« 
türme  angcfcßloffcn  find-  ferner  fteßt  mit  diefem  Umfcßalter  die  ftaatlicße  Cclcpßonecntrale  nt  direkter  Berbindung- 
ln  der  im  filialfeuerßaus  für  die  Jakobernorftadt  eingerichteten  Station  beßnden  fteß  ein  lllorfcapparat  für  die 
feuermelder  in  Lit-  6 und  l?  fowie  nordend'  befteßend  aus  iwci  Limen  mit  je  feeßs  meldeftellen/  dann  ein  Induktions 


fcuermcljnlfpot  (Irr  Wertactiiiorftaclt- 
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apparat  für  tmci  Alarmlinien  mit  dreißig  eiockcm  endlich  ein  Induktionsapparat  tur  Auslöfung  des  Alarmmerkes 
auf  dem  Jakobertborturm- 

ln  dem  filialfeuerbaus  für  die  iUertacbnorftädtc  beftebt  die  Station  aus  einem  mit  dem  Centralapparate  im 
Cctitralfeucrbaufc  in  Uerbindung  ftebenden  niorfefdireibapparat  für  tebn  feucrmelder/  einem  Induktionsapparat  für 
cinunddreißig  ölocken/  einem  foldien  tur  Auslöfung  des  Sdilagmerkes  auf  dem  St-  lofepbsturm  und  einem  Celepbon 
umfdialtcr  für  fedis  Linien* 

]m  ganten  Stadtbezirk  find  alfo  tufammen  ftebenundneuntig  feuermeldeftellen/  bcftebend  aus  mcrundfertmg 
automatifdicn  feuermeldern  und  dreiunddreißig  Celepbonapparaten-  Die  ßcfamtzabl  der  Alarmglocken  beträgt 
biindermoeiunddreißig  Stück-  Die  feuermeldeapparate  fornie  die  Alarmglocken  ftattitucn  aus  der  Fabrik  non  fein  in 
Stuttgart  und  die  Cclepbonapparatr  non  Keiner  in  Illüncben- 
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Das  Srtjultjaus  am  Stadtpflegcranuer- 


Das  neue  Doppclfduilliaus  links  der  lUrrtadi 


Das  neue  Srtnilliaus  nor  dem  Roten  Clior- 


Das  neue  Sctnilhaus  im  Jefuitcnltof- 


enturicklung  üer  Stfmlbauten- 

l.  5rt)ulhäuft’r- 

Bis  }um  Jahre  1870  beftandnt  liier  für  die  einzelnen  featholifchen  unü  proteftantifrtjen  Kirdienfprentich  und  nach 
diefcn  benannt/  ausfchUeßlid)  nur  konfeffioncll  getrennte  Sdiulen/  motu  audi  nodi  die  alten  fraucnhlofterfcbulen 
bei  den  englifchcn  fräulein/  bei  St-  ITlaria  Stern  und  bei  St-  Urfula  für  lllädcbcneniebung  tählen-  für  deü 
Unterhalt  diefcr  Schulen  ift  hatholifeherfeits  ein  Stiftungsuermögen/  der  hatholifdie  Schulfond/  non  rund  252000  mark/ 
proteftantifchcrfeits  ein  Sdjulfond  non  rund  332000  lllark  uorbanden/  und  ftchcn  beide  fonds  unter  magiftratifdjer 
üermaltung-  2u  erfterem  gehören  die  fedisklaffige  Domfrtnile  mit  1 407  Kubikmeter  Rauminhalt/  die  fcthsklaffige  Knaben 
frtiule  bei  St- 6eorg  (1705  Kubikmeter)/  die  clfklaffige  Knabenfchule  bei  St- Illay  (3707  Kubikmeter)/  die  fiinfklaffigc 
Ktiabenftbule  bei  St- Illorih  (1102  Kubikmeter)/  die  fechsklaffigc  Kuabenfdiule  bei  St- Ulrich  (1394  Kubikmeter)/  meid) 
lebtere  itti  norigen  Hcrbft  gcfchloffcn  murde/  die  ftebenklaffige  niädcheitfchule  bei  den  englifchen  fräulein  (2  005  Kubik' 
ttteter)/  die  ftebenklaffige  niädchenfchulc  bei  den  frantiskanerinnen  St-  ITlaria  Stern  (1  709  Kubikmeter)/  die  ftebenklaffige 
lllädchenfchule  bei  den  Dominikanerinnen  (1  380  Kubikmeter)  bei  St-  Urfula- 

Don  den  älteren  mm  proteftantifchcn  Schulfond  gehörigen  Schulgebäuden  beheben  nur  mehr  die  fechsklaffige 
Knabenfchule  bei  St- Hnna  mit  1612  Kubikmeter  Rauminhalt  und  die  fechsklaffigc  lllädchenfchule  bei  den  Barfüßern 
(2393  Kubikmeter)/  mogegen  alle  übrigen  protcftantifdien  Uolksfrtnilklaffen  in  die  neueren  und  neueften  Schulgebäude 
neriegt  morden  find- 

Im  Jahre  1872  murde  das  erftc  Schulhaus  für  die  lUertacboorftädte  an  der  Straße  15  l-  d-  lli-  ausgebaut/  auch 
als  erftes  für  konfeffiouell  gemifchte  Schulen  beftimmt/  und  enthält  dasfelbe  fcchs  Klaffen  mit  2 219  Kubikmeter  Raum 
Inhalt-  Huch  die  übrigen  fpäteren  Scbulbausbauten/  nämlich  das  Schulhaus  r-  d-  tü-  mit  elf  Schulfälen  im  Hauptgebäude 
mit  3 686  Kubikmeter  Rauminhalt/  mit  dem  dreiklaffigcti  nebengebäude  (1210  Kubikmeter)/  das  clfklaffige  Schulhaus 
an  der  Straße  23  l-  d-  lli-  (4415  Kubikmeter)  und  das  tmölfklafftgc  Schulhaus  an  der  Straße  24  l-  d-  ID-  (4612  Kubik 
ttteter)/  fomie  das  clfklaffige  Sdmlbaus  im  Südmcftcnd  an  der  mundingftraße  mit  4350  Kubikmeter  Rauminhalt/ 
find  für  konfeffiouell  gemifchte  Sdiulen/-  mogegen  die  Schulhäufcr  itti  Innern  der  Stadt/  fclbft  die  neueften  Schulhaus 
bauten/  moriiber  nachftebend  noch  eingehender  berichtet  uürd/  in  konfeffiouell  getrennte  Klaffen  eingeteilt  find- 
2u  den  neueren  Schulhäuferti  wählen  tiocli  das  lllädchetifdnilhaus  bei  St-  lllaf  mit  fechs  Klaffen  (mit  1 870  Kubik- 
meter)/ das  Schulhaus  nor  dem  Jakoberthor  mit  elf  Klaffen  311  3 750  Kubikmeter  und  das  Schiffbaus  am  Stadtpfleger 
angcr  mit  ficbtchn  Klaffen  311  5 542  Kubikmeter- 

Seit  dem  Jahre  1891  find  die  beiden  Schulfonds  infoferne  3ufammeugclegt  morden/  als  die  Sdmlbedürfniffe 
aus  der  allgemeinen  Schulkaffe/  ohne  meitcrc  Husfcheidutig  auf  die  norermähnteti  cin3elnen  Schulfonds/  beftritten  und 
die  erforderlichen  Jufcbüffe  kotnmunalerfeits  geleiftct  merden-  Der  Bcfamtkoftcnaufmanü  für  die  hicfigcn  üolksfchulen 
beträgt  3ur  2eit  jährlich  642  788  lllark- 

Im  katholifchen  lüaifem  und  Hrmenkmdcrhaufe/  litt  cnaugelifchcn  Hrmenkinderhaufc  und  uti  euaugelifchen 
tliaifcnhaufe  mird  der  Schulunterricht  non  eigenen  Hnftaltslehrcrn  und  lehrcrinnen  erteilt- 

Die  in  den  lebten  tmantig  Jahren  erbauten  Schulgebäude  find  bereits  mit  üentilations  und  Hepungsanlagcn 
nach  den  neueften  Erfahrungen  ausgeftattet/  und  ift  insbefondere/  mas  Beleuchtung  und  lufttufiibrung  betrifft/  den 
Hnforderungen  der  Hygiene  tbunlicbft  Rechnung  getragen- 
es murde  bereits  überall  Ccntralhcnung  mit  Husfcbluß  non  lufthci3iing/  fomie  überall  das  Hborttouncnfnftem 
ein  geführt-  Bei  der  nichnahl  der  neuen  Schulhäufer  find  eigene  Curnhalleti  norhanden/  daneben  befteht  aber  eine 
ftädtifche  Centralturnhalle/  die  non  den  in  der  llähe  gelegenen  üolksfchulen  und  lllittelfchulen  befneht  mird-  Hls 
charaktcriftifche  Bauthpen  mögen  nachfolgende  mrr  Schulhäufer  näher  brfrtiricbcn  merden- 
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b Sdjule  am  Stadtpflegeranger- 

Diefe  zunfchen  der  Schäzler«  und  tiolhhartftraße  gelegene  mäddjenfcbule  rnurde  in  der  2eit  nom  Illai  1872 
bis  OKtober  1873  erbaut-  Sie  bildet  den  Übergang  non  den  alten/  den  beiden  Bolhsfchulfonds  gehörigen/  zu  den 
neueren/  aus  ftädtifdien  mittein  erbauten  Sdmlhäufern-  Sie  befißt  zmar  noch  Cinzelheizungen/  dod)  find  diefelben 
fchon  mit  üentilationseinriditung  in  Uerbindung  gebracht-  Bei  den  Ooruerhandlungen  über  den  Bau  diefes  Sdmlhaufes 
rnurde  bereits  die  frage  uentiliert/  ob  es  nicht  angezeigt  erfcheine/  den  Bau  mit  Luftheizung  zu  uerfehen/  doch  mtirde 
auf  das  Butachten  des  damaligen  Bczirfesarztes  hin  dauon  abgefehen  und  Ofenheizung  uorgezogen- 

Tin  Räumlichheitcn  beftht  diefe  Schule  ftebzehn  Klaffenzimmer  mit  je  einer  Oarderobe  und  einer  haus« 
meiftermohnung- 

In  einem  nebengebäude/  das  erft  im  Jahre  1875  erbaut  umrde/  befindet  fiel)  eine  Curnhalle  mit  darüber« 
liegender  Tlrbeitsfchule- 


3»  TJULS.  s. 


örumlrlß  des  Sctjulljaufcs  am  Staütpflnifranflrr- 


Grundriß  clrs  neuen  Doppelfrtiulbaufes  links  der  roertadi- 


Die  fußböden  der  Schule  am  Stadtpflegeranger  beftanden  aus  gcmöbnlicber  fichtenholzdielung/  doch  rnurde 
diefelbe  im  Laufe  der  2eit  großenteils  durch  Kiemenböden  erfeßt- 

Im  Jahre  1899  erhielt  die  Curnhalle  an  Stelle  des  durch  den  hausfchuiamm  zerftörten  holzbodens  einen 
Cementboden  mit  Korklinoleumbelag/  der  fich  hier  fomohl  mie  in  den  andern  neuen  Schulen  fehr  gut  bemährt  hat- 
Die  Höften  fiir  das  Schulhaus  betrugen  179500  Illarh/  dieienigett  des  Ilebengcbäudes  23000  lllarh- 
Der  Bau  ftammt  uon  dem  uerftorbenen  ftädtifdien  Oberbaurat  Lei}  b old- 


2-  Stfiulen  II  und  m l*  tl*  ID-  an  den  Straßen  nr*  23  und  ib 

Auf  dem  85  llleter  langen  und  71  llteter  breiten/  im  Jahre  1889  uon  der  Stadt  ermorbenen/  uollftändig  recht 
edugen  l’laße/  zmifchen  den  Straßen  nr-  23/  2-z  und  29  gelegen/  umrden  in  der  2cit  uom  Huguft  1889  bis  Illai  1893 
Zioei  Schulhäufer  mit  einer  Curnhalle  erbaut- 
en Broße  und  Brundrißgeftaltung  find  die  beiden  fchon  nach  neueren  Crfahrungen  erbauten  Schulhäufer 
fich  fehr  ähnlich- 


ScbulUiicbe  im  Sdjulbaus  nor  dem  Koten  Chor- 


Die  Schule  an  der  Straße  Dr-  23  (Srtnile  ll  1-  d-  IU-)  enthält  elf  Schuliimmer/  ein  Konfercnt*  und  ein  Lehrmittel* 
3immer  und  eine  hausmciftcrmohnung/  wogegen  die  Schule  an  der  Straße  Dr-  24  (Sdntle  m l-  d-  ID  ) ein  Schultimmcr 
mehr  befittt/  da  dort  die  hausmeifter* 
mohnung  in  Wegfall  Kam- 

Die  0röße  der  Sdntl^immer 
ift  7 : ll  Dieter/  die  höhe  4/10  Dieter- 
Das  Schulhaus  ll  l-d- W-be* 
fißt  durchgängig  föhrenlangricmcn* 
böden/  das  Schulhaus  in  hingegen 
Cidien*  und  Buchcnfchrägricmen* 
böden-  Huf  der  RücKfeitc  der  Kläffern 
timmer  beßnden  ftth  Garderobe* 
fcbränHc  mit  befonderer  Cntliiftung- 
Beide  Sdiulbäufer  bcfitten 
eine  DiederdrutHdampfhei3ung  mit 
üentilationsanlagc'  tnogegen  die 
Curnhalle  durch  twei  eifernc  Dlantel* 

Öfen  geheilt  wird- 

Die  DauHoften  betrugen 
ohne  einridttung: 
für  Schule  ll  l-  d-  ID-  IDarH  Hl  los-oo 
, III  # # # { 132  298-00 

, die  Curnhalle  , ts  sss-oo 
Die  Schultimmcr  find  noch 
mit  incrfißigen  DänHcn  eingerichtet/ 

und  umrde  erft  in  den  lebten  Jahren  angefangen/  bei  Belegung  non  noch  einigen  feither  freien  Schulfälen/  dtefelben 
mit  3wcirittigen  BänHcn  aus3uftatten- 

v Sflulfiaus 
uor  dem  Koten  Cftor* 

Das  auf  dem  Platte  nor  dem 
Roten  Chor  3unfchcn  der  haunftetter 
und  Schüleftraßc  gelegene  neue  Schul 
haus  umrde  in  der  2cit  nom  24-  Scp 
tember  1900  bis  1- Oktober  hoi  erbaut’ 
Cs  ift  ein  auf  Betonfundamenten  er* 
richtetcr  BacHfteinbau/  deffen  fa<;adcn 
in  einem  detn  Puttmaterial  angepaßten 
modernen  BarocH  gehalten  find-  Hls 
jroeiflügeliger  Ccfebau/  deffen  abgc 
fehrägtes  CcH  turmartig  ausgebildet 
ift/  mar  eine  Kombination  des  ein 
und  3tneireihtgen  Schulhausfhftcms 
geboten/  damit  eine  Ilordlage  bei  den 
Scbuliimmern  durchtneg  nermieden 
murde*  Dicfcs  neue  Schulhaus  ift 
uollHommen  freiliegend/  befittt  an 
den  hauptfronten  10  Dieter  breite 
Dorgärten  und  an  der  RücHfeite 
einen  geräumigen  Curn  und  Spiel 

platt/  fouue  einen  befonders  umfriedigten  Schulhof-  Die  Größe  des  Bauplattes  betrug  8 000  Quadratmeter/  mouon 
1 794  Quadratmeter  überbaut  murden-  Das  Schulhaus  beftttt/  ucrteilt  auf  drei  StocfemerHe/  dreiundnoanng  Schulfäle/ 
uott  denen  nienehn  im  3weircibigen  fliigel  und  neun  im  einreihigen  flugel  fidi  befinden- 


Braufebatl  im  Scbulbaus  uor  dem  Koten  Chor- 
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Imifcben  die  Scbulffmmer  im  3iueireibigen  Ccil  find  die  Sarderoben  eingefcboben/  uiogegcn  für  die  Klaffen 
im  einreihigen  flügel  0arderobefchränbe  auf  den  3/6  llleter  breiten  Sängen  aufgeftellt  find- 

Die  Sröße  der  für  je  fecbffg  Schulkinder  beftimmten  Sdmlümmer  ift  10 : 6 8 meter  bei  einer  höbe  non  4 Dieter- 
An  Räumlitblteiten  befftff  dtefes  Scbulbaus  außerdem  noch  im  Souterrain  Räume  für  ein  Braufebad/  eine 
Schulküche/  eine  Suppenbüche  mit  Suppenabgaberaum  für  arme  Kinder/  einen  Kaner  und  einen  Keffel  mit  Kohlen* 
raum  für  die  Centralbeimng-  ln  dem  durch  das  abgefchrägte  Eck  gebildeten  Dlittelbau  befindet  ftd)  außer  der  Daus« 
meiffermobnung  noch  je  ein  Lehrer«/  Oberlehrer«/  Konferem*  und  lehrmitteliimmer/  fomie  ein  2eichcnfaal- 

Die  überetnanderliegenden  3uiei  Curuhallen  find  non  den  Sängen  des  Schulgebäudes  direkt  erreichbar- 
Die  Centralhei^ung  in  dem  Sdmlhaufe  ift  eine  Dieüerdrucbüampfbei3ung  mit  drei  Dampfbeffeln  non  je 
25  Quadratmeter  Dciifläcbe*  Die  Sdniliimtner  mertlen  durch  Rippcnbei}körpcr/  welche  in  Dlauernifchen  untergebracht 
find/  und  die  übrigen  Räume  durch  freiftebende  Radiatoren  geheilt- 

ln  jedem  Schul3immer  beßndet  lieh  ein  mit  durchgehender  Schauhülfe  uerfehenes  tOandthermometer/  mittclft 
deffen  die  limmertcmpcratur  fouiohl  uom  2immer/  mie  auch  ootti  Sange  aus  abgelefcn  merden  bann- 

für  die  Schulfäle  mirtl  frifche  Luft  durch  einen  gemauerten  Kanal  unter  dem  fußboden  des  Erdgefcboffes  dem 
freien  entnommen  und  durch  uerttbal  auffteigende  Kanäle  den  l?ci3börperti  3ugefübrt- 

Die  Oentilation  uorgenanntcr  Räume  rnird  durch  Abluftbanäle  mit  oberen  und  unteren  Jalouficblappen  bewirbt- 
Die  Abluft  rnird  in  den  Dacbrautn  geleitet  und  non  dort  durch  einen  Dentilationsturm  gefammelt  in  das 
freie  abgeführt- 

Die  Aborte  befißen  Rcihenblofetts  mit  IDafferfpülung  (Spffctn  Cob-  forfter  mit  flushometerfpülung)  und 
Klärfpftemanlage- 

Das  Schulhaus  ift  in  all  feinen  teilen  möglicbft  feuerfichcr  gebaut- 

Die  beiden  treppenhäufer  befißcn  Betonftufen  mit  linoleumbclag/  die  Dcrttcn  find  nach  Stiftern  „Kleine'' 
imifcbcn  Eifenträgern  bonftruiert/  und  beftehen  die  fußboden  aus  Sppscftricb  mit  aufgeblebtem  Linoleum- 

Sämtliche  Cbüren  gehen  nach  außen  auf / und  es  ermöglichen  feebs  Ausgänge  in  das  freie  eine  rafebe  Ent* 
lecrung  des  Schulhaufes-  Überdies  find  in  jedem  Stocbuicrb  noch  je  iwei  Dijdranten  uorhanden- 

Alle  Innenmände  in  Scbulfälen/  Sängen/  Aborten  u-  f-  m-  find  nur  mit  Kalbfarbe  getüncht/  jedoch  ift  dort 
auf  t/5  Dieter  Höhe  durchmeg  ein  Ölfarbenfocbcl  angebracht- 

Die  Schul3immer  find  mit  iweiffßigen  Sänken  oerfeben/  und  imar  die  Knabcnblaffcn  mit  fogenannten  Reuig* 
bänben/  die  Dlädchenblaffen  mit  patentierten  Pendelfißbänben  der  firma  fuhrmann  cC  Dauß  in  franbenthal- 

Der  turnballcnanbau  ift/  uiic  der  gan3e  übrige  Bau/  unterkellert/  und  foll  diefer  Kellerraum  für  den  encntucll 
fpäter  cin3ufiibrenden  Dandfertigbcitsuntcrricht  referuiert  bleiben-  Die  Decken  in  den  turnballen  find  fogenannte 
Dolffbctondecben  (1-  Ordorico/  Illüncben)/  und  beftehen  die  fußboden  aus  Ccmenteftricb  mit  dem  bereits  bewährten 
Korblinoleumbelag-  Den  oberen  Abfchluß  der  turnballe  bildet  eine  non  einer  Daluftrade  umgebene  terraffe-  Die 
turnhallen  find  nach  den  neueften  Erfahrungen  eingerichtet/  und  find  insbefondere  die  Stecbbarrcn/  ISandlcitern  und 
die  fcitliib  an  die  Dland  uerfebiebbaren  Rccbnorrichtungen  bemerkenswert- 

Die  6cfamtboften  diefes  Schulhaufes/  einfchließlich  der  Einfriedigungen/  gärtnerifchen  Anlagen/  Bach* 
überbrüduing  und  Einrichtung  betragen  584  ooo  Dlarb-  Dieruon  find  507  240  Dlarb  die  reinen  Bauboften/  37  760  Dlarb 
die  Koften  für  die  Einfriedigungen/  gärtnerifchen  Anlagen/  Dofplanie  und  Badmberbrücbung/  ferner  39  ooo  Dlarb  die 
Hoffen  für  die  innere  Einrichtung-  Der  umbaute  Raum/  gerechnet  uom  Kellerfußbodcn  bis  Oberkante  Dauptgcffms 
beträgt  30S36  Kubikmeter/  und  entfallen  daher  auf  1 Kubikmeter  16/45  Dlarb-  Die  Hoffen  für  i Quadratmeter  der 
überbauten  fläche  betragen  283  Dlarb  (bnogen  auf  reine  Bauboften)- 

Entmurf  und  Bauleitung  lagen  in  den  Händen  des  ftädtifchen  Ingenieurs  Illüller- 


4-  Sftnilc  im  etjemaligen  jefiutenUaferncnüofe- 

Diefes  Schiffbaus  umrde  in  dem  am  mittleren  Krem  gelegenen  Hofe  der  ehemaligen  Jefuitenbaferne  in  der 
2eit  uom  27-  Aug uff  1900  bis  i-  September  1901  erbaut- 

Die  Längsachfe  des  Sebändes  erftreebt  ffch  parallel  3um  mittleren  Kreui  in  der  Richtung  non  Südiueften 
nach  llordoffen- 

Die  Schuliimmer  find  iu  beiden  Seiten  eines  69  Dieter  langen  Sanges  gelagert-  An  Räumlichkeiten  bcffßt 
diefes  Schulgebäude  oierundiwaniig  5cbul3intmer  mit  je  einer  Sarderobe/  einem  2euhenfaal/  je  ein  Oberlehrer«/  Lehrer*/ 
Lehrerinnen*  und  Lehrmittel3iituner/  eine  Dausmeiffcriuohnung/  ein  Braufebad  mit  den  bicnu  gehörigen  Räumen/ 
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ijj.iiLLrrtiviTiTiiT  I Ti  T mitti 


6rundriFi  des  zuxiten  Stockes.  örundrift  des  Dad)gefd)ofies. 

Das  neue  SftniUiaus  oor  dem  Roten  Clior- 


Querfdjnitt. 


Das  neue  Srtnültaus  uor  dem  Roten  Cttor 


Das  neue  Scfoultiaus  im  Jcfmteuliof 


Das  neue  Sdiulliaus  im  Jefuitenljof- 


eine  SdjulKüdie/  eine  SuppcnKüdie  mit  Suppenabgaberaum  und  einen  Haner-  2mei  übercinaudcrliegcnüe  üurnßallen 
befinden  fielt  in  einem  anbaue- 

Das  Sdnilfiaus  liegt  io  lllctcr  non  der  Straße  jurücKgerütfct/  fo  daß  der  nor  dcmfelben  liegende  Plaß  311  einem 
Uorgartcn  ansgebildet  mcrden  Konnte- 

Buf  der  riicKmärtigen  Seite  des  Sdtulbaufcs  befindet  fitb  ein  4200  Quadratmeter  großer  hof/  der  teils  mit 
Hafen  bemadtfen/  teils  bcricfelt  ift- 


Qucrfdjnitt. 


Im  allgemeinen  ift  der  Stil/  die  Bauausführung/  foune  die  innere  einridttung  diefer  Sdmlc  derjenigen  des 
Sdiulbaufcs  nor  dem  Roten  Chore  ?iemlid)  gleich/  nur  befißt  das  Sdiulßaus  am  mittleren  Kreut  Betondcdum  jroifdjcn 
Cifenträgern/  und  ift  das  Linoleum  auf  Cemcntcftridt  oerlegt- 

Die  DecKen  der  üurnßallen  befteben  aus  fogenannten  Koenenfdten  üoutcnplattcn- 

Die  Bborte  haben  ebenfalls  Hlärfpftem/  Jcdodt  RcißenKlofetts  mit  periodifdjer  Spülung  (Snftem  der  Saunas 
gefellfcbaft  in  Hamburg)- 

Die  BefamtKoften  des  Baues  betrugen  500000  UlarK-  Meruon  treffen  auf  den  Bau  *>0000  ITlarK/  auf  die 
innere  einridttung  -toooo  UlarK- 

ein  KubiKmeter  des  umbauten  Raumes  Kommt  auf  nv30  ntarK/  ein  Quadratmeter  der  überbauten  flädtc  auf 
273  UlarK  tu  fiepen- 
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II.  Die  ftäcltifcfte  Cmtralturnöalle- 

Otefelbc  wurde  im  Jahre  1874  nad)  den  Planen  und  unter  der  Leitung  des  uerftorbenen  ftädtifcbcn  Oberbaurates 
L-lepbold  erbaut  und  im  Herbft  1875  der  Benüßung  übergeben-  Cs  galt  damals  die  leipziger  Curnballe  für 
turnerifcbe  2wecKe  als  muftergültig  lind  diente  für  den  obigen  neubau  als  üorbild- 

Die  Centralturnballe  ftebt  mit  ihrer  Hauptfront  an  der  Halderftraße  gegen  tlorden/  und  befindet  ftd)  auf  der 
nicftfeite  derfelben  ein  großer/  freier  Curnplaß  für  freiübungen-  Das  mit  Srtjiefer  cingedecKte  ßebäude  beftebt  aus 
einem  Uorderbaue/  der  eigentlitben  Curnballe/  und  einem  Kleinen  rücKfeitigen  Anbaue-  Der  Dorderbau  entbält/  wie 
aus  uorliegendem  CrdgcfcboßgrundriHe  erfubtlitb  ift/  in  der  mitte  ein  großes/  gegen  den  Eingang  durrt)  einen  ßlas* 
abfcblnß  getrenntes  üeftibül/  fodann  einerfeits  die  Hausmeiftermobnung  und  die  mafftne  Haupttreppe  ium  erften 
Stodt  und  }ü  den  Oalericn  der  Curnballe/  anderfeits  eine  große  Oarderobe-  Im  erften  StotK  befinden  ficb  Uber  der 
Hausmeifterwobnung  ein  ßeratungsiimmer  mit  ßonimmer  und  nebeniimmer/  und  auf  der  andern  Seite  des  üeftibüls 
ein  großes  ÜerfamtnlungsloKal- 

Die  eigentliche  Curnballe  bat  eine  Länge  uon  30  ITlcter/  eine  Breite  non  23/5  llleter  und  eine  firftböbe  non 
21/8  llleter/  fobin  eine  ßrundfiäcbe  uon  705  Quadratmeter-  Im  Innern  der  Halle  find  in  der  Höbe  uon  ä/6  llleter  rings« 
umlaufende  ä/6  meter  breite  ßalerien  angebracht-  Der  rücKfcitige  Anbau  enthält  im  Crdgefcboß  und  im  erften  StocK 
diefelbe  Einteilung/  nämlich  ie  ein  Curnlebrenimmer/  die  Aborte  und  Pilfoirs  und  eine  nebentreppe-  mit  Ausnahme 
der  Hausmeiftermobnung  find  die  Curnballcnräume  an  die  non  der  biefigen  mafcbinenfabriK  Johannes  Haag  fcinerieit 
miteingeriebtete  Dampfbeimng  angefcbloffcn;  für  die  ßartlerobe/  das  ßeratungs3immer  und  das  üerfamtnlungsloKal 
wurde  daneben  aber  auch  noch  eine  Ofenbeintng  uorgefeben  für  den  fall / daß  obige  außer  Betrieb  ift-  Das  gan3e 
Haus  ift  mit  ßaseinriebtung  uerfeben/  uud  ift  für  ausgiebige  üentilation  der  Curnballe/  ßarderobe  und  der  übrigen 
größeren  Räume  geforgt- 

Die  fämtlicben  Curngcräte  find  unter  den  ßalerien  angebracht  und  fo  eingerichtet/  daß  diefelben  ausgeboben 
und  befeitigt  werden  Können  und  damit  der  game  untere  Raum  frei  wird- 

Die  BauKoften  betrugen  1 23  500  lllarK-  Die  Dampfbei3ungscinricbtung  Koftete  DioolllarK/  die  ßaseinriebtung 
5000  marK  und  die  Curnballeneinricbtung  3 500  lllarK/  fo  daß  die  Centralturnballe  famt  der  Cinricbtung  auf  H5  000  marK 
tu  fteben  Kam- 
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flrmentDefen/  Krankenpflege/ 
roopltpätigkeUsanftalten/  Stiftungen- 

l.  StäütlfcJjc  Armenpflege- 

Daß  das  Armenwefen  non  jeher  eine  große  Sorge  und  laft  für  die  Staaten  und  Bcmcinden/  und  fo  auch  für  uttferc 
Stadt  gewefen/  geht  frtion  aus  der  Augsburger  Biirgerordnung  nom  28-  Auguft  1529  deutlich  henior/  durdt  welche 
der  Rat  der  Stadt  den  weiteren  2ujug  unterftütjungsbedürftiger  und  uermögenslofer  Perfonen  mit  allen  muteln 
lu  nerhindern  fuchte-  Illit  Utnlauffdireiben  nom  21-  Oktober  1556  werden  auf  Brund  non  Reichs*  und  Kreistags* 
befcblülfen  ftädtifcherfcits  getueinfcbaftlich  mit  detn  fürftbifebof  dahier  weitere  nerfebärfte  Befehle  gegen  das  „bcrrcnlofe 
6cfindcl  und  die  Dagierenden  Bettler"  erlaffen/  und  fo  folgen  fich  in  kunen  2wifcbenieiten  die  immer  wiederkehrenden 
Klagen  über  den  ninebmetiden  Bettel  und  die  dagegen  erlaffencn  Ratsdekrete  fchou  in  den  norigen  Jahrhunderten 
bis  auf  die  heutige  2cit- 

IBcnn  uns  die  Chronik  auch  erft  im  Jahre  17U  non  der  Bründung  einer  Armenanftalt  dahier  berichtet/  fo 
ftebt  doch  außer  icdctti  2weifel/  daß  auch  frtion  früher  folcbc  Hcimftätten  hier  beftanden  haben/  die  aber/  wie  die  obige/ 
mangels  der  hicrni  nötigen  mittel  nach  kurier  2eit  wieder  aufgehoben  werden  mußten-  So  ermahnte  der  Rat  mit 
Dekret  nom  9-  llläri  1 7 1 5 die  Bürgerfdiaft  wiederholt  dringliche  in  rcidilichercr  Sammlung/  nachdem  norher 
auch  fchon  die  Handwerker  und  Ihirtshäufer  in  Bcitragslciftungen  iur  norerwälmteti  Armenanftalt  herangelogen 
worden  waren-  Cs  wurde  damals  fchon  jedes  Prinatalmofengeben  nor  den  Häufcrn/  auf  den  Baffen  und  in  den 
Kirchen  ftrengftens  unterfagt/  in  der  Crkenntnis/  daß  hierdurch  die  Jbeilfame  Almofenordnung"  fehr  beeinträchtigt/  und 
das  fauleniergefindel  gefcbiibct  und  geftärket  werde"- 

Illit  Befchluß  nom  25-  Oktober  1755  bealifichtigte  der  Rat  ein  Armenhaus  111  bauen  und  die  mittel  durch 
Sammlungen  aufiubringen/  allein  erft  das  Senatsdekret  nom  28-  Juni  und  23-  Oktober  1781  kündigt  die  Einrichtung 
der  neuen  Armenanftalt  an/  nach  welcher  den  9-  und  io-  nouember  nädiftcn  Jahres  jeder  Arme  fein  angewiefenes 
Almofen  bei  dem  Unterkafßer  feines  Quartiers  mm  erftenmal  empfängt/  und  wonach  nom  nouember  an  allen 
hiefigen  und  fremden  Perfonen  das  Betteln  in  und  außer  der  Stadt  bei  Strafe  ernftlidi  unterfagt  wurde*  Jedoch  frtion 
im  Oktober  iso-i  giebt  der  lllagiftrat  fein  Bedauern  und  mißfallen  darüber  wieder  iu  erkennen/  daß  in  der  frtilcchtru 
2eit/  bei  der  anhaltenden  Stockung  non  Handel  und  Bewerbe  die  Armenlaft  außcrordcntlidi  anwäcbft/  anderfeits  der 
fträflnhe  müßiggang  unncrfchämtcr  Perfonen  111  nicl  prinate  Unterftütning  ßnclct/  und  ficb  die  Beiträge  iur  ftädtifcbcn 
Armenpflege  daher  leider  fehr  uermindern/  was  111  einer  neuen  Berordnung  neranlaßte  und  bezüglich  des  Bettels  m 
weiteren  Strafncrfchärfungcn  führte- 

mit  der  Aufhebung  der  freien  Rcicbsftadt  Augsburg  und  Cinuerleibung  iur  Krone  Baijerns/  insbefondere  aber 
mit  dem  fpäterett  Armenedikt  nom  17- nouember  1816  wurde  die  ftädtifche  Armenpflege  in  iwangsweife  Bahnen  geleitet- 
nachdem  König  lllafimilian  I.  das  fäkularifierte  uormalige  Dominikanerklofter  Lit-  A 68  unterm  H-  Januar 
1813/  mit  Ausfcbluß  der  Kirche/  iur  Armenanftalt  fcbcnkuiigswcife  abgetreten  hatte/  ging  die  damalige  Kgl-  Poliiei 
direktion  mit  dem  Plane  um/  eine  üerpflegungs*/  Befrtiäftigungs  und  Armenkinderanftalt  dort  einiurnhten/  und  wurde 
der  Plan  auch  alsbald  nolliogcn;  die  Organifatioti  der  Anftalt  erforderte  jeclorti  noch  drei  Jahre  2eit/  und  find  erft 
im  Jahre  1819  die  dicsbeiuglidieti  Satmngcn  für  die  Armenbefdiäftiguug/  für  die  obigen  Anftalten  und  Suppenanftalt 
feftgeftcllt  und  die  Armcnpfleger  feierlich  inftalliert  worden/  nachdem  der  um  das  Augsburger  Armenwefen  boebner 
diente  Kgl-  fmanirat  und  Bankier  Herr  Loreni  S di ä 5 1 er  im  Dominikanergebäude  frtion  mehrere  Jahre  norher  auf 
feine  Koften  eine  Armcukmdcrfchulc  und  eine  Induftrirfdmle  für  lllädcbrn  unterhalten  hatte-  Auch  die  Suppen 
anftalt  war  eine  Bründung  des  norgenannten  großen  tUobltbäters/  der  die  Befoldung  feines  Auffebers  und  der  Köchin 
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für  die  ftädtifdje  Armenpflege  aud)  nod)  auf  meitere  ui  er  Jahre  übernahm-  Schon  im  Jahre  darauf  (1820)  mird  darüber 
geklagt/  daß  die  Befdtjäftigung  der  armen  arbeitsfähigen  männer  großenteils  aus  Arbeitsfcbeu  derfelbeü  immer 
fdtuierer  mird/  und  murde  gebeten/  ftd)  im  Bedürfnisfalle  um  männlicbe  und  meiblicbe  Arbeiter  an  die  Befcbäftigungs« 
anftalt  menden  3U  mollen-  Abgefeben  non  dem  cnieblicben  Brundfaße/  die  Befcbäftigungslofen  durd)  Arbeit  uom 
Bettel  ab)ubaltcn / batte  diefe  Anftalt  non  Anfang  an  keinen  meiteren  befonderen  Erfolg  und  murde  fcbließlid)  am 
l-  Oktober  1900  aufgehoben/  mogegen  die  übrigen  Anftaltcn  beute  nod)  befteben* 


ßebäuilfUompltf  der  ftädtifrtini  flrmenpflfge  mit  dem  Hfiil  für  Obdadilofr- 

Der  derzeitige  Bebäudekomplef  der  ftädtifeben  Armenpflege  umfaßt  nadi  dem  obigen  Brundrißplane  eine 
überbaute  flädte  non  3 280  Quadratmeter/  monon  das  Riidtgebäude  am  27 • September  1873  abgebrannt/  an  deffen  Stelle 
fodann  ein  dreiftöduger  neubau  aufgefübrt  morden  tft*  Der  Anftalt  fteben  jetzt  über  hundert  Räume  3itr  üerfügung/ 
in  denen  durcbfcbnittlicb  bundert  IBeiber/  ftebiig  lllänncr  und  dreißig  Kinder  Unterkommen  und  nolle  üerpflegung 
finden-  Sdton  im  Jahre  1873  ift  in  den  Pfründe«/  Bcfcbäftigungs  und  Suppenanftaltsräumen/  fomie  tu  der  febon  fett 
1839  beliebenden  öffentlichen  IBärmeftube  der  ftädtifdien  Armenpflege  uon  der  bieftgen  firma  Johannes  Haag  eine 
Centraldampfbeijung  cingcriditct  morden/  an  meldie  nach  der  neuen  Dampfkeflelanlage  bienit  im  Jahre  1899  im  darauf 
folgenden  Jahre  noch  die  Kinderanftalts«  und  üermaltungsbureauräume/  fomie  die  Porticrmobnung  angefcbloffen  morden 
find-  Jm  Jahre  1899  ift  die  Suppcnanftaltskiidie  mit  einem  Koftenaufmande  uon  rund  hooo  lllark  mit  drei  neuen 


erdgcfd)of>. 


Paritätifdjes  hofpital- 


Gebäude  der  parttatifrticn  5t-  JaKobsftiftung- 


STRASSEN  FACADE 


Pfründehaus  der  paritätifdjen  St-  Jakobsftiftunu- 


DampffeefTeln  mit  Kondenfatoren  der  Senkingfdzen  fabrik  in  Hildesbeim  und  mit  Speifenaufzügen  u-  f-  w-  neu  ein« 
gerichtet  morden-  Der  Bauaufwand  uon  circa  czzooo  mark  in  den  beiden  lebten  Jahren/  fomie  die  Jahresbilanz  der 
ftädtifchen  Armenpflege  pro  1901  allein  mit  rund  300000  mark  geben  im  allgemeinen  wohl  das  befte  Zeugnis/  welche 
fürforge  und  mittel  die  Stadt  neben  ihren  außerordentlich  reichen  fonftigen  lüohlthätigkeitsftiftungen  der  tnefigen 
Armenpflege  zuwendet- 

Benübte  Quelle:  Gcfcbicbtc  der  .Augsburger  Stiftungen,  uon  Rcdjtsrat  Werner. 


11.  Dofpctal  zum  bell.  Ocift- 

Uber  die  Bründung/  die  fpätcre  Erweiterung  und  die  ehemalige  üermaltung  des  Hofpitals  zum  heil-  Bcift  dahier 
giebt  uns  die  Befchichte  nur  mangelhaften  Auffcßluß- 

Bifchof  Ulrich  uon  Augsburg  hat  fdzon  im  Jahre  920  ein  Spital  zur  Beherbergung  und  Speifung  der 
Armen  dahier  gegründet-  Der  fpätere  Bifchof  Udalskalk  berief  1194  die  Auguftiner  an  die  Heil-  Kreuzkirche  dahier/ 
uon  welcher  1239  das  Spital  getrennt  und  uor  das  Haunftetter  Chor  uerlcgt  morden  ift-  Dasfelbc  ftand  uermutlich 
unter  der  Leitung  der  Brüder  und  Schmeftern  des  im  12-  Jahrhundert  uon  Buido  montpellier  gegründeten  laiem 
ordens/  und  nahm  rapft  Jiinocenz  IU.  am  27-  Juni  1245  die  hiefigen  Brüder/  ihren  kanonifchen  Orden/  ihren  Beßh/ 
ihre  Priuilegien  und  Rechte  in  Schutz/  die  ihnen  uon  früheren  Päpften  und  weltlichen  fürften  fchon  uerliehen  morden 
waren-  Bifchof  Hartmann  erließ  fodann  anno  1282  eine  Hofpitab/  beziehungsweife  Hrankenuerpflegungsuorfchrift/  die 
gemeindlicherfeits  beftätigt  wurde-  mitte  des  w-  Jahrhunderts  hatte  der  Bruderorden  uom  heil-  Beift  abgewirtfehaftet 
und  ging  die  Hofpitaluerwaltung  an  die  Stadt  über-  Aus  diefer  2eit  datieren  fchon  zahlreiche  Stiftungen  für  das 
Heil-  Beifthofpital/  worunter  die  des  Hartmann  langenmantel  uom  Sparren  und  der  Brüder  Siegfried  und  Ulrich  uon 
Bannacker  als  ganz  befonders  großartige  zu  erwähnen  find- 

Bis  zur  Reformationszeit  hatte  fid)  das  Hofpital  aus  einer  Krankcnanftalt  in  eine  üerforgungsanftalt  für 
dürftige/  arbeitsunfähige  Stadtangchönge  ueruiandelt/  und  erließ  der  Rat  der  Stadt  in  dem  Sinne  itn  Jahre  1 52 1 eine 
neue  Spitalordnung-  Unter  dem  Konfeffionskriege  der  Reformationszeit  hatten  auch  die  Spitalinfaffen  zu  leiden/  und 
wurde  ihnen  1534  der  Befuch  der  nieffe  oerboten*,  wer  fich  nicht  fügte/  hatte  das  Hofpital  zu  uerlaffen-  In  diefem 
Jahre  wurden  auch  die  Einkünfte  des  aufgehobenen  Karmelitenklofters  St-  Anna  dem  Hofpitale  überwiefen-  Anno  1538 
ift  hierauf  ein  Ceil  des  margaretcnklofters  innerhalb  des  Haunftetter  (Roten)  Chores  zu  einem  Spitale  umgebaut  und 
die  heil- Beiftkirche  und  der  Spitalhof  uor  demfelbcn  abgebrochen  worden-  Im  Jahre  17 12  ward  im  Hofpital  eine 
herrenpfründe  (leibgedinganftalt)  gegründet/  in  welche  {ich  angefehene  Patrizier  und  andere  einkauften;  diefe  reiche 
Pfründe  beftand  jedoch  nur  bis  1743/  nachdem  1733  die  Pfleger  der  St-  Jakobspfründe  die  gleiche  Einrichtung  in  diefer 
getroffen  hatten-  Bis  zum  Jahre  1759  genoffen  die  Hofpitalpfründncr  naturaluerpflegung/  non  welcher  2cit  ab  bis 
zum  heutigen  Cage  denfelben  zu  ihrem  Unterhalte  Bcldfpetidcn  gereicht  werden* 

Die  Hofpitalftiftung  bcfilzt  heute  ein  Dermögen  uon  über  2 174000  mark/  und  beftcht  der  Briindbefih  derfclbcn 
aus  den  Bebäuden  Lit-  A 303/  304/  309/  312/  314/  315  und  319  mit  3520  Quadratmeter  überbauter  Brundfläche/  aus 
1 957  Hektar  IBaldungen  und  12/1  Hektar  andern  Brundftüdien  und  dem  forftanwefen  zu  mittclneufnach/  und  erleichtert 
fie  durch  die  üerwendung  ihres  reichen  Einkommens  zur  Berforgung  alter  Leute  und  Irren  und  zur  Unterftüßung 
Schärender  wefentlich  die  ftädtifebe  Armenlaft-  Das  jetzige  Spitalgcbäude  wurde  anno  1020  uon  Elias  Holl  erbaut 
und  umfaßt  nach  beigegebenem  Brundrißplane  neun  große  Säle/  drei  Krankenzimmer/  drei  Küchen/  neun  IDirtfcbafts 
räume/  einen  Betfaal  und  eine  fcbctiswerte  Kirche/  und  neben  den  erforderlichen  Derwaltungsbureauräumen  aud)  die 
üerwalterwohnung-  Im  Hofpital  find  zur  2cit  32  katholifche/  31  proteftantifchc  niänner  und  95  katholifche  und 
proteftantifche  POeiber/  zufammen  253  Pcrfoncn/  untergebracht- 

Auch  diefer  Anftalt  wird  fowohl  uon  feite  der  ftädtifchen  Kollegien  wie  der  Hofpitalpfleger  ihre  ftetc  fürforge 
in  reichlichftem  maße  zugewendet/  und  find  auch  hier  mit  Aufwand  bedeutender  Koftcn  in  den  letzten  Jahren/  foweit 
in  den  alten  Bebäuden  thunlicb/  alle  der  nruzcit  cntfprcchenden  Einrichtungen/  wie  z-  B-  Centralniederdruckdampf 
hcizung/  zum  IBohle  der  Pfründner  getroffen  worden- 
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in.  Pantätifdt je  St.  JaUobspfrüntle» 

na*  hiftorifcpen  forfchungen  murde  anno  134$  an  einer  Hofftatt  am  fogenannten  Griefe  uor  dem  Strä0nger  / dem 
fpäteren  Barfüßertpor  eine  Kapelle  und  ein  Spital  .für  arme  Pilgrime  und  kranke  Dürftige5/  die  heutige 
St-  Jakobspfründe/  gegründet-  Die  erften  Stiftungsurkunden  find  ftpon  in  früpefter  2eit  abhanden  gekommen/ 
und  eine  Schenkungsurkunde/  nach  melcher  Heinrich  Hermart  .dem  maifter  und  der  Sammung  des  Spitauls  ?u 
St-  JakobsKapell  am  Donnerstag  nor  5t-  Gallentag  1377  einen  Barten  3U  meutingen  feftenhte  / ift  die  einzige  Quelle/ 
melipe  einigen  Auffcpluß  über  die  Gründung  giebt-  Jedoch  ftpon  im  üerlaufe  des  erften  Jahrhunderts/  in  meldiem  die 
Stiftung  beftand/  umrde  ihr  2medt  uerkannt/  und  hauptfächlitb  nur  auf  die  Bereicherung  der  Einkünfte  des  Spitals 
gefepen/  mas  3U  der  neuen  Ordnung  nom  Jahre  1462  ueranlaßte-  Kaufbriefe  uon  den  Jahren  H71  und  1474  laffen 
uermuten/  daß  damals  ftpon  die  Spitalgebäude  uergrößert  murden/  und  mar  die  Stiftung  im  Jahre  1521  fo  uermöglicp/ 
daß  der  Kat  3ur  Erbauung  des  Siedienhaufes  uon  St-  Scbaftian  600  rheinifihe  Oulden  uon  obigem  Spitale  als  Bau* 
lufcpuß  erheben  konnte-  Als  dann  3ur  Keformations3eit  die  fließ  und  Jabrtagsftiftungen  aufgehoben  murden  und 
damit  das  Bermögen  des  Spitals  ftch  bedeutend  uermehrte/  befchloß  der  Rat  anno  1536  den  Umbau  des  Barfüßerklofters 
3u  obigem  2mecke-  Am  20-  Juni  1543  murde  die  neue  Pfründe  beiogen/  und  feitdem  .Jakobspfründe5  benannt- 

Der  dreißigjährige  Krieg  mar  auch  für  die  Jakobspfründe  uon  unheiluollem  Einflüße/  da  außer  der  fepr 
beträchtlichen  üertnögenseinbuße/  je  nachdem  den  Katholiken  oder  den  Reformierten  das  Kriegsglück  günftig / und  Kaifer 
ferdinand  den  erfteren/  und  Guftau  Adolf  den  lepteren  thatkräftige  Unterftüpung  3ukommen  ließen/  die  katholifdien 
Pfründner  und  die  Anhänger  der  Reformation  abmechfelnd  aus  der  Pfründe  uertricben  morden  find-  Erft  mit  dem 
friedensfchlulfe  non  1648/  melcher  auch  in  der  St-  Jakobsftiftung  die  Parität  einführte/  hob  ftch  mieder  der  IBoplftand 
der  Pfründe  iu  früherem  Reichtum- 

mit  der  Aufhebung  der  freien  Reichsftadt  Augsburg  im  Jahre  1806/  mit  melcher  die  Jakobspfründe  auch  ihr 
Oeriditsbarkeitsrecht  auf  den  Landgütern  uerlor/  mar  auch  die  Selbftändigkeit  der  Jakobspfründe  fchr  gefährdet/  da 
mit  Kgl-  Reorganifatioitsrefkript  nom  9-  februar  1807  für  alle  IBohlthätigkeitsftiftungen  Augsburgs  nur  eine  eimige 
Adminiftration  aufgeftellt  merden  füllte;  es  blieb  jedoch  fchließlich  jeder  Stiftung  ihr  Bermögen  und  IBirkungs* 
kreis  erhalten- 

]m  Jahre  i$6i  murde  durch  den  Ankauf  uon  llachbarhäufern  an  der  Schloffermauer  die  Jakobspfründe 
beträchtlich  ermeitert/  und  ift  inimifchcn  bis  mm  Jahre  1897  das  Bermögen  derfelben  auf  1 762  500  mark  angemachfen- 
Der  6rundbcfip  derfelben  beftcht  aus  den  Gebäuden  C 356/  388/  394  und  G 337/  mit  5 780  Quadratmeter  Grundfläche 
einfchließlich  der  Höfe  und  Gärten/  und  aus  310/32  Hektar  IBaldungen  in  der  Umgebung  Augsburgs- 

Die  Pfründegebäude  find  in  47  Ehepaarmobnutigen/  in  33  Eimelmohnungen  und  39  Eimeriimmcr  eingeteilt/ 
und  ift  die  Grundrißeinteilung  der  Altbauten/  fomie  des  IJeubaues  6 337  aus  den  beiftehenden  Plankopien  erficptlicb- 
mas  den  lepteren/  im  Jahre  1899  aufgeführten  neubau  anbelangt/  fo  umrde  der  Bauplah  hierfür  durch  die  nieder* 
legung  eines  für  54  ooo  mark  angekauften  Priuathaufes  gemonnen-  Die  Baukoften  für  den  neubau  murden  durch  tiefe 
fundamentierungen  in  fchlammigem  Untergründe  mefentlich  erhöht/  und  ift  die  meftliche/  auf  Pfahlroft  angelegte  Um* 
faffungsmauer  lugleich  Kanalmandung  für  den  dortigen  Stadtgraben- 

Die  fämtlichen  Umfaffungsmauern  murden  bis  auf  Hausfockcloberkante/  die  Kellermauern  50  Centimeter  hoch 
über  dem  IBalferfpiegel  des  Stadtgrabens  uon  Portlandeementftampfbeton  ausgeführt  und  mit  Porlandcemcntntörtel 
abgeglättet/  und  die  Portlandcementbetonböden  20  Centimeter  über  obigem  IBalferniueau  angelegt-  Die  übrigen 
Illauern  murden  in  Badiftein  aufgeführt/  die  Jnnenmände  mit  Kalkmörtel/  die  facaden  mit  uerlängertent  Cementmörtel 
uerputu  und  die  Gefimfe  der  letzteren  mit  reinem  Cementmörtel  gnogen-  Born  Erdgefcpoß  3um  erften  Stoduncrkc  führt 
eine  Granittreppe/  an  mclcpe  ftch  die  pöl3ernen  Creppen  mit  uerpupten  Unterrichten  3u  den  oberen  Stodimcrken  anfchließen- 
In  den  im  Erdgefchoß  der  Rentierlichkeit  halber  eingebauten  fünf  Kaufläden  find  buchene  Schrägriemenböden/  in  den 
Gängen  der  oberen  Stockmerke  eichene/  in  den  uierund3man3ig  Eimelmohnungen  föprcne  langriemen  gelegt  morden- 
Dem  Charakter  der  Cui3elmohnungen  entfpreepend  ift  uon  einer  Ccntralheimngsanlage  abgefehen/  und  aus  Bedenken 
bezüglich  unaeptfamer  Benützung  der  Gasapparate  feitens  der  alten  Pfründein  fallen  die  Gasbeleuchtung  nur  in  den 
Gängen  und  im  Stiegenpaufe  eingerichtet  morden-  Die  Aborte  find  mit  mafTerfpülung;  die  fäkalienableitung  ift  nach 
dem  nürnberger  Klärfpftem  eingerichtet-  2u  der  Dachcindcckung  murden  falttiegel  uermendet- 

Die  Gefamtbaukoften  betrugen  rund  137  ooo  mark  und  einfchließlich  der  Grundcrmerbung  und  Dcrbriefung 
rund  193000  mark- 
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iv.  Das  ftatltifttje  KranUenbaus- 


Bei  dem  engeren  üerbande  des  Bcfmdes  mit  der  familie  und  dem  gefdffoffenen  häuslichen  leben  bat  fid)  früher 
das  Bedürfnis  öffentlicher  KranKcnbäufer  nicht  in  dem  Sinne  unferer  heutigen  2eit  geltend  gemacht/  und  beftanden 
im  norigen  Jahrhundert  dahier  nur  ein  Blatternhaus/  ein  nothaus  und  ein  Pilgcrbaus-  Erft  anno  mi  entfchloß 
ftch  der  Rat  der  Stadt  zur  Ummandlung  des  Bcbäudes  des  ehemaligen  reichsftädtifchcn  2unft*  und  Arbeitsbaufes  zu 
einem  allgemeinen  Krankenbaufe  für  200  Kranke/  nerbeblte  ftch  dabei  aber  nicht  die  Unzulänglichkeit  der  Anftalt  in 
abfehbarer  2eit-  Auf  Brund  der  großartigen  Stiftung  des  Rotgerbers  Beorg  he  nie  im  Jahre  1852  non  100000  Buldcn 
zum  2mecke  der  Einführung  der  barmherzigen  Schmeftern  zur  Pflege  der  katbolifcben  Kranken  rnurde  im  Jahre  1853 
magiftratifcherfeits  der  Befctiluß  gefaßt/  ein  neues  Krankenhaus  zu  erbauen  und  fo  einzuteilen/  daß  die  Kranken  der 
katboliffben  und  protcftantifcbeit  Kottfeffton  in  gefondertcr  IBeife  untergebracht  und  eigens  gepflegt  merden  können- 
Der  Plan  hienu  rnurde  uom  uerftorbenen  Stadtbaurat  fr-  J-  Kollmann  entmorfen/  dem  auch  die  Ausführung 
zufiel/  und  rnurde  der  neubau  an  Stelle  des  obigen  alten  Krankenhaufes  erftellt- 

Hach  technifcher  2ufammcnftellung  des  Erbauers  umfaßte  der  Bauplatz  nach  Ankauf  nachbarlicher  Priuat* 
anmefen  rund  200000  Quadratfuß  = 5 baperifdt)e  üagmerk  = 17  036  Quadratmeter  und  mußte  rnegen  feiner  ungünfttgen 


niueauuerhältniffe  aufgefüllt  merden-  Die  Dispofttion  zur  Einteilung  des  Brundplanes  mar  einerfeits  durch  die  lokal 
uerhältniffe/  anderfeits  durch  die  Stiftungsbeftimmungen  und  insbefondere  durch  die  konfefftonell  gcfchiedene  Kranken- 
pflege  der  barmherzigen  Schmeftern  und  der  Diakonifftnnen  gegeben/  und  gliedert  ftch  das  Krankenhaus  in  den 
mittelbau/  den  oftlicben  und  meftlichcn  Seitenbau  mit  den  bcidcrfeitigen  flügelbauten-  Die  rechtminkelig  gegen  den 
ITleridian  geftellte  hauptfront  des  ftädtifchen  Krankenhaufes  mißt  1 54/7  laufende  Illeter/  die  öftlicbe  Seitenfront  ift 
78/8  laufende  Illeter/  die  mcftlicbc  Seitenfront  67/10  Illeter  lang/  der  mittelbau  uierftöckig  und  18/7  Bieter  hoch/ 
mogegen  die  übrigen  Bebäudeteile  dreiftöckig  aufgeführt  morden  find-  ]n  allen  Stockmerken  durchläuft  cm  gegen 
den  nördlichen  Krankenhaushof  gelegener/  3 illeter  breiter  Bang  den  ganzen  frontbau/  und  fcbließeit  fidi  an  diefe 
hauptgänge  die  der  Seitenflügel/  foune  die  zmci  Haupttreppen  und  zmei  nebentreppen  an-  An  den  in  den  obigen 
Hof  uorfpringenden  haupttreppenbäufern  find  einerfeits  die  Cbcckücben/  anderfeits  die  Aborte  und  dazmifchcn  neben 
kleineren  Separatkrankenzimmern  die  Apotheke  mit  Laboratorium  und  der  Röntgenfaal  eingebaut- 

Das  Kellergeftboß  enthält  fünfundfiebzig  übermölbte  Räume/  darunter  die  zmci  Speife*  und  Spülküchen/ 
Dorratsgemölbe  für  Cerealien/  Betränke/  Brennmaterialien/  die  feuerräume  für  die  1859  nou  der  Johannes  haagfeben 
fabnk  im  damaligen  neubau  eingerichtete  und  heute  noch  im  Betrieb  hebende  heißmafferheizung- 

Das  hochparterrcgefchoß  mit  achtzig  Belaßen  enthält  neben  dem  haupteingang  mit  offener  üorhalle  und 
gefchloffcnetu  Bcftibul  und  dem  Portierzimmer  die  Empfangs*  und  ärztlichen  Jourzimmer/  die  Apotheke  mit  Laboratorium/ 
zehn  Krankcnfale/  fiebcn  Irrenzellen/  drei  gemölbte  Baderäume/  zmei  Anricht*  und  lüärterzimtner/  die  Refektorien  und 
nebenräume  der  barmherzigen  Schmeftern  und  Diakoniffinnen/  die  Apotbckermobnung  mit  drei  und  die  Krankenhaus* 
uermaltermobttung  mit  fcchs  Räumen- 
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Der  erfte  Stocfe  enthält  im  mittelbau  einen  Opcrationsfaal  mit  zmei  Kleineren  Operationsräumen/  fünfzehn 
Kranfeenfäle/  zmölf  Kranfeenzimmer  und  uier  Separatzimmer  für  männliche  Kranfee/  eine  Irrenzelle/  zmei  Badezimmer/ 
zmei  Anricbtzimmer  und  die  erforderlichen  nebenräume/  die  beiden  durch  zmei  Stocfemerfee  gebenden  hausfeapellen  mit 
den  SaHrifteien  und  5cbmefterzimmern/  zufammen  achtzig  Räume- 

Der  zmeite  Stodt  ift  ausfcljließlid)  für  uieiblicbe  Kranfee  beftimmt/  umfaßt  die  gleiche  Anzahl  Räume  und 
enthält  das  ärztliche  Laboratorium/  fechzehn  Kranfeenfäle/  zmölf  Kranfeem  und  uier  Separatzimmer/  eine  Irrenzelle/ 
zmei  Badezimmer/  tuogegen  die  Räume  der  flügelbauten  einerfeits  den  barmherzigen  Schmeftern/  anderfeits  den 
Diafeonifftnnen  zugeuncfen  find- 

Das  dritte  Stotfemerfe/  mit  einunddreißig  Belaffen  auf  den  ITlittelbau  befcßränfet/  enthält  die  Kranfeenfäle  für 
meiblifhe  Befchlecbts«  und  ftautferanfee/  zmei  Arztezimmer/  die  lllägdezimmer/  tDäfcpe«/  Kleider«  und  fonftige  üorrats« 
räume  und  Refernefäle- 

Der  ganze/  im  gotifthen  Stil  gehaltene/  mit  glafterten  Siegeln  eingedetfete  Bacfefteinbau  umfaßt  im  ganzen 
dreihundertundzuianzig  Beialle/  hat  einen  Kubifeinhalt  non  42  300  Kubifemeter/  ift  für  500  Kranfee  berechnet  und 
feoftete  einfchließlid)  der  Saaleinrichtungen  u- f- m-  damals  rund  1015  000  ITlarfe-  Seitdem  find  lefetere  Einrichtungen 
fomohl  mie  die  baulichen  CrfordernifTe  im  Kranfeenhaufe/  fomeit  möglid)/  den  BedürfnilTen  der  neuzeit  entfprechend 
geändert  morden/  mofür  der  jährliche  etatsmäßige  Bauaufmand  non  circa  1 1 000  ITlarfe/  fomie  die  in  den  lebten  drei 
Jahren  darauf  nermettdeten  außerordentlichen  Baufercdite  für  den  Umbau  der  Abortanlagen  nach  dem  Spül«  und 
Klärfpftem/  für  herftellung  non  freitreppen  an  der  nordfeite  des  Kranfecnbaufes/  für  die  Befcbaffung  eines  Röntgen« 
apparates  und  der  übrigen  elefetro  meüizinifdzen  Apparate/  für  die  neuinftandfebung  des  Sezier«  und  Leichen« 
aufbahrungsraumes/  für  den  Umbau  des  IDafcbfeücbengebäudes  und  für  die  neuberftellung  einer  Desinfefetionsanftalt 
im  Befamtbetrage  non  über  200000  ITlarfe  beredtes  Seugnis  geben- 

£s  ift  dem  fcbließlid)  noch  beizufügen/  daß  außer  dem  norftebend  befchriebenen  Kranfeenhaufe  die  Stadt« 
gemeinde  auch  noch  in  näcbfter  nähe  desfelben  ein  filialfpital  mit  einem  Areal  uon  4 tagmerfe  mit  einem  mafpuen 
zmeiftöcfeigen  Bebäude  und  zmei  einftöcfeigem  in  fachmerfebau  hergeftellten  Baracfeen  nach  neueften  Erfahrungen  beftbt/ 
meldze  für  160  Kranfee  feomplett  eingerichtet  und  zur  Aufnahme  uon  Cholera«  und  Blatternferanfeen  Jederzeit  bereit« 
gehalten  find- 
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feftöalle  beim  Staütgartem 

anläßlich  des  VN.  Scbmäbifcb  baijerifcben  Sängerbundesfeftes  im  Juli  tooo  in  Augsburg  bcfcbloß  der  feftaiisfrtiuß 
desfelben  die  proniforifebe  berftellung  einer  feftballe  mit  eigenem  Bauprogramm  für  circa  1 ?oo  Sänger  und 
circa  5000  2ubörer/  da  ein  folcii  großer  feftraum  hier  nirtjt  uorbanden  mar- 
£s  fand  dies  ProfeM  auch  die  meiteftgebende  llnterftübung  des  Stadtmagiftrats/  der  dem  feftausfebuffe  bienu 
den  an  den  Stadtgarten  meftlid)  angrenzenden  IDiesplab  lioftenlos  zeitweilig  überladen  hätte* 

mit  den  auf  0rund  eines  diesbezüglichen  Planentumrfes  non  bicHgcn  limmermeiftern  eingebolten  Koften 
anfeblägen  brachte  2immermeifter  C-  tü  alter  dahier  mit  in  üorfcblag/  die  damals  in  müneben  auf  der  Kobleninfel 
non  Hrcbitefct  Dofcb  erbaute  und  dem  üerbaufe  und  Abbruche  untcrftellte  Kraftmafcbinem  und  naebberige  Sport- 


Ausftellungsballe/  fomeit  üiefelbe  hier  benötigt  merden  miirde/  hierher  zu  transferieren/  da  die  Honftruhtion  derfclben 
in  Bezug  auf  die  Breite/  die  höbe/  die  Balericn  u-  f-  m-  obigem  Plane  mit  unmefentlicben  Abmcicbungcn  uollKommcn 
entfpracb- 

nachdem  ficb  der  feftausfebuß  des  Sängerbundes  zu  einem  Koftenbeitrag  non  isooo  lllarK  nerpflubtct  batte/ 
murde  die  balle  um  dl  soo  BlarK  non  der  Stadtgemeinde  Käuflich  ermorben- 

mit  diefer  Übernahme  des  feftballeubaues  nerlor  dcrfelbe  den  proniforifeben  Cbarabter/  und  mar  fonacb  fiir 
eine  entfpreebende  fundamentierung  und  beffere  fmdertuing  der  balle/  fiir  die  berftellung  eines  Bretterbodens  in  der* 
felben  und  auch  für  die  Einrichtung  und  Beleuchtung  derfclben  zu  forgen- 

Die  feftballe  ift  in  der  Länge  non  74/5  nieter/  in  der  Breite  non  32  Bieter  und  der  firftböbe  non  17  Bieter 
bergeftellt  und  fo  fituiert  morden/  daß  fie  ficb  mit  der  Breitfeite  an  die  non  der  landesausftellung  notti  Jahre  1 sso 
her  im  Stadtgarten  nod)  erhaltene  bauptfacade  des  damaligen  bauptausftellungsgebäudes  rüchfcitig  rcditmiiihclig 
anfcbließt  und  ihre  längenaebfe  in  die  Blttte  des  bauptportals  obiger  fa<;ade  fällt-  Außer  diefem  baupteingange 
zur  feftballe  find  auf  jeder  der  Langfeiten  zwei  zweiflügelige  und  außerdem  noch  heben  Botausgänge  ins  freie  nor* 
banden-  2u  den  in  der  höbe  non  3/2  Bieter  eingebauten/  ringsumlaufenden/  6 Bieter  breiten  Balcrien  führen  fcitlub 
3inei  breite  baupttreppen  und  drei  Bebentreppen  und  außerdem  ttodi  drei  äußere  Bottreppcn- 
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für  die  feuerftcherheit  ift  durd)  Hpdranten* 
leitungen  und  Blißableitungen  geforgt- 
Das  anfteigende  Podium  liegt  dem  Haupt* 
eingange  gegenüber  und  Jjat  eine  länge  non 
21/50  ITteter  und  eine  Breite  des  mittelbaues 
non  20  ITleter/  und  ift  non  allen  Seiten  ?u* 
ganglidt- 

Hn  die  langfeiten  der  Halle  fdjließen 
ftd)  311  ebener  Crde  und  an  den  ßalerien/ 
feitlid)  ausgebaut/  die  mit  faßauftug/  Spül* 
einridttung  und  laufendem  lUaffer  ein* 
gerichteten  übereinanderliegenden  Srtjänken 
und  danebenliegenden  Räume  für  die  Speifen* 
abgabe  an/  wogegen  die  Küdten/  Dorratsräume/ 
Piffoirs  und  Aborte  nur  }u  ebener  Crde  ftd) 
befinden- 

ff  für  die  elektrißhe  Beleuchtung  der  Halle 
und  der  obigen  Anbauten  find  12  Bogenlampen 
und  150  Blühlatnpen  angebracht  morden;  der  Anfchluß  der  fefthallcnbeleuchtung  an  das  Berfthofener  flektrititätswerk 
ift  in  Ausficht  genommen/  mährend  bis  lebt  die  Beleuchtung  in  prouiforifcher  IBeife  durch  eine  Lokomobile  betrieben 
werden  mußte- 

Die  Baukoften  für  die  feftballe  beziffern  fuh  auf  00500  Itlark/  die  Höften  der  bisherigen  elektrifdjeti 
Beleuchtungsanlage  auf  aooo  mark/  die  fefthalleneinrichtung  auf  1500  mark/  die  für  Dekorationsanfchaffungen  auf 
500  mark/  und  für  die  gärtnerifdten  Anlagen  und  Planierungs*  und  einfriedigungsarbeiten  waren  ooo  mark  erforderlich/ 
fo  daß  der  Befamtkoftenaufwancl  für  den  fefthallenbau  famt  den  Itebenarbeiten  und  der  einridttung  fiel)  bis  jeßt  auf 
7 t 000  mark  beläuft- 

IBenngleich  leßterer  für  die  nur  jeitweife  Benüßung  der  fefthalle  auch  ein  fehr  beträchtlicher  war/  fo  hat  fid) 
die  2weckmäßigkeit  des  Baues  feither  doch  wiederholt  fchon  glänzend  bewährt/  und  wurde  einem  langgefühlten 
Bedürfniffe  der  Stadt  nach  einem  großen  feftraume  damit  abgeholfen- 
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Anfang- 


2 um  Schluffe  möchte  noch  tweier  gemeinniißiger  Anftaltett  Erwähnung  getban  mcrtlen/  die  twar  nicht  non  der 
Stadtgemeinde  ausgeben/  immerhin  aber  für  den  facbmann  non  befonderem  IBcrte  find/  indem  diefelben  wichtige 
Ergäntungen  für  die  gemeindlichen  Anftalten  einerfeits  der  lliobltbätigkeit/  anderfeits  des  Krankcnwcfens  bilden- 
£s  find  das:  t-  die  fuggerei/  2-  das  euangelifche  Diakoniffcnbaus- 


l.  Oie  funoerei  ju  Augsburg- 

| akob  fugger/  geboren  den  6- Ulan  1*59/  geftorben  am  30- Dezember  1525/  kaufte  in  den  Jahren  I5H  und  hiö 
aus  ITlitteln  des  non  den  Brüdern  Ulrich/  0corg  und  Jakob  fugger  gemcinfam  betriebenen  Handels  eine  Aiitabl 
Häufer  und  Bärten  am  Kappcntipfcl  uor  dem  Barfüßcrtbor  tn  der  Jakobernorftadt  tu  Augsburg/  lieh  dtefc 
Häufer  niederreißen  und  erbaute  gemeinfchaftltch  mit  den  Söhnen  feiner  bereits  tn  den  Jahren  I50ö  und  t5to  uer 
ftorbenen  Brüder  6eorg  und  Ulrich  fugger/  nämlich  Raptnund/  Ulrich  und  Hieronpmus/  auf  dem  hierdurch  gemonnenen 
großen  Bauplatte/  nottt  Jahre  1519  beginnend/  dreiundfünftig  Häufer  mit  je  twei  rüobnungen- 

Dtefe  IBobnungcn  füllten  laut  Stiftungsbrief  frommen  armen  Caglöbnern  und  Handwerkern/  Bürgern  und 
Inwohnern  der  Stadt  Augsburg/  die  cs  nothdürftig  find  und  bei  denen  es  am  Bcftcn  angelegt  ift/  um  Botteswillen 
geliehen  und  darin  «weder  febankbung  muat  und  Bab  nit  angefeben"  werden- 

fiir  den  Unterhalt  der  Bebäude  «follc  ein  jedes  Hausuolk  jährlich  I Bulden  rheinifch  geben/  datu  eilt 
jeder/  was  er  terbricht/  wieder  machen  laffcn/  auch  ein  jeder  ITlenfd)/  jung  oder  alt/  fo  er  permag/  ein  Paternofter/ 
ane  Illaria  und  einen  Blaubcn  all  Cag  fpreeben  für  die  Stifter/  dero  Eltern  und  Bcfchwiftern  und  naebkommen  Seelen 
tu  Hilf  und  Croft  - 

fs  folle  and)  eine  Pcrfon  anfgeftellt  werden/  welche  der  armen  tcute  Häufer  «auswart  und  wohl  tufeh e"/  damit 
die  Häufer  gut  angelegt/  nichts  lltiebrbares  oder  Schäitdlidics  geftattet/  fondern  follidt  Almofen  dem  Allmächtigen  tu 
Lob  und  Hilff  den  Armen  in  ewig  leiten  gehandhabt  werde"- 

Dicfer  non  der  übrigen  Stadt  nadi  allen  Seiten  hm  mit  einer  Blauer  abgegrctitte  und  durch  uier  Chore 
ncrfchließbare  Häuferkomplef  wird  bereits  uti  ältefteti  fuggcrfchcn  Stiftsbuch  non  1548  die  fuggerei  genannt'  und  die 
in  Stein  gehauene  Itifcbrift  über  dm  Chorbogen  läßt  fcliließett/  daß  fchon  tm  Jahre  isi9  wenigftens  ein  Ceil  der 
tUobnungen  hergeftellt  war- 

Befagte  lufchrift  lautet: 

MDXIX:  lldalr-/  ßcorg  Jacob  fuggert  august  Bermani  fratres  gua  bono  reip-  sc  natos  Qua  fortunam 
mafitnar-  opum  d-  o-  m-  acceptum  ln  prittiis  referendum  rati  ob  pietatem  et  Efimiam  in  epemplum  targitatem 
Aedes  evi  cum  opere  et  cultu  munieipibus  Suis  frugi  sed  pauperie  laborantibus-  D-  D-  D- 
ln  ücutfchcr  Überfettung : 

1519:  Ulrich/  Bcorg  und  Jakob  fugger  aus  Augsburg/  leiblidte  Bebrüder/  uberteugt  einerfeits/  tum  llubeit 
der  Stadt  geboren/  anderfeits  ncrpflichtet  tu  fein  die  großen  uom  großen  und  gütigen  Bott  empfangenen  Blüdts 
güter  gerade  diefem  wieder  tu  erftattett/  haben  aus  frömmigkeit  und  befonderer  freigebigkett/  die  tum  üorbildc 
dienen  foll/  bundertutulfccbs  Häufer  (rDohnungen  Rohbau  und  Einrichtung)  ihren  wackeren/  aber  armen  lllit 
bürgern  gcfcheukt/  gegeben  und  gewidmet- 

IBclcb  hoher  Edelmut  fpritht  aus  diefer  IBidmung-  Cs  wäre  nur  tu  mutifdirn/  daß  alle  mit  Reidjtümern 
gefegtteten  nienfchen  ebenfo  denken  wurden- 
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Im  Jahre  1580  murde  anftoßend  an  das  üermaltungsgebäude  eine  Klrdje  erbaut/  meldie  ,auf  Herrn  Utarpens 
und  Herrn  Philippen  Eduards  fugger  Anhalten"  unterm  l-  September  1582  durch  den  Herrn  lüeibbifcbof  iu  Augsburg 
4n  die  ehr  Bottes  und  Set-  niarpens  euangeliftens  und  der  Altar  511  lob  Jaltobs  Apoftels/  St-  Beorgens  lllarthürers 
und  St-  Ulrichs"  gemeiht  morden  ift  und  den  namen  fuggereibirche  iu  St-  ITlarbus  erhielt- 

ln  diefer  Kirche  mied  täglich  uon  einem  fuggereimeßpriefter  nieffe  gelefen-  Diefer  Beiftlicbe  hat  auch  die 
üerpflicbtung/  für  die  Inmohner  der  fuggerei  die  heiligen  Sabramente  der  Beichte  und  Kommunion  und  die  lebte 
Ölung  iu  fpenden- 

Die  fuggereigebäude/  melche  heute  noch  in  ihrer  alten  Beftalt  epiftieren/  find  abgefehen  uon  dem  am  nörd- 
lichen Eingangstbor  gelegenen  Adminiftrationsgebäude  und  der  fuggereibirche  St-  Ularbus  einftöcbige  Häufer/  und 
enthalten  ie  imei  Bnadenmobnungen/  die  eine  511  ebener  Erde/  die  andere  über  einer  Stiege- 

Jede  lüohnung  ift  mit  eigener  Hausthüre  refpebtiue  eigenem  Aufgang  uerfehen  und  beftebt  aus  einem  heil* 
baren/  einem  unheilbaren  2immer/  einer  Kammer/  Küche  und  Holilage/  rnoiu  noch  bei  den  Parterremohnungen  ium 
größeren  Ceil  ein  hinter  dem  Haufe  gelegener  Hofraum  nebft  einem  bleinen  Gärtchen/  bei  den  oberen  lüobnungen 
aber  der  Dachboden  Kommt- 

Außerdem  find  noch  einige  bleinere/  fogenannte  halbe  lüobnungen  gemöbnlicb  mit  imei  2immern  uorhanden- 
Sechs  breite/  gerade  Straßen  und  uier  Chore/  das  Hauptthor  an  der  nordfeite  einmündend  in  die  Jabober- 
ftraßc/  nermitteln  den  Uerbebr  innerhalb  der  fuggerei  und  mit  der  Stadt- 
in der  mitte  der  fuggerei  am  KreuiungspunKte  uon  uier  Straßen  beßndet  fielt  ein  Springbrunnen  mit 
eifernem  lüajferbaffin/  iu  meldtem  uon  der  ftädtifchen  lüafferleitung  eine  2meigleitung  führt-  Die  Beleuchtung  der 
Straßen  erfolgt  mittelft  Baslaternen- 

Die  fuggereigebäude  nehmen  ausfchließlich  der  Straßenfläcbcn  einen  flächeninhalt  uon  2 üagmerb 
32  Dnimalen  = 0/702  Hebtar  ein  und  find  nach  der  baijerifchen  Befebgcbung/  meil  einem  tüobltbätigKeitsimecK  gemidmet/ 
dauernd  uon  der  Hausfteuer  befreit  und  mit  einem  Betrag  non  2H130  ITlarb  gegen  Brandfchaden  uerficbert- 

Die  auf  Erfüllung  des  Stiftungsimecbs/  insbefondere  auf  üermaltung  und  bauliche  Unterhaltung  der  fuggerei 
ermachfendcn  Koften  merdcn  aus  lllitteln  der  fürftlich  und  gräflich  fuggerfchen  Stiftungen  gedeebt- 

Die  üermaltung  der  fuggereiftiftung  fteht  ausfchließlich  laut  Stiftungsurbunde  der  fürftlich  und  gräflich 
fuggerfchen  familie/  uertreten  durch  das  fürftlich  und  gräflich  fuggerfebe  familienfeniorat  in  Augsburg/  iu;  delfen 
ausführendes  Organ  ift  die  mit  der  üermaltung  der  gefamten  fuggerfchen  Stiftungen  betraute  fürftlich  und  gräflich 
fuggerfdte  Stiftungsadminiftration- 

lüas  nun  die  üerleihung  der  lüohnungen  anlangt/  fo  erfolgt  diefe  genau  nach  dem  im  Stiftungsbriefe  nieder- 
gelegten lüillen  des  Briinders/  und  3mar  durch  die  jemeiligen  Chefs  der  noch  blühenden  drei  Linien  des  fuggerfchen 
Befchledits/  das  ift  fugger  Babenhaufen/  fuggerKircbberg  lüeißenborn  und  fuggerülött  Oberndorf  Kirdibeim- 

für  die  Bemohner  der  fuggerei  beftebt  eine  eigene  Hausordnung/  melche  jedem  mit  einer  fuggereimohnung 
Begnadigten  bei  feinem  Cimug  in  die  fuggerei  gegen  Unterfchrift  eröffnet  mird-  Diefe  Beftitnmungen  belieben  fidi 
hauptfächlich  auf  das  friedfertige  üerbalten  der  fuggereibemohner  unter  einander/  auf  die  fittliche  Criiehung  und 
Übermacbung  der  Kinder/  insbefondere  der  ledigen  Cöchter;  ferner  auf  die  forgfältige  Behandlung  und  Reinhaltung 
der  Bnadenmohnung/  auf  das  jährlich  menigftens  einmal  uonunehmende  Ausmeißen  der  lüohnung/  fomie  Beftreitung 
aller  durch  eigenes  üerfcbuldcn  der  Hausbemohner  ermachfenden  Reparaturen  an  fenftern/  Schlöffern/  Kiichenpjlafter  u-  f-  m- 
auf  eigene  Koften;  endlich  auf  Reinigung  der  Straßen  befonders  im  lüinter  und  auf  Benübung  und  Rein- 
erhaltung der  neuen  Abortanlagen- 

Die  Abortfrage/  melche  bis  in  das  lebte  jabnelmt  ein  Scbmericnsbind  der  fuggerei  bildete/  ift  durch  die 
Einführung  des  in  mehreren  bolländifchen  Städten/  ebenfo  auch  in  Kiel  mit  Erfolg  durchgefübrten  fogenannten 
Jlübelfijftems"  gelöft/  und  imar  iur  uollen  2ufriedcnheit- 

Ohne  höhere  Benehmigung  darf  in  der  fuggerei  niemand  mobnen  oder  beherbergt  merden/  und  ift  das 
üerleihen  uon  2immern  oder  Schlafftellen  in  Keiner  lüeife  geftattet  v 

nachts  10  Uhr  merden  fämtlicbe  fuggereithore  gcfchloffen/  und  in  den  Sommermonaten  morgens  4 Uhr/  in 
den  lüintermonaten  morgens  VI2  Uhr  geöffnet- 

nach  der  Chorfperre  darf  ein  in  der  Auftalt  nicht  mohnungsbereditigtcs  Indiuiduum  fuh  in  der  fuggerei 
nicht  mehr  aufhalten  und  haben  alle  Befcbäftigungen  und  2erftreuungen/  melche  geeignet  find/  die  nächtliche  Rübe  iu 
ftören/  iu  unterbleiben- 

Uerfchlungen  gegen  die  Beftitnmungen  der  Hausordnung  liehen  Ordnutigsftrafcn  und  möglicbermeife  auch 
den  üerluft  des  Riohnrechts  in  der  fuggerei  nach  fuh- 
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6rundnßtppen  der  fuggerei- 


Situationsplan  der  fuggerei  in  Augsburg- 


fa^aüenplan  der  Mufergruppe  nr-  35  bis  39  der  fuggerei 


Schließlich  fei  noch  cruiäönt/  daß  der  mit  einer  fuggeraroohnung  Begnadigte  außer  der  einmaligen  A uf 
nahmegebühr  non  n öulden/  das  ift  20  mark  57  Pfennig  für  eine  gante  Wohnung  für  eine  halbe  Wohnung  die 
hälfte  lediglich  Jährlich: 

l öuldcn  = 1 lliark  71  Pfennig  Wohnungsrekompens  und 

1 Bilden  = 1 mark  71  Pfennig  Unterhaltungsbeitrag  für  den  fuggereimeßpriefter  tu  entrichten  hat- 
hier  fei  noch  angefügt/  daß  Seine  Durchlaucht  der  hodifclige  herr  fürft  Leopold  fuggerWabcnhaufen/  geftorben 
den  io-  April  1885/  mit  üeftament  nont  16-  Auguft  1879  der  fuggereiftiftung  ein  Kapital  non  50000  mark  tur  erbauung 
non  tueölf  ineiteren  Wobnbäufern  nermadü  hat  mit  der  Beftimmung/  daß/  follte  diefes  Kapital  bei  feinem  Anfall 


Das  Diahonlflcnljaus  in  muisburn- 


a!>  untureichend  befunden  rnerden/  die  2infen  hieraus  fo  lange  tu  admaffieren  find/  bis  die  tur  Crfüllung  diefes 
iineckes  erforderliche  Summe  angemachfen  ift- 

Oitrt  eruitllmmn  der  fmiflcrci  urird  l'trcits  in  einigen  Jabrrn  in  Angriff  genommen  u, erden  Sonnen- 


©äesrass 


n.  Das  coannelifdOe  Oialconlffcnliaus- 


[|ie  eoamjelifetre  DiaSoniirenanftalt/  1855  gegründet/  gelangte  dirnli  Herrn, rrtimis  der  iss«  geftorlrencn  frau  0räfln 
V f"  ron,t"  111  BcM  derjenigen  mittel/  uieldrt  die  erbauung  des  muttern, rnfrs  und  Krankengaules  ermögUrtmn- 
lewere  nrurden  in  den  lanreu  1891/93  errntnet-  Die  Anftalt  gebt  bis  je«  unter  der  Inning  des  irroleftantifdren 
2 • Jobannes  Jurergoereins  Augsburg-  Die  gebaulicbbcilcn  liegen  in  dem  breonugteften  und  (irtündeftcn  teile  der 
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Stadt  zmifcbcti  Bahnhof  und  Bibliotbeh/  an  der  frölirt)  und  Prinzregentenftraße/  und  find  non  einem  herrlichen  Parin 
einem  teil  des  ehemaligen  Scbnurbeinfcbcn  Bartengutes  umgeben- 


muttertiaus  mit  Kapelle- 


Dasfelbc/  in  Ziegelrohbau  ausgeführt/  hat  eine  länge  non  so  nieter  bei  einer  tiefe  non  1<V5  nieter/  hefteht 
aus  Souterrain/  Hochparterre  und  zmei  Stochmerhcn-  ]m  Souterrain  ift  die  Haupthiidje  mit  Anricht-  und  Spülraum/ 
ferner  die  Hol y>  Kohlen  und  Haushaltungsheller/  dann  Speifehammer  und  Speifezimmer  für  das  Dienftperfonal-  ]m 
Hochparterre  ift  zunäcbft  das  Zimmer  des  Times/  das  Zimmer  der  Pförtnerin  mit  Wartezimmer/  die  Wohnung  der  frau 
Oberin/  behebend  aus  empfängst  Wobm  und  Schlafzimmer/  uiie  Abort/  hieran  anfcbließend  nähzimmer  und  Barderobe 
für  Schmeftern/  ferner  Sitzungszimmer  mit  Arcbiu/  Studierzimmer  und  Bibliotbeh-  Jm  Kapellenausbau  liegt  der  Speife* 
faal  für  achtzig  Schmeftern- 

Die  erfte  Ctage  enthält  die  abgcfchloffene  tUobnuug  des  Infpehtors  mit  neun  Zimmern  und  nebenräumen/ 
im  übrigen  nur  die  Schlafzimmer  für  die  Schmeftern;  ebenfo  befinden  ftdi  im  zmeiten  Stoch  nur  die  Schlafräume  für 
die  Schmeftern-  Inmitten  diefer  Räume  liegt  über  dem  Speifefaal  der  Schmeftern/  durch  zmei  Ctagen  bindurebgehend/ 

die  im  gotifeben  Stile  eingerichtete  und 
mit  empöre  uerfehene  Kapelle/  melcbc 
durch  Blasnerfcbläge  gegen  die  übrigen 
Räume  abgefcblolfeti  ift  und  direht  uon 
der  Haupttreppe  aus  betreten  merden 
hann;  für  fämtliche  Räume  ift  Central 
Heizung  eingerichtet-  litt  ITlutterhaufe 
find  die  Schmeftern  für  Kranhcnpflege 
und  jene/  meldze  den  Unterricht  ge- 
nießen (Probefchmeftern)/  ferner  die 
innalidcn/  dienftuntauglichen/  alten 
Schmeftern  und  das  Dienftperfonal/ 
der  Heizer  u-  f-  m-/  in  Summa  100  bis 
i io  Perfonen  untergebracht-  Räumlich 
getrennt  non  dem  ITlutterhaufe/  jedoch 
durch  einen  6 Illeter  langen  Bang  uer 
bunden/  liegt  gegen  Südfüdoften  das 


KranUenpaus/ 


Das  Diauoniiicnhaus  in  Sugsburg-  in  Ziegelrohbau  hergeftcllt/  mit  einer 

Länge  non  m nieter  bei  einer  Cicfe 

non  16  Illeter-  Dasfelbe  brftebt  aus  Souterrain/  Hochparterre  und  einem  Stodzmerh-  Das  Souterrain  enthält  die 
notmendigen  Räume  für  den  Dienftbetrieb/  das  Hochparterre  die  Kranhenzimmer/  Arztzimmer/  Cheeluicbe  und  Bade- 
Zimmer;  das  erfte  Stodunerh  ebenfolche  Räume  tiebft  dem  Operationsfaal  und  drei  Operationszimmern;  alle  Räume 
merden  mit  lOarmmafferbeizung  ermärmt;  für  die  Bcntilation  ift  in  der  lOcife  geforgt/  daß  in  jedem  Raum  ein  drei 
maliger  Luftmecbfel  mit  norgemärmter  und  befeuchteter  Luft  norgenommen  merden  hann-  Im  Kranhcnhaufe  hönnen 
so  bis  55  Kranhc  Aufnahme  ßnden  in  dreißig  Zimmern  für  einen  bis  zmei  Kranhe  und  einem  Saal  mit  fünf  Betten- 
Im  Hochparterre  liegt  ferner  gegen  Südoften  die  Kinderftation  mit  einem  Saal  non  fünf  bis  feetjs  Betten  und 
einem  Zimmer  mit  drei  Betten;  uon  diefem  führt  unmittelbar  eine  übüre  auf  eine  eiferne/  gegen  Offen  und  Süden 
gelegene  Oeranda/  umhin  an  febönen  Cageti  die  Kranhcn  in  ihren  Betten  uerbraebt  merden  hönnen- 

Die  Kranhenpflege  gcfchieht  durch  die  Schmeftern  des  Haufes;  jährlich  merden  -too  bis  5oo  Kranhe  uerpflegt- 
]m  öftlicheu  und  mcftlichen  Bichel  des  Dachgefdiolfes  befinden  fidj  Ifolierräume  für  fcharladi  und  diphtheritis 
hranhe  Kinder/  je  ein  größeres  und  zmei  hleincrc  Zimmer;  für  Badegelegenheit  und  IBafferleituiig  ift  reichlid) 
Sorge  getragen- 

KlciiiUinacrbcuiatiranftalt- 


Im  Jahre  isöö  in  Ziegelrohbau  hergeftcllt/  beftebt  diefelbe  aus  Souterrain  und  Hochparterre  und  einem  Stoch 
merh-  Im  Souterrain  befindet  fich  IBafchhüche  und  Bügelzimmer  nebft  den  Kellern  für  den  Hausbedarf;  das  Hoch 
parterre  enthält  einen  großen  Kmdcrfaal  mit  nebenräumen/  und  ift  durdi  eine  freüreppe  mit  dem  Barten  uerbunden/ 


ferner  ein  Lebrzimmer  für  Sdimeftern  und  ein  Pförtncrmzitnmer/  dann  tbeebücbe-  Die  erfte  Ctage  enthält  die  Räume 
zur  Aufnahme  der  ferienfcbweftern-  Das  öebäude  hat  Centralbeizung  und  dient  die  Anftalt  zunädift  zur  Ausbildung 
der  Kleinbinderfcbweftern  in  Crlernung  der  Kinderpflege-  Aufnahme  finden  ao  bis  so  Kinder- 


Im  Jahre  1901/02  in  2iegelrobmauerwcrb  bergeftellt/  behebend  aus  Souterrain/  Parterre  und  einem 
Stocbwcrb  mit  ausgebautem  Dacbgcfcboß-  Die  Länge  ift  30/5  ITleter  bei  einer  Ciefe  non  15  nietcr-  Die  üerbindung 
mit  dem  Kranbenbaufe  ift  durch  einen  gedeckten  0ang  bergeftellt-  Diefes  dient  zur  Aufnahme  ebronifeb  branber 
frauen/  ift  eine  Anftalt  mit  eigenem  Betrieb/  fedod)  unter  Leitung  und  Dermaltung  des  Diaboniffcnbaufes-  Dasfclbe 
ift  zur  Crinnerung  an  frau  Oberin  Pauline  non  fifdicr  aus  Anlaß  ihres  fünfundzuianzigläbrigen  Jubiläums  aus  frei 
inilligen  Beiträgen  erbaut-  Das  öebäude  bat  Centralbeizung-  Jm  Crdgefdioß  find  Pförtnerin'/  Bade«  und  Auffubts« 
limitier/  ime  übeebüdie/  und  für  drei  Pfleglinge  einzelne  2intmer/  dann  für  nier  Pßeglinge  Räume  mit  je  einem  tliobn 
und  einem  Schlafzimmer  norgefeben-  Jm  erften  Stocb  und  Dacbgcfdioß  find  für  je  neun  Pfleglinge  einzelne  Iimmer 
und  außerdem  die  gleichen  nebenräume  uiie  im  Hochparterre  uorbanden-  Auf  dem  Areal  der  Anftalt  find  außerdem 
erbaut:  Keffelbaus  mit  freiftebendciti  3s  ITleter  hoben  Scbornftein/  Dampfmafcbbücbc  mit  Desinfebtion  und  Bcmäcbsbaus- 

Die  fämtlicben  öcbäulicbbcitett  umrden  nadi  den  entwürfen  und  unter  der  Leitung  des  Arcbitcbten  Herrn 
lean  Keller  itt  Augsburg  ausgefübrt- 


Paulinenpflege- 
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